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An der Schwelle von 1934 

B e w a h r t Euch das Lächeln 
u n d b le ibt O p t i m i s t e n ! 

Das Tleue Jxitvc 
D u Schläfer, wach auf! 
Hörst <lu nicht fernher 
Festlichen K l a n g , 
V i e l frommer Menschen 
Jubelnden Sang? 

Das J a h r ging zur Neige, 
Dahin zieht es weit — 
Und lallt sieh nicht halten 
Im Rhythmus der Zeit. 
Das Neue — ! 
Steht schon vor der Tür 
Was mag es uns bringen, 
Freud oder Leid? 
Ach könnte ich ihm 
Meine Wünsche nur nennen. 
E s risse die Schranken nnd Grenzen 

[hernieder, 
Die mich von dir, 
Liebe Heimat, noch trennen. 
Doch, der E ine und Weise 
In seinem Plan 
Lenkt F.rd* und Gestirne 
I n sicherer Bahn . 

Ernst Rassek. 

Stadtarchiv Sollns«* Gold V 



Ake Jiitchm im JCatz&achtcd 

I m Mittelalter w u r 
den viel fach jieue 
Doinbauten über 
den Resten alter 
K i r c h e n err i ch le ' . 
So auch in Go ld 
berg. Noch deutl i 
cher als im U m 
kreis Breslaus w i r d 
uns die spätroma-
nische Bautätigkeit 
um 1200 an der 
nordwestlichen E i n 
fallseite des Sied-
lcrstromes, entlang 
der Gebirgsränder 
und im V e r l a u f der 
Haupthandelswege. 
Hier w a r die Stadt 
G o l d b e r g eine> 
der bedeutendster^ 
Niederlassungen der 
Kolonisten in Schle
sien; sie erhielt be
reits 1211 das Mag
deburger Recht. 
1233 wi rd der P f a r 
rer urkundlioh er 
wähnt, 1269 die 
Kirche^ als B a u . 
Aus der Zeit vor 
1242 muß nach den 
vorhandenen Resten, 
vor allem dem* süd
lichen Querschif f -
por la l und den 
Vorlagen und K a 
pitellen*), die erste 
Sladtkircbe stam
men. E s war e in 
Bruchsteinbau. Das 
Langhaus wurde 
gegen Mitte des 14. 
J hrbundefts r e u 
errichtet. Erha l ten 
haben sich aus der 
ersten Bauperiode Fundamente und 
Mauern des Chores und der Quer 
schiffe. E s w a r offensichtlich eine 
basilikale Anlage, mit quadratischer 
Vierung, nahezu ebenso großen Qucr -

G o l d b e r g e r Stadtp farrk irche Blätterbauer 

sebiffquadraten im I einem Chorqua
drat mit breiter Apside**), hinter 
einem Iriumpfbogenartigcn eingezoge
nen G u r t , dessen Kämpfer heute noch 
sichtbar sind. Auch die Querstbiffe 

*) Oberster Abschluß der Säulti . **) Halbrundnische. 



halten Apsiden, von denen die nörd
liche, halbvcrmauerl , noch als Nische 
( in der W a n d gegen die Sakriste i zu) 
leicht erkennbar ist. Die spätere go
tische Ucberhöhung hat nur die P r o 
f i l ierung der Vierungspfeiler behalten, 
ihre Kapite l le hingegen sind durch
wegs denen des Langhauses angegli
chen, das einer späteren Entwick lung 
angehört und weiter unten zu behan
deln sein w i r d . Der älteste Bauteil ist 
neben dem (später umgebauten) Chor 
offenbar der südliohe Querschiffartn. 
Sein Porta l zeigt noch schwere, rein 
romanische Gewände und ungeknicklen 
oberen Abschluß mit Halbkre is tympa-
non ohne Relief . Die Dicke der drei 
Rundwülste in der Archivolte*) ist noch 
gänzlich spütromantisch empfunden. An 
den erhaltenen Kapitel lzoncn des eben
falls fast unversehrt überkommenen 
nördlichen Querschiffportals können 
w i r aber ähnlich wie i n Trebnitz den 
in der ersten Hälfte des 13. J a h r 
hunderts einsetzenden Formenwandcl 
zur Gotik bereits beobachten. E s i>t 
weiter und besitzt gegenüber dem süd
lichen Porta l eine wesentlich reichere, 
nämlich fünffache Staffelung des Ge 
wändes. Auffällig ist daran etwas: die 
rcohte Gewändeseite ist noch einheit
l i ch mit ornamentierten Kclchblock-
kapitellen versehen, die l inke dagegen 
zeigt schon fortgeschrittenere Formen 
und trübgotische Kapitel le . Die eigen
artige neue Kapite l l form dieser Seite 
hat durchbrochene Manscheltenkelehe 
hinter denen, halbwegs noch k o r i n t h i -
sierend, die Knospen hervorlugen, die 
bereits sehr viel zarter profilierte 
Treimgcsims tragen. Die Zeit eines 
Sti lumbruchs macht sich bemerkbar. 
Die Archivolte weist dem Südportal 
gegenüber ebenfalls eine leichtere P r o 
f i l ierung auf und bringt bereits den 
deutlichen Spitzbogenknick, obwohl sie 
i n der Gliederung noch bewußt der 
südlichen Türe angeglichen erscheint, 
worauf die spitzigen Blälterlappen am 
Archivoltfuß hinweisen, die eine Ab
wandlung des gleichen Ziermusters vom 
Südportal darstellen. Wimpergfeld und 
Radfenster darüber zeigen ebenfalls 
k l a r , daß sich bereits während der 
Bauzeit der Ostteile ein Wandel der 
Formauffassunp durchgesetzt haben 

*) Rundbogen und seine Umrahmung. 

muß. Analoe der Bauentwicklung von 
Trebnitz kann mau demnach aucli die
sen B a u zwischen die Jahre 1211 und 
1241 setzen. Die Rose selber und die 
ganze Anglicderuug der Querschif f 
wand, Vor allem die Einfassung mit 
Hängebogenfries und flacher Leiste 
läßt auf einen gewissen w e s t f ä 
l i s c h e n Einfluß während dieser B a u 
periode schließen (Soest und L i p p 
stadt). Die Ostanlage w a r von v o r n 
herein recht weiträumig geplant. M a -
tcrialbchandlung und die recht s tat t l i 
chen Abmessungen der spätromanischen 
Goldbcrger Sladtkirohe in einer jungen 
schlcsisclien Ortschaft beweisen die ge
ballte K r a f t der keineswegs prov in 
ziell zurückgebliebenen Bautätigkeit des 
ersten noch zögernd rinnenden K o l o n i 
stenstromes. 

Ganz wesentlich für die regionale 
Dichtigkeit der Kulturdurchdr ingung 
für den Aufbauwil len der jungen deut
schen Gemeinschaft in Schlesien ist 
die Tatsache, daß im B o b c r - K a t z -
b a o h - G e b i r g e , dem wegen seiner 
Fruchtbarkei t und Bodenschätze b e 
v o r z u g t e n Ansiedluugsgebiet, noch 
eine ganze Reihe romauisoher K i r c h e n 
sich befinden, so unter andern F a l k e n 
hain, Neukirch , Pilgramsdorf, Deut
mannsdorf, Röversdorf und Schönau. 
Alle diese Bauten sind gleich Go ld 
berg Bruchsteinkirchen. F a l k e n -
h a.i n zeigt i n bescheidenen Abmessun
gen einen quadratischen Chor mit 
Halbkrcisapside und ein einfaches spät-
romanisches Westportal . Der G r u n d 
typ dieser K i r c h e kehrt i n der ge
nannten Gruppe immer wieder, ebenso 
bei der Aegidiuskirche i n Breslau. Für 
die noch kleine Kolonislenschicht der 
ersten Besiedlungswellc mag er eine 
A r t Normaltyp abgegeben haben, zu 
dem auch die Dorfkirohe von Gieß-
mannsdorf ( K r s . Bunzlau) gehört. Die 
romanische Kirchenruine von Neukirch 
haben w i r bereits im Oktoberheft 52 
eingehender erwähnt. 

Unsere Ausführungen stützen sich 
auf die tiefschürfenden Darlegungen 
Pro f . Hans Tintelnot i n seinem W e r k 
„Die mittelalterliche Baukunst Schle
s i e n " (als 1 . Band der Quellen und 
Darstellungen der schlesischen G e 
schichte, herausgegeben von der His to 
rischen Kommission für Schlesien). 
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Unser Thema ist damit nicht erschöpft. 
W i r kommen gelegentlich auf die 
Schlüsse zurück, die sich aus den 
Feststellungen über die Herkunf t der 
i n Schlesien und speziell i m kunst 
landschaftlichen Raum des Bober -Katz 
bach-Gebirges ergeben. Nicht zuletzt 
gibt uns dazu auch der A r t i k e l unseres 
PK-Mitarbe i ters über die Gegenüber
stellung H a y n a u — Hanau Anlaß, der 
einer näheren Betrachtung wert e r 
scheint. 

Z u m B i l d der Goldberger P f a r r 
kirche, das w i r heute bringen, muß 
bemerkt werden: E s handelt sich hier 
um die Nachbildung einer Blätter
bauer Zeichnung, die etwa um 1860 
entstanden sein mag. Sie zeigt die K i r 
che noch mit Schindeln gedeckt und 

lohne T u r m u h r . Prof . Theodor Blätter
bauer, der am 24. 12. 1830 i n Bunz -
lau geboren wurde, hat über 50 Jahre 
an der Ritterakademie i n Liegnitz als 
Zeichenlehrer gewirkt, ein malender 
und zeichnender „Merian", der alsv 
Bi lder-Chronist viele schöne Motive 
aus unserer Heimat schuf, die leider 
nach dem 2. Wel tkr ieg zum größten 
T e i l verloren gegangen sind. U m so e r 
freulicher ist der Umstand, daß eine 
Blätterbauer-Zeichnung auch noch Von 
Goldberg vorhanden ist . Sein bekannte
stes W e r k ist die Zeichnung von der 
Liegnitzer Johanneskirche, die w i r mit 
Genehmigung des Bergstadt-Verlages 
W i l h . Gott l . K o r n , München-Pasing, 
aus dem von uns bereits gewürdigten 
W e r k „Schlesien" von T r a u d G r a v e n 
horst demnächst bringen werden. 

HAYNAU in Schlesien — HANAU am Main 
V o r s p a n n : 

I n der Angelegenheit der Herkunft des Stadtnamens Haynau als Ab
leitung des Stadtnamens Hanau hatte sich die Schriftleitung an das Stadt
archiv Hanau auf Grund der Anregung'unseres geschätzten PK-Mitarbe i ters 
gewandt. Darauf erhielten wir vom Stadtarchiv Hanau folgende aufschluß
reiche Antwort : 

Sehr geehrter H e r r Brandt ! 
Mit großem Interesse haben wir Ihren 

B r i e f vom 23. Dezember v. J s . und die 
gleichzeitig übersandten Goldberg-Hay
nauer Heimat-Nachrichten gelesen. Daß 
verschiedene Ortsnamen der hiesigen Ge
gend auch in Niederschlesien auftauchen, 
war uns bereits bekannt. Leider konnte 
bisher nicht der Nachweis erbracht wer
den, daß die niederschlesischen Orte ihre 
Entstehung Auswanderern aus der hie
sigen Gegend verdanken. W i r fügen die
sem B r i e f zwei Prospekte bei, die Ihnen 
in sehr kurzen Andeutungen einigen Auf 
schluß über Hanaus Geschichte geben. 
Unsere Stadt hat im Februar v. J s . ihr 
650 jähriges Altstadtjubiläum gefeiert. 
Die lokalgeschichtliche Forschung hat den 
Nachweis erbracht, daß Hanau erst nach 
seiner Stadtrechtsverleihung am 2. F e 
bruar 1303 recht eigentlich eine Ortschaft 
geworden ist. E i n Dor f Hanau hat es vor 
der Satdterhebung nicht gegeben. E s be
stand wohl nur eine kleine Ansiedlung 
von Burgmannen und Lehnsleuten, die in 
einem Abhängigkeitsverhältnis zum hie
sigen Grafengesclilecht standen. W i r ha
ben uns mit verschiedenen anderen hei

matkundlich interessierten Persönlichkei
ten über Ihre Probleme unterhalten, und 
überall hat man Ihre Verbindung Hanau-
Haynau sehr in Frage gestellt. Jedenfalls 
ist eine solche Verbindung für die Zeit 
vor 1250 sehr unwahrscheinlich. Eine K o 
lonisation späterer Jahrhunderte wäre 
durchaus denkbar, zumal früher zwischen 
den jetzt fränkischen und hessischen Ge
bieten keine Stammesgrenzen vorhanden 
waren. Auch Hanau gehörte damals zum 
main-fränkischen Gebiet. 

Ihre Anregung, die alten Flurnamen 
von Hanau und Umgebung mit denen 
von Haynau und Umgebung zu verglei
chen, läßt sich leider nicht weiter ver
folgen. Angaben über Flurnamen sind in 
unserem Archiv nur aus einer viel spä
teren Zeit vorhanden und sie beziehen 
sich dann auf Gebiete, die vor der Stadt-
rechtsverleihung, also im Anfang des 
14. Jahrhunderts, noch nicht gerodet 
waren. 

E s tut uns leid, daß wir Ihnen bei Ihrer 
Forschungsarbeit zunächst nicht weiter 
helfen können. Da wir aber an Ihrer 
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Arbeit interessiert sind, würden wir uns 
freuen, von deren weiteren Ergebnissen 
gelegentlich kurz zu boren. 

Hochachtungsvoll 
I . A . 

D r . B e c k e r s . 

W i r erachten die Forschungsnotwen
digkeit über die Herkunftsnamen unserer 
niederschlesischcn Gemeinden mit ver-
mutbaren mainfränkischen Ursprungs da
mit nicht für abgeschlossen, bitten v ie l 
mehr aveh unsere Leser um ihre Mit
arbeit in dieser Sache. 0 . B . 

Vom Reform-Realgymnasium in Haynau 
Zufällig kam uns vor kurzem eine Auf 

stellung der Lehrerschaft an preußischen 
Gymnasien aus dem Jahre 1922 in die 
Hände. Zur gleichen Zeit übermittelte uns 
l l f r d . W. Drieschner das seltene B i l d ei 
ner Fotomontage, auf der ehemalige L e h 
rer des Haynauer Reformgymnasiums zu 
erblicken sind. Beides gibt uns Anlaß, 
uns mit einem Rückblick auf die E n t 
wicklung des Städtischen Reform-Real -

an - 1 L . 

Wer erkennt seine Lehrer? 

gymnasiums zu Haynau nach einer Dar 
stellung aus der Feder des damaligen 
Studiendirektors Dr . Dircks zu beschäf
tigen. 1922 werden als Mitglieder des 

Haynauer Lehrerkollegiums genannt: Stu
diendirektor D r . Dircks, die Studienräte 
Hartmann, Krönitz, Pape, die Assessoren 
Fiedler , Kühler und St. Ref . Fabian. 

Die Haynauer höhere Lehranstalt wuchs 
aus einer Knahen-Mittelscliulc heraus, die 
der evangelischen Knaben-Mittelschule 
zu Haynau angegliedert war xind seit dem 
Jahre 1905 fünf Klassen umfaßte. Le i ter 

heider Schulen war Rektor Jemar. Aus 
dem Zeitbedürfnis heraus machte sich in 
der Bürgerschaft etwa seit 1900 und in 
den Folgejahren das Bestreben bemerk
bar, die fünfklassige Mittelschule zu ei
ner höheren Lehranstalt auszubauen, zu
nächst zu einer Realschule. E s spielten 
in jener Zeit Gedanken mit — wohl aus 
dem Vergleich mit der Liegnitzer L a n d -
wirtschaftsschule heraus, — die Realschu
le gleichzeitig mit einer A r t höheren kauf
männischen Schule zu verbinden. 

I m Jahre 1906 gelang es dann einem 
Antrag des Magistrats, die Genehmigung 
des Ministers zur Err ichtung einer R e a l 
schule in der Stadt Haynau zu erhalten. 
Zunächst blieb mit Genehmigung des 
Prov. Schulkollegiums der bisherige R e k 
tor der Mittelschule, Herr Jemar , bis auf 
weiteres Lei ter der Anstalt , die nunmehr 
den Namen Realschule i . E . annahm. 

A m 1. Oktober 1907 trat dann Ober
lehrer Prof . D r . Asmus Ahrendt vom 
König-Wilhelm-Gymnasiutn in Bres lau als 
gewählter Lei ter und künftiger Direktor 
sein Amt an. Nachdem im November 1908 
von einem Bchultechnischen Mitarbeiter 
des K g l . Prov.-Schulkollegiums in Bres 
lau die Anstalt exilier eingehenden Revi 
sion unterzogen worden war, wurde der 
Anstalt am 25. 1. 1909 die Abhaltung 
der ersten Schlußprüfung zu Ostern 1909 
gestattet, die am 20. März 1909 statt
fand. A u f Grund dieser Prüfung, bei der 
sämtliche sechs Schüler der ersten Klasse , 
die sich zur Prüfung gemeldet hatten, 
diese bestanden, wurde die bisher in E n t -
wickelung begriffene Anstalt als Rea l 
schule anerkannt. Gleichzeitig wurde der 
Reichskanzler ersucht, der der neuen A n 
stalt zu verleihenden Berechtigung rück
wirkende Geltung für den Ostertcriuin 
1909 beizulegen. 

An Anstaltsräumen standen der ur
sprünglichen Knaben-Mittelschule für ihre 
fünf Klassen fünf Zimmer des Knahen-
schulhauses zur Verfügung. Gesang- und 
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Zeichenunterricht wurde in Volksschul-
klas6en desselben Schulhauses erteilt. 
Konferenz- , Direktorats- , Sammlungs
zimmer fehlten. I m Oktober 1907 wurde 
im Hause Domplatz 3 ein Direktorats 
zimmer eingerichtet, das aber auch an
deren Zwecken diente. Mit wachsendem 
Aufbau wurde jedoch die gesamte pro
visorische Unterbringung unmöglich. Die 
Stadt Haynau mußte sich zum B a u eines 
neuen .Schulhauses entschließen, zu dem 
der Grundstein feierlich am 19. Mai 1908 
gelegt wurde. Noch unhaltbarer waren 
die Verhältnisse für den Turnunterr icht , 
für den der Gartensaal des Schützenhau
ses seit Oktober 1907 gemietet und be
nutzt wurde. Mit dem B a u des Schulge
bäudes wurde daher der B a u der Städti
schen Turnhal le in Aussicht genommen. 
Die feierliche Einweihung des neuen 
Schulhauses fand am 12. Oktober 1909 
statt. Auch die Turnhal le wurde im Laufe 
des Sommers 1910 fertiggestellt. Die Ge
samtkosten für den Neubau, einschließlich 
der Herstellung des Schulhofes und der 
Straßenregulierung, betrugen für das 
Schulgebäude 210 000 M, für die Beschaf
fung der Lehrmi t te l 22 000 M. Der K o 
stenanschlag für die Turnhal le betrug 
rund 35 000 Mark. 

Z u Ostern 1911 wurde der bisherige 
Direktor D r . Ahrendt in seine Heimat an 
das Realgymnasium Rostork berufen und 
D r . Dircks zum neuen Direktor erwählt. 
Daß die Anstalt einem vorhandenen B e 
dürfnis entsprach, zeigt 6ich an der E n t -
wickelung der Schülerzahl. A m Tage der 
Anerkennung Ostern 1909 waren 95 Schü
ler an der Real-Schule. Ostern 1911 
— 110 Schüler, vor dem Kriegsbeginn 
Ostern 1914 = 131 Schüler. Daß auch 
das umgebende L a n d die Neugründung 
begrüßte, zeigen die Heimatsverhältnisse 
zu Ostern 1914. Von den 131 Schülern 
waren 86 einheimische, 45 auswärtige 
Schüler. So wurde die Schule zu einem 
Band zwischen Stadt und Land . Notwen
dig wurden für die Verhältnisse zur Zeit 
des Dienstantritts des neuen Direktors 
die Lösung der d r e i A u f g a b e n , die 
auch von dem scheidenden Direktor als 
nächstes Zie l der Entwickelung bezeichnet 
wurden: Die Err ichtung einer Vorschul
klasse, um die Grundschulzeit von vier 
Jahren auf die früher übliche von drei 
Jahren abzukürzen, ferner die E r r i c h 
tung eines Alumnats, um die durchaus 
unzulänglichen Pensionsverhältnisse der 

auswärtigen Schüler zu regeln, und der 
Aushau zur Vollanstalt , um der Jugend 
unserer Stadt und des Landes den Zugang 
zu allen Berufen zu öffnen. Die ersten 
beiden Aufgaben konnten dank der ver
ständnisvollen Mitarbeit der städtischen 
Verwaltung schon innerhalb eines Jahres 
nach dem Seheiden des ersten Direktors 
verwirkl icht werden. E i n blühendes, rasch 
sich entwickelndes Alumnat bewies die 
Notwendigkeit seiner Einrichtung und 
förderte rasch die Schülerzahl. Leider 
wurde Ostern 1932 das Alumnat , in dem 
die Alumen bei niedrig gehaltenem Pen
sionspreis einfach aber gut aufgehoben 
waren und für das in der Nachkriegszeit 
ein neues, gut eingerichtetes Gebäude 
gebaut worden war, zu Gunsten einer 
neueinzurichtenden Berufsschule geschlos
sen. Angeblich, wei l infolge des Geburten
rückgangs der Nachkriegszeit die Scliüler-
zahl im Alumnat zusammengeschrumpft 
war. Die Schließung war ein empfindlicher 
Schlag für die weitere Entwicklung der 
Anstalt . 

Die dritte der zu lösenden Aufgaben, 
die Entwicklung zur V o l l a n s t a l t , 
war ebenfalls, dank der verständnisvollen 
Mitarbeit der Stadtverwaltung, von dieser 
unmittelbar vor Kriegsbeginn schon be
schlossen worden, als der beginnende 
K r i e g jede Entwicklung dieser A r t lahm
legte. Dadurch, daß mit dem Zie l des 
Ausbaues zur Vollanstalt vor Augen, dau
ernd am Ausbau der Sammlungen ge
arbeitet wurde und daß diese in den er
sten Jahren der Nachkriegszeit so weit 
gediehen war, daß außer den notwendigen 
Kosten für die neuen Lehrkräfte weitere 
Mittel zum Aushau nicht erforderlich wa 
ren, gelang es trotz ungeheurer Wider
stände, die in jenen Jahren grundsätzlich 
behördlich dem Ausbau von Vollanstalten 
entgegengesetzt wurden, den Ausbau 
durchzuführen. Mit der Rückkehr des D i 
rektors aus dem Heeresdienst kurz nach 
Ostern 1918 setzte die Umwandeluug 
der bisherigen Realschule zu einem 
Reform-Real-Gymnasium ein. 

(Schluß folgt) 

Unser Landsmann D r . Rei lz ig in 
(16) Marburg, Rosenstraße 2, bittet 
alle Heimatfreunde um Nachricht, wo 
nach ihrem Wissen noch Deutsche in 
den Heimatgemeinden unseres Kreises 
heute wohnen. 
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INcues ans Goldberg 
Uns erreicht folgende Nachricht : I n 

Goldberg hat sich allerhand verän
dert. Die Ruinen vom Niederring sind 
beseitigt und der Schutt weggeschafft. 
Die Sti f tung ist wieder aufgebaut 
ebenso die drei Reichshäuser. Und noch 
drei weitere große Häuser werden 
ebenda aufgebaut. Beim Häuserkomplex 
K i n o - K u n z e bis Hausschild und H a u s 
schild bis Winke lmann ist der Schutt 
auch beseitigt. Dort entsteht ein großes 
„Kulturhaus". F . wohnt im Pastor-
Budig -Haus ; ihm w i r d die schöne A u s 
sicht gänzlich verbaut. Der frühere 
Sohmuckplalz ist Lagerplatz für B a u 
materialien geworden. Anderersets wer
den Häuser abgerissen, die mau mi t 
wenig Kosten wieder herstellen könn
te. Aber man gewinnt dadurch auf 
bequeme Art Steine und Baumaterial , 
um den „Aufbau" darzulegen, was 
sonst nicht möglich wäre. Man freut 
sich in Goldberg über jede Nachricht, 
die i n ' die alte Heimat gelangt . . . 

N . N . 

Von Leisersdorf wird berichtet: 
I n Leisersdorf befinden sich noch 

mit den Kindern etwa 60 Deutsche. 
Einige ältere Famil ien sind jetzt aus
gewiesen worden und zwar Seewa'.d, 

Aus Raummangel können wir erst heute 
den Schluß dieses Art ike ls bringen: 
Mit dem Neubau des gänzlich zer

störten evangelischen Bethauses, das nur 
14 J a h r e gestanden hatte, wurde noch 
im Jahre 1762 begonnen und derselbe 
mit H i l f e eines kg l . Gnadengeschenks, 
einer allgemeinen Landeskollekte und 
aus den Beständen des Kirchenvermö
gens im Jahre 1763 vollendet. Die K o 
sten für diesen B a u betrugen 5313 T h l r . 
19 Sgr. 11 Pfg . Dieses Bethaus stand 
112 Jahre bis 1875, wo es wegen B a u 
fälligkeit abgerissen werden mußte. An 

E . Schuster und Heidrich, i n Kürze 
soll A . Kobelt folgen. E s wohnen noch 
folgende Fami l ien i n L . : Seiler W . , 
Schmidt P h . , Kühn A . , Zenker W . , 
Wehncrt M . , Schimpke O., N i k o l a i -
zig P . , Starke A . , Breuer E . , Schieb-
ler H . , Kobelt A . , Jäsch P „ Bachmann 
A . , Gerstmann O., Reichstein W . , H o l -
lender W . Gestorben sind i n den letz
ten Jahren in der Heimat Selma 
Jäsch. Heinr ich Reichstein und F r l . 
Hollender. 

Das Gut von K l e m m soll jetzt K o l 
chose werden, wozu fast die ganze 
Goldberger Siedlung gehört; es sind 
bereits 12 Pferde im Gehöft, Rindvieh 
soll noch folgen. 

ak — Nach neueren Nachrichten soll 
es i n K l . - H e l m s d o r f sehr licht 
geworden sein. Die Polen haben etwa 
50 Wohnhäuser abgebrochen. 52 B a u 
ernhöfe sind Kolchose geworden, deren 
Viehbesland nur 20 Kühe beträgt. 
Schweine sollen erst nach der K a r t o f 
felernte gehalten werden. 

Neuer Aufbau in der Fremde 
Klcmpncrmeistcr F r i t z F i e b i g aus 

Haynau , Uferstraße 23, hat in T w i e f 
lingen bei Schöningen eine Klempnerei 
und Lislallationsgeschäft käuflich er 
worben. 

seiner Stelle wurde die jetzt noch ste
hende K i r c h e gebaut und im Jahre 
1878 eingeweiht. Auch an dem Wieder 
aufbau der Bürgerhäuser wurde mit 
aller Emsigkeit gearbeitet, so daß be
reits im August 1765 63 Häuser, 28 
Stallungen und 12 Scheunen fertig 
standen und zwar gemäß kg l . V e r o r d 
nung massiv und mit Ziegeln gedeckt. 
31 Häuser und eine Stallung waren 
zurzeit noch im Bau begriffen," während 
42 Häuser, 13 Scheunen und 64 S t a l 
lungen noch wüst lagen, wei l es au 
den nötigen Mitteln zum Weiterbau 

Stadtpfarrer Seidel aus Schönau: 

Det Qcoße tBcand dec Stadt 
Schönau a. J i . im Jahce 1762 
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Bänken, 2 Barbiere, 1 Bräuer, 4 
Branntweinbrenner, 1 Buchbinder, 2 
Büttner, 1 Färber, 10 Fleischer mi t 
18 Bänken, 1 Glaser , 1 Hutmacher , 1 
Instrunientenmacher, 1 Knopfinaoher, 
1 Kupferschmied, 8 Kürschner, 1 L e 
derfabrikant, 1 Leinwandmacher, 8 
Leinweber, 3 Maurer , 2 Müller, 2 
Nagelschmiede, 1 Pfefferküohler, 1 Pc~ 
sainentier, 5 Rade- und Stellmacher, 
4 Riemer, 1 Rotgerber, 3 Satt ler , 4 
Schlosser, 6 Schmiede, 10 Schneider 
1 Schornsteinfeger, • 17 Schuhmaoher 
mit 18 Bänken, 1 Seifensieder, 6 S e i 
ler , 1 Siebmacher, 11 Str i cker , 6 
Tischler , 2 Töpfer, 1 Tuchmacher, 
4 Weißgerber, 2 Zimmermeister und 
2 Zuckerbäcker. Außerdem w a r vor 
banden eine Apotheke und ein Post
amt, das mit einem Postmeister be
setzt war . 

Vorstehender kle iner Ausschnitt aus 
der reichen Geschichte unserer Stadt, 
der uns hineingeführt hat i n dunkle 
Tage der Not und des Unglücks1, aber 
auch zeigte den durch ke in Unglück 
zu beugenden Lebensmut unserer V o r 
fahren, der sie bald zu neuem W o h l -

f stand führte, möge uns i n unseren T a 
gen zum besonderen Tröste gereichen 
und uns mit der frohen Hof fnung er 
füllen, daß auch uns, wenn w i r nur 
den Mut nicht verl ieren, i n hoffentlich 
nicht zu ferner Zeit wieder die Sonne 
des Glückes und des Friedens scheinen 
w i r d . 

Illlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllliwillllllilllllllllllllllllliw 

fehlte. Die Bautätigkeit muß aber auch 
i n den folgenden Jahren recht rege 
gewesen sein. I n einer nach einer so 
furchtbaren Brandkatastrophe unver 
ständlichen Sorglosigkeit, die höchstens 
ihre Entschuldigung in den geringen 
Barmitte ln der Bürger finden kann, 
kehrte man aber vielfach zur alten, 
nicht massiven Bauweise zurück. I n 
einer amtlichen statistischen Nachricht 
aus dem Jahre 1786 finden w i r näm
l i ch , daß von 154 Bürgerhäusern, die 
zurzeit in Schönau vorhanden waren, 
nur 81 mit Ziegeln gedeckt sind. Aus 
dieser Nachricht gebt auch hervor, 
daß sich unsere Stadt mit überraschen
der Schnelligkeit von ihrem Unglück 
erholt hat. Sie hatte damals bereits 
792 Einwohner , davon 382 männliche 
und 410 weibliche. Auch einen Wochen
markt besaß Schönau schon damals, 
der am Mittwoch gehalten werden so l l 
te, jedoch von den umliegenden Dör
fern fast gar nicht besucht wurde. 
Jedenfalls ist dieser M a r k t wegen des 
geringen Besuches allmählich ganz e in
gegangen, da sonst die Tatsache u n 
verständlich wäre, daß am 8. M a i 1838 
am hiesigen Orte ein Wochenmarkt 
eingerichtet wurde. 

Der Haupterwerb der Bürgerschaft 
bestand zu damaliger Zeit i m Ackerbau. 
E s wurden 405 Scheffel Acker und 
und 22 Wiesen bewirtschaftet. Doch 
auch das Gewerbe muß i n einer z iem
lichen Blüte gestanden haben, denn es 
waren vorhanden: 10 Bäcker mit 18 

Berechtigter Einspruch 
Die ABC-Schützen woaren gekummen, 
Der Lehrer hoatte sei Buch genummen 
Und kritzelte oalle Noamen auf, 
Wie doas am irsebten Tage so Brauch . 
Gcwoaschen, geschniegelt, ganz ohne 

[Toadel 
Soaß da der kleene sohlesische Oadel. 
Müller, Schulze, Lehmann und Schmidt. 
Nur eenc hieß „Ida Hahnentr i t t " . 
„Und dei Name, dahinten, du kleene 

[Dicke V" 
„Kutznerl" koam es hell zurücke. 
„Kulzner" , fragte der Lehrer , „ so so — 
Von W u t t i g und Kutzner , Weine en 

[gros?" 
Da aber stottert lächelnd die Kleene: 
„Nee, von K u t z n c r n ganz a l l c enc l " 

B B C 

Am Willenberg ein neues Bergwerk 
Schönau (Katzbach) , den 18. Nov. 53 

— — — das angemeldete Paket 
haben w i r diese Woche mit herzlichem 
Dank erhalten, der Inhalt stimmte mit 
den Angaben überein, es war alles gut 
erhalten. Dieses Mal kann ioh nicht 
viel Neues berichten, nach Neujahr 
soll am Wil lenberg mi t dem B a u eines 
Bergwerkes begonnen werden. Jetzt 
w i rd die Brücke bei Luge fertig ge
macht und anschließend die Brücke an 
der Sladtbrauerei . Damit wären dann 
alle Brücken über die Katzbaoh wieder 
in Ordnung. Die Flookenfabrik am 
Wil lenbcrg ist auch wieder i m Betrieb, 
sie war vollständig ausgeschlachtet. 

Mit herzlichen Grüßen an Dich und 
alle Schönauer N . N . 
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I m Falkenhainer Heimatbrief N r . 31 
vom Dezember weist der Herausgeber 
H f r d . G . Reichardt, (20a) Abbensen 
über Peine, darauf h in , daß sein V o r 
schlag, für die F a l k e n h a i n e r 
D o r f g e m e i n s o h a f t 1954 ein 
Tref fen z u veranstalten v ie l Bei fa l l 
gefunden hat. E r hofft, demnächst po
sitive Vorschläge machen zu können. 
Die Toten aus Fa lkenha in : Am 16. 
9. 53 starb in Iloßwein F r a u S p r i n 
ger, am 27. 9 . # 53 i n Herr l i chke i t 
F r a u K l a r a Krebs , am 22. 10. 53 in 
Herbern Heinz Nowak. 

I m ganzen früheren Kreise Schönau 
sollen noch etwa 350 Deutsche leben, 
davon etwa 80—100 allein in S c h ö n 
w a l d a u . Dominium Sohönwaldau 
war bekanntlich Versorgungsstützpunkt 
der Sowjets. Inzwischen haben e i die 
Polen übernommen und bewirtschaften 
es als Lehrgut , zwingen aber die Deut
schen als Arbeitskräfte dort zu blei
ben. Die dortigen Deutschen sind aber 
nicht alle Schönwaldauer, sondern zum 
großen T e i l Deutsche, die auf dem 
Treck dort hängen blieben. V o n Schön
waldauern Sollen u. a. noch Schmied 
L iske und Rclmann dort leben. 

, S k i und Rodel g u t " 

VyUitmspoHi im !Baße%=JCat<2&acfi=Qefc>iQe 
V o r etwa 50 Jahren begann i n den 

schlesischen Bergen, die sich seit j e 
her durch reichen und dauernden 
Schneefall ausgezeichnet haben, ein 
Wandel im Wintersport , der sich 
durch Vie l fa l t und vergrößerten 
Umfang abzeichnete. Bis dahin war 
seit langem die H ö r n e r s c h l i t 
t e n f a h r t im Riesengebirge mehr 
oder weniger die überwiegende Form 
des Wintersports , zu dem sich um die 
Jahrhundertwende das R o d e l n auf 
zunftgemäßem Rodelschlitten .gesellte, 
das dann bald durch das S k i l a u -
f e n , der Krone jeden Wintersports 
ergänzt wurde. E s dauerte nicht lange 
bis das Ski laufen alles bisherige über
flügelte und regelmäßige Wettkämpfe 
größeren Umfangs alle Jahre Tausend,, 
von Weihnachten ab bis fast Ostern 
Sonntag für Sonntag ins Riesengebirge 
führte, ganz abgesehen davon, daß 
auch das S k i w a n d e r n Mode w u r 
de. Die Riescngebirgs-Sprungschanion 
wurden bald bei allen Skisport lern 
Deutschlands ein Begrif f , und die schle
sischen Skiläufer zu Sportgrößen, die 
sich überall erfolgreich durchsetzten. 

Von .dieser Entwick lung hat auch 
das B o b e r - K a t z b a c h - G c b i r g e 
seine Vorteile gezogen, denn dieses 
landschaftlich so liebliche und ab

wechslungsreiche Vorgebirge des S u -
detenlandes lockte alle diejenigen an, 
die für ihren Sport keine weite A n 

fahrt machen! 
wollten oder 
konnten. Zeit 
und Geld spie
len eben für je
den eine ent
scheidende R o l 
le. So sagten 
sich die W i n t e r 
sportler von 
Goldberg, H a y 
n a u , Schönau,. 

Liegni lz , Jauer , Löwenberir und B u n z -
l a u : W a r u m in die Ferne schweifen, 
sieb' das Gute liegt so nahl Der erste 
und entscheidende Anstoß zur Ersch l ie 
ßung des Hober-Katzbach-Gebirges als 
Winieisportgelände kam von Liegnitz 
aus. Dort waren die ersten Skiläufer 
Mitglieder des „Jugendringes", die 
„Fahrenden Gesel len" , die Kau fmanns 
jugend und die an den R G V angeschlos
senen Mitglieder der „Skizunft L i e g -
n i l z " , die man als Pioniere des Schnee
laufs ansprechen darf. Sie haben da
mals den ersten organisierten abge
steckten Sk i lau f im Bober-Katzbach-
Gebirge abgehalten. Die Veranstaltung 
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ging als Wct t lau f unter Le i tung von 
Wal ter Bartsch (Liegnitz) von der 
Schafbergbaude bis nach Ketschdorf 
vor sich, den W . Bartsch auch gewann. 
I m Jahre 1925 wurde dann von den 
Mitgliedern der Pfadfinder, der älteren 
Wandervögel und der „Fahrenden Ge 
se l len" unter Vors i tz des Lehrers K u r t 
B u r k a r t der „Schneelaufbund L i e g n i t z " 
gegründet, der sich schnell zum füh
renden Spczialverein aufschwang. W e i 
tere Abteilungen für Skisport gründe
ten der Postsportvercin Liegnitz , der 
Schwimm-Club Liegnitz 05. Die L i e g -
nitzer Vereine hatten im letzten nörd
lichen Ausläufer des Sudetenvorlandes, 
der Siegeshöhe ein vortreffl iches 
Uebungsgelünde, das frei l ich nicht ganz 
an die Uebungsmögliohkeitcn heran
reichte, die etwa den Goldbcrgern am 
Flensberg, Wolfsberg und Geiersberg 
zur Verfügung standen. Die Liegnitzer 
Skivereinigungen gingen systematisch 
vor. Sie richteten Winterlager im Rie -
sengebirge ein, veranstalteten Skikürsc, ' 
wöchentliche S k i t u r n - oder Gymnast ik -
Stunden ein und veranstalteten sonn
täglich Autobusfahrten ins Riesengebir
ge. Auch der Schwimm-Club Jauer ge
sellte sich zu der Arbeitsgemeinschaft 
der Liegnitzer Vereine, die mit den 
T u r n - und Sportvereinen des Kreises 
Goldberg gute sportkameradschaftliche 
Beziehungen unterhielt, da sich auch 
dort zahlreiche Skiläufer befanden. Bei 
dieser Gelegenheit sei bemerkt, daß 
unser Heimatblatt gern Berichte über 
die einstige Tätigkeit und geschicht
liche Entwick lung dieser Vereine künf
tig veröffentlichen w i r d , sofern sich 
die Mitarbeiter dafür zur Verfügung 
stellen. 

Der erwähnte Aufschwung der L i e g 
nitzer Skisportvcrein'gungcn hatte na 
turgemäß seine Auswirkungen auch in 
den Nachbarstädten, was insgesamt der 
E r s c h l i e ß u n g d e s H ö b e t -
K a t z b a o h - G e b i r g c s für den 
Wintersport zugute k a m . Denn auch 
diejenigen, die keinem Verein bei tra
ten, die Naturfreunde, die das S k i 
wandern dem Wettkampf vorziehen, 
schafften sich Skier an, und gerade 
diese wurden begeisterte Winterwande
rer in unserm schönen Gebirge. Die 
zahlreichen leistungsfähigen Spezia l 
geschäfte in den größeren Orlen unse
res Kreises bewiesen den wirtschaft l i 

chen Nutzen, den der erwachte S k i 
sport ausgelöst hatte, für dessen W e r 
bung i n unserm engeren Heimatgebict 
die ausgezeichnete Mitarbeit des „Lieg
nitzer Tageblatts" nicht vergessen wer 
den darf , das 'damit neben anderem 
einen wertvollen Beitrag zur E r s c h l i e 
ßung und Wertschätzung unserer en
geren Heimat geleistet hat. 

S o h a f b e r g g e b i c t und R o s e n -
b a u d e waren allsonntäglich im W i n 
ter die Hauptziele der Skiwanderung, 
und wer erinnert sich nicht der . vo l l -
gepropften Sonntagszüge, denen im 
Winter Hunderte von Skifreunden in 
Ketschdorf und K a u f f u n g en stiegen. 
Für sie war der kürzere Weg zum 
Schncclaufgeländc so v ie l wert, daß 
sie gern auf die weitere und kost
spieligere Anreise nach Schreiberhau, 
Brückenberg und Krummhübel verz ich
teten. Nicht zuletzt hat der Ski freund 
das einst als Wnnderziel vernachlässig
te Gebirge um Bober und Katzbach 
mit erschlossen. V o r 30 J a h r e n be
gann damit eine verheißungsvolle E n t 
wicklung, die leider durch den zweiten 
W e l l k r i e g jäh unterbrochen wurde. 
Denn der Skisport mußte ja damals 
seine Ausrüstungen opfern, was sich 
leider zum größtcnteil als zwecklos, 
ja überflüssig erwies. Die letzte größere 
Skisport-Veransstaltung fand 1941 im 
Bobcr-Kalzbach-Gebirge statt, sodaß 
Anfang und Ende der sportliohen L i e g 
nitzer Skizeit in unserm Heimatkreis 
zu finden waren. 

Unser Kreisgebiet war aber auch ein 
ideales Gelände für den R o d e l 
s p o r t , der im Flachland längst nicht 
die Entwick lung nehmen konnte wie 
bei uns, wo das wellige Gelände 
und die Ablauf-

gelegenheiten 
überall gewis
sermaßen vor! 
den Toren vor 
banden waren. 
E s war der 
Sport der jüng
sten Jugend. die sich damit im 
Winter täglich im Freien in der ge
sunden klaren L u f t unserer Berge t u m 
meln konnte. E i n zünftiger Rodel
schlitten war wohl in jeder Famil ie 
unseres Kreises vorhanden. I n der B u n 
desrepublik sind die Wintersporlinög-
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l ichkeiten für die auf diesem Gebiet 
verwöhnten Vertriebenen unseres H e i 
matkreises recht gering. W i r denken 
denn auch oft an unser verlorenes 
S k i - und Rodelparadies zurück, für 
das w i r hier i m Westen keinen Ersatz 
gefunden haben. 0 . B . 

* 
Die Deutsche Jugend des Ostens 

führte Anfang Januar i n Berchtes
gaden ihre Skimeisterschaften durch. 
lllllillll!ll!lllllllllllllllllllllllllllll<llll!llllllllllllllllll!llli:illllll!ll!llllllltllll!li:il!IIIIHIIIfll!llll!lllllll!lllltllillll!ll 

Aus technischen Gründen beginnen 
w i r im J a n u a r mit Nr„ 1 des 5. J a h r 
ganges. 
uiiiiwomnuitium^ 

Die Bucherecke 
E r n s t S c h e n k e : D i e bunte Schlesiertruhe. 

E i n L e s e - , S p i e l - und Vortragsbüchlein, 
K a m m w e g v e r l a g T r o i s d o r f (Sieg) . 120 S . , 
1,80 D M . 

Dieses bebi lderte Büchlein ist gewiß allen F r e u n 
den schlesischer Mundart sehr w i l l k o m m e n , zumal 
es v i e l Stoff für V o r t r a g in F a m i l i e und H e i m a t 
gemeinschaften in handlicher F o r m zur Verfügung 
stellt . D r e i k le ine Stückchen zur theatralischen 
Aufführung geeignet, bieten den Spielgruppcn 
geeigneten Stoff . Daß E r n s t Schenke den volks 
tümlichen T o n immer tr i f f t , bestätigt sich auch 
in dieser „Schlesiertruhe". 

Inst itut für Auslandsbeziehungen, Stuttgart , 
F r a n k r e i c h - H e f t , 112 Sei ten , 3 . — D M . 

E i n e wahre Fundgrube für die verschiedenen 
Gelegenheiten deutsch-französischer Begegnung ist 
dieses Hef t , das Aufschluß über die vielfach ver 
flochtenen Beziehungen zwischen beiden Ländern 
gibt. E s wendet sich an Schüler, Studenten, 
P r a k t i k a n t e n , A r b e i t e r und Wissenschaftler . 

„Was muß jeder von der Inval idenversicherung 
w i s s e n ? " 8. A u f l . 1953, 52 Seiten , broseb. 
D M 2.40. V e r l a g A . G l e n z , E s s e n - B r e d e n e y . 

Diese Schrift erscheint in der bekannten Schrif
tenreihe (auch „Angestelltenversich." u s w . ) . D i e 
neue Auflage bringt alle wichtigen Änderungen 
der letzten Ze i t , insbesondere das Grundbetrags-
erhöhungsgesetz vom 17. 4. 1953 und das S V A G -
Änderungsgesetz vom 4. 8. 1953, ferner die A n 
schriften sämtlicher LandesverBicherungsanstaltcn. 
A n einem B e i s p i e l w i r d gezeigt, daß die fre i 
willige Weitervers icherung für einen Angestel l ten 
unter Umständen in der I . V . vortei lhafter ist 
als in der A . V . Also auch die Angestel l ten sind 
an der I . V . interess iert . D a n k der übersichtlichen 
Gl iederung Sowie mit Hi l fe von Tabel len usw. 
kann jedermann sich schnell orientieren und seine 
Rente selbst berechnen. 

Zum neuen Jahrgang 
von Westermanns Monatsheften 

Mit dem neuen Jahre beginnt die älteste deut
sche K u l t u r z e i t s c h r i f t : WeBtermauns Monatshefte, 
ihren 95. Jahrgang . Und wenn man dann hört, daß 
diese Zeitschrift mit i h r e r Auflage an die H u n -
derttausend-Grenze heranreicht , dann ist das ge
wiß auch ein Anlaß, hier auf die ununterbrochene 
erfolgreiche K u l t u r a r b e i t hinzuweisen , die Wester-

manns Monatshefte in der ihnen eigenen F o r m 
und Gestalt l ingsart betreiben. T r a d i t i o n , F o r t 
schritt , erlesene drucktechnische Ausstattung, für 
alles dies gibt das J a n u a r - H e f t ein B e i s p i e l . E i n e 
l i terarische Del ikatesse bildet der Beginn des 
Romans „Der M a t a d o r " von B . C o n r a d , der die 
erregende Atmosphäre der St ierkampfarena auf
spürt. 

Unser Suchdienst 
E s werden gesuoht: 1298. Gustav, 

Minna, Adelheid K e i m aus Goldberg, 
Pücklerstraße 1 . — 1299/1300. K u r t 
und R u d i J o h n aus Goldberg. — 
1303. Kreisbaumeister M a r t e l l e u r 
aus Goldberg, Radestr. — 1304. F r a u 
D r . F r i e b e aus Adelsdorf. — 1305. 
Hildegard G u d e r aus Bisohdorf 42. 
1307. L a n d w i r t Oskar G a m p i c h aus 
Panthenau. — 1309 K o c h und L a n d 
wir t Georg M ü l l e r aus H a y n a u , 
32 Jahre alt . — 1310. Rudolf P e i -
k e r t aus Modelsdorf. — 1311. Robert 
und P a u l E i t n e r aus Konradsdorf . 
1312. Liesbeth H e i b i g (Mädehen-
name"! aus Probsthain. — 1313. Bäcker
meister W i e 1 a n d aus Gröditzberg. 
— 1314. Siegfried H o f f in a n n aus 
Gröditzberg. — 1315. Landwir t Pau l 
R e n n e r (a . d. Mühle), Lobendau. — 
1316. S t u m p e verw. Kügler geb. 
Pohl aus Lobendau. — 1317. Martha 
N e u m a n n geb. Gerstenberg, Heb
amme, aus Woitsdorf . — 1318. Meta 
W a c h e aus Goldberg. — 1320. F a 
milien B a r t s c h , M e n z e l aus Se i 
fersdorf und Haynau . — 1327. Amts-
gcriohtsrat H e s s e aus Haynau . — 
1328. Rechtsanwalt J a n o v e r aus 
Haynau/Schles. — 1289. E m i l W i e h -
n e r aus Hohenlicbenthal. ' — 1292. 
B e c k e r geb. Thohen aus Hermsdorf 
17 bei Haynau . — 1279. Haustochter 
Hildegard K ü h n aus Hermsdorf Lei 
Haynau . — 1280. Ofensetzmeister 
S c h o l z aus Goldberg. 

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIH 

Vertrauenssache 
ist der E i n k a u f von Bett federn und fertigen 
Betten wie ansonsten hei keiner anderen A n 
schaffung D i e seit Generat ionen weltbekannte 
F i r m a R u d o l f B 1 a h u t (früher Deschenitz und 
N e u e m im Böhmerwald), besonders al len I l e i m a t -
vertr iebenen zu einem Begr i f f geworden, jetzt 
in F u r t h i . W a l d , rechtfertigt stets durch beste 
und preiswerte L i e f e r u n g dieses V e r t r a u e n . Lesen 
Sie das Angebot im Anzeigente i l . 
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Weihnachten bei unseren Heimatgruppen 
„ G o I d b c r g e r C h r i s t n a c h t " in 
Coburg . . . 

Am 2 1 . Dezember fand in Coburg 
im E v . Gemeindehaus eine Weihnachts
feier des E v . Schlesierkreises s t a u , 
bei der die „Goldberger Chr i s tnacht " 
im Orig inal gesungen wurde. Dieser 
Schlesierkreis hat sich zusammen ge
funden, um allmonatlich e in oder 
mehrere Male Abende kulture l ler oder 
heimatlicher A r t zu veranstalten. 

Auf Veranlassung des Heimatfreundes 
Hans Heinz S c h o l z , früher Go ld 
berg, Liegnitzer Straße 36, wurde in 
diesem Jahre die Goldberger C h r i s t 
nacht gefeiert. Heimatfreund Scholz 
hatte die P a r t i t u r und die einzelnen 
Stimmen für die Sänger abgeschrieben 
und auch einen Kinderchor zusammen
gestellt. Außerdem sang der K i r c h r n -
ohor von Hei l ig K r e u z , Coburg. Die 
musikalische Lei tung hatte Günter P i -
s t o h 1 , Kantor an Hei l ig K r e u z , frü
her Kantor an der Gnadenkirche in 
Sagan. 

Eingeleitet wurde die Feier mit e in 
führenden Worten von Heimatfreund 
Soholz. der insbesondere auch auf das 
Goldberger Ilingsingen hinwies, das zur 
Er innerung an das Pestjahr 1553 a l l 
jährlich in Goldberg stattfand, in dem 
an Weihnachten nur noch sieben Bür
ger in der Stadt am Leben waren. 

Zum Gedenken an dieses Weihnach
ten 1553 sang der Kirchenchor von der 
Empore den Anfangs- und Schluß-
ohoral des Ilingsingens „Allein Gott 
in der Höh' sei E h r ' " und „Lobt Gott, 
ihr Christen a l lzuglc ich" sowie die 1 . , 
2. und 8. Ru ig -Ar i c . Darauf wurde 
mit Glockengeläut die „Goldberger 
Christnaoht" eingeleitet und nun klang 
jubelnd von der für die Feier würdig 
hcrgerichtctcn Bühne, auf der i n z w i 
schen der Kirchenchor Aufstellung ge
nommen hatte, das altbekannte 
„Jauchzt dem H e r r n ! " und der K i n d e r 
chor, der auf der Empore verteilt war , 
antwortete, unterbrochen von dem auf 
Harmonium begleiteten Gcmeindi'gc-
sang, in der allen uns so lieb und 
teuer gewordenen Quempas-Melodie. 

Die Wcihnaohtsgcsohichte wurde von 
P f a r r e r B a r t h verlesen, der auch die 
Ansprache hielt. 

E s w a r eine echte schlesische Chr i s t 
nacht, die wert ist , das sie nicht v e r 
gessen w i r d , und die bei allen Z u 
hörern auch Erinnerungen an längs!-
verklungcne Weihnachten auslöste, be
sonders aber den wenigen anwesenden 
Goldbergern zu Herzen gip~ 

. . . und in B e r l i n . 
Am 25. Dezember feierte die Go ld 

berger Heimatgruppe in Ber l in W e i h 
nachten i n echt schlesischer A r t . M u 
sikdirektor H . S c h l ü t e r entbot den 
zahlreichen Gästen die Grüße und ge
dachte unserer unvergessenen Heimat, 
in die w i r hoffentlich bald zurück
kehren können. Die alten Wcihnaohts-
l icdcr erklangen, es kam „der ale 
gude R u p p r i o h " , der an etwa 35 K i n 
der seine Gaben austeilte, die außer
dem mit Kuchen und K a k a o bewirtet 
wurden. Dank reicher Geschenke und 
Spenden konnten auch eine Anzahl äl
terer Heimatfreunde, z. T . aus der 
Sowjetzone mit Gaben bedacht werden. 
Der festlich dekorierte Saal zog die 
Blicke zu einem großen von Tannen -

Am 17. 1. 54 Braunsohweig 15 U h r 
„Stadt H a l l e " : F i lmvor t rag . 

grün geschmückten B i l d „Die sieben 
letzten Bürger von Goldberg 1553" , das 
an die 400-jäbrigc Wiederkehr der 
„Goldberger W e i h n a c h t " erinnerte. 
Dieses unvergeßliche Ereignis würdigte 
H f r d . R . P e t s c h k e i n seinen Ge -
denkworlen. K inder trugen W e i h -
nachlsgedichtc vor ; auch das Heimat
lied „Mein H a y n a u " gelangte zum 
Vor t rag . Nach der Weihnachtsfeier 
hielt die Geselligkeit die etwa 200 
Teilnehmer noch längere Zeit beisam
men. F r a u E m m a Gcisler trug unter 
großem Bei fa l l lustige Vcrse l in sohlc-
sisoher Mundart vor ; die Grüße der 
Braunschweiger Heimatgruppe und des 
I l c i inalkre is -Vertraucnmanncs verlesen 
und auch der Suchdienst der l l e i m a -
karte i in Anspruch genommen. Für 
die geschmackvolle Ausschmückung de> 
Saales gebührt H f r d . Petschke beson
derer Dank. S . K . 
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Kantor Bruno Fach gestorben 
I n der Nacht vom 3. zum 4. Dezember 

1953 verstarb i n Hildesheim an Herzschlag 
Kantor Bruno P a c h . Mit ihm ist ein Lehrer 
und Chordirigent für immer dahingegangen, 
der sich i n den Kreisen Liegnitz und Go ld 
berg durch jahrzehntelange W i r k s a m k e i t einen 
geachteten R u f und viele Freundschaften er 
worben hat. V o r allem werden es die W a h l -
stätter und die Goldberger sehr bedauern, 
diese unvermutete Nachricht zu vernehmen. 

Kantor Bruno Pach, geb. am 20. November 
1893 i n Ber l in ist auf Grund seiner lang
jährigen Tätigkeit ein Wahlschlesier gewor
den, der seiner Heimat bis zum Tode die 
Treue gehalten hat. Nach seiner Ausbildung 
an einer Berl iner Realschule bezog er Prä-
parandie und Lehrerseminar i n .Liebenthal, 
Bez. Liegnitz . Musikstudien vollzog er bei 
Chordirektor und Musikstudienrat Otto K r a u 

se, Liegnitz . Die Lehrerprüfungen leg- i n Goldberg hat Bruno Pach als Leiter 
te er 1914 in Liebenthal und 1916 i n aller großen Musikaufführungen sein 
Wahlstatt ab, die Prüfung als Gesangs
lehrer an höheren Lehranstalten, O r 
ganist und Chordirigent am 1 . 5. 1926 
i n Breslau, was ihm die Anstellungs
fähigkeit als Musiklehrer an höheren 
Lehranstalten durch Ministerialerlaß 
ab 1 . 4., 27 sicherte. V o m 1. 10. 1915 
bis 3 1 . 3. 1935 war er als Lehrer und 
Kantor i n Wahlstatt angestellt, wo 
er sich mit Monika Simon aus W a h l 
statt verheiratete. V o m 1. 4. 1935 
bis Kriegsende war er hauptamtlich 
als Hauptlehrer und Kantor in Go ld 
berg angestellt. 

Für das Musikleben in Wahlstatt 
und Goldberg war der Verstorbene eine 
Persönlichkeit, die nicht nur i n den 
genannten Orten durob seine neben
berufliche Tätigkeit als privater Mus ik 
lehrer für K l a v i e r , Orgel, Theorie und 
Gesang, sowie als Chorleiter von Män
ner- , F r a u e n - und gemischten Chören 
eine künstlerisch erfolgreiche Tätig
keit entfaltete, sondern seine mus ika l i 
sche Wirksamke i t strahlte auch auf 
Liegnitz und die Umgebung von Go ld 
berg ab. H i n z u kam sein Amt als 
Musiklehrer an der Städtischen Ober
schule i n Goldberg und als Lehrer für 
Musiktheorie und Formenlehre an der 
Stadtkapelle Goldberg sowie als Kantor 
und Organist an der katholischen K i r 
che zu Goldberg. I n Wahlstatt wie 

reifes Können unter Beweis gestellt. 
Daß die Aufgaben, die er sich und 
seinen Chören stellte, nicht kle in w a 
ren, beweisen die aufgeführten Werke , 
von denen genannt seien: Haydh 's 
„Schöpfung", die Requieme von Mo
zart und Brahms, Böttcher „Oratorium 
der A r b e i t " , Josef Haasc „Das L i e d 
der Mut ter " , ferner Messen von Schu
bert und Mozart, Sinfonien von Mo
zart , gehaltvolle Kammermusikabende, 
wobei die Liegnitzer Sopranistin I l k a 
Bal l i s und der Baßbariton Gerhard 
Ar l ts aus Liegnitz öfter die Sologe
sangspartien übernahmen, während die 
Instrumentalmusik von dein Städtischen 
Orchester Liegnitz oder der Goldberger 
Stadtkapelle gestellt wurde. So ent fa l 
tete der Verstorbene ein reiches m u 
sikalisches Leben, das von den M i t 
wirkenden. Publ ikum und Presse stets 
dankbar anerkannt worden ist . Als 
Komponist hat Bruno Paoh kleinere 
Werke für Kirchenchor, Orgel und 
Hausmusik geschrieben, seine letzte 
Komposition war das „Ostdeutsche 
Bittgebet". 

Der Verstorbene lebte nach dem 
Zusammenbruch noch ein J a h r unter 
den Polen, wurde 1946 nach Harsum 
verschlagen und wohnte seit 1951 in 
Hildesheim, naohdem er bereits 1948 
als Gymnasialmusiklehrer am G y m -
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nasium Josephinum tätig war . Seitdem 
seine zweite F r a u am 14. Dezember 
1952 auf dem Weg zum Krankenbaus 
tödlich verunglückte, blieb er kränk
lieh und konnte nur noch den S c h u l 
dienst übernehmen und mußte alles 
Nebenberufliche fal len lassen. 

Hier spricht der IIKVItl : 
Die zu behandelnden Schadensfälle 

beim Lastcnausglcich und die ver 
stärkt einsetzenden Anforderungen auf 
Ausstellung von Wohnsitzbcsoheinigun-
gen zur Er langung der Flüohtlings-
ausweise A lösen nochmals den d r i n 
genden Appell an alle Heimatvertr ie 
benen unseres Kreises aus, uns frühere 
und jetzige Adressen möglichst mit 
Berufsangabc einzusenden. Die Heimat 
karte i w i l l demnächst eine Lis te der 
selbständigen Handwerker und Gewer
bebetriebe zusammenstellen. Auch h ier 
zu sind alle Heimatfreunde zur M i t 

arbeit aufgerufen. Heute veröffentli
chen w i r eine 

Liste der Innungsobermeister 
aus dem Kreise Goldberg. 

Hacker: Oskar Weißbrodt aus Alzenau 
tot. W i t w e F r a u Gertrud Weißbrodt. 
(15) Altcnburg i . Thür., Brauhaus 
straße 29 I I I . 

Baugewerbe: Mart in Schoefer aus H a y 
nau. Meta Schoefer, (10b) Geitheim-
Wiokcrsheim, Bez. Le ipz ig b. Berger. 

Brunnenbauer: Hermann Lange aus 
Ueberschär, (21a) Ha l l e i . Westf . , 
Hesselner Straße. 

Damenschneider: F r a u Anna Goltwald 
aus Goldberg, (10a) Schönau a. E i -
gcr, K r s . Löbau i . S a . 

Fle ischer : Oskar Bcrndt aus Haynau: 
Seine Söhne, die Fleischermeister 
F r i t z Berndt, (13a) T h u r n a u , K r s 
Kulmbach , Mitt lerer M a r k t 118, 
Günter Berndt, (13a) Kronaoh, Stör
straße 2, Hans-Joachim Berndt, (13a) 
Haig 9, K r s . K r o n a c h . 

Der beschneite ,,Gabeljürge" auf dem Marktplatz in Hirschberg i . R . 
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F r i s e u r : W i l l i Dreise aus H a y n a u tot. 
F r a u _verw. Else Dreise, (13a) Schein-
feld, Schwarzenbergstraße 30. 

Herrenschneider: Georg Sinske aus A l -
tenlohm: Anschrift unbekannt. 

Maler : K a r l Eberle in tot: Wi twe Ida 
Eberle in , (21b) Oestereiden, K r s . 
Lippstadt i . Westf . 

Müller: Hermann Dörfer aus Le isers 
dorf tot. Sohn verunglückt. 

Photographen: Konrad Menzel aus 
Goldberg, (10b) Taucha bei Leipz ig , 
Heinrich-Heine-Straße 12. 

Sattler und Tapezierer : E w a l d T a n n 
häuser aus Haynau , (21b) Meschede 
i . Westf. , Am Gaswerk 33. 

Schmiede: Al fred Jeuthe aus Wi lhe lms 
dorf, (2) Sohwarzfeld-Ost über R u h 
land. 

Schuhmacher: Gustav Fichtner aus 
H a y n a u , Bismarckstr . 34, (23) Hä
melhausen über Eys t rup / Weser, 
Haus 15. 

Stellmacher: Hermann Höher aus K o -
sendau, (10a) Eiserode bei Löbau/ 
Sachsen. 

T i s ch ler : Justus Bock aus Haynau , 
(16) Schenksolz über Hersfeld, bei 
Famil ie Wenzel . 

W e r Stellvertreter der verstorben n 
Innungs-Obermeister und Innungsvor
standsmitglieder der Innungen melden 
kann, verpflichtet uns zu besonderem 
Dank, da es unsere Such- und Fest 
stellungsarbeit ungemein erleichtert. 

Neue H. 0. Vertrauensmänner: 
Helmsbach: H O V M Bauer Bruno 

D r e ß l e r , (21b) Stadtlohn, K r s . 
Ahaus i . W . , Hundewick 45. 

Herrmannswaldau: H O V M Bauer Sieg
fr ied T s c h e n t s c h e r , (20a) S t a 
dorf über Ebstorf , K r s . Uelzen. 

Hohenliebental: H O V M - S t e l l v . : Oswald 
Klose , (21a) Bielefeld i . W . , W a l k e n 
weg 17. 

* 
Die bisher eingelaufenen Vorbestel

lungen auf das B i l d e r b u c h vom 
Kreise Goldberg lassen zwar eine e r 
freuliche Anteilnahme daran erkennen 
sie reichen aber vorerst noch nicht 
aus, um wenigstens einen T e i l des R i 
sikos auszuschalten 1 W i r bitten des
halb um weitere unverbindliche V o r 
bestellungen! 

Kleine Umschau 

Spätheimkehrer aus dem Kre ise . 
Mit den letzten Rußlandheitnkehrern 

kam G r a f von R o t h k i r c h - P a n -
thenau aus der Gefangenschaft zurück 
— Aus Schellendorf kam kürzlich 
Stellmachermstr. K a r l R e i n i g e r zu 
seiner Famil ie nach Kühren, K r s . 
Calbe (Sa . -Anh. ) . — Landwir t Oskar 
Q u ä g b e r ist aus Baudtnannsdorf im 
September 53 bei seinem Bruder F r i t z 
Quägber in Jankcndor f /Lausi tz einge
troffen. 

Unsere Kreuzbandbezieher 
werden gebeten, etwaige Umstellung 
auf Postbezug dem Ver lag zu melden. 
Da die Wei tcr l i c f crung des Heimat
blatts für Bezieher, die noch Bezug> 
geld aus 1953 zu zahlen haben, in 
Frage gestellt ist, so w i r d um sofortige 
Begleichung höfl. gebeten. Rek lama
tionen der P o s t b e z i c h c r beim 
Ausbleiben der Zeitung nicht an den 
Ver lag , sondern an das zuständige 
Postamt r i chten! 

1 . Fernschachturnier beendet. 
Das im Frühjahr 1953 begonnene 

Fernschach-Turnier zwischen Goldber
ger und Liegnitzer Spielern ist beendet. 
Schlußstand: 1 . Georg R ö h r i c h t , 
Spitzingsee (Goldherg) 4!/2 Punkte. 2. 
Theodor Brandt, Puderbaoh (Liegnitz) 
3 y 2 Punkte. 3. Hans Brandt, Halle 
(Liegnitz) 2 y 2 Punkte. 4. Otto Brandt , 
Braunschweig H/2 Punkte. E i n neues 
F'ernturnier hat Anfang November be
gonnen. W e r sich daran beteiligen 
w i l l , melde sioh bei der Sohriftleitung. 

* 
Nach einer Aufstellung der „New 

York T i m e s " hat Sowjetrußland wäh
rend des zweiten Weltkrieges insge
samt 275 369 Quadratmeilen mit 
24 361 500 Bevölkerung seüictn T e r 
r i tor ium „einverleibt". I n dieser A u f 
stellung ist Ostpolen mit ca. 10 150 000 
Einwohnern enthalten. 
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So zeigten sich unsere heimischen Berge vom Dezember bis in den März hinein. 
Sie waren das Paradies für unsere S k i - und Itodelsportler. 

Sammelt kirchliches Heimatgut! 
Das K a t h . Kirchenbuchamt in Mün

chen 8, Prcysingstraßc 2 1 , ist von 
der Fuldaer Bischofskonferenz u . a, 
mit der Sammlung und Sicherung der 
kirchlichen Archivbestände aus den 
Hcimalgcbieten der Vertriebenen beauf
tragt worden. Jeder katholische H e i -
matvertriebene w i r d deshalb aufgeru
fen, k i r c h l i c h e s l i t e r a r i s c h e s 
H c i u i a t g u t (Pfarrchroniken, K i r -
chcnbcschrcibungen) und vor allem 
L i c h t b i l d e r und Druckpostkarten 
von kirchlichen Baudenkmälern und 
Kunstwerken aus den deutschen Ost
gebieten und den sonstigen H e r k u n f t s 
ländern der Hcimatvertriebenen zu 
sammeln und dem Archiv des K a t h . 
Kirchcnbuchamts für Heimatvcrtrieucne 
in München 8, Prcysingstr. 2 1 , zu 
überlassen, gegebenenfalls i n Abschrift 
oder l e i h w e i s e k u r z f r i s t i g zur 
Fotokopicrung. Gedacht ist an L i c h t 
bilder vom Inneren und Aeußeren der 
Pfarrkirohen und Kapel len, der k i r c h 

lichen Gebäude und kirchlichen K u n s t 
werke, sowie des letzten Heiitnatpfarrcrs. 

* 
E s ist beabsichtigt, am Sonntag, 

dem 27. J u n i , i n B r e in e n ein T r e f 
fen der Heimatfreunde aus Goldberg, 
Haynau , Schönau durchzuführen. U m 
einen Ueberblick zu gewinnen, bittet 
der Verlag um Stellungnahme und 
unverbindliche Voranmeldung. 

W e r kann uns leihweise ein Foto 
vom S c h w c n k f e l d c r D e n k -
m a 1 in Harpersdorf zur Verfügung 
stellen? 

Herzlichen Glückwunsch 
Am 15. 12. 53 feierten Rektor J o 

hannes M a r k o und seine Ga l t in 
Charlotte geb. Frenzel aus Konrads 
dorf bei H a y n a u . jetzt Neumarkt /Opf . , 
Badslr . 68, das Fest der Silberhochzeit. 

F r a u Marie B u n z e 1 aus Schön
waldau 11 , jetzt Bielefeld i . W . , Auf 
dem Langen K a m p 56 I I , w i r d am 
10. 1 . 54 85 Jahre alt . 
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Am 3 1 . 1 . 54 w i r d H e r r P a u l 
L a n g e aus Märzdorl, K r s . Goldberg 
jetzt (22c) Königswinter, Klotzs tr . 17, 
83 Jahre alt . 

A m 26. 1 . 54 kann H e r r Lou is 
S t r e m p e l aus Bielau bei Haynau , 
jetzt i n (22a) Lobberich, K r s . Kempen, 
seinen 80. Geburtstag feiern. 

F r a u Selma G r u n d m a n n aus Bad 
Hermsdorf a. K . , jetzt Süstedt, Bez. 
Bremen, beging am 24. 12. 53 ihren 
80. Geburtstag. 

Am 1. 11 . 53 wurde F r a u Hedwie 
S o h m i d t aus Giersdorf i n Bakede 
75, K r s . Springe, 80 Jahre alt . 

Reinhold G ö r 1 a o h aus Scharfen-
ort-Lobendau konnte seinen 79. Ge 
burtstag am 25. 12. 53 i n (21b) Nach
rodt, V e r l . Kampestraße, feiern. 

Am 25. J a n u a r 54 feiert F r a u Emma 
K i n d 1 e r aus Wittgendorf, jetzt Hee-
ren-Werwe, K r s . Unna i . W . , ihren 
7 1 . Geburtstag. 

Schuhmachermeister Adolf G ö h 
l i c h , Lobendau (jetzt Gerwonykosiol , 
pow. Lcgnica) , wurde am 12. 12. 53 
69 Jahre alt . 

Am 1. 12. 53 feierte der frühere 
Stellenbesitzer Gotthard H a h n e 1 t aus 
Ulbersdorf, jetzt Heeren-Werwe, Süd
feld 97, i n alter FVische seinen 70. 
Geburtstag. 

A m 3 1 . Dez. 53 wurde die Hebamme 
F r a u B e i e r aus Harpersdorf 81 Jahre 
alt. Sie war 43 Jahre lang als „Storchen-
tante" in ihrer Wohngemeinde tätig und 
hat während dieser Zeit über 2 000 K i n 
dern beim E i n t r i t t ins Leben geholfen. 
Sie wohnt jetzt in (22c) Linge, Post Ma
rienheide, zusammen mit ihrem Mann, 
Zimmermann Gustav B e i e r, der am 
2 1 . März d. J s . seinen 85. Geburtstag 
feiern kann. — I n aller Stille feierte das 
Ehepaar Oswald und Selma S c h n a -
b e 1 aus Neudorf a. Gröditzberg am 29. 
12. 53 in Ubbendorf hei Hoya über V e r 
den a. d. A l l e r das Fest der Goldenen 
Hochzeit. Das Ehepaar hatte in der He i 
mat ein schönes Anwesen; ihre Tochter 
starb 1944 und der Sohn wurde von den 
Russen verschleppt. 

Unsere Toten 
Aus Schönau a. K . : Am 30. 11 . 53 

verunglückte i n Hamm i . W . , auf der 
L o k tödlich Lokomotivführer K u r t 
S c h o l z aus Schönwaldau. 

Aus Goldberg: Am 1. 12. 53 verstarb 
F r a u Margarete B a r d e geb. Weinhold 
(„Schwedenmühle") in Ludwigsdorf üb. 
Görlitz im 67. Lebensjahr. — I n Texas 
bei Stuttgart verstarb F r a u Margarete 
B a c n s o h geb. Neumann (Brauerei ) , 
Wi twe des vor J a h r e n verstorbenen 
Rektors Egon Baensch. 

* t A N S C I r m i F T I N L I S T 
Goldberg (Stadt) 

Baensch F r a u , Obertor: (22c) Frechen 
bei Köln, Hans-Böckler-Str. 8. 

Blasig Gerhard , Ring 33, (13a) B a m 
berg, Knöcklein 11. 

D r . Kl inger Gertrud . (21b) Schwerte/ 
Ruhr , Westhellweg 45. 

Dalucge Lotte , (16) Urberach, Post O f -
fcnbaoh/M., Hallhüttenweg 5 2 1 . 

Krems F e l i x , Oberau: (10a) Oppach 
O / L . , K r s . Löbau i . S a . , Am Damm. 

Lienig E r n a : (22c) Gleuel bei Köln, 
Am Lindenbusch, Block 5. 

Müller Herta und 3 Kinder , Oberau: 
(191 Bernburg a. Saale, Ringgasse 7. 

Röhricht Richard , Obertor: (10a) Mei 
ßen/Elbe, Niederfährenstr. 17. 

Sackwerda-Köllner u . Mutter Liesbeth 
Vogel, Oberau: (10a) Görlitz, G l o -
binstraße 2. 

T h i c i Hermann, Oberau: (19b) Burg 
Waldfrieden bei Magdeburg. 

Vogel K u r l , Flcischcrmstr. , Oberau: 
(iOa) Beiersdorf-Zwenke O / L . , K r s . 
Löbau/Sa. 

W i t t o r Helene, Liegnitzer Straße 19 
(Schuhgeschäft): (3a) Wismar , D a h l 
mannstraße 3. 

Haynau 
Berndt E r i k a geb. Walger , Gartenstr. 

4, jetzt Calgary-Albcrta , Canada, 
1922' — 45 Ave S . W . 

Brcndler Oswald, Fuhrgeschäft, Hahn-
hofstr. 36/37, (23) Goldenstedt, K r s . 
Vechta i . O. 

Franke C l a r a geb. Nerger, P a r k s t r . ; 
. (2) Rangsdorf, K r s . Teltow, Akazien

weg 1664, b. Ewers . 
Richter E l s a , Mönchstr. 18; (23) Vechta 

in Oldenburg, Lohmer Straße 1. 
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Hädelt Paul , Liegnitzer Str . 35, (20a) 
Hannover-Laatzen, Eichstraße 23. 

Herrmann Margot geb. Zieber. (20a) 
Bockenein/I larz . Bönnierstr. 8. 

k r e m p i n Martha, (20a) Bodenburg. 
Evenscr Straße 184. 

Kretschmer C l a r a geb. Kühn, Wi twe , 
Stockstr. 4, (21b) Altcndorf ( R u h r ) , 
I n den Höfen 18. 

Kretsehmer K a r l - H e i n z , Stockstraße 4, 
(21b1 Halt ingen/Ruhr , Südring.15. 

Lange Heinrich. (Sonnenland), (21 hl 
Gevelsberg i . W . , Geerstr. 2. 

Metzig Gertrud . (20a) Bockenem/Harz, 
Bönnierstraße. 

Neugebauer E r n s t , (21b) Buer i . W . , 
Dillbrikstraße 7a. 

Nitschke W i l l y . (20a) Bockenem/1 larz , 
Ernst-Deger-Straße. 

Rothkugel Priedel . (21b) Schwelm/W. 
Neumarkt 5. 

Stein Helmut, (19a) Naumburg/Saale. 
Moritzplatz 4. 

Strauß Georg, Liegnitzer Straße 6 1 , 
(22a) Velbert /Rhld . . Werdener S t r . 5. 

Strauß Georg und K l a r a , Liegnitzer 
Straße 6 1 , (22a) Vc lber t / l lh ld . , W e r -
dener Straße 5. 

Sturde Meta, Bahnhofstraße, (22a) Düs
seldorf - Lichtenbroich Einbringer 
Weg 10. 

Strauß Margetrete geb. Geis, (20a) 
Schlewecke bei Bockenem. 

Vogt E l l i geb. Eriche, (17b) Oberwiehl 
44 über Laufcnburg/Baden. 

W rirfelhufer Martha , Peipestraßc, (20a) 
Boakr nein/Harz, Stein orstral.'e. 

W i r l h E r n s t , (10b) Le ipz ig G l , Feuer
bach 16 I . 

Wollenberg Käthe und Theodor, B a h n 
hofstraße, Bockenem/Harz, Bönnier
straße. 

Zieber E r i c h , Gerda und W i l l i , (20a) 
Bockenem/Harz, Bönnierstraße. 

Neudorf a. Gröditzberg 
Aisch Bruno, (15) Tiefenort-Hambach, 

Karl-Liebknecht-Straße 10. 
Bauingart Oskar , Tischler , (19a) B u r g 

bei Magdeburg, Fliegerhorst N r . 36. 
Berger Al fred , (20a) Hasede 2 1 , K r s . 

Hildesheim. 
Berndt E r i c h , (19a) K a y n a , K r s . Zeitz, 

Rormeburger Straße 9. 
Brandes Job. . (21b) Selschede 62/Sün-
. dern, Sauerland. 

Dinse Herbert , (16) Marburg / Lahn, ' 
Liebigstraße 27. 

E v n e r L isbcth , (20a) Wehningen, Post 
Sehnde. 

Friebe P a u l , (20b) Braunschweig, Am 
Anger 4. 

Das Sonderangebot 
unseres Verlages 

K l e m m a p p e n f. 2 J a h r g . 2.50 
J h r g . 50 /51 uns . H e i m a t z t g . 5.20 
J h r g . 51/52 uns. H e i m a t / I g . 5.50 
J h r g . 52/53 uns. Heimatztg . 6.— 
Vorbehal t l ich der L i c f e r u n g s -
inüglichkeit bei etwaigein A u s 
v e r k a u f der Auflagen. — A u f 

Wunsch T e i l z a h l u n g e n ! 

Goldberger Ansrhri f tenl iste 2 . — 
II.IV (LIMIT \ Ii « Iii I I I . Iii I t.' 2 . — 
Luftbildsdirügfotos 13x18 cm 
( l ieferbar von ulleu sthlesisthcn 
Städten). E i n g e r a h m t unter 
G l a s Stck. 4.50 

N i c d c r s c h l c s . H e i m a t - V e r l a g 

O T T O B R A N D T 

Braunschweig 
Gl iesmarodes Straße 109 

Ein Bilderbuch 
vom Kreise Goldberg 

Preis e twa 3,50 D M 
W i r b i ' l en um u n v e r b i n d l i c h e 

V o r b e s t e l l u n g e n . 

A ls Ve r lob te g rüßen 

Ruth Scheuer 
(Berhard ühomas i 

tandwi r t . 

W e i h n a c h t e n 1953 

] E s p e r d e über H a m e l n , 
i f r ü h . R e i c h w a l d a u . 

B ie le fe ld . Os le r fe lds t r . 16, ', 
f r ü h . S te inberg , 
Krs. G o l d b e r g . 

G O L D B E K C E K . 1 I A Y N A U E R 
c-rliultiMi 100 R a s i e r k l i n g e n 
best. I .1. I i ,1,1 0,011 mm für 
nur D M 2 , — , 0,06 mm haudi-
ilUnn für nur D M 2..r.0 
(Nadin . 50 Pfg . mehr) . Rück
nahme hei Nitlilfti .fallcn. 

I I . L n c k o v , Wiesbaden 6 
Fach 6001 110 

A m 20. D e z e m b e r 1953 
entschlief nach langem 
Leiden, mein l ieber, 
h e r z e sguter M a n n 

Elektromeister 

Alfred Winkler 
im Alter von53'/a J a h r e n . 

In t ieferT rauer im N a m e n 
a l le r H interb l iebenen 

E m m a W i n k l e r 
g e b . H a r t r a m p f 

O l s b e ' g , Krs. Br i lon, 
Hüttenstr. Behel f sheim. 

f r ü G o l d b e r g / S c h l e s . , 
Schmiedestr. 7. 

E lektro- und Rad io 
geschäft. 
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A m 4. D e z e m b e r 1953 vers ta rb plö 'z l ich und unerwar tet a n Herz
s c h l a g , woh l vorbere i tet f ü r d ie Ewigkei t , mein l ieber M a n n , 
unser t reuso rgender und guter V a t e r , unser l ieber O p a , Bruder, 
S c h w a g e r und O n k e l , der f rühe re 

H a u p t l e h r e r u n d K a n t o r 

Bruno P a c h 
kurz nach V o l l e n d u n g seines 60. Lebens jah res . 

In t iefer T r a u e r : E l i s a b e t h P a c h g e b . Knobe l 
S te f f i P a c h 
M a n f r e d P a c h 
W a l t r a u d P a c h g e b Bertram 
Die ter u n d W o l f g a n g a l s Enke l . 

H i l a e s h e i m , Gör t inqs t r . 24 ( f rüh . G o l d b e r g / S c h l e s . , Klosterstr. 2.) 

A ls V E R M A H L T E grüßen 

(Diemens (Broth N 

(Berda (Broth 
g e b . Rduch 

H e r b e d e / R u h r , K i rchst raße 20. 

He rbede/Ruhr , Königs t raße 2 a , 
t r ü h . H a y n a u , Ring 7 1 . 

2 . J a n u a r 1954. 

» I — A m 14. N o v e m b e r 1953 
er löste G o t t d e r Her r 

I nach ku r zem, schwerem 
Le iden me inen l i e b e i M a n n , 
V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , O p a , 
Bruder , S c h w a g e r und O n k e l 

Arthur Kretschmer 
im Al ter von 67 J a h r e n . 

In stil ler T r a u e r : 

C l a r a K r e t s c h m e r g e b . K ü h n 
(21 b) A l t e n d o r f ' R u h ' . In d e n 
Hö fen 18. 

K a r t - H e i n z K r e t s c h m e r n e b s t 
F a m i l i e , Hat t ingen, S ü d r i n g 15. 

f r ühe r H a y n a u , H a n d w e r k e r 
s tübel , Stockstraße A. 

Ihre Vermäh lung geben b e k a n n t 

A l f r e d (Babrfel ' 
(Edith (Bahrtet 

v e r w . Lessig g e b . F ranke 

A r o l s e n - W a l d e c k , Bahnhof-
S t raße 85. 

W e i h n a c h t e n 1953 
f r ü h . H a y n a u / S c h l e s . , 
Wasse r tu rms t raße 8. 

D i e l (Blücb und S e g e n 
(m neuen Jahr, 

wünscht a l l e n He imat f reunden 
F a m i l i e R u d o l f K i n d l e r 

(13bl Sch ie r l ing b. E g g m ü h l , 
N d b . , Haupt s t raße 24, f r ü h e r 

B ie lau b. H a y n a u . 

* 1 

B E T T F E D E R N 
nvif handgeschl i ssen und ungeschl issen auch 

auf Te i l zah lung l iefert w i e d e r Ihr V e r 
t rauens l ieferant aus Schles ien. 
V e r l a n g e n Sie kostenlos Preisl iste und 
Muster bevor Sie a n d e r w e i t i g kaufen . 
Au f Kasse erhält jeder He imatver t r ie 

bene 5 ° /o Sonder rabat t , sowie porto-
und verpackungs f re ie Zusendung. 

B e t t e n - S k o d a (21) D o r s t e n - H o l s t e r h a u s e n 
Hauptstraße 21 

SKOM 

BETTFEDERN ( f u n f e r ^ 

1 P fd .handgeschl i s sen 
DM9,30 ,11 ,20 u.12,60 
1 P fd . ungesch l i s sen 
D M 5,25, 9,50 u. 11,50 

fertige Betten 
igst v. d . he i m at bekann t en F i rma 

Rudolf Blahut, Furth i. Wald 
(fr. Descheni tz u . N e u e r n , Böhmerwald i 
V e r l a n g e n S i e u n b e d i n g t A n a e b o r , b e -
vor Sie Ihren Bedar f a n d e r w e i t , decken 

Rillen Heimatfreunden 
aus dem Kreis G o l d 
berg , von der Deichsa 
bis zur Katzbachque l le 
beheimatet , wünscht zu 
gleich im N a m e n al ler 
Mitg l ieder der He imat
kreis-Vert rauenskommis
sion 

ein frohes 
und gesundes 

Heues J a h r ! 
Euer Heimatkreis-Vertrauens
mann O t t o B r a n d t , 
Braunschweig, Gliesmaroder-Str. 109 

S c h r i f t l e i t u n g u n d V e r l a g : Ot to B r a n d t , S c h r i f t l e i t e r , (20b) B r a u n s c h w e i g , G l i e s m a r o d e r S t r . 109, I I . — 
D r u c k : G r e n z l a n d - D r u c k e r e i R o c k & C o . , (20b) Groß-Denkte über Wolfenbüttel . H e r a u s g e b e r u n d für d e n 
I n h a l t v e r a n t w o r t l i c h : Ot to B r a n d t , S c h r i f t l e i t e r , (20b) B r a u n s c h w e i g . — P o s t s c h e c k k o n t o : H a n n o v e r 
NT. 120923. — Ständige M i t a r b e i t d e r H e i m a t f r e u n d e e r b e t e n . — U n k o s t e n b e i t r a g der B e z i e h e r : V i e r t e l 
jährlich D M 1,80 W e s t . E r s c h e i n t a l le M o n a t u m d e n 15. d . M . Anzeigenschluß a m 5„ j e d e n M o n a t s . 

B e s t e l l u n g e n b e i j e d e r P o s t a n s t a l t . — V e r l a n g e n S i e A n z e i g e n l i s t e . 



(Soluberg* 

Verlagspostamt Braunschweig 

r j a y n a u e r 

r)eimat * Tlacrjricrjten 
Monatsschrift des Altkreises Schönau a . K. 
M i t t e i l u n g s b l a t t f ü r d i e H e i m a t v e r t r i e b e n e n d e s K r e i s e s G o l d b e r g 

B e k a n n t m a c h u n g e n d e s H e i m a t k r e i s - V e r t r a u e n s m a n n e s 

H E R A U S G E B E R U N D V E R L E G E R : O T T O B R A N D T B R A U N S C H W E I G 

Nr. 2 Februar 1954 5. J a h r g a n g 

Unsere Bezirkshaiiptstadt vor 100 Jahren 

T h e o B lä t te rbauer 

I n unserer Januar-Ausgabe brachten 
w i r eine Bliitterbauerzcichnung von der 
Goldberger P f a r r k i r c h e . Dank des E n l -
gegenkommens des in Lorch /Wttbg . e r 
scheinenden , .Liegnitzer Uciniatbr ie fes" 
können w i r diesmal noch ein bekanntes 
l i l l t l terbaucr-Bi ld bringen, da» die be
reits vor mehr als 30 Jahren ver 
schwundene charakteristische B r u c h 

landschaft vor den Toren von Liegnitz 
zeigt. Noch vor einigen Jahrzehnten 
war das im Winter vom Sohwarzwasscr 
überschwemmte Liegnitzer Bruch e i n ; 
ideale Eisbahn, auf der man bis nach 
Boberau Schlittschuhlauf treiben konn
te. Manoher ältere Goldberger und 
Haynauer w i r d sich gewiß dieser Zeit 
noch aus eigener Anschauung er innern. 



ts qi&t aiec Alzenau! 
Die bisherigen Darlegungen über das 

Thema „Haynau — H a n a u " lassen eine 
schon vor Jahrzehnten erörterte A u s 
einandersetzung bezüglich der fränki
schen Herkunf t südostdeutscher Sied
ler aufs neue auftauchen. E s ist nicht 
nur für den K r e i s Goldberg wiohtig, 
von den Forschungsergebnissen das zu 
retten, was etwa noch vorhanden sein 
könnte, sondern auch andere Heimat -
kreise beschäftigen sich mit dieser A n 
gelegenheit. So lesen w i r unter dem 
T i t e l „A lzen" i n der letzten Ausgabe 
der „Bielitz - Bialaer Beskidenbriefe" 
Ausführungen, die w i r auszugsweise u n -
sern Lesern bekanntgeben möchten. Die 
Alzener aus dem K r e i s Biel itz beab
sichtigen, im Sommer d. J . i n Alzenau, 
Unter franken, ein Heitnattreffen durch 
zuführen, wobei sie unter Le i tung i h 
rer Histor iker an Or t und Stelle die 
Ergebnisse ihrer Heimatforschungen 
prüfen wollen. W i r lesen also: 

„Der Name unseres Heimatdorfes A l 
zen (Bielitz) w i r d erstmals i m Jahre 
1430 von dem bekannten Histor iker 
Johannes Longius, den die Polen J a n 
Dlugosz nennen, urkundl i ch erwähnt. 
Die ersten Eintragungen von Alzenern 
i n der Batzdorfer P f a r r e i , zu denen 
Alzen lange Zeit gehörte, beginnen 
mit dem Jahre 1649. I n den 
Kirchenbüchern w i r d die Herkunf t mit 
„aus A l z e n a u " angeführt. Alzen hieß 
früher Alzenau laut Eintragungen auf 
alten Landkarten . Nach Alzenau i n 
Mainfranken führt für die Bielitzer 
Alzenauer „eine Brücke mit vielen 
P f e i l e r n " . 

Bleiben w i r bei dem Ausdruck 
„Brücke" . Sie spannt sich von Alzenau 
/Unter franken über Alzenau im K r e i s 
G o l d b e r g und Alzenau im K r e i s 
Brieg bis zum Alzenau (Alzen) bei B i e 
l i tz i m Beskidenland in langem, leicht-
geschwungenem Bogen. V i e r Alzenau, 
also vier gleiche Flurbczcichnungcn auf 
einer fast geradlinigen Wanderstraße 
deutscher Ostkolonisten, das ist kein 
Z u f a l l , sondern vielmehr eine klare 
Wegmarkicrung. Dieser Weg unserer 
Vor fahren führte über S o h l e s i e n , 
wo sich viele von ihnen in der Zeit 
zwischen 1400 und 1500 niederließen 
Nicht n u r die beiden sch'esischcn Alze 

nau , auch eine Reihe anderer schlesi-
scher Orte tragen fränkische Namen 
und fränkische Merkmale. Nicht z u 
letzt sei erwähnt, daß Alzenau i n U n 
terfranken früher Wilmutsheim (auf 
alten K a r t e n Welmisheim) hieß und s>-
mit eine Stammesverwandtschaft mit u n 
serem Nachbarort Wi lmesau nicht ven 
der Hand zu weisen is t . Dafür spräche 
auch, daß unser Wi lmesau früher als 
unser Alzen besiedelt worden ist . Die 
mündliche Ucberlieferung weiß näm
l i ch zu berichten, daß sich die ersten 
Alzener an einer bereits vorhandenen 
„Landstraße" niederließen und dm 
„Wald zu beiden Se i ten" zu roden be
gannen. . . Die Sage erzählt auch, 
daß diese ersten Alzener — ein Beck, 
Borniert (BanctV), Dietz (DitschekV), 
Gürtler, Hol isch, K a p p (Kapa? ) , L u 
kas, Mayer, Picsch und Uhlmann ( 0 1 -
llllll!ll!lllllllllllllll!ll!llll!ll!lllllll!imilllimilllll!llll!llin 

U N S E R E K R E U Z B A N D - K U N D E N 
werden gebeten, Rückstände zu be
gleichen. W e r dazu i n der Lage ist , 
möge ab 1 . A p r i l bei seinem Post
amt bestellen 1 

lllllllllllllillllllllltllHUimillllilllllllllllllllilllllllllN 

ma?) — „Deserteure" gewesen sein 
sollen, die zum T e i l ihre „alten Namen 
geändert" hatten. Diese Gründungs-
sagc hat einiges für sich, was mit h i 
storischen Tatsachen übereinstimmt, s ich 
jedoch im Zeitablauf nicht deckt und 
somit bezweifelt werden muß. Alzenau 
in Unterfranken war „Freigericht" und 
seit 1529 waren die Alzenauer von allen 
Heeresdiensten befreit. Als 1794 die 
neue Regierung Gestellung zum W e h r 
dienst forderte, kam es zu Dienstver
weigerungen und Masscndcscrtationen. 
Möglich, daß um diese Zeit „Nach
schub" nach dem Osten kam und seit
dem puch die Alzener Sage poetische 
W u r z e l n schlug. Interessant bleibt die 
Feststellung, daß von bekannten Alze
ner Familiennamen u. a. Beck, L u k a s , 
Mayer (Maier) , Dietz (Ditsohck), Büch
ner (Bittner) und Bonnert (Banet) auch 
heute in Alzenau/Unterfranken die glei
chen Namen anzutreffen sind. 

Man mag aber diese und jene P f e i 
ler der „Brücke" vom westlichsten A l 
zenau zum östlichsten Alzenau als 
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„schwankende Stützen" anseilen, — die 
Hauptträger jedooh ruhen auf festem 
Fundament. Als diese Hauptpfei ler sehe 
ich die kulture l len Gemeinsamkeiten 
Sprache, L i e d , Sitte und Brauchtum I 
Darüber ließe sich seitenlang berichten, 
doch das soll der noch zu schaffenden 
Alzener Chronik vorbehalten bleiben." 

Der Verfasser vorstehender Z e i U n hat 
i m Sommer v. J . mit dem Stadtrat von 
Alzenau/Ufr . Verbindung aufgenommen 
und dort auch sofort ein freudiges Echo 
gefunden, das sich vielleicht zu einem 
Heimattreffen der Alzener in Alzenau 
zu Pfingsten 1954 verdichten w i r d . E r 

staunte nioht wenig, daß die i n Alzener 
Mundart vorgetragenen Lieder auch den 
Alzenauern geläufig waren. Der w e i 
tere Inha l t der hier auszugsweise ge
botenen Ausführungen betrif ft vor a l 
lem die Patenschaftsfrage, die das Städ-
tel den Alzenern anbietet. Für uns aber 
wäre es doch fesselnd, zu er fahren, 
inwiefern das Alzenau i m Goldberger 
Kreise auf G r u n d seiner geschichtlichen, 
kulturel len und personellen Gegeben
heiten die These unterstützen kann , daß 
unser Alzenau ein Stützpfeiler der 
Brücke zwischen Frankenland und Bcs-
kiden sein könnte. 

Vom Reform-Realgymnasium in Haynau 
Schluß. 
Nach einer ministeriellen Verfügung 

wurden zunächst von U I I I ah auch 
Mädchen an der Anstalt aufgenommen, 
mit Genehmigung des P r o v i n z i a l - S c h u l -
kollcgiums, von Ostern 1932 ab auch 
M ä d c h e n von V I ab, nachdem zum 
gleichen T e r m i n der allmähliche Abbau 
der Haynauer Mädchenmittelschule vom 
Minister verfügt worden war , der j e 
doch später wieder rückgängig ge
macht wurde. So blieb die Mädchen-
Mittelschule eine ministeriel l anerkann
te vollausgebaute sechsstufige Anstalt . 
Das Schulgeld am Realgymnasium ent
sprach dauernd dem der staatlichen 
höheren Lehranstalten. 

W a r e n schon in der Kriegszeit die 
Störungen des gesamten Unterr i chts 
betriebes sehr groß, so trat doch infolge 
der zahlreichen Verluste von Philologen 
i m 1 . Wel tkr ieg ein derartiger Mangel 
an Lehrern ein, daß teilweise der U n 
terricht nur mühsam i n sachlicher W e i 
se eingerichtet werden konnte. Selbst 
Diplomingenieure und ein Student w u r 
den i n diesen Jahren schlimmsten A s -
Scssorenmangels zur unterrichtenden Tä
tigkeit a n der Anstalt herangezogen. 
Der Wechsel an Lehrern war ungeheu
er. I n der Zeit von 1918 bis Ostern 
1933 haben 51 neue Lehrer meistens 
nur vorübergehend und kurze Zeit an 
der Anstalt unterrichtet. 

Am 20. November 1927 konnte eine 
Ehrentafe l für zwei Lehrer und 27 
Schüler der Anstalt , die für Deutsch
land starben, feierlich eingeweiht wer 
den. Die Mittel für diese T a f e l wurden 

von E l t e r n der Schüler und Freunden 
der Anstalt gestiftet. E i n verbleibender 
Rest von einigen Hundert Mark wurde 
Grundstock einer St i f tung, die Direktor 
D i r c k s ins Leben r ie f und deren 
Mitte l weiter durch Geschenke von 
Freunden der Anstalt und durch Ucber-
sohüsse aus einem Jahresfest ergänzt 
wurden Die St i f tung erhielt die B e 
zeichnung „Karl-Hopp-Stiftung", um 
damit einen Mann zu ehren, der mit 
warmem Herzen für viele Schüler der 
Anstalt sich auch als ein warmherziger 
Freund der Anstalt selbst bewiesen hat. 
Z ie l dieser Sti f tung war die wirksame 
Förderung bedürftiger tüchtiger Schüler 
i n ihrer Berufsausbildung. Das S t i f -
tungsvermögen, dessen Kassenvcrwal -
tung Direktor S o h a u w c c k e r von 
der Haynaucr Papier fabr ik innc hatte, 
umfaßte 1933 bereits über 15 000 R M . 

Die stark besuchten J a h r e s f e s t e 
brachten alljährlich al'e ehemaligen 
Sohüler der Anstalt von Stadt und 
L a n d , nah und fern zusammen. Mit 
Beginn des zweiten Weltkrieges kamen 
erneut sorgenvolle Zeiten für die A n 
stalt, über die vielleicht ein anderer 
uns berichten kann . 

Vertrauenssache 
i s t der E i n k a u f T o n B e t t f e d e r n u n d f e r t i g e n 
B e t t e n w i e ansonsten b e i k e i n e r a n d e r e n A n 
scha f fung D i e se i t G e n e r a t i o n e n w e l t b e k a n n t e 
F i r m a R u d o l f B 1 a h u t ( f rüber D e s d i e n i t i u n d 
N e u e r n i m B ö h m e r w a l d ) , besonders a l l e n H e i m a t -
r e r t r i e b e n e n I U e i n e m B e g r i f f g e w o r d e n , j e t i t 
in K u r 1 k i . W a l d , r e c h t f e r t i g t s te ts dnrdb beste 
u n d p r e i s w e r t e L i e f e r u n g dieses Ver t rägen , L e s e n 
Si« das Angebot i m A n z e i g e n t e i l . 
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Schönauer 
Jetztadressen 
demnächst 
lieferbar! 

Falkenhainer Schicksal 
Meine in N r . 3 der He imat -Nachr i ch 

ten veröffentlichten Erinnerungen an 
das schöne, alte Vorgebirgsdorf F a 1 -
k c n h a i n hat mir einen Brie f aus 
dem oberfränkischen Städtchen Foroh-
heim eingebracht, den ich auszugsweise 
hier mi:teilen möchte, denn er frischte 
diese Erinnerungen in einer Weise auf, 
die ich nicht gerne für mich allein be
halten möchte. 

Die Leser unseres lieben Goldberg-
Haynau-Schönauer Heimatblattes haben 
zum größten T e i l wohl erkannt, daß 
ich damals besuchsweise einige Tage 
Gast im Hause W e r n e r war . H e r r 
Werner sen. betrieb ein weithin be-
kanntes Baugeschäft, er war Maurer 
meister und m. W . auch Z immer
meister und hatte Bauaufträge auch 
aus Dörfern weit i n der Runde bis 
nahe heran an Goldberg und H i r s c h 
berg Seine Falkenhainer Besitzung war 
z u g l e i c h B a u e r n h o f mit vor 
treffl icher Landwirtschaft . Derartiges 
w a r in früheren Zei icu i n kleinen O r 
ten nicht selten. Als Landwirtschaft 
w a r der Wernersche Besitz eines der 
zahlreichen Bauerngüter des Dorfes, die 
fast durchweg von lange her in F a l k e n 
hain verwurzelt waren und sich gutem 
Ansehen erfreuten. 

E s w i r d den Landsleuten au3 F a l 
kenhain und Umgegend wohl von 
Interesse sein, näheres über d a s 
S c h i c k s a l d e r F a m i l i e W e r 
n e r seit 1945 zu erfahren. Architekt 
Werner hatte 5 Söhne und 6 Töchter. 
Der Aelteste, A r t h u r , hatte vom 
Vater das Baugeschäft übernommen und 
nach S c h ö n a u a. d. K . verlagert, 
das damals noch Kreisstadt war . E r 
war eines der ersten Opfer von 1945 
und starb, 70 Jahre alt , auf der Flucht 
vor den Sowjetrussen im Februar auf 
dem Wege nach Hirschberg, unterhalb 

E i n Verzeichnis der Jetztadressen von 
S c h ö n a u a K . w i l l H f r d . Hans 
W o l f , Missionshaus „St . K i l i a n " , 
(13a\ Lebehan b Bad Neustadt/Saale 
i m Vervielfältigungsverfahren anfer t i 
gen. Interessenten werden gebeten, sich 
bald an ihn zu wenden, um Auflage 
und Preis feststellen zu können. 

der „Kapel le" . E r wurde, noch bevor 
die Rote Armee Schönau besetzte, auf 
dem dortigen Friedhof beerdigt. Der 
zweite Sohn, K a r l , war Eisenbahn-
Ingenieur und starb im Alter von erst 
49 J a h r e n . E s folgten die Söhne A u 
g u s t und W i l h e l m . Beide wurden 
Lehrer , besuchten die Präparanden-An-
stalt und das E v . Lehrerseminar i n 
Liegnitz . Beide waren zuletzt Lehrer 
i n H a y n a u . August Werner lebt mit 
seiner Gat t in zurzeit i n Wittenberg 
(Lutherstadt) , also in der Sowjetzone, 
Heubncrstraße 33. Wi lhe lm Werner 
wohnt i n L a u f a. d. Pegnitz i m bayer i 
schen Oberfranken (also i n der Bundes
republik) , Neue Schulstraße 5. 

Der fünfte Sohn, M a r t i n , jetzt 
in Forchheim (bayr. Oberfranken), A e u -
ßere Nürnberger Straße 1, ist der e in 
gangs erwähnte Briefsohreibcr. A ls 
jüngster Sohn und gelernter L a n d w i r t 
übernahm er nach dem Tode des Vaters 
den landwirtschaftlichen Betrieb i n F a l 
kenhain. E r hat das Besitztum um mehr 
als das Doppelte vergrößert, sodaß er 
z u l e t z t 56 H e k t a r bewirtschaf
tete. U . a. erwarb er auf den Raiten 
Bergen 11 Hektar schönen W a l d . Von 
diesem Vorgebirgswald halte man einen 
herrlichen Rundblick, auch nach dem 
gesamten Massiv des Riesengebirges und 
die anschließenden Gebirgszüge. Auch 
Mart in Werner hat lange Zeit die Ame
thyst - und Aohatkorailen gesammelt, 
die i m Falkenhainer Gelände auf 
Acckern, Feldrainen und an W a l d 
rändern in großer Z a h l zu finden w a 
ren. Jedoch seien, so schreibt er, diese 
Funde im Laufe der Jahrzehnte a U -
mählich seltener geworden. 

Ueber sein Schicksal im Jahre 1945 
schreibt e r : 

,,. . . Als w i r unsere liebe Heimat 
verlassen mußten, nahmen w i r zunächst 

P a u l K r e t z s c h m a r / Botm 

24 



an, es wäre n u r auf einige Zeit . W i r 
können es noch heute nicht fassen, 
daß w i r die Heimat vielleicht nicht 
wiedersehen (Herr Mart in W . ist jetzt 
6 2 l / 2 Jahre a l l ) . Nachdem w i r F a l k e n 
hain verlassen mußten, lebt.'n w i r von 
1945 bis Ostern 1946 i n W e n i g -
W a 1 d i t z , zwischen Löwenberg und 
Bunz lau , im Vaterhaus meiner F r a u , 
Von dort wanderte ich im Winter mit 
meiner ältesten Tochter noch einmal 
heim nach Fa lkcnha in , wo sich die 
Polen, die inzwischen alle Bauerngehöfte 
besetzt hatten, zu uns feindlich s te l l 
t e n . " - Dieser letzte Besuch dauerte vom 
11. bis 16. Dezember 1945 . . . 

I m E indruck dieses letzten Besuches 
i m Heimatdorf hat Mart in Werner da 
mals ergreifende Verse niedergeschrie
ben. Besonders erschütternd ist die 
Stelle des Gedichtes, in der er Schildert, 
wie Vater und Tochter am 11. Dezem
ber auf der Klingelstraße zwischen dem 
Probsthaincr Spitzberg und den Bauen 
Bergen, also oberhalb von Probsthain 
die A b e n d g l o c k e d e r F a l k e n 
h a i n e r K i r c h e aus der Ferne k l i n 
gen hörten. 

So mögen denn diese Erinnerungen 
ein Beitrag zu der nie aufhörenden 
großen Klage um den Verlust unserer 
sehlesischen Heimat sein, der uns alle, 
Städter wie Kauern, mitten ins Herz 
getroffen hat. P . K . 

Burg Falkenhain historisch? 
V o n unserem Heimatfreund Lehrer 

Pötschke erfahren w i r folgende Ste l 
lungnahme : 

I m Goldberger Heimatblatt ist schon 
mehrfach von der Burg Falkenstein 
geschrieben, die in Falkenhain g'legen 
haben soll . I c h selbst habe mich einst 
mit dem Problem dieser sagenhaften 
B u r g beschäftigt. Spuren der Burg w a 
ren nicht zu finden. I c h habe Bücher 
und heimatgcschichtliche Zeitschriften 
überprüft, bin i n den Bibliotheken 
Hirschberg und W a r m b r u n n gewesen, 
und das Ergebnis w a r : Eine B u r g auf 
dem Hainbuckel hat es nie gegeben. 
E s liegt wohl eine Verwechslung mi t 
der Burg Falkenstein bei Jannowitz vor. 

Bei dieser Gelegenheit möchte ich 
noch folgendes mittei len: 

V o r vielen Jahren hat einmal der 
Famil ienverband der Famil ie v . F a l k c n 

hain, der auch der bekann'.e General 
und frühere Kriegsminister angehört, 
Verbindung mit mir aufgenommen. E r 
erbat verschiedene Auskünfte, hat m i r 
dann aber abschließend mitgeteilt, daß 
keinerlei Zusammenhang zwi chen ihrer 
Famil ie und unserem Heimatort be
stände. Das ist besonders aus dein 
Grunde interessant, weil auf einer der 
alten Glocken unserer evangelischen 
Kir che als St i f ter in eine Dame erwähnt 
war , wahrscheinlich eine F r a u v . W e y 
her und Nimptsch, die eine geborene 
v . Fa lkcnha in war . 

Heimatbuch vom Kreise Goldberg 
Das mehrfach angekündigte Bi lder 

buch vom Kreise Goldberg soll dem
nächst in Angri f f genommen werden. 
W e n n sein T i t e l auf den Begriff eines 
„Heimatbuches" erweitert werden sol l , 
so deshalb, wei l der Inha l t außer etwa 
70—75 Bi ldern aus dem Kreisgebiet 
auch textl ich das Wissenwerteste von 
unserm I le imatkre is und eine Kar te des 
Kreises bringen soll . So soll das H e i -
matbuch für unsere Bezieher ein Buch 
für die vielseitigsten Zwecke werden: 
Bilderbuch, Nachschlagewerk, eine 
Brücke zur alten Heimat, etwas, was 
man sich gern selbst oder andern bei 
passenden Gelegenheiten schenkt. N a 
turgemäß kann d e Auflage nicht a l l 
zuhoch werden. Deshalb haben w i r u n 
sere Bezieher um unverbindliche Vorbe
stellung zum Preise von 3,50 D M ge
beten. Einige Kreise haben sich bereits 
ein Heimatbuch zugelegt. Das Ris iko 
unseres Verlages ist zwar noch längst 
nicht ausgeschaltet, w i r halten uns 
aber dennoch für verpflichtet, unsern 
I le imatkre is gegenüber andern nicht z u 
rückstehen zu lassen. Voraussichtl ich 
dürfte unser Heimatbuch im A p r i l - M a i 
erscheinen. B is dahin hoffen w i r noch 
zahlreiche Vorbestellungen notieren zu 
können. Noch eins: E s fehlen uns e in i 
ge gute Fotos von Adelsdorf, Bärs-
dor f -Trach , Bie lau , Doberschau, F a l k e n 
hain, Haasel Harpersdorf , Hockenau, 
Hohcnlicbenthal, Kaiserswaldau, K o n 
radsdorf, Konradswaldau, K r e i b a u , L o 
bendau, Modelsdorf, Reisioh*, Schön
waldau, Tiefhartmannsdorf , Ulbersd : r f , 
Vorhaus, Wittgendorf, Woitsdorf und 
Wolfsdorf . W e r kann sie uns leihen? 
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Briefe ans der Beimat Die Italienreise 
I n G ö h l s d o r f bef n Jen sioh noch 

eine Anzahl deutscher Fami l ien , u . a . : 
Ehepaar Vogel aus Blumen, i n der 
Landwirtschaft Jaretzke , F r a u E l l i 
Hoppe, K i n d e r und Mutter, Ehepaar 
P a u l K l e i n t , F r a u Zapke mit Tochter 
und deren Sohn, F r a u Lonny Fiedler 
mi t Tochter Marta Erdmann und 
Sohn, F r a u Friemelt aus P o h l s d o r f 
bei M . Grenz, Ehepaar A r t u r Bruschke 
und Bruno Hübner. Die Eheleute 
Gier th , Gustav Völkel, W i l h e l m und 
Gerda, W . Ortelbach, Hahnel , F r a u 
Berta K l e i n t , F r a u K a u l und E r n a 
K a u l , F r a u Mowitzk i und Töchter a r 
beiten auf dem von Russen verwalte
ten Dominium. 

Anfang Dezember 53 . . . es s'nd 
wieder einmal Transporte rausgegangen, 
jedoch es kommen n u r getrennt Lebende 
und alte Personen raus. . . . Am T o 
tensonntag waren w i r wieder einmal i n 
Modelsdorf auf dem Friedhof . Dabei 
erfuhren w i r , daß i n Modelsdorf die 
Kol lekt iv ierung der Einzelbauern F o r t 
schritte macht. Man merkt es auch an 
der Feldbestellung. So ist z. B . bei 
O. Scholz eine Seite vom Gehöft bis 
zur Alzenauer Straße mit Wintergerste 
und die andere Seite mit Raps bestellt. 
Hinter der Alzenauer Straße sind die 
Felder von Scholz und Gierschner alle 
zusammengeackert worden. Die Bestel
lung erfolgt vom Dominium Alzenau 
aus , . . Die Güter von Plaetsohke 
bis Roerioht sind zum „Staatsgut" 
zusammengelegt, die Feldwege umge
ackert worden. I n Liegnitz iste eine acbt-
klassige deutsche Schule mit 350 K i n 
dern aufgemacht worden, die auch von 
K i n d e r n aus der Umgebung besucht w i r d . 
. . . am Totensonntag w a r nachmittags 
i m Sohloß zu Nieder-Adelsdorf evan
gelischer Gottesdienst . . . rp 

Ergänzend w i r d von anderer Seite 
berichtet, daß bei Rinke das Pferde
stallgebäude abgebrannt i s t , bei R i 
chard Rosemann das Wohnhaus. Bei 
i h m ist auch das Stallgebäude längs 
der Straße zusammengebrochen. A m 
Sonntag Pa lmarum 1952 war die F e l d 
scheune von Richard Foerster abge
brannt. 

„Hier Schneider, Michelsdorf N r . 10 
W i e bitte? — loh kann nicht gut ver -

stehnl 
Ach, Küttner, H a y n a u — Otto, j a ? — 
Nee, W i l l i is zur Zeit n ich da. 
U m zwölfe kuminta irscht nach H a u s ! 
J a , j a , i ch rieht i h m alles a u s ! " 
„Schön, T r u d e l , sage i h m dann bloß, 
A m Montag geht es wieder losl 
W i r fahren dann Fäkalien." 
„ W a s wul l t I h r ei I ta l ien? 
Laß doch am Morgen Deine Witze 1 " 
Doch Otto kam stets schnell i n Hitze . 
E r sproach darum jetzt ziemlich l a u t : 
„Ja, hoim sc D i r ' s Gehör geklaut? 
I c h sproach n ich von Ita l ien , 
I c h sagte D i r „Fäkalien" 1'* 
Doch da er wie a Bulle schrie, 
Verstand „Ital ien" wieder sie. 
„Ach, Otto, was, D u kannst mich mal , 
Die Reise ist mir ganz e g a l ! ! " 
Da wurde Küttner aber falsch 
Und rief i n W u t aus vollem H a l s : 
„Damit D u bist nu ganz i m klaren , 
A sul l am Montag Scheiße fahren 
U f f E u e r n zweeten Rübenschlag!!!" 
Der Hörer machte leise „k lack" . 
— Z u m nächsten Wuchenmarkt bei 

[Schmidt 
Da fuhr ooh T r u d e l Schneider mit . 
Se langte Küttnern sioh glei vor 
Und schrie ihm nie ganz sanft ins O h r : 
„Doas eene, Otto, sag ich D i r , 
Spr i ch künftig glei i n Deutsch mit 

[ m i r ! " 
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I n einer reichbesohiekten und den
noch scharf gesiebten Braunsohweiger 
Ausstellung von Malern und B i l d h a u 
ern , die sioh i n der „Künstlcrgilde" z u 
sammengeschlossen haben, zeigt sie u n 
ter dem Namen „Kunst des deutsohen 
Ostens" etwa 150 Werke , unter denen 
die Schlcsier zahlreich vertreten s 'nd. 
Der i n der Gegend von H a y n a u behei
matete Künstler Herbert V o 1 w a h -
S c n ist dabei mit zwei reizenden B r o n -
ce-Plastiken, „Sitzende" und „ H i r t c " 
vertreten, die durch Ausdruckskraft 
und ansprechende Modellierarbcit mit 
zu den besten Arbeiten dieses Genres 
zu zählen sind. 

26 



Leser-Berichte ans allen Weltteilen ! E i n Br ie f aus Kanada . 

Unsere Leser in schrieb uns aus K a n a d a : 
Calgary-Alberta , 1922—46, Ave . S W 
den 2 1 . 1 . 54 

. . . i ch fuhr i m Dezember 51 zu 
meinem Mann nach Kanada m i t meinee 
zwei Söhnen. Mein Mann war als L a n d 
arbeiter herübergegangen. Als er i m 
Oktober in Albcrta ankam, war alles 
verschneit. I m W i n t e r hier Arbeit s u 
chen, ist schwer, da die meisten B e 
triebe ihre Leute im Winter entlassen, 
sobald es keine Außenarbeit gibt. Mein 
Mann hatte in D . als Möbelpolierer u m 
geschult. So kam er bald in einem gro
ßen Piano- und Möbelgeschäft unter. 
E r ist heut noch dort, denn er hat 
es dort sehr gut. Außerdem ist uns 
eine ständige Arbeit lieber als im Som
mer v ie l verdienen und davon im W i n 
ter zehren zu müssen. M i r wurde hier 
ein herrl icher Empfang zuteil , i c h w u r 
de von meinem Mann und dessen Chef 
reizend empfangen. Mein Mann erhielt 
den nächsten T a g fre i und man lud 
uns zum Mittagbrot beim Chef ein 
und zum Abendbrot holte uns der Ge 
schäftsführer ab. I c h war sprachlos, 
wie f re i und fröhlich diese Menschen 
uns gegenüber waren und fühlte mich 
gleich wohl , obwohl i ch nichts ver 
stehen konnte. Sie sprachen alle Dia lekt . 

Mein Mann hatte eine billige K e l 
lerwohnung gemietet, i n der w i r fast 
zwei Jahre lebten. Meine Mutter k a m 
i m Sommer 52 nach. Sie fand Arbeit 
i n einem der großen Geschäftshäuser, 
zog sioh leider eine böse Vergi ftung zu 
und verlor ihre Arbeit . I c h bekam nach 
öfterem Wechsel eine gute Abendarbeit, 
i ch muß i n einem großen Geschäfts
haus die Büroräutne sauber machen, 
eine angenehme Arbeit . U m hier w i r k 
l i ch vorwärts zu kommen, müssen 
Mann und F r a u arbeiten. Die V e r s u 
chung, Geld auszugeben, ist groß, und 
w i r kennen viele, die genau So wenig 
besitzen wie am Anfang. 

Seit 15. November wohnen w i r i m 
eigenen Haus . Eine Anzahlung mußten 
wir selbst aufbringen und dann be
k o m m t man ein Staatsdarlchcn. W i r 
sind so glücklich, nun wieder eine 
Heimat zu haben, L i c h t und Sonnen-
S c h e i n . Das Haus ist nach hiesiger A r t 

gebaut: e in großes W o h n - und Eß
zimmer, große Küche, alles mit e i n 
gebauten Schränken, Badezimmer, K i n 
derzimmer, Schlafzimmer und endlich 
seit H a y n a u , ein eigenes Zimmer für 
meine Mutter . Das ganze Haus w i r d 
mit Naturgas geheizt wie hier jedes G e 
bäude. I m K e l l e r steht die automatische 
Anlage, die ich oben vom F l u r aus 
bediene. D a hängt n u r ein kleines 
Thermometer. Ebenso automatisch ist 
die Warmwasseranlage. W i r sind so 
glücklich i n unserm warmen Haus . 
Denn seit drei Wochen ist es hier jede 
Nacht — 30 G r a d — und am Tage 
steigt es n u r wenig. W i r grüßen alle 
Bekannten herzlichst. 

E r i k a Berndt geb. Walger . 

Faschingsveranstaltungen 
in Braunschweig . . . 

Z u s a m m e n mit u n s e r e n L i e g n i t z e r 
H e i m a t f r e u n d e n führen d i eGo ldberger , 
Haynaucr , Schönauer am Sonntag, dem 
2 1 . Februar 1954, ab 15 U h r , i n u n 
serem Vereinslokal „Stadt H a l l e " , Gül
denstraße, einen „ K a p p e n a b c n d " 
durch, bei dem Gesang, Tanz und frohe 
Laune das Szepter führen. W i r e r w a r 
ten, daß diesmal alle unsere Freunde 
aus Braunschweig und Umgebung dabei 
sind. Gäste sind herzl ich wi l lkommen I 

in Berlin . . . 
Die Heimatfreunde unseres Kreises 

treffen sioh i n Ber l in am 2 1 . Februar . 
E s soll auch ein Lichtbi ldervortrag aus 
unserm Kreise gezeigt werden. 

* 
Berichtigung: I n unserm Nachruf für 

Kantor Pach ist insofern ein Fehler 
unterlaufen, als nicht die zweite F r a u , 
sondern die erste F r a u 1952 tödlich 
verunglückte. Kantor Pach hatte i m 
August v . J . zum zweiten Mal ge
heiratet. 
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G o l d e n s t e d t s t a t t B r e m e n 
Unsere Anregung, etwa in Bremen 

i n diesem Jahre ein Heimattreffen aller 
Vertriebenen aus dem gesamten K r e i s 
Goldberg zu veranstalten, hat einen 
starken Widerha l l gefunden. E s m e l 
deten sich sofort Heimatfreunde, die es 
begrüßen, daß auch der Norden end
l ich einmal berücksichtigt w i r d . Nun 
war zwar zunächst ein Tre f fen i n B r e 
men geplant, doch das rief unsere 
Goldenstedter Heimatfreunde auf den 
P l a n , die für sich i n Anspruch nehmen, 
daß nicht n u r in und um Goldenstedt 
im Kreise Vechta i . 0 . Hunderte von 
Heimatfreunden unseres Kreises woh
nen, sondern daß hier bereits 194!) das 
erste größere Heimattreffen überhaupt 
durchgeführt wurde. W i r geben deshalb 
gern folgendem Aufru f Raum. 

A n alle Goldberg-Haynauer! 
Das alljährliche, bisher von den 

Heimatfreunden in Hi ldes in i i i i organi
sierte Tref fen wurde im Einvernehmen 
iiiniiiiiniiii!iiiiiiiiiiiiiii!iiiiiiiiiii!iiiiiiii!iiiii<iii[iiiiiiiiii!iiiiiiiiitiiuiiitiuii mliuiiuui i 

/ n Gast bei den Ortsgruppen 
Weihnachten in München. 

W i r erhielten leider verspätet f o l 
genden Ber icht : 

W i e eine große Famil ie trafen sioh 
die Goldbcrg-IIaynauer am 12. 12. 53 
i m „Tiroler H o f " unter dem Tannen
baum, zu einer Weihnachtsfeier. Gräfin 
P fe i l , früher Adelsdorf, konnten w i r 
erstmalig in unseren Reihen begrüßen. 
E i n Vergleich mit dem Weihnachts
abend der 7 letzten Bürger Goldbergs 
vor 400 Jahren und unserem diesjähri
gen Weihnachtsfest stimmte alle A n 
wesenden nachdenklich. Als die alten 
Wcihnachtslieder erklangen und die 
Geschichte von der Geburt Chr i s t i 
vorgelesen wurde, fühlten sioh alle i m 
wahrsten Sinne des Wortes als eine 
große Fami l i e . H e r r Kirchenrat Bunzel 
sprach über den Sinn des Weihnachts
festes für uns Deutsche und in Sonder
heit für uns Sohlesier i n der neuen 
Heimat . 

A m Sonntag, dem 20. 12. 53, f a n 
den sich i n der gleichen Gaststätte um 
16 U h r die Goldberg-Haynauer K inder 

aller Beteiligten für den 27. J u n i 1954 
nach Goldenstedt verlegt, Die Heimat
freunde in Goldenstedt laden deshalb 
alle Goldberg-IIaynati-Schönaiirr aus 
Stadt und L a n d , nah und fern zu 
einem Tref fen nach Gnideiis'c !t e in ! 
W i r rechnen damit, daß die Haynauer 
aus dem Ruhrgebict diesmal da 'e i rein 
werden und mit den Heimatfreunden 
aus dem Hildesheimer K r e i s . Auch die 
weiter nördlich Wohnenden haben in 
Goldenstedt einen zentral telegenen 
Tre f fpunkt . 

Einladungen zu dem Tre f fen bitten 
w i r anzufordern bei Heimatfreund F r i t z 
Dörner, Goldenstedt, K r s . Vechta i . O. 

Ueber die weiteren Vorbereitungen 
und die Programmgestaltung werden 
w i r im nächsten Heimatheft berichten. 
Inzwischen werden unsere Leser ge
beten, auch ihrerseits auf das Tre f fen 
in Goldenstedt hinzuweisen. 

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIIIIIUMIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIKIIIIUIIIII limillllllllllllllllllllMlllllllllll Illllllllllllll 

mit ihren E l t e r n zur Kinderwe 'hn o V s -
feier ein. Jedes K i n d bekam einen bun
ten T e l l e r ; außerdem wurden Sp ie l 
sachen, Bücher und Süßigkeiten ver 
teilt. 

Am 5. J a n u a r gingen die „Kleinen" 
Goldberg-Haynauer kostenlos ins M a 
rionettentheater zum Märchenspiel .,f-"t 
N i k o l a u s " . Anschließend sahen die 
„Größeren" das Salzburger K r i p p e n 
spiel. 

F r a u J ä n i o k e und das Ehepaar 
S c h i m p k e haben 2um Gelingen der 
Weihnachtsfeiern besonders beigetragen. 

te. 
* 

Lichtb i lder -Vortrag in Kraiinscliw eig. 
A m 17. J a n u a r veranstalteten w i r 

unsern ersten Lichtb i lder -Vortrag , bei 
dem uns H f r d . O. Brandt etwa 120 
Bilder von Liegnitz und dem schönen 
Katzbachtal aus seinem reichhaltigen 
Bi ldarchiv , das teilweise auch im H c i -
matbuch des Kreises verwendet w i r d , 
vorführte. Wenn gemeldet werden kann , 
daß dieser Vor t rag inzwischen von vier 
anderen Heimatgruppen ang fordert 
wurde, so ist damit zugleich der E r 
folg der Veranstaltung gekennzeichnet. 
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Im toten Land 
Aus dem neuen Roman „Gewiegt von 
Regen und W i n d " von Hugo Härtung. 
Erschienen im Bergstadt-Verlag Wi lhelm 
Gottlieb K o r n , München. 

Pastor K e n d c i n s k y uml ilio neunzehnjährige 
Arzt todi ter L e o n o r e Jernach l i n d im J u l i 1915 
über die Görlitzer Neiße geschwommen, um 
in einem B a u e r n h o f des verlassenen L a n d e s 
nach Lebensmit te ln zu suchen. Sie rinden in 
dem ausgeplündertcu Haus nichts als einen 
bil l igen Öldruck an der Wand. A b e r auf einer 
Waldwicse führen sie auf dem Rückweg ein 
langes Gespräch, dem der nach folgende A u s 
schnitt entnommen is t . 

A u f ihrer offenen Hand hielt L e o n o r e dem 
P f a r r e r die Rübenschnitzel h i n . „Sind wir hier 
nicht wie die letzten Menschen" , sagte das Mäd
chen. „In einem toten L a n d — hinter uns die 
Zeugen des U n t e r g a n g e s ? " „Die letzten werden 
die ersten se in , L e o . " 

Ich stelle mir die Gemütsverfassung der ersten 
Mens dien anders vor : ganz Hoffnung, ganz G l a u 
be -—• ganz L i e h e . Und das P a r a d i e s : ein tau
feuchter Morgen mit alten Bäumen — mit keinen 
anderen Stimmen als denen der Vögel und dem 
R a u s d i e n des Wassers . . . " 

„Das P a r a d i e s ? " sagte K e n d c i n s k y . „Unser Z u 
stand ist es gewiß nicht mehr. A b e r glnübst du 
n i d i t , daß uns das Paradies nodi geschehen kann 
— in glüdtlidien A u g e n b l i c k e n ? " 

L e o n o r e antwortete nidit . Mit leiser Stimme 
fuhr K e n d c i n s k y fort : „Für die ersten Mensdicn 
lag das Wissen , die bittere E r k e n n t n i s , noch vor 
ihnen — für die letzten w i r d es hinter ihnen 
liegen . . . A b e r wir sind noch gar nicht die 
letzten. Nur Italien wir soviel böses Wissen er 
langt und sind durdi so viele Sündenfiillc ge
gangen, daß es genügen müßte, besser oder mei
netwegen auch richtiger wieder anzufangen . . . 
Entschuldige , idi komme ins Predigen. 1 * 

«Tu's ruhig . D u warst kein schlechter P f a r r e r , 
wenn du so gepredigt h a s t . " 

„Ich habe aber nicht RO gepredigt! Solche E r 
fahrungen bekommt man im homelit isdien Semi
nar nicht mit . E i n e Nähmaschine im Walde — 
eine leere Backmulde mit Blut spuren, ein C h r i 
s tusbi ld , das auf einer Wiese unter einem B a u m 
steht — — vielleicht ist das ein widit igeres 
E x a m e n als das nach zehn test ierten S e m e s t e r n . " 

„Vater hatte eine alte R e i n c m a d i f r a u in der 
K l i n i k , die spradi ihn einmal an , als im Hause 
vom Gelingen einer besonders sdiweren Operat ion 
gesprochen wurde, bei der ich als L e r n s c h w e s l e r 
assist iert hatte. ,Wo Sic das bloß herhaben, H e r r 
P r o f e s s o r ! Das muß doch direkt von unserem 
Herrgott sein!* Und V a t e r , der noch ziemüdi 
ab war , antwortete : ,Mandier lernt ' s auch von 
dem n i e ! ' 

„Das ist ein großartiges W o r t , L e o ! Sdiade , 
daß ich deinen V a t e r nidit gekannt habe.* 4 

„Du hast aber an seinem G r a b gcsprodicn, als 
ob du ihn gekannt hättest.** 

„Ich weiß selbst n i d i t , wie es zugegangen ist , 
daß idi damals auf die Sel igpreisung der A r m u t 
gekommen b i n . A b e r auf dem Wege zum F r i e d 
hof, als mir deine Sdiwester vom L e b e n eures 
V a t e r s erzählte, habe idi plötzlich mein eigenes 
L e b e n daneben gesehen — in dem ärmlidien Nest 
am Rande des Industriegebietes . . .** 

„Nur waren die Rol len vertausdi t : jetzt warst 
du im L i d i t und V a t e r im D u n k e l n . " 

„So weit habe idi wahrscheinlich gar nidit ge
dacht. Ich finde n u r , es wäre schon v ie l ge
wonnen, wenn wir das immer könnten: das Neben
einander aufspüren, das andere Schicksal i m Nahen 
und F e r n e n . W i r haben daa ridit ige Mit freuen 
und Mit le iden ver lernt — , und bi lden im Bdioi 
etwas darauf e i n . wenn wir das Mit le id einer 
Organisat ion überlassen. E i n s a m und eingeigelt 
sitzen wir da, und die meisten denken , wenn sie 
möglichst viel Lärm und Betr ieb madien , sei da» 
A r z n e i gegen ihre E i n s a m k e i t . . . " 

„Also dodi : arme letzte Menschen — —!** 
„Nicht einmal so a r m , wenn wir w i r k l i d i u m 

unsere E i n s a m k e i t wissen und uns ehrlich zu ihr 
bekennen. — D a n n braucht nur dieser geheimnis
volle F u n k e überzuspringen — früher hätte ich 
es v i e l l e i d i t die ,Gnade C o t t c s ' genannt — — 
und schon sind ein paar von den L e t z t e n die 
E r s t e n geworden. Und einige wenige unter den 
E i n s a m e n werden eine neue Geineinsdiaft . . •** 

L e o n o r e legte dem unpastoral aussehenden Mann 
die H a n d auf seine kräftigen F i n g e r . E r bl ickte 
sie au und lädicltc. 

„Nun hab ' ich wie ein Bußprediger aus den> 
Mit te la l ter geredet . " 

„Vielleidit sind die Savonarolas und A b r a h a m 
a Santa C l a r a s einmal so nötig gewesen wie eine 
R o h k o s t k u r in satten Ze i ten . Sie haben die feiste» 
Seelen ausgenutzt und entschlackt. Für uns werdeu 
solche K u r e n hoffentlich nidit mehr notwendig 
sein . . . " 

Uber i h r e m langen GeBprädi und der seltsame« 
Predigt des Pastors K e n d c i n s k y auf der k l e i n e n 
Wiese inmitten des Wälddiens war die Sonne 
weiter gesunken und stand jetzt sdion so tief , 
daß ihre Strahlen durdi die dünnen Stämme den 
beiden Menschen gerade ins Gesidi t fielen. D a s 
M ad dien lehnte sich an den Fichten stamm u n d 
schloß bl inzelnd die Augen . 

„Es ist schön h i e r . E i n e I n s e l in der Ze i t — 
und wir wie Robinson und F r e i t a g . . 

„Es gibt heute keinen O r t mehr für R o b i n -
sonailen, L e o — außer in u n s . " 

L e o n o r e Jernach zog den K o p f des Mannes 
zu sich herüber. E r spürte ihre Wange an der 
seinen, ihren H e r z s d i l a g und die Wärme i h r e * 
Körpers. Sie waren einander näher als je zuvor . 
S ic gingen, ehe die Sonne ganz untergegangen 
war , denn für die letzte Strecke ihres Wege» 
bedurften sie nodi der H e l l i g k e i t . K e n d c i n s k y 
nahm das Chris t usbiltl auf, dessen Glas das rötlich 
werdende Licht widerspiegelte , und außer dem 
B i l d hatten sie jetzt nidits mehr zu tragen. 

Noch vor Mitternacht sdiwammen die drei wie 
der hinüber: D e r G e i s t l i d i e , das Mädchen u n d 
der H e r r , der einst über den Wel len gewandelt 
war . 

L i e d e r des Ostens 

D i e I I in 1 .J n :• ' • i • IM I I M i I I IM I I I I I I I I :' • I • I i i •• M i' i k 
und T h e a t e r - V e r l a g e s A . Mal Im min in R e c k l i n g -
hausen bietet auch eine A n z a h l wertvol ler C h o r 
hefte für die Vertr iebenen-Si i igegeineinsdiaf ten . 
U n t e r den T i t e l n „Ostland" und „Lieder de» 
O s t e n s " sind bedarfsweise für gcmisditen u n d 
Männerdior a r r a n g i e r t , je 20 V o l k s l i e d e r au» 
Schlesien und Ostpreußen, bzw. aus dem gesamten 
ostdeutschen Liedgut ausgewählt. D i e B e a r b e i t u n g 
der Chöre ist von W i l h e l m Steinhäuser, F r i t s 
L u b r i d i , A lo is H c i d u c z e k vorgenommen w o r d e n . 
D i e handl id ien Bändchen sind auch technisdi s a u 
ber gestochen, die L i e d a u s w a h l sorgfältig vorge
nommen, sodaß sich insgesamt diese S a m m l u n g 
a l s ein wi l lkommenes A r b e i t s m a t e r i a l für C h o r 
le i ter erweist . 
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5. Bundestreffen der Schlesier 
vom 15. bis 18. Juli in Frankfurt/Main 
Ausschreibung ! „SchleßiBche Künstler" 

U n t e r dem L e i t s p r u c h „Schlesien deutsch und 
u n g e t e i l t ! " findet vom 15.—18. J u l i 1954 in F r a n k 
f u r t / M . das 5. Bundestref fen der Schlesier M a n . 
A l l e schlesisdien Künstler werden gebeten, E n t 
würfe, und zwar einfache S k i z z e n (ohne Model l ) , 
für das Symbol dieses Tref fens bis zum 20. F e b r . 
1954 bei der BundeBstelle Schlesien, B o n n , Busch
straße 83, e inzureichen. Das Symbol soll für die 
H e r s t e l l u n g des Festabzeichens und als W e r b e 
zeichen für Flugblätter, P l a k a t e usw. Verwendung 
finden. 

Für jeden E n t w u r f ist ein besonderes B l a t t i m 
Höchst forma t von D i n A 4 zu verwenden, das 
neben den nötigen Erläuterungen und Maßen 
lediglich ein K e n n w o r t , aber nidit den Namen des 
Künstlers tragen sol l . I m Anschreiben ist das 
gleiche K e n n w o r t aufzuführen. 

D e r zur Annahme kommende E n t w u r f w i r d je 
nach Gefa l len mit mindestens 100,— D M prämiiert. 
B e i E i n s e n d u n g der Entwürfe ist vom H e r s t e l l e r 
anzugeben, ob und seit wann e r , M i t g l i e d der L S 
i s t . 

„Brücke zur Heimat!" 
So schreiben neue Leser : 
. . . w i r sind sehr erfreut , daß wir 

durch I h r Heimatblatt wieder V e r 
bindung mit vielen Bekannten und 
Freunden bekommen, 

Mart in Werner , Forchheim/Ofr , 
. . . w i r lesen stet9 mit v ie l A u f 

merksamkeit und Freude die Goldberg-
Haynauer Heimat-Nachrichten. 

Gebrüder Marko , Neumarkt /Opf . 
. . . i ch w a r ganz begeistert als ich 

durch Zu fa l l Ihre Heimatzeitung i n die 
H a n d bekam und so viel bekannte N a 
men las I c h möchte unsern Bekannten 
I h r Blat t gern weiter empfehlen 

Margarete K i r s c h , München 25 

Hier spricht der HKVM 
Herrmannstvaldau: H O V M : Siegfried 

T s c h e n t s c h e r , (20a) Stadorf üb. 
Ebstorf , K r s Uelzen. 

Ergänzung 
der Innungsobermeister-Liste 

Hücker-Innung: Obermeister K u r t P u -
ka l la aus H a y n a u , (20a) Wehrstedt 
5 1 , Post Bad Salzdethfurt S te l lv . : 
E r i c h K i r c h h o f aus Goldberg, jetzt 
(24a) Mil t fe ld 119, L d - K r s . Harburg . 

Damenschneider: F r a u K e c k , Haynau , 
R i n g (Jetztadresse unbekannt). S te l lv . : 
F r l . .Höfig aus H a y n a u (Jetztadresse 
unbekannt). 

Fleischer: Obermeister Rudol f Müller 
aus Adclsdorf ( f ) . S te l lv . : Al fred 
Bunzc l , (23) Fahrenhorst 66 üb. Syke . 

F r i s e u r e : Obermeister Hans Zarembo-
wiez, H a y n a u (1948 gest.) Ste l lv . : 
Herbert Wedel , H a y n a u (Jetztadresse 
unbekannt). 

Maler : Ste l lv . Obermeister Al fred H e r 
mann, Goldberg (Jetztadresse unbek.) 
u . Bruno Pröhl, H a y n a u (Jetztadresse 
unbekannt). 

Müder: Ste l lv . Müllermeister W i l l c n -
berg aus Röversdorf (Jetztadresse u n 
bekannt) ; Hermann Opolka, Steins
dorf ; (15b) Gera , Kleiststraße 12. 

Sattier u . Tapezierer : Obermstr. E r i c h 
Kirchberger, H a y n a u , (20a) Dörnten 
116 über Goslar. S te l lv . : F r i t z K n o l l , 
(21b» Altendorf über Hattingen (Ruhr 1 ! 
bei M a r t i n . 

Schmiede: Obermeister-Stcl lv. Berthold 
Wi lde , H a y n a u , (21b) Gevelsberg/W., 
Elberfelder Straße 9. 

Schuhmacher: Stel lv . Obermeister F r i t z 
Heidr ich aus Goldberg, (22b) E s c h 
weiler, Franzstraße 2 1 . 

T i s ch le r : Obermeister Al fred Gründet, 
H a y n a u , (10b) Groitzsch b. Leipz ig , 
M a r k t 15. Ste l lv . : K u r t Reinisch, 
(21b) Osnabrüok, Papier fabr ik Käm
merer. 

Glaser : Obermstr. K a r l Emmier , H a y 
nau , (23) Bunne über Lohne -Land , 
K r s . Vechta i . O., bei Moormann. 
Ste l lv . Glasermstr. Glaser aus Gold 
berg (Jetztadresse unbekannt). 

Kürschner: Kreisobmann: Otto Sohlehu-
ber, H a y n a u (-]•). Angehörige wohnen 
(161 F r a n k f u r t a. M . , Habsburger 
Allee 52. 

Ofensetzer : O b e r m s t r . F r i t z Seemannr 
G o l d b e r g , (17a) B a c h h a m 75 über 
D o n a u e s c h i n g e n . S t e l l v . Rob> M e n 
zel aus H a y n a u . 

Bildhauer und Steinmetzc: KreiSobmann 
Wal ter Heise, H a y n a u (Jetztadressc 
unbekannt). 

Uhrmacher : Kreisobmann Fe l ix L u d e 
wig, Haynau , Ring , (19a) Naumburg/ 
Saale, Bürgergartenstr. 12. 

(L , -ste w i rd fo"tge etzt.) 
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~JC£eine Ilmschau* 
Anläßlich der B e r l i n e r K o n f e -

f e r c n z haben der B v D und die ver 
einigten Landsmannschalten gemeinsame 
Beratungen und ein gemeinsames V o r 
gehen vereinbart. E i n Sachverständigen-
Ausschuß wurde gebildet, dem u . a. 
Botschafter a. D . Herbert v . Dirksen 
angehört. — W i r Vertriebenen tun gut 
daran, unsere Hoffnungen auf die K o n 
ferenz nicht allzuhoch zu spannen. Je 
mehr Geschrei, desto weniger Wol l e ! 

* 
Am 3 1 . März d. J . läuft die F r i s t 

z u r Einreichung von A n t r ä g e n auf 
Feststellung von Kriegsschäden ab 
Naoh diesem Zeitpunkt können keine 
diesbezüglichen Anträge mehr gestellt 
werden. — Fristverlängerung unwahr 
scheinlich. 

* 
Nach Vereinbarung zwischen dem 

Kreditgewerbe und dem Bundesfinanz
ministerium sollen die Auszahlungen 
für A l t s p a r g u t h a b e n am 1 . F e 
bruar d. j . beginnen. Guthaben unter 
100 D M sollen in voller Höhe f r e i 
gegeben werden. 

* 
Das Bundcsvcrtriebcncnministcrium 

w i r d i n Kürze Richtl inien erlassen, 
nach denen die Vorbehandlung der 
Fcststellungsanträge für Geschädigte, 
die Antrüge auf A u f b a u d a r l e h c n 
zur G r ü n d u n g e i n e r E x i s t e n z 
oder Sicherung einer bereits bestehen
den gestellt haben, verkürzt werden so l l . 
Naoh diesen Richtl inien sol'cn zunächst 
die Grundbeträge für solche Verluste 
errechnet werden, die als einwandfrei 
nachgewiesen gelten. 

* 
I m Bundesgebiet sind nach dem K r i e g 

bisher etwa 128 000 B e t r i e b e von 
H e i m a t v e r t r i e b e n e n und 
Flüchtlingen errichtet worden. E s l i e 
gen zahlreiche weitere Anträge auf Ge 
währung eines Aufbaudarlehens nach 
dem Lastcnausgleich bei den Ausgleiohs-
üintern vor . 

Ein Erfolg der Heimatkartei 
A m 20. J a n u a r d. J . konnte F r a u 

Elfr iede J ä k e l aus H a y n a u , jetzt (31 
Güstro>-.v/Mecklbg., A m Berge 40, durch 
Vermit t lung der Goldberger Heimat 
kar te i mit ihrem im Westen lebenden 
Sohn Heinz nach sechs J a h r e n (1) zum 
ersten M a l wieder in Verbindung t r e 
ten. Auch dieser F a l l beweist, wie 
wichtig es ist , daß alle Heimatfreunde 
die ihnen bekannten Jetztanschriften 
aus der Sowjetzone und der Bundes
republik der Heimatkarte i melden. 

Neuer Aufbau in der Fremde 
Walter R o t h k i r c h aus K r e i b a u 

(Käsefabrikl hat sich naoh Rückkehr 
aus russ. Gefangenschaft in (14a) R e u t 
lingen, Scdanstraße 7, unter der F i r m a 
Erste Württbg. Sauermilchkäserei eine 
neue Existenz gegründet, die der E i n 
fuhr und dem Großhandel sämtlicher 
Molkcreierzeugnisse gewidmet i s t . — 
W a l t e r B r e s 1 e r aus H a y n a u ist nach 
(16) Pfuugstedt/Hessen, Eberstädter S t r . 
46, verzogen, wo er eine Drogeric ge
kauft hat. 

Der Inhaber der Radio- und Näh
maschinenhandlung i n Leisersdorf , R i 
chard H o f f m a n n , hat am 1 . J u l i 
1952 sein Radio - und Nähmaschinen
geschäft i n Vestrup , K r s . Vechta i . 0 . , 
wieder eröffnet. 

Unser Suchdienst 
1331. Irene H ä r t e l geb. Hanke 

aus Modclsdorf. — 1332. Otto B ü -
s i n g , Rittergut Mit tc l -Ndr . -Ste ins -
dorf. — 1336. Fleischcrmstr. Robert 
A 1 1 in a n n aus H a y n a u , Liegnitzer 
Straße 42. — 1342. Fr ieda P o h l aus 
Steinsdorf (Gutshof) . — 1343. F r i t z 
Z ii n s o h , Haynau , Kleine Burgstr . 
— 1346—1349. Reinhold L o r e n z , 
geb. 23. 1 . 86, Gastwirt Wal te r H a a k , 
geb. 26. 8. 88, L a n d w i r t Armand 
K l i n g e , geb. 28. 1 . 75, Satt ler 
Pau l K u n z e , geb. 3 1 . 5. 9 1 , sämt
l i ch aus Fa lkenhain . — 1351. Mühlen-
werkführer Bruno J ä k e l , geb. 2. 8. 
92, aus H a y n a u , Liegnitzer Str . 65. — 
1358. Rudolf H a n d k e , geb. 14. 10, 
17, H a y n a u (seit 25. 9. 43 bei Smo-
lcnsk vermißt). — 1363. Max S c h u l z 
und Cläre Sch. nebst K inder aus H u n 
dorf b. Schönau. 
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Herz lieh en Gtückwun s ch 

Am 2. 2. 54 wurde Sattlcrmeister 
J u l i u s H o p p e , früher Göllschau bei 
Haynau , jetzt wohnhaft (20b) H e r z 
berg/Harz, A m Langfast 33 f, 80 Jahre 
alt . 

A m 17. 1 . 54 feierte in körperlicher 
und geistiger Frische F r a u Gertrud 
P o l t e aus Goldberg (Haus B r u n n 
ecker) in Lemförde, Hann . , Bahnhof
straße 175, ihren 70. Geburtstag, 

F r a u Berta I I ä h n e l t aus Ulbers 
dorf konnte am 5. 2. 54 in alter F r i 
sche in Heeren-Werwe, K r s . Unna, 
Südfeld 97, ihren 70. Geburlstag feiern. 

Am 22. 1 . 54 konnte Kirchenbeamter 
i . R . H e r r P a u l H a u s c h i l d aus 
Goldberg, Riegnerstraße 3, in (16) 
F r a n k f u r t / M . , R i chard -Wagn r S t r . 1 1 . 
seinen 74. Geburtstag feiern. 

Am 7. 1. 54 beging Stellmachermstr. 
E w a l d B e e r aus Konradswaldau, jetzt 
in Hilbersdorf , K r s . Görlitz, seinen 80. 
Geburtstag. 

77 Jahre alt wurde am 23. 1 . 54 
der frühere Obermeister der S t e l l 
macher-Innung Hermann H ö h e r aus 
Kosendau, jetzt Eiserode üb. Löbau/Sa. 

Am 4. 2. 54 feierte F r a u S u m m a 
aus Woitsdorf , jetzt Breitendorf, K r s , 
Bautzen, ihren 76. Geburtstag. 

F r a u Ida F i e b i g von der Gröditz-
burg feierte am 28. 1 1 . 53 i n Husum 
im Altersheim des Stadt. K r a n k e n 
hauses ihren 80. Geburtstag. 

F r a u Emi l i e S c h w a r z e r aus 
Göhlsdorf, jetzt (23) Goldenstedt S i l , 
K r s . Vechta i . O., le iert am 12. 2. 54 
ihren 78. Geburtstag. 

Am 20. 4. 52 feierten die Eheleute 
Gustav und K l a r a T e i c h l e r aus 
Pohlsdorf in Ambergen, K r s . Vechta 
i . O., das Fest der goldenen Hochzeit. 

Unsere Toten 
Aus H a y n a u : Rentner W i l h e l m 

S c h o l z aus Haynau , K l . Burgstr . 
38, verstarb im Alter von 74 J a h r e n 
am 3 1 . 1. 54 in Gevelsberg i . Westf . , 
Hammer Straße 4. — Postschaffner 

i . R . F r i t z K n o l l , F l u r s t r . 19, v e r 
starb am 13. 1. 54 in Viernau/Thür., 
Ernst-Thältnann-Straße 79. 

Aus dem K r e i s e : Rentner E r n s t 
H o f f m a n n , geb. 10. 12. 72 aus 
Leisersdorf verstarb am 29. 7. 49 i n 
Vestrup, K r s . Vechta i . O. — Am 30. 
J a n u a r d. J . verschied i n Evensen 4, 
K rs. Alfeld unser H O V M Otto K o n i g, 
ehem. Gemeindesekretär, aus Bärsdorf-
T r a c h . 

Am 12. 1 . 54 starb an I l crz^ch 'ag , 
68 Jahre alt , Schneidermeister Max 
K a h l aus Modelsdorf in Gersdorf , 
Bez. Chemnitz, Hauptstraße 74. — I m 
Krankenhaus Goldenstedt i . O. v e r 
starb am 28. 10. 53 F r a u K l a r a 
S t e i n m a n n , Wi twe des 1952 v e r 
storbenen Gast - und Landwirts G u ;tav 
Steinmann, früher Schloßbrauerei G r ö 
ditzberg. 

I m ehrenvollen Alter von 96 J a h r e n , 
5 Monaten, und nach einem sie')en-
jährigen Ver lust ihres Augenlichtes«, 
starb am 8. Januar 54 Muttel M a r i a 
G a u d 1 i t z in F r a n k f u r t / O . , K a r l -
Liebknecht-Straße 18, früher Haynau, 
Bismarckstraße 2. Von den noch s^ohs 
lebenden Kindern fand sie die Be t reu 
ung bei ihrer Tochter F r a u Fr ieda 
Frost , ohne mi t den i m Westen leben
den K i n d e r n , ihrem Wunsche entspre
chend, noch einmal ihre gute Mutter 
hand reichen zu können. I h r Ehegatte 
war der in Haynau bekannte S ' a d l -
u . Kreiskoinmunalpol i t ikcr I I . Gaud i t z . 

Aus Göhlsdorf: L a n d w i r t Bernhard 
I I a r t m a n n starb 1952/53 in der 
Sowjetzonc. — Oswald K a u e (DortO 
starb 1947/48 in Göhlsdorf. — Bauer 
Bruno K r a u s e , seine Ehefrau Frieda 
und Schwester Selma starben 1945 i n 
Göhlsdorf. — Landwir t Oswald F i e d -
l e r machte 1945/46 infolge Sahwer
mut seinem Leben in Göhlsdorf e in 
Ende. — Schmiedemeister E m i l S i e 
b e l t starb nach der V e r t r e i b u n ; bei 
Löbau i . Sa . — Landwir t Gustav 
S c h u l z starb im J a n u a r 46 i n Göhls
dorf an Unterernährung. — Bäuerin 
Mathilde S c h m i d t starb im Nov. 
53 in Tet ta , Post Melaune bei G ö r i t z . 
— F r a u H ü b n e r scn. (Paul) S arb 
1952 i n Thüringen. 
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« • A M S C H R H F T E M L I I S T 
Goldberg (Stadt) 

Anders E r w i n und Ann i geb. Busek, 
Siedlung 5, (22b) Mainz-Weisenau, 
Hci l igkrcuzweg 65. 

Prießner Herbert und Grete R ing , (21b) 
Duisburg-Neudorf, Alte Schanze 73/ 
75. 

Scholz E m m a , Wi twe (Ofensetzmstr.), 
(2) Fürstenwalde/Spree, Dr.-Wühclni-
Külz-Straße 66. 

Steinbrecher Hedwig geb. K r a u l , Go ld 
berger Vorwerke 11 , (16) F r a n k -
furt /M. -Eschcrshe im, Rühlstr. 28. 

Schwarzer F r i t z , Bankdirektor , (20b) 
Wolfcnbültel, I larztorwa' . l 14. 

D r . Tantz A r t h u r , Reg . -Vct . -Rat a. D . . 
Heltweg 2, (20a) Hannover, Alte 
Döhrener Straße 94. 

T a n t z Eberhard, Dtp l . - Ing . , Hel lwcg 2, 
(21b1 Dortmund, K r c u z s t r . 10—12. 

Haynau 
A l t Albrecht, Bi ickcrmstr . , R ing 13, 

(13a) Eppenreuth, Post Grafengereuth 
/Oberfranken. 

F r i s c h Helene geb. A l t , R ing 13, (13a) 
Eppenreuth, Post Grafengereuth. 

H e r r m a n n Eüriede, W w . , Gartcnstr . 18, 
(20a1 Hannover-Herrenhausen, Gos-
larschc Straße 33. 

Jäkel Heinz, Liegnitzer Straße 25, (13a) 
Weidesgrün 29 bei Nai la . 

Ott Ingeborg geb. Al t , R ing 13, (22c) 
Köln-Bayenthal, Tacitusstr . 50. 

Prowc Gisela, apl , L e h r e r i n , Goethe
straße 1 , (17a) Wei ler , K r s . P forz 
heim, ev. Pfart-haus. 

Prowe Gunhi ld , c/o Mrs . Roß, I l o l m -
dale Road 14, West Hatnpstead, L o n 
don N W 6 (England) . 

Prowc Werner , Studienrat, u . Fami l ie , 
Goethcstr. 1 ; (17a) Ett l ingen, Schloß
gartenstraße 28. 

Schubert Elisabet, (24a) Hbg.-Altona, 
Iloheschulstraße 1 . 

Scholz Günter, Goldherger Straße 6, 
(22t Solingen-Fochc, llildebrandstraüe 
16. 

Scholz K u r t und Elisabeth, Go'dbcrgcr 
Straße 6, (21b) Medelon, Post Mede
bach. K r s . B r i l o n . 

Taut / E r i t h (Autowerkstatt) , Peipestr. 
4, (24b) Braakcn üb. Heide (Holst . ) , 
Schlosserei. 

Michelsdorfer Vorwerke 
Anhalt K a r l , (21b) Allendorf, K r e i s 

Arnsberg i . W . 
Buhen/er Werner und H e r t a , (22a) 

Wupper ta l - Barmen, Heckinghauser 
S t r . 229 (Altbcrg. Gasthaus). 

Fiebig Pauline, (24a) Hbg. - Harburg , 
Hannoversche Straße. 

Friedewald Fr ieda , (21b) Wars te in , 
K r s . Arnsberg, Hauptstraße 145. 

F r i e d r i c h Otto, (20b) Weende b. Göt
tingen, Hannoversche S t r . 92. 

Ganibke Else geb. Wittenberg, (21b1 
Holzen über Arnsbere i . W . 

Gießner Horst , Barsdank über Gc'.dcrn 
474. 

Grischwitz Bernhard, (21W Allendorf, 
K r s . Arnsberg i . W , 

Grokc F r i t z , (22a) Solingen, Margare
tenstraße 54. 

Grokc Georg, (21b) Lendringsen, K r s . 
Iserlohn. 

Grokc P a u l , (21b) Volkringhausen über 
Fröndenberg. 

Grokc R ichard sen., (22a) G r u i t e n / 
Rhld . , Osterholz 137d. 

Grokc Richard j u n . , Oakv i l l e , Ontario , 
Canada, Box 64. 

Grokc El f r i cde , (21b) Menden, K r e i s 
Iser lohn, Wasscrstr . 1 1 . 

Günther Richard , (21b) Asbeck über 
Fröndenberg, Asbecker Weg 34. 

Härtel Fr ieda, (21b) Neheim-Hüsten. 
H a h n E r n a geb. Standtke, (24a) H a m 

burg 20, Weg beim Jäger, Neben
weg 12a I . 

Hamann P a u l , (19a) Weichendorf. 
Hantkc K u r t , (20W Brauiiscbweig, H o -

hestieg 2. 
Hanke Hilde, (21b) Neheim-Hüsten I , 

Kapellcnstraße 2. 
Jcnzen Herta geb. Grokc , (1) Berlin» 

Zi 'hlcndorf, Berl iner Straße 58 I I . 
Kab i tz Marta , (13b) Neuburg a. Donau, 

Dammstraße 19. 
Kayser Herta , (1) Bcrl in-Zehlendorf , 

Berl iner Straße 58 I I . 
K i c lbratowsky I L , (21a) Altcndorf 13, 

Post Capelle. 
Kobelt Aima, (21b) Allendorf, K r e i s 

Arnsberg i . W . 
Langner F'riedrich, (20a1 Bemerode über 

Hannover, Angerstraße 33. 
L a u t e r K a r o l i n c und F'ritz, (22a) K a i 

serswerth a. R h . 

33 



Mitscherling Fr ieda , (21b) Neheim-Hü
sten I , Annastraße 13. 

Muhnienthaicr Max , (22a) Mettmann ' 
R h l d . , Kle ine Mühlenstr. 22a. 

Naust Elfr iede geb. Groke, (21b) Men
den, K r s . Iserlohn, Wasserstr . 1 1 . 

Naust Georg u . Dorothea, (21a) Gru i ten 
/ R h l d . , Osterholz. 137. 

Naust Lotte , (21b) Schwerte /Ruhr, Post
platz 6. 

Naust P a u l , (21b) Volkringhausen üb. 
Fröndenberg. 

Naust Richard , Albetum o/o George 
C l a r k P r . E d u a r d 2 Canada. 

Gröditzberg 
(siehe 10/1950) 

H o l t m a n n Oswald, (2) Gutenpaaren üb. 
Brandenburg. 

Jänik verw., (2) Gütenpaaren üb. B r a n 
denburg. 

K a u f m a n n Bruno, (2) Gutenpaaren üb. 
Brandenburg. 

K r a b e l W i l l y , Schuhmacher, (21b) H e r 
ringen, K r s . Unna i . W . , Holzstr. 
167. 

Mettke Martha , (3) Wodorf , Post B l o -
watz, K r s . W i s m a r . 

Nickchen K l a r a , (21b1 Geseke, K r s . 
Lippstadt i . W . , Wobelstr. 8. 

Peickert Rudolf , (20a) Wol tor f 57, K r s . 
Peine. 

Puschmann Bruno , (10b) Oederau, K r s . 
F locka i . S . , Schi l lerstr . 14. 

v. Pückler G r a f Sy lv ius , (16) Arolsen, 
Altes Schloß. 

Reiche E r n s t , (24a) Hamburg-Garstedt, 
Postfach 20. 

ReinsCh Rcinhold, (21b) Mettrich bei 
Rüthen i . W . 

Rinne Hedwig, (23) Elnstedt, K r s . Vech 
ta i . O. 

Rohrbach E m m a , (23) Varenesch bei 
Goldenstedt, K r s . Vechta. 

Rothe Adelheid, (16), Twiste (Waldeck) . 
Waldstraße 92. 

Ruppr i ch Hermann, K i r c h v a t e r , (21b1 
Bob ringhausen 5, K r s . L ipps tadt /W. 

Rüffer Fr ieda , (10a) Görlitz, Hospi ta l 
straße. 

Rueß E r i k a geb. K u h n , (13b) Fischen 
i . Allgäu, Haus Panneck. 

Schäfer F r i t z , (16) Twiste /Waldeck. 

Haasel 
Anders Oskar, (2) Berge über Nauen. 
B a u m Oskar , (2) Cottbus (ohne S t r a 

ßenangabe). 

Bauin Richard , (15) Neuendorf, K r e i s 
Worbis . 

Beier W i l h e l m , (2) Märkisch - Heide 
(Spreewald), Barackenlager. 

Feige Oskar, (2) Märkisch-IIeide, K r s . 
Calau , Baracke. 

Ganslcr Anna, (10a) Rothes Busch 
haus über Mückenberg, — Bruno , 
(2) Berge über Nauen, — Oskar (noch 
i n Haasel) , — Richard u . Siegfried, 
(21 Berge über Nauen, — W a l t e r , 
(10a1 Radeberg bei Dresden. 

Geisler E m m a , (21) Berge I I i . W . , 
Kreisstraße 179, — P a u l , (21b) B e r 
ge I I über Hamm i . W . , Heideweg 
294, —Georg, (2) Zepernik, K r S . 
Niederbarnim, Moselstraßc 39. 

Göppcrt Fr ieda , (21b) Vöckinghausen 
über H a m m i . W . 

Grögcr F r i t z , (21b1 Sönnern über W e r l 
i . W . , — K u r t , (2) Berge über 
Nauen. 

Grosser Charlotte, (19a1 Zuckau, K r s . 
Calbe, — Oswald, (2) Geesow, K r s . 
Teltow, — F'ritz, (19a) Zuckau 
über Bernburg, — Helmut, (20b) 
Göttingen, Saß'.erstraße 3, — P a u l , 
(2^ Berge über Nauen, Kaserne. 

He iml i ch Gottfried u . Bernhard , (21b) 
Westtünnen I I über H a m m , K i r c h 
straße 16. 

Höher Fr i edr i ch , (2) Vetschau, Spree
wald , Sommerbau oder Schützenhaus. 

Jäsch Herbert (21b) Norddinker 9 üb. 
H a m m i . W . , — Hermann, (13bt 
Haidmühle, K r s . Wolfste in , A l ters 
heim, — Richard , (10a) Bautzen/Sa. , 
Mättigstraße 19. 

John Alfred u. W i l h e l m , (16) Vöcking
hausen 12 über Hamm i . W . 

K e i l Gertrud u . W i l h e l m . (3) W e l z i n 
bei Schwerin i . Mctklbg. , — Robert, 
Gera (ohne Straßenangabe). 

K i r chner Gustav i n Königsbrück. 
Kügler E l l i , (19b) Bicre, K r s . Schöne

beck/Elbe, Hanfsackstraße 30. 
Kügler Oskar, (2) Falkcnhagen über 

Prcnz lau . 
Kühn E w a l d , (21b) Westtünnen I I , 

Weißenstraße 174. 

Steudnitz 
Baatz El fr iede , (231 Ober-Dreisbaoh, 

Post Maricnfeld, 
Flöter Anna, (22a) Wahlschcid 104, 

Bez. Siegburg. 
Kasper Mart in , (13a) Lauf /Pegnitz b. 

Nürnberg, Urlashöhc 6. 
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Kobelt E r n t t , (10a) Rcicbenberg-Rade-
beul, August-Bcbel-Straße 17. 

Kordus Josepha, (21a) Ohrsen, Post 
Krachtenhauscn über Lage. 

Müller P a u l , (21b) Nachrodt, K r S . A l te 
na i . W . , Hagener Straße 96. 

Rothe W i l l i , (22a) Wahlscheid über 
Siegburg/Siegkreis. 

Schmidt E r i k a , (15b) Gera - Lomni tz 
Ronnenburger Straße 1 . 

Vol lbrccht Helmut, (10b) Niederwiera 
über Glauchau i . S a . 

Wiedermann Martha , (13) Siegenburg 
(bei Kre i tmeier ) . 

Straupitz 
Burghardt Fr iedr i ch u . Tochter Else 

Schach: Dswonow, posta Chojnow, 
Dc lny Slask. 

Eisner K u r t , (21a) Bielefeld, Osna
brücker Straße 66. 

Günther Herbert , (20a) Upstedt 4 üb. 
Derneburg. 

Hanke Dora , (21b) Brügge i . W . , V o l -
mestraße 49 I I I . 

Hoppe Helene geb. Rieger, W w . , (23) 
Rautenberg b. Osterholz-Scharmbcck. 

Kobelt Gustav, (20a) Upstedt 46 über 
Derneburg. 

Schmidt E r n s t aus Schönwaldc, (20a1 
Himmelstür, K r s . Hildesheim, Schieß
stand, — Fr ieda , (20a) Mechtshausen, 
Krss Hildesheim. 

Scholz E m m a u. Wal te r , (20a) Mechts
hausen 67 über Seesen. 

Schwarz P a u l , (20b) Bilderlahe über 
Seesen/Harz. 

Steinbrecher A r t h u r , (20a) Upstedt, üb. 
Derneburg, Dorfstraße 47. 

BETTFEDERN [unfertig) 
1 P fd .handgesch l i s sen 
D M 9,30,11,200.12,60 
1 P fd. ungesch l i s sen 
D M 5 ,25 ,9 ,50 u. 11,50 

fertige Betten 
bil l igst v. d . h e i m a t b e k a n n t e n F i rma 

Rudolf Blciliut, Furth i. Wald 
( f r .Descheni tz u . N e u e r n , Böhmerwald] 
V e r l a n g e n Sie u n b e d i n g t A n g e b o t , b e 
vor Sie Ihren Bedar f a n d e r w e i t , decken 

R e k l a m e -

P r e i s a u s s c h r e i b e n ! 

Die Zahlen 1-9 sind so in die nebenstehenden Kästchen einzu
setzen, daß jede Reihe, waagerecht und senkrecht und schräg 

zusammen 15 ergibt. 
in Werten verteilen wir o h n e Aus -
spiclung gleichmäßig unter die rieh-

U f Y l | U v U U f " ' ' S c n Löser zur Werbung für unser 
^ ^ • ^ H ^ ^ ^ H Versandhaus. 
A l l e r i c h t i g e n L o s e r erhalten also e i n e n P r e i s , 
und außerdem erhalten diejenigen Einsender, die nicht richtig 
gelöst haben, garantiert einen Trostpreis von g u t e m Ge

brauchswert. 
Das alles geht auf Kosten unserer Firmenreklame. 
B E D I N G U N G E N : Die • ist sofort einzusenden und vcrpf lMitct 
zu nii l i ts . Der Versand der Preise erfolgt innerhalb 11 Tagen ah R h e i n e / 
Westf . Senden Sie das ausgeschnittene Inserat mit den ausgefüllten K a s t i l i e n 
auf ein ltlatt Papier aufgeklebt oder beigelegt in einem verschlossenen 
l'.i ii I II ui - Ii I i (22 Pfennig Por lo ) ein und v e r m e r k e n Sie dabei bitte I h r e 

deutliche Adresse , auch auf dem Brief i i ins i l i lag . — F a l l s Eingangsbestätigung 
erwünscht w i r d , sind 1U Pfennig in B r i e f m a r k e n für Unkosten beizufügen. 

M u n d u s - V e r s a n d K G . - R h e i n e W e s ' f . - M a r k t 4 

Suchanzeige 
Wer kann Auskunft 
geben über die Toten 
im Forsthaus V o r 
haus bei Haynau i m 
Jahre 1945? Nach
richt erbittet: R e 
vierförster Keuthen , 
(21b) Forsthaus E r e 
mitage, Post N-Die l -
fen, bei Siegen. 

Klemmappen 
für zwei Jahrgänge 
2,50 D M pro Stück. 

Die beliebten 
Luftbildschrägfotos 
von Goldberg, H a y 
nau, Gröditzberg, 
Rosenbaude, pro St . 
2,50 D M . 

O T T O B R A N D T 
B r a u n s c h w e i g 



E i n treues , gutes Mutterherz schlägt nidit mehr. 

F e r n der Heimat starb am 7. J a n u a r 1954 in F r a n k f u r t / O d e r , 
Karl-Liebknedit-Straße 18, unsere Hebe, gute Mutter , Groß- und 
Urgroßmutter 

F r a u M a r i e G a u d l i t z 
n a d i k u r z e m , schwerem K r a n k e n l a g e r i m ehrenvollen A l t e r von 
86 J a h r e n , 5 Monaten. Sie hatte 7 J a h r e vorher ihr Augenl idit 
v e r l o r e n . 

I n tiefem S d i m c r z im Namen der H i n t e r b l i e b e n e n : 

W i l l y G a u d l i t z , (13h) Eggenfe lden, Büttgerwaldstraße 1 

A n n i B a u m e r t , geb. G a u d l i t z , (13b) Bobingen, W e r k I I 

früher: H a y n a u , Bismardtstraße 2 

H e r z l i d i e n Glüdtwunsdi! 
A m 8. F e b r u a r feierte F r a u 

Margarete Ste inbredier 
aus Goldberg , (1) B e r l i n W 30, 
Starnberger Straße 4, ihren 

60. Geburts tag . 
E s gratul ieren von H e r z e n ihre 
„Goldberger F r e u n d e " . 

Sudie meine Nichte 
I d a B i a l e d i , geb. W e r n e r 

aus Hol ienl icbenthal , Sdiönau 
a. K . , zuletzt wohnhaft L i e g 
nitz , Roseustruße 4. 
W i l h e l m i n e B i e g m a n n , geb. P i r -
l i d i , (23) Wi lhe lmshaven-Vos lap , 
Flutstraße 121. 

A m 26. 1. 54 verstarb plötzlich und unerwartet an Herzschlag 
unser l ieber V a t e r , Opa und U r o p a , k u r z vor seinem 76. L e 
bensjahr 

Herr Hermann Föst 
aus Schönau a. Katzbach ( D o m i n i u m ) . 

I n t iefer T r a u e r : 
Seine l iehe G a t t i n E r n e s t i n e FÖst 

Ahrcnsf ludit , Post B a s b c e k / N d r . - E I b e 
F r i e d a Pflügner, geb. Föst 
M a r t h a L e u s d i n e r , geh. Föst 
E m m a K l e i n e r t , geh. Föst 
K l a r a W u n d e r , geb. Föst 
P a u l FÖst 
alle Schwiegersöhne, Schwiegcrtöditer und E n k e l . 

B E T T F E D E R N 
handgeschl i ssen und ungeschl issen auch 
auf Te i l zah lung l iefert w i e d e r Ihr V e r 
t rauens l ieferant aus Schles ien. 
V e r l a n g e n Sie kostenlos Preisl iste und 
Muster bevor Sie a n d e r w e i t i g kaufen . 
Au f Kasse erhält jeder He imatver t r ie 

bene 5"/o Sonder rabatt , sowie porto-
und verpackungsf re ie Zusendung. 

B e t t e n - S k o d a (21) D o r s t e n - H o l s t e r h a u s e n 
Hauptstraße 21 

Vcrlobungs-, 
Vermählungs-
unil Geburtsanzeigen 
Bind liebenswürdige Künder 
glücklicher E r e i g n i s s e ! F a m i l i e n -
anzeigen tragen die Nachricht 
schnell in Tausende F a m i l i e n . 

„Wirb auch Du für Deine Heimatzeitung!" 

Wenn'« draußen to 
richtig stürmt -

komrm einem dos Bett 
doppelt behaglich vor. 

Wie ist es bei Ihnen ? 
Könnten Ihre Betten wär

mer, molliger sein ? Mein 
kosten!. Prospekt über 

Federn, Inlett und fertige 
Betten zeigt Ihnen 14 

verschiedene Sorten Bett
federn, als Spezialität 

hondgeschlissen. 

B e t t e n - F r e y t a g 
Bielefeld - Petristraße 22 

(Fr , • . ; SchlttUn) 

G O L D B E R G E R . H A Y N A U E R 
erhalten 100 R a s i e r k l i n g e n 
best. E d e l s t a h l 0,08 min für 
nur D M 2 ,—, 0,06 mm hauch
dünn für nur D M 2,50. 
( N a d m . 50 P f g . mehr) . Rück-
nähme hei Niditgefal len . 

I I . L u c k o w , Wiesbaden 6 
Fach 6001 B O 

S c h r i f t l e i t u n g u n d V e r l a g : Ot to B r a n d t , S c h r i f t l e i t e r , (20b) B r a u n s c h w e i g , G l i e s m a r o d e r S t r . 109, I I . — 
D r u c k : G r e n z l a n d - D r u c k e r e i R o c k & C o . , (20b) Groß-Denkte über Wolfenbüttel . H e r a u s g e b e r u n d für d e n 
I n h a l t v e r a n t w o r t l i c h : Ot to B r a n d t , S c h r i f t l e i t e r , (20b) B r a u n s c h w e i g . — P o s t s c h e c k k o n t o : H a n n o v e r 
N r . 120923. — Ständige M i t a r b e i t d e r H e i m a t f r e u n d e e r b e t e n . — U n k o s t e n b e i t r a g der B e z i e h e r : V i e r t e l 
jährlich D M 1,80 W e s t . E r s c h e i n t a l l e M o n a t u m d e n 15. d . M . Anzeigenschluß a m 5. j e d e n M o n a t s . 

B e s t e l l u n g e n b e i j e d e r P o s t a n s t a l t . — V e r l a n g e n S i e A n z e i g e n l i s t e . 
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^eimat * Tlacliricliten 
Monatsschrift des Altkreises Schönau a . K. 
M i t t e i l u n g s b l a t t f ü r d i e H e i m a t v e r t r i e b e n e n d e s K r e i s e s G o l d b e r g 

B e k a n n t m a c h u n g e n d e s H e i m a t k r e i s - V e r t r a u e n s m a n n e s 

H E R A U S G E B E R U N D V E R L E G E R : O T T O B R A N D T B R A U N S C H W E I G 

Nr. 3 März 1954 5. J a h r g a n g 

Mh*b Obec~U>oUsdo4 bei ZCaunau 

Foto i Arch iv 

Jede Landschaft hat ihre besondere Schönheit, wenn man sie offenen Auges 
durchwandert. Das gilt auch für die Umgebung von Woitsdorf, die man 
am köstlichsten genoß, wenn man sich die Mühe machte, aus" dem T a l der 
Dcicbsa bis zum Hügel bei Baudmannsdorf hinauf zu wandern. Der Bl ick 
schweifte über fruchtbare Ke'der bis zum Gröditzberg. I m K r a n z der Dör
fer liegt auch Woitsdorf , von dem w i r heute das ehrwürdige alte Schloß i m 
Bi ld zeigen. 



lüoitsdocf,, abseits de% lüaadex&tiaße 
V i e r Kilometer südwestlich von H a y 

nau, n u r zehn Minuten abseits der oft 
zitierten „Langen Gasse" , liegt das 
schmucke Dörfchen Woitsdorf mit sei
nen Gutsbezirken Ober- und Nieder-
Woitsdorf Gut zu einer Gemeinde ver 
einigt, die etwa 600 Einwohner zählte. 
U m 1928 betrug die landwirtschaft -
Gesamtfläche 944 ha, wovon 888 ha 
steuerpflichtig zu insgesamt 1880 R M 
Grundsteuer veranlagt waren. E t w a 130 
Haushaltungen waren vorhanden. 

Zwei große Güter lagen in der Ge 
meinde: das in Ober-Woitsdorf (Be
sitzer W i l h e l m Faendrich) hatte R i t t e r 
gutsqualität mit Wahlberechtigung bei 
der Fürstentumslandsthaft; Gut Nie -
der-Woitsdorf war fast ebenso groß ; 
es wurde ungefähr 1870 von Ober-
Woitsdorf abgekauft. Das Bau jahr des 
Schloßgebäudes Obcr-Woitsdorf steht 
nicht fest. Das langgestreckte Gebäude 
hatte an der Südseite einen größeren 
Anbau, an dessen Porta l befand sich 
ein Stein mit der Jahreszahl 1790 
das Hauptgebäude w a r jedoch bedeu
tend älter. Der Besitzer, Herr Faend
r i ch , nimmt an, daß dieses ungefähr 
1690 erbaut sein mag. Der H a u s 
eingang trug die Wappen eines H e r r n 
V i tz tum von Echslest und seiner Ge 
mahlin. A u f dem Zwiebelturm w a r 
eine T u r m u h r mit Schlagwerk, deren 
Glocke die Inschri f t zeigte , ,Vox Do
mini manet in aeternum" mit dem 
Zusatz „Sprottau 1463 (?) George 
W a l d " als Signum des Glockengießers. 
Da aber das Schloß rein stilistisch 
aus einer etwa 200 Jahre späteren 
Zeit stammt, muß diese Glocke u r 
sprünglich anderen Zwecken gedient 
haben. E i n älteres Gutsschloß stand 
früher an jener Stelle, wo heute das 
Besitztum des Stellenbesitzers Scheu
ner steht. Von dort aus mag wohl die 
Glocke nach dem Bau des jetzigen 
Schloßes1 i n den T u r m eingebaut wor 
den sein. 

Die Vertreibung ließ leider alle a l 
ten Urbarien verloren gehen. Man er 
sah z. B . aus ihnen, daß der Sieger 
von Hohenfriedeberg, ein Reitergeneral, 
zur Zeit des Siebenjährigen Krieges, 
Besitzer von Ober-Wo;tsdorf war , der 
aber bei Fr iedr i ch dem Großen i n U n 

gnade f ie l , wei l er die Bauern schlecht 
behandelte. Aus alten Grabplatten ersah 
man auch, daß die Rit ter von Busewoy 
lange im Besitz von Woitsdorf waren, 
die bekanntlich viel Besitz im Kreise 
Goldberg besessen haben. Dieses1 G e 
schlecht war schon während der früh
geschichtlichen Zeit in der Goldberger 
Gegend ansässig; ein Busewoy fiel 1241 
i n der Mongolenschlaoht bei W a h l 
statt. Bis in die letzte Zeit war das 
Gut ein alter schöner herrsohaftlioher 
Besitz, etwa 1000 Morgen groß. Eine 
prächtige Lindenallee führte zu ihm 
h in . 

Gang durchs Dorf 
Wenden w i r uns zum Dorf selbst. 

E s liegt auf der fruchtbaren Go ld 
berg-Haynauer Platte, deren ergiebiger 
Boden den Fleiß seiner Bebauer lohnt. 
So gab es hier außer den zwei großen 
Gütern noch sieben z. T . recht a n 
sehnliche Bauerngüter, eine groß? A n 
zahl Stellenbcsitzcr und kleinere Häus
ler . I m Dorfe waren zwei Schulen, 
Gasthaus, zwei Schmieden, zwei " T i s c h 
ler , zwei Fleischer, zwei Stellmacher, 
ein Bäcker und ein Brunnenbauer. 
E s gehörte auch eine stattliche Mühle 
zum Dorf , ferner fanden etwa 15 
andere Handwerker und Gewerbetrei
bende in Woitsdorf ihr Brot . Auf 
hoher Blüte stand die Feldbewirtschaf
tung. I n den letzten Jahren vor dem 
2. Wel tkr ieg hatte man starke Au f 
merksamkeit dem Feldgemüsebau z u 
gewandt, der in einer verheißungs
vollen Entwick lung begriffen war . 

W e r das Dorf durchwanderte, dem 
fiel wohl das alte Kirchhofstor vor der 
Kirchhofskapcl le auf, das wohl der 
Re6t einer Wehrbcfestigungsanlage um 
den Platz de« Friedhofs gewesen sein 
mochte. 

Vertrauenssache 
ist der E i n k a u f von Bet t federn und fertigen 
Betten wie anson§ten bei ke iner anderen A n 
schaffung Die seit Generat ionen weltbekannte 
F i r m a R u d o l f B 1 a h u t (früher Deachenit i nnd 
Neuern i m Böhmerwald), besonder ! allen Heimat-
vertr iebenen zu einem Begri f f geworden, j e t t l 
in F u r t h i . W a l d , rechtfertigt stets durch beste 
und preiswerte L i e f e r u n g dieses V e r t r a u e n . Lesen 
Sie das Angebot im Anzeigentei l 
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G a n g durch a l t e A r b e i t s s t ä t t e n : 

Ein bekanntes Haynaner Unternehmen 
Weit über die Grenzen Schlesien h i n 

aus ist die vormalige „Schlesijsohe 
Lebensversicherungs-Gesellsohaft a. G . 
zu H a y n a u " bekannt geworden. I m J a h 
re 1859 begründete der Kämmerer H e r 
mann Nerger im Verein mit dem Bür
germeister Scholz und dem Kanzle i rat 
Schade die , , H a y n a u c r S t e r b e -
k a e s e " , Sie gab die Möglichkeit, ein 
bescheidenes Begrähnisgcld s icherzu
stellen und kam damit einem häufig 
bestehenden Wunsche entgegen. 

Das Arbeitsgebiet wurde bald auf 
ganz Schlesien ausgedehnt und die V c r -
sicherungsmöglichkeiten erweitert. Naoh 
außen hin wurde dem Wachsen Rech
nung getragen durch Aenderung des 
Namens i n „Schlesische Versicherungs
kasse zu H a y n a u , Alte Haynauer Sterbe
kasse" . Der Geschäftsumfane nahm 
weiterbin zu , so daß das Unternehmen 
die Konzession nachsuchen konnte und 
auch erhielt, vom 1. 1 . 1904 ab in 
ganz Preußen zu arbeiten. Damit war 
es vor genau jetzt 50 Jahren über ein 
Provinzunternehmen hinausgewachsen 
A m 1. J a n u a r 1911 nahm die „Schle
s ische" neben der bisher betriebenen 
Sterbekassen- und Kindcrvers ichcrung 
noch die Lebensversicherung über große 
Versicherungssummen auf und änderte 
ihren Namen in ,,Schle«iische Lebens-
vcrsicherungs-Gcsellschaft auf Gegen
seitigkeit zu H a y n a u " . Sie konnte den 
ehrenvollen Zusatz „Alte Haynauer 
Sterbekasse von 1859" der F i r m a bei
fügen. Bis zum Kriegsausbruch 1914 
ging das Geschäft in glatten und s i 
cheren Bahnen aufwärts, so daß im 
Jahre 1913 128 630 Versicherungen über 
eine Summe von 38,7 Millionen Mark 
in K r a f t waren. I n den Jahren 1859 bis 
1913 waren an Versicherungssummen 
7,8 Millionen Mark ausgezahlt Worden. 

Bei Kriegsausbruch wurden die mei 
sten Angestellten und Agenten der Ge
sellschaft zum Kriegsdienst eingezogen. 
Das Neugeschäft ließ nach. Die A n 
forderungen an Auszahlungen für 
Todesfälle nahmen jedoch zu . Dank 
der günstigen finanziellen Lage konnte 
die Gesellschaft die Kriegsgefahr in 
sämtliche laufende Versicherungen e in 
schließen und im Kriegstodesfalle die 

volle versicherte Summe, insgesamt 1,2 
Millionen M a r k an die Hinterbliebenen 
der für das Vater land gefallenen 
Kriegsteilnehmer zur Auszahlung b r i n 
gen. Daneben wurden in den Jahren 
1914 bis 1919 noch 4 Mill ionen M a r k 
sonst fällig gewordener Versicherungs
leistungen gezahlt. 

Die Inf lat ion zerstörte einen großen 
T e i l der Vermögenswerte und brachte 
Erschwerungen i n einem Ausmaße, das 
heute fast für unmöglich gehalten wer 
den muß. Trotzdem das Geschäft z u 
nächst fast ganz zum Erliegen ge
kommen war , konnte die Gesellschaft 
s ich doch gut behaupten. I m September 
1923 nahm sie die Umgründung i n 
eine A k t i e n g e s e l l s c h a f t vor 
und schuf damit die Grundlage für die 
weitere Entwick lung . Naoh E intr i t f 
wertbeständiger Währungsverhältnisse 
setzte ein mächtiges Neugeschäft ein, 
so daß es im Ver lauf von weiteren zwei 
Jahren bis Ende 1925 gelungen war , 
fast wieder zwei Dr i t te l des Vorkr iegs 
bestandes aufzubauen. 

Die Gesellschaft t rug sich mit dem 
Gedanken, auch das Feuerversicherungs
geschäft aufzunehmen. Da die Grün
dung einer eigenen Gesellschaft zu 
diesem Zweck aber mit erheblichen 
Schwierigkeiten verbunden war, nahm 
sie das Anerbieten der , , G 1 a d -
b a c h e r F e u e r v e r s i c h e r u n g s-
A k t i e n - G c s c 11 s c h a f t " , die i h 
rerseits das Lebensversicherungsgeschäft 
aufnehmen wollte, an und genehmigte 
i m Jahre 1925 die Aenderung ihres 
Namen® in „Gladbacher Lebensversiche
rungsbank Aktien-Gesellschaft zu B e r 
l i n " mit einer Zweigniederlassung i n 

Kriegsgefangene bitten: 
„Vergeßt uns nicht! " 

H a y n a u unter der bisherigen F i n n a . 
Damit war auch die Zulassung zum 
Geschäftsbetrieb über Preußen hinaus 
a u f d a s g a n z e d e u t s c h e R e i c h 
verbunden. 

I m Jahre 1931 erschien es aus Be
triebsgründen zweckmäßig, den Sitz 
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der Lebensversicherungsbank von B e r 
l i n an der Sitz der Feuerversicherung 
nach Gladbach zu verlegen und an 
Stelle der bisherigen Zweigniederlassung 
i n Haynau eine Bezirksdirektion e i n 
zurichten, die in den bisherigen Räu
men, Gartenstraße 8, verblieb und die 
Bearbeitung des alten schlesischen Ge
schäfts vornahm. 

Durch Zusammenarbeit der Außen
organe der alten „Schlesischen" und 
der Gladbacher Feuerversicherung ist 
es gelungen, den Vorkriegsstand der 
„Schlesischen" zu überflügeln. Bei der 
„Gladbacher" waren 1935 schon mit 
58 400 Versicherungsscheinen R M 54,2 
Millionen versichert. Dazu kamen noch 
von der alten „Schlesischen" 80 000 
Versicherungen in Mark alter Wäh
rung, die 6päter aufgewertet wurden, 
nachdem die Aufwertung von fast 
140 000 Versicherungsscheinen meist 
durch Auszahlung einer Barabfindung 
durchgeführt worden war. 

D u r c h das in Haynaus Mauern be
gründete und lange beheimatete V e r 
sicherungsunternehmen hatte die Stadt 

vielfachen Nutzen. Eine größere Z a h l 
von Versicherungsangestellten mit i h 
ren Fami l ien fand i h r Brot , H a n d 
werk und Gewerbe erhielten Aufträge, 
den Baulustigcn und Hausbesitzern in 
Stadt und Landkre is wurden beträcht
liche Gelder als Hypothekendarlehen 
zur Verfügung gestellt und mancher 
B a u i n unserer Stadt ist mit dem Geldc 
unseres heimischen Versicherungsunter-
nchmens finanziert worden. So waren 
1935 i n Haynau und nächster U m 
gebung R M 814 000 ausgeliehen. 

Der zweite Wel tkr ieg hat wiederum 
die Entwick lung unterbrochen. Aber 
auch diesmal hat das Unternehmen i n 
Gladbach, das einst von Haynau aus 
seine Tätigkeit begann, den Wieder
aufbau mit T a t k r a f t und Er fo lg i n 
Angri f f genommen. Wenn heute ein 
Haynauer auf einen Versicherungs
schein oder einen Vertreter der G l a d 
bacher Lebensversicherungsbank stößt 
so möge er sich er innern, daß diese 
Gesellschaft aufs engste mit seiner 
Heimatstadt verbunden ist . 

V o m V e r e i n s l e b e n in d e r S tadt G o l d b e r g 

Die Bogenschützenbrüderschaft St. Fabian und St. Sebastian 
Unsere Vorväter waren hauptsäch

l i ch in ihren Innungen und Zünften, 
in religiösen und politischen Z i rke ln 
und im Familienkreise zusammenge
schlossen; ein rechtes Vercinsleben ent
wickelte s ich erst im 19. Jahrhundert . 
Die älteste Vereinigung bis in unsere 
Zeit dürfte wohl die „Bogenschützen
bruderschaft St . Fabian und St . Seba
s t i a n " gewesen sein, privilegiert i m 
Jahre 1504, d. h . ihre Vorrechte, a'so 
ihre Privi legien wurden ihr in diesem 
Jahre vom regierenden Herzog noch
mals bestätigt. Ihre Entstehung geht 
wohl auf die mittelalterliche Verte id i 
gung des städtischen Gemeinwesens 
durch W a l l und Graben und mit der 
Armbrust als Schußwaffe zurück. Der 
Bruderschaft gehörten stets der K o n s u l 
(der spätere Bürgermeister) und die 
wohlhabenden Bürger an. V o r der R e 
formation hatten sie das Recht, bei der 
Fronleichnamsprozession als erste hinter 
dem Baldachin mit dem Altarhcil igsten 
zu gehen. Nach Trockenlegung der 
Wallgräben, dem sogenannten Parch im, 

waren dort viele Obstbäume ange
pflanzt, deren Nutzung der Bruder 
schaft gehörte. Als die Gräben Ende 
des 19. Jahrhunderts zugeschüttet und 
die Promenaden rings um die Stadt a n 
gelegt wurden, zahlte der Magistrat 
den Bogenschützen dafür eine jährliohe 
Entschädigung, die erst in der I n f l a 
tionszeit nach dem ersten Wel tkr ieg i n 
Nichts aufging. Der Schießplatz war 
vor Jahrhunderten der Lindenplatz an 
der Gabelung vor der Mitte l - und B a u 
straße. Die alten Linden um den Platz 
waren als Schutz für abschwirrende 
Bolzen gepflanzt. B is 1918 stand in der 
Mitte des Platzes auf einem steinernen 
Unterbau von drei Pfeilern mit T o r 
bogen die hohe Vogelstange. Vom 
„Roten Schießhaus", einem Fachwerk
bau, das der Bruderschaft gehörte und 
das bei den Schützenfesten immer an 
einen Gastwirt verpachtet wurde, wurde 
früher nach dem Vogel, einem hölzer
nen Adler auf der Stange, geschossen. 
Jeder Schütze hatte seine eigene A r m 
brust, die zum T e i l mit Bein (Knochen) 
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kunstvo l l eingelegt waren. Die Schützcn-
und Volksfeste wurden ursprünglich 
von der Bruderschaft veranstaltet und 
erst in den letzten 100 Jahren von der 
Schützengilde. I n den früheren Zeiten 
zahlten die Schausteller und Komö
dianten kein festes Standgeld, sondern 
der Rassclbär (eine A r t tönerne S p a r 
büchse) ging dann um, wor in jeder, 
je nach Verdienst, seinen Obolus spen
dete. Damals hatte j a auch Kleingeld 
noch W e r t ! A ls nach dem K r i e j 1870/ 
7 1 , in der sogenannten Gründerzelt, 
allgemeiner Wohlstand und damit B e 
quemlichkeit einzog, ruhten die A r m 
brüste. Nach dem ersten Wel tkr ieg leb
te die Bruderschaft, die bis auf drei 
Mitglieder zusammengeschmolzen war , 

f durch Aufnahme jüngerer Mitglieder 
wieder auf und das Schießen als S p o r l -
betrieb wurde 1928 nach fünfzigjähri
ger Pause wieder aufgenommen. Z u 
nächst wurde in I linkes Obstgarten am 
K a l t e n Berg die Schießkunst auspro
biert, später wurde der Bruderschaft 
das sogenannte Stadthauptinannsstück 
hinter den Anlagen des Bürgerbcrgeä 
unterhalb von Weltende von der Stadt 
überlassen. König wurde, wer den letz
ten Span abschoß. 

I n der Inflationszeit war auch das 
Vermögen der Bruderschaft verfal len, 
das „Rote Schießhaus" wurde ver 
kauft , die Vogclstangc abgerissen. E i n / 
silberner Trinkbecher , ein Geschenk 
Wallenstedts, und andere Kostbarkeiten 
waren verkauft worden, aber der K ö 
nigsschmuck, der noch in seinem 
Mittelstück, den österreichischen zwei 
köpfigen Adler, Dukaten und seltene 
Email lcorden aufwies, der kleine Adler 
aus Dukatengold, den der König am 
Halsband trug, die von König Fr iedr i ch 
Wi lhe lm I V . von Preußen gestiftete 
handgemalte Fahne, sowie ein W e i n -
humpen, in dem die Vogclstangc und 
die Namen der Stifter cingeätzt waren, 
ferner alte Akten und Verlc ihungs-
urkunden waren noch vorhanden. L e i 
der sind alle diese wertvollen E r i n n e 
rungsstücke mit dem E i n f a l l der Bussen 
im Februar 1945 verloren gegangen. 
Den dreißigjährigen K r i e g hatten sie 
überstanden und die Königskrone konn
te damals der Stadt als Pfand für eine 
Anleihe überlassen werden. — Bekannt 
war auch die traditionelle Uni form der 
Fabianer, aus dunkelgrünem Tuoh in 

militärischem Schnitt mit Epaulettcn, 
mit Zweispitz und Federbusch, dazu 
ein Kavaliersdcgen. Bei allen Schützen
festen und Mannschicßen auoh in L i e g 
nitz, Po lkwitz oder Bolkcnhain, b i l 
deten sie einen Glanzpunkt des Fes t 
zuges." Manche Geburtstagsfeier und 
manch frohes Trinkgelage gehört wie 
alles oben Gesagte der Vergangenheit 
an. Die Vertreibung aus der Heimat 
hat auch die Bruderschaft auseinander 
gerissen. Der Z u f a l l hat nur noch drei 
in Wolfenbüttel zusammengeführt. 
Mehrere sind schon verstorben, dar
unter auch unecr allverehrter Schi ' .t /en-
ältestcr Kantor Pau l Schulze, den die 
Not der Polenzeit und die Ausweisung 
und Strapazen der Flucht 1946 zum 
Erliegen brachte. E r w a r der Aelte.te 
und Treucste unter den zwölf Schätzen-
brüdern der letzten Jahre , der immer 
mit allen jung und fröhlich war . E i n 
echter Deutscher vol l vaterländischer 
Gesinnung. Maco. 

Das Gespenst von Goldberg 
Aus dem heimatlichen Sagcnsehafz: 

E s ist manchmal gut, wenn der 
Mensch mehr als eine schlimme Eigen
schaft hat ; dann erhält er der anderen 
das Gleichgewicht, oder die eine macht 
gar wieder gut, was die andere ins 
Unrecht gesetzt hat. 

So war Herzog Boleslaus der K a h l e 
von Liegnitz zunächst ein sehr jäher 
und ungeduldiger H e r r . Schnell fällte 
er einen vernichtenden Urteilsspruch 
und kümmerte s ich wenig darum, ob 
er gerecht oder ungerecht war . Haupt 
sache: die Geschichte war erledigt. 

E i n m a l saß er zu Gericht über einen 
Bürger aus Goldberg, den man wohl 
eines schweren Verbrechens beschuldigt, 
aber noch lange nicht überführt hatte. 
Die meisten hielten den Mann, den 
sie seit Jahren als bieder und recht
l i ch kannten, überhaupt für unschul
dig und bemühten sich, seine F r e i 
sprechung zu erlangen. Dem Herzog 
aber dauerte die Geschichte schon viel 
zu lange, er hatte noch ein anderes 
wichtiges Gcsohäft vor und saß wie 
auf Nadeln. Da erhob er sich dann 
plötzlich und sagte, seiner Ueberzeu-
gung nach sei der Mann dem Schwerte 
verfal len und noch vor Untergang der 
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Sonne hinzurichten. E r erwarte s chr i f t 
lichen Bescheid über die Vol lstreckung 
des Urtei ls , und damit stieg er zu 
Pferde und r i t t von dannen. 

Die Richter aber achteten die Gebote 
der Gerechtigkeit höher als den r a 
schen Befehl des Fürsten und nahmen 
den Rechtsfall noch einmal gründlich 
durch. Und siehe, es stellte sich k l ipp 
und k l a r heraus, daß der Angeklagte 
völlig unschuldig wart W a s nun tun? 

Der Herzog hatte bereits das Todes
urtei l gefällt, und man wußte, daß bei 
ihm, trotz aller Vorstellungen, keine 
Gnade für den Bürger zu erwarten 
stand. W a s er befohlen hatte, mußte 
ausgeführt werden. Da blieb n u r eins 
übrig: Man ließ aus Versehen die 
Kerkertür offen, und der Verurteilte 
entfloh. Dem Herzog aber wurde be
richtet, das U r t e i l sei vollzogen. 

Einen anderen Ausweg wußte man 
nicht und hielt eine Notlüge für we
niger sündhaft als einen Mord von 
Rechts wegen. 

Nach etlichen Jahren , als Gras über 
die Sache gewachsen zu sein schien, 
kam der so sehr geprüfte Mann nach 
Goldberg zurück und nahm sein altes 
Geschäft wieder auf. 

Da muß es das Schicksal haben w o l 
len, daß der Herzog wieder einmal in 
Goldberg einreitet, und als er um 
eine Ecke biegt, steht plötzlich jener 
Bürger vor ihm, einen Stock i n der 
Hand und eine Bütte auf dem Rücken, 
vor Schrcok s tarr wie ein Toter und 
so farblos wie ein Gespenst. Denn, wie 
konnte er anders meinen, als daß ihn 
der zornige Herzog zum zweiten Male 
verurteilen würdet 

Aber nun rettete ihn die zweite 
schlimme Eigenschaft des wunderlichen 
H e r r n , sein lächerlicher Aberglaube. 

Ebenso starr und farblos wie der 
Büttenmann war nämlich auch der 
Herzog. Mit einem Ruck hielt er das 
Pferd an und wagte s ich nicht weiter. 
W i e eine Uebelkeit kam es ihn an, 
und er schloß die Augen. 

Diese Gelegenhe't benutzte der Bür
ger und verschwand in einem Seiten-
gäßchen, und als der Herzog die A u 
gen wieder auftat, war er nicht mehr 
da. Der Herzog sah aus, wie einer, dem 
das Todesurteil verlesen w i r d . 

Das Gespenst sucht niemand andern 
als mich, den ungerechten Richter, 

dachte er. Da wird es Zeit, daß ich 
mich auf die Strümpfe mache, sonst 
dreht es mir gar den Hals um. , E r riß 
das Roß herum und sprengte zur Stadt 
hinaus, daß die F'unken stoben. Boles-
laus der Kahle ließ sich nie mehr in 
Goldberg sehen, und die Goldberger 
verlangten auch nicht nach ihm. 

Pau l Fr icbcn . 

Goldberger in Bielefeld 
Bekanntl ich sind heute beinahe 1000 

Heimatvertriebene aus dem Kreiste 
Goldberg hier ansässig. Diese T a t 
sache ist die Voraussetzung dafür, 
daß die Bielefelder Heimatgruppe 
eine regelmäßige Versammlungs-
und Veranstaltungstätigkcit cnt fal 'en 
kann . Die Gruppe hält denn auch unter 
Lei tung von Kantor S i m o n e i t a'le 
Monate eine Versammlung ab, bei der 
jedesmal ein reichhaltiges Programm 
abgewickelt w i rd . I m Vor jahre fanden 
zwölf Sitzungen und zwei Autobus-
Ausflüge statt, ein Fastnacbts- und 
ein Kirmesvergnügen gehörten zu den 
geselligen Veranstaltungen. I n der De
zember-Sitzung sprach Helmut N i e -
p e 1 über Advents- und Weihnachts
bräuche im Bober-Katzbaoh- und R i e 
sengebirge. 200 Schulkinder der Bie le 
felder Gruppe konnten zum Märchen
spiel ins Stadttheater gesandt werden. 
Größere Schlesierveranstaltungen w u r 
den auch von der Gruppe besucht, wie 
ein Ernst-Schenkc-Abend, „Tag der H e i 
m a t " , scblesischer Kulturabend, eine 
Gerhart -Haupt inann-Vorste l luns „ V o r 
Sonnenaufgang" unter Anwesenheit der 
Witwe des Dichters. Für das T r e f 
f e n in G o l d e n s t e d t w i rd bei der 
Gruppe geworben. Man erwartet b a l 
digst die Verkehrs-Vorschläge des V e r 
anstalters, damit man weiß, wie man 
das Tref fen am besten erreichen kann . 
Der kleine Uebcrhlick zeigt, daß die 
Bielefelder Heimatgruppe sehr rührig 
war und auch weiter bleiben w i r d . Am 
2. A p r i l findet in der Schlachthof-
Gaststätte die Generalversammlung 
statt. 

* 
Die Braunschweiger Gruppe hat ihre 

nächste Versammlung am 25. A p r i l 
in der „Stadt H a l l e " . 
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Neues aus 

Schönau 
a. d. Katzbach 

. . . W i r sitzen tief verschneit und 
schon 8 Tage i n bitterer Kälte. V o m 
Städtel ist nicht viel zu berichten. 
Neubauten von Häusern gibt es nicht, 
nur Fl ickereien an den Häusern. Die 
sogenannte Kaserne in der Hirschberger 
Straße ist abgebrochen. Das K r i e g e r 
denkmal auf dem Kugelberg steht noch, 
doch sind die Namcnstafeln entfernt. 
Die Schrebergärten werden alle von 
Polen bewirtschaftet. Rädels Tischlerei 
ist noch im Betrieb; dort ist auch 
noch eine Stellmaoherei cingerichtjet 
worden. I n R u n k e l s Laden hat sich ein 
Fotograf niedergelassen. Hotel Adler 
war zuerst Gbzpoda (Kneipe für alle), 
jetzt ist es Lesestube für die Bergleute. 

Der Saal ist renoviert und w i r d dort 
n u r Theater und Tanzmusik abgehal
ten. Seefeldts Grundstück ist ganz u m 
gebaut worden; dort hat sich eine B a u 
f i rma niedergelassen. I m Vorderhause 
ist eine Tischlerei mit Kreissäge, Band
säge und Hobelmaschine eingerichtet, 
alles mit Motorbetrieb. Die Werkstätten 
i m Hinterhofe sind weggerissen, der 
Vorderhof ist Stapelplatz von altem 
Bauholz aus der Ziegelei Hohenliebeu-
ta l und Vogts Sägewerk Röversdorf. 
I m „Stern" hat sich die Radiozentrale 
den halben Garten für Masten reser
viert . I m ev. Pastorhause praktizieren 
ein Arzt und ein Zahnarzt . Das Geräte
haus der freiwil l igen Feuerwehr ist 
nach dem Hofe der neuen Post verlegt 
worden. Der katholische Friedhof ist 
Tummelplatz der Puten des letzten 
P farrers , welcher versetzt worden ist. 
V o n dem neuen P f a r r e r gehen jetzt 
die Gänse auf dem Friedhof umher. 
Das wäre so das Neueste aus Schönau. 

I n alter Heimattreue grüßt herzlichst 

N . N . 

Xeituat am Gröditzberg 
I n immer sanfter werdenden Wel len 

verströmt das schlesische Vorgebirge in 
das niederschlesische T i e f l a n d ; am 
stärksten w i r k t sich dieses Abgleiten 
i m Vor land des Riesengebirges und des 
Isergebirges aus. Bewaldete Höhenzüge 
erreichen die Bahn' inie L i e g n i t z — K o h l 
furt oder verklingen noch weiter nörd
l i ch im Kiefernmeer der niederschlesi-
schen Heide. Der Fleiß von G e n e r a 
t i o n e n s c h l e s i s c h e r B a u e r n 
hat diese Höhen im L a u f der J a h r 
hunderte zum T e i l entwaldet, jedoch 
so, daß da oder dort stattliche Reste 
der Waldschönheit geblieben sind und 
noch heute die sanften Hänge der Bach
täler schmücken, in denen sioh längs 
des sanft rauschenden Wassers die a l 
ten, noch immer malerischen, Bauern 
dörfer ausdehnten. So unter vielen 
anderen auoh G r o ß - H a r t in a n n s -
d o r f i m K r e i s B u n z l a u . E i n 
langes, und wie schon sein Name sagte, 
großes, stattliches Dorf . Der Bach, 
der es durchfließt, kommt aus den 
Waldbcrgen, die den G r ö d i t z b e r g 
wie ein grüner Mantel umgaben, und 

die seit 1945 stark abgeholzt sein Sai len . 
Dieser Bach gehört zum Flußgebiet des 
Bobers und bat im Laufe der J a h r 
hunderte ein T a l ausgewaschen, i n 
dem sich das Bauernland ausbreitete. 

E s mag so um 1895 gewesen sein, 
als i ch zum ersten Male naoh Groß-
1 lai imannsdorf kam. Von Naumburg/ 
Queis fuhr i ch i n einer Landkutsohe 
iiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiitiiiiiimilitiiiiiiiiiiliiimiim 

W E N N D E R P O S T B O T E K O M M T 
bitte das ßczugsgeld für das1 2. Q u a r 
ta l bereit halten, damit der Bezug 
nicht unterbrochen w i r d . 

Die K r e u z b a n d - Bezieher wer 
den gebeten, die Rückstände bis März 
d. J . zu überweisen. 

BltlltlllltltllllllUllllltlllltlUllUtllllW 

durchs blühende L a n d . Unmittelbar bei 
Schlemmer ging es über die Brücke, 
unmittelbar bei der großen Wasser
mühle, deren Stau mir damals fast ge
waltig vorkam. Mit mächtiger Strö
mung schoß das Wasser des Bobers 
durch die große Schleuse der Sohlem-
nier-Mühlc. Dann ging die F a h r t w e i -
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ter ostwärts, von wo uns schon vorher 
der Gröditzberg gegrüßt hatte. Nach 
insgesamt 4l/^stündiger gemächlicher 
F a h r t ging die Straße mit sanftem Ge 
fälle in das T a l des Großhartmanns-
dorfer Wassers herab, wo w i r sogleich 
i m Mitteldorf waren. E s gab hier sogar 
nette Kaufläden und gute Gasthäuser, 
eines von ihnen wurde „das H o t e l " 
genannt. Hierzu bemerke ich, daß es 
i n Groß-Hartmannsdorf nicht nur bäu
erliche Bevölkerung gab, sondern auch 
eine Anzahl von Steinarbeitern, die 
in den S a n d s t e i n b r ü c b e n v o n 
A l t - W a r t h a u oder i n den eben
fal ls sehr großen Kalkbrüchen des 
Oberdorfes tätig waren. I n der Dor f 
mitte stand auch die K i r c h e , es war 
auch eine Apotheke da, dazu einige 
Aerzte. Vom nahen Forot Gröditzberg 
kamen oft Förster und Jäger, und in 
den großen Gasthäusern war reges L e 
ben. Die geschäftlichen und sonstigen 
Beziehungen mit Löwenberg, Bunzlau 
und Goldberg brachten es mit sioh, 
daß man in den Gaststätten meist Be
wohner dieser Städte antraf. I ch lernte 
dabei auch den damaligen K a p e l l 
meister der Löwenbcrger Stadtkapelle 
kennen, die in einem Groß-Hartmanns-
dorfer Saal nicht selten Konzerte gab 
mit anschließendem Tanz , wobei man 
es fast vergessen konnte, daß man 
„auf dem D o r f " war . Denn hier t r a 
fen sioh die Kreise der Dorfbevölke
rung, die gut situiert waren und auf 
„Benimm" hielten. Diese Konzerte blie
ben nicht ohne Einfluß auf die Zahl 
der nächstfolgenden Verlobungen. So
gar Tanzstunden gab es hier. 

I c h wohnte in den Wochen, i n denen 
ich hier auf Besuch war , i n einem 
Gasthof des Mittcldorfcs. E r stand am 
unteren Ausgang eines Seitentälohens, 
durch das ein Bächlein f loß. Sein 
Wasser war hier zu einem idyllischem 
Weiher gestaut, in dessen Schi l f die 
bekannten braunsamtenen Rohrkolben 
zusammen mit Teichrosen und al ler 
hand Schilfsängern, abends bei groß
artigem Froschkonzert und Glühwürm
chen-Zauber m i r eine fast märchen
hafte Ueberraschung waren. I c h habe 
daran immer gerne zurückgedacht. 
Mehrmals besuchte ich den G r ö d i t z 
b e r g , in dessen Burggärten die 
Lindenblüte duftete. Daß es damals die 
Kle inbahn Neudorf a. Gröditzberg — 

Groß-Hartmannsdorf — Altwartbau — 
Bunzlau noch nicht gab, freut mich 
noch heute, denn schon diescrhalb 
mußte ich das schöne Fleckchen Erde 
am Gröditzberg durchwandern, zu Fuß, 
und das w i r d immer das Beste und 
Schönste bleiben. W i e schon gesagt, 
gab es im Oberdorf, halb schon 
im anschließenden W i l h e l m s d o r f , 
schon damals große K a l k b r ü o h e . 
Sic und die Altwarthauer Brüche w a 
ren es, um derentwegen der genannte 
Kleinbahnbau finanziert wurde. 
iinuiuinpuitiitiitiuiiiitiumuiHM [iiiuiuiiiKiuiüJiiinituu tniinuiiniutui uiniuiiirihjUHfufliTiHititiltininiiiu 

Hast du schon das 
G O L D B E R G E R H E I M A T B U C H 

vorbestellt? 
ll[INIIIIIII!ll!llllllllll!llllllhlllllll!ll!llllllimimilll]IN 

I n den kurzen Wochen meines A u f 
enthaltes lernte ich auch einige der 
zahlreichen Gr . -Hartmannsdorfer B a u 
erngutsbesitzer schätzen. Alles Bauern-
fainil ien, die auf gute alte K u l t u r hiel
ten. Ihre Töchter besuchten meist die 
höheren oder mittleren Pensionats-
Schulen in Löwenberg, Gnadenberg 
oder Bunzlau, die Söhne die große 
Pcnsionatsschule auf dem Mühlberg in 
G o l d b e r g , die ' Landwirtschafts -
schule in Liegnitz oder eine der Lö 
wenbcrger Schulen, fast alle kehrten 
aber nachher ins elternliohc Bauern 
haus zurück oder verheirateten sich 
in Nachbardörfern. Aber es gab auch 
Ausnahmen, zum Beispiel : eine der j u n 
gen Bauerntöchter, mit der ich damals 
tanzte, fand fünf Jahre später in H a m 
burg eine neue Heimat und war später 
lange Jahre die H e r r i n eines großen 
Kurhote ls in Westerland auf Sy l t . Aber 
sie verließ spätestens alle zwei bis 
drei Jahre ihre heue Inselhcimat i m 
Wattenmeer der Nordsee, um einige 
Wochen in der alten geliebten Heimat 
am Gröd'tzberg zu sein. 

Paul Kretzschmar. 

W e r aus dem Baum Braunschweig zum 
Goldenstedter Tref fen per Autobus f a h 
ren w i l l , melde s ich bei unserer Sohri f t -
lcitung. 

N e u e r A u f b a u in d e r F r e m d e 
H f r d . Werner H e i b e r aus Adels-

dorf hat sich 1950 in (20a) Bissendorf 
a. Wietze mit dem „Sohlesierhaus" 
eine kleine Nebenerwerbssiedlung e r 
baut. 
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Neues vom Goldberger Treten in Goldenstedt 
W i c h t i g : B a l d i g e V o r a n m e l d u n g e n zu r L ö s u n g d e r V e r k e h r s f r a g e n 
Der erweiterte Ausschuß für die 

Vorbereitung dos Goldberger Tref fens 
in Goldenstedt, K r s , Vechta, bittet 
die H eimatfreunde von folgendem 
Kenntnis zu nehmen: 

U m G c s c l l s c b a f t s f a h r t e n 
per Bus oder Bahn durchzuführen, 
sind Z e n t r a l s t e l l e n für den 
B a u m Hi ldeshe im—Hannover—Braun
schweig, für das Ruhrgebiet, für die 
Gegend Hoya—Syke und für den Bezirk 
Bremen vorgesehen. Die Anschriften 
werden noch bekannt gegeben, E s ist 
bereits von Goldenstedt aus mit ge
eigneten Persönlichkeiten Verbindung 
aulgenommcn worden und um Mitarbeit 
gebeten worden. Sobald die Zusagen 
vorliegen, werden in der Apri lnummer 
die Anschriften bekannt gegeben. E s 
müßten sich dann die Fahrttci lnehmer 
bis Ende A p r i l entscheiden, da die 
Omnibusse so früh wie möglich be
stellt werden müssen, Die beste V e r 
bindung nach Goldenstedt ist die per 
Omnibus. 

Die günstigste B a h n V e r b i n 

der Hauptstrecke zwischen Osnabrück 
und Bremen, Von Diepholz werden 
die ^Besucher mi t Kraftomnibus nach 
Goldenstedt befördert. Das gleiche gilt 
für die Rückfahrt. Der genaue F a h r 
plan w i r d auf den Einladungen im 
Mai bekannt gegeben. 

Die Einladungen ^richten sich a n 
a l l e H e i m a t f r q u n d e aus dem 
Kreise G o l d b e r g , also auch an die 
Goldberger, Schönauer und aus den 
Dörfern. Mit dem Gastwirtverc in Golden
stedt ist wegen eines preiswerten Mittag
essens verhandelt worden. 

E s w i r d auch in Goldenstedt W e r t 
darauf gelegt, daß unter Wegfal l vieler 
offizieller Reden das zwanglose B e i 
sammensein bei guter Unterhaltungs
musik in einem geräumigen Festzelt. 
Seal und großem Gesellschaftsgarten im 
Gasthaus „Zur Goldenen Brücke" im 
Mittelpunkt steht. 

W e r zum Tre f fen kommen w i l l , m e l 
de s ich möglichst b a l d bei H f rd , 
F r i t z D ö r n c r in (23) Goldenstedt, 
K r s , Vechta i . O.. an. 

-JCCeim Umschau-

düng bis D-Zug-Stat ion Diepholz an 
iliiiiiiiiiiiiiiiwillilliliiiiimiiiiimiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiii^ 

30. Mai , einen A u t o b u s - Ausf lug 
nach dem I I a r z. Die Abfahrt ist vom 
Kcsselbrink über Detmold, Bad Mein
berg, Polle a. d. Weser (Frühstücks
pause), Holzminden, Kreiensen, Bad 
Gandersheim, Bad G r u n d , C laustha l -
Zellerteld, Braunlagc, Bad Lauterberg, 
Hc-rzbcrg vorgesehen, wo man gegen 
12 U h r eintreffen w i r d . I n Herzberg i<t 
für den Nachmittag ein Tref fen mit den 
in der dortigen Gegend untergebrachten 
Heimatfreunden vorgesehen. W i r neh
men dies zum Anlaß, auf diese H a r z 
fahrt besonders aufmerksam zu machen, 
in der Annahme, daß der eine oder 
andere aus unserm K r e i s am 30. M a i 
ebenfalle eine Harztour unternehmen 
möchte. 

Daß l>ei der V i e r e r k o n f e r e n z 
in Berl in für die Vertriebenen nicht 
viel herauskommen würde, hatten wir 
schon in der Februar-Ausgabe ange
deutet. H e r r Molotow w i l l nicht die 
Wiedervereinigung und unterstrich auch 
gelegentlich seiner propagandistischen 
Ausführungen, daß er „nichts vergessen 
könne". W i r Vertriebenen haben aber 
auch ein gutes Gedächtnis, und halten 
Volksbcglückern seines Schlages n u r 
vor : O'/lj Millionen wurden b r u a l aus 
ihrer Heimat gejagt und ihrer Habe 
beraubt. „Frau k o m m ! " und „Uri — 
U r i " haben w i r auch nicht vergessen! 
Das Recht auf unsere Heimat bleibt 
unsere Forderung, der sich auch die 
Gewalt einmal beugen muß. 

Die B i e l e f e l d e r Heimatfreunde 
aus Goldberg planen für Sanntag, den 

Grüße außerhalb der Reihenfolge 
F r a u Anna N c u m a n n aus Leisers

dorf, Goldberger Siedlung, jetzt (29) 
C a r u m über Lohne. 
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J e d e m d a s S e i n e 

„Nee, die aus Hamburg, Ber l in und 
[dem Osten, 

Die globen immer, se tragen die Kosten 
V o m letzten Kriege ganz alleine! 
Suum cuiquel — Jedem das Se ine ! " 
S u boat a mer, aber uff P l a t t e r 

zählt . 
„Und Adolfen habt I h r alleene ge

wähl t ! 
Denn hier w a r ' n mer immer konservativ 
Und hielten uns stets an a Hirtenbrief . 
Nee, sunst tragen w i r alle den gleichen 

[Hütt, 
Bei mir woar de halbe Wirtschaft 

[kaputt ! 
V i e r Stühle, sechs Gläser, die gingen 

[verschütt, 
De Weinbowlc nahm a Tomrai ßich 

[mit, 
Inse „ K l o " is o mit abgebrannt 
Und vom Schweinestall, die eene W a n d 
Hoat der A m i mit Panzern fast e i -

[ge drückt. 
— I c h hoa se dann wieder ausgeflickt, 
Die steht nu wieder, alles aus L e h m , 
A Flüchtling toat se als Wohnung sioh 

[nehm. — 
Und später dann kam die Städter ge-

[lofen 
Und wir mußten fast allen Speck 

[verkofen, 
Aber w i r nahm kee Geld nich, blußig 

[Sachen! 
Nee, manchmal, da woar es direkt 

[zum Lachen. 
Woas die su broachten angeschleppt! 
Se honn uns manchmal tüohtig ge-

[geschröppt! 
Anne Schnupptobakdose vum ollen 

[Fr i tzen , 
Anzüge, Kleeder, Hütte und Mützen, 
Silberne Uhren , Löffel und Ringe. — 
H a l t lauter sulche unnütze Dinge. — 
Na j a , se wullten o schließlich leben, 
So haben wir ihnen halt alles gegeben. 
Aber Schnaps mußte ich mer selber 

[brennen 
Und dreimal uffs Gerichte rennen. 
Se hoan mich kreuz und quer ver -

[nummen, 
Aber es ist dabeine nischt rausgekuimmen. 
Und de Viehzählung war o son K a p i t e l , 
W i r fanden dagegen zwoar immer a 

[ M i t t e l . . 

M i r taten de Schweine zum Nachbarn 
[treiben, 

— De Ki r che mußt j a im Dürfe 
[bleiben! — 

Nee, nee, wenn du hoast immer gc-
[doacht, 

Mir halten hier goarnischt nie durch
gemacht, 

Da hoaste dich ei a Finger geschnitten, 
Mir hoan wie i h r gekämpft und ge-

[ l i t t e n ! " 
Und zum Schluße hoat a mer nochmal 

[erzählt: 
„Den Adolf, den hoabt a alleene 

[gewählt!" 
B . B . C. 

B l i ck 

auf 

neue 

Bücher 

Marie H e i n r i c h . Roman von P a u l K a l l e r . B e r g 
stedt -Verlag W i l l i . Gott l ieb K o r n . 146.—152. 
T a u s e n d . Ganzle inen D M 7,110. 

Daß dieser wundervol l gesdiriebene F r a u e n -
rotnan von P a u l K e l l e r eine Neuauflage erfahren 
hat, beweist seine Bel iebtheit bei der schlesischen 
Leserschaft . In seiner Hauptgcstalt tritt uns der 
echte schlesische Mcnsdi in kraftvol ler Sdi i lderung 
seines Wesens , seiner Umwelt und seines Schick
sals , das durdi Glaube , L i e b e und wadisender 
Stärke zum guten E n d e geführt w i r d . E s ist eine 
der reifsten Romane P a u l K e l l e r s , der nun aufs 
neue um die Gunst des L e s e r s wirbt . 0 . B . 

Wcstermanns Monatshefte im März 
Das Märzlieft lallt diesen glücklichen Zusam

menklang von T r a d i t i o n und Fortschri t t wohl
tuend empfinden. In einer solchen ausgewogenen 
Zeitschrift fügen sieb z. B . die farbig abgebildeten 
Wappen der europäischen Hauptstädte mit einem 
B e i t r a g über neue Anbaumöbel, einein bunten 
Südsee-Artikel, einem höchst ins trukt iven Wort -
und Bi ldaufsatz über den Bronceguß, einem P o r 
trät von Werner E g k , einem Norwegen-Bericht , 
Novellen und Erzählungen sowie den Nachriihten 
aus T e c h n i k , Forschung und K u l t u r l e b e n harmo
nisch zusammen. Die Makel losigkeit der F a r b -
reproduktionen von M e i s t e " v e r k e n der Malere i , 
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•et man bei diesen „Monatsheften" gewohnt. I m 
mer wieder erfreuen auch die B i l d k a r t e n - S a m m c l -
bei lagen, die sieh allmählich zu einem B i l d k a r t e n 
atlas über die E r d t e i l e runden. D e r Zustrom zu 
dieser K u l t u r z e i t s c h r i f t darf als ein erfreuliehes 
Zeichen der Zeit gewertet werden. 

Statist ische Arheitsblätter, herausgegeben von 
P r o f . D r . B r u n o G l e i t z e . Großer Block mit 
100 L i n e a t u r e n 5,20 D M . V e r l a g R u d o l f H a u f e , 
F r e i b u r g i . B . 

Für jeden B e t r i e b , sei er groß oder k l e i n , 
gleich ob I n d u s t r i e , Handel oder H a n d w e r k , muß 
eine visuel le Erfolgss<hau von V o r t e i l se in . Das 
Schaubi ld verdeutlicht nun einmal bsseer den Stand 
der B e t r i e b e als das durch die nüchternen Zahlen 
der Buchhaltung und der Bilanzabschlüsse möglich 
wäre. W e r sich für seinen B e t r i e b den V o r t e i l 
des Schaubildes zu nütze machen w i l l , dem seien 
diese statistischen Arbeitsblätter wärmstens emp
fohlen, die alle Möglichkeiten der l inearen und 
flächenmäßigen D a r s t e l l u n g in K u r v e n - , Stäbchen-, 
Säulen- und K r e i s d a r s t e l l u n g e n berücksichtigt. 
E i n e leicht verstand Ii die Einführung vermitte l t 
auch dem Ungeübten die praktische Anwendung 
der Stat i s t ik auf seinen eigenen B e t r i e b . H i e r 
werden tatsächlich „Statistiken leichter gemacht" , 
da man sich nicht jedes F o r m b l a t t selbst entwerfen 
muß, wie es bisher der F a l l war . 0 . B . 

Hier spricht der HKVM 
A c h t u n g ! 

E s w i r d nochmals' auf den Schluß
termin 3 1 . März 1954 für Anträge zum 
Lastcnau gleich aufmerksam gemacht! 

Heimatkreis-Vertrauenskommission: 
Neukireh a. K.-Sobönhausen: Fachbeirat 

für Landwirtschaft : Gustav R i n d -
f l e i s c h , (21a) Bielefeld i . Westf . , 
Westerfeldstraße 1G3. 

Innungsobermeister-Liste 
Bäcker-Innung: H f r d . Max Burghardt , 

Hersel -Bonn, macht darauf aufmerk
sam, daß Bäckermesiter K u r t P u -
k a l l a nicht Obermeister, Sandern 
Schriftführer der Innung war . Ober
meister war seit 1942 K a r l R o d e 
aus Göllsrhau, jetzt Neustadt am 
Rbge., K u r z e Straße 20. 

Am 1 . J a n u a r 1954 konnte P far re r 
Joachim S c h n a b e 1 aus K r e i b a u — 
als ein zu 25 Jahren Verurtei l ter — 
z u seiner Famil ie , die jetzt in (23) 
Norden (Friesland) , Blcichcrslohne 30, 
wohnt, zurückkehren. I m Januar 19 45 
konnte er, auf U r l a u ' j , das letzte Mal 
i n seiner lieben Gemeinde in der schö

nen Krelbauer K i r che Gottesdienst h a l 
ten. Auf diesem Wege übermittelt unser 
Spätheimkehrcr allen Gemeindemitglie
dern und Bekannten herzliche Heimat
grüße. 

Suchdienst des D M 
Elternlose K inder suchen ihre Ange
hörigen: 

Aus Altenlohm sucht Ingeborg K r y -
s t e r a , geb. 22. 6. 33 i n K r e i b a u , 
ihre Geschwister Charlotte K r y s t e r a , 
geb. 7. 7. 27, und Heinz K r y s t e r a , 
geb. 30. 11 . 30. 

Aus Falkenhain suchen die Geschwi
ster K l i n g e F r a n z , geb. 2. 1 1 . 37, 
Georg, geb. 25. 12. 40, und Pau l , geb. 
18. 4. 43, ihren Vater Alois Kl inge , 
geb. 23. 11 . 09, in Fa lkenham. 

Aus Goldberg sucht Annemarie 
S t u m p e , geb. 29. 9. 40 in Goldberg, 
ihre E l t e r n Hermann Stumpe, geb. 
3 1 . 1 . 14, und Hildegard Stumpe geb. 
Heinisch, geb. 6. 10. 20. 

Aus Hermsdorf suchen die Geschwi
ster G r a m s o h , Else , geb. 6. 3. 4 1 , 
Inge, geb. 19. 3. 33, und Werner, geb. 
18. 12. 38, ihren Vater Bruno Gramsch, 
geb. 23. 12. 99 i n Hermsdorf . 

Aus Hohendorf sucht K l a u s R o e h 1, 
geb. 29. 4. 39 in Goldberg, seinen 
Vater Hanibald Roehl. 

Aus K a u f f u n g , Randsiedlung N r . 9, 
suchen die Geschwister W a 1 p r e c h t , 
Renate E r i k a , geb. 27. 12. 37 und G e r 
hard Al fred, geb. 20. 9. 4 1 , ihren 
Vater Al fred Heinr i ch Walpreoht, geb. 
7. 10. 04 in K a u f f u n g . 

Aus Neukirch , bei Familie Weinholt , 
sucht Heinz P u s c h m a n n , geb. 9. 
9. 41 in Neukirch , E l t e r n oder A n 
verwandte. 

Aus Schönau a. d. Katzbach sucht 
Josef S c h ü t t l e r , geb. 12. 1 . 33 
in Schönau, seine Mu'.ter Anna Schütt
ler. 

Aus Schönau a. d. Katzbach sucht 
Werner W i t t i g , geb. 8. 8. 4 1 , E l t e r n 
oder Angehörige. 

Aus T i c fhar mannsdorf sucht Monika 
B r a u e r , geb. 25. 8. 42, El tern oder 
Angehörige. 

Aus Tlc fhar lntannsdcr f sucht Christa 
Eltr 'ede S a y d a , geb. 3. 9. 39 i n 
Ticfhartinannsdorf . ihre Mutter El fr iede 
Else Sayda geh. Hof fmann, geb. 5. 9. 
21 in Bres lau : zuletzt Alt-Schönau, 
K r s . Goldberg. 
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Unser Suchdienst 
E s werden gesucht: 
1373: Angehörige des Josef T e u -

b e r , geb. 1 1 . 9. 08 i n K l . - H e l m s -
dorf. — 1376: Inspektor M a x > V o g t 
aus Kaiserswaldau. — 1377: Gerda 
K i r s c h geb. Nimser aus Steinsdorf. 
— 1378: P a u l F r e n z e 1 und Berta 
W ä p o 1 d geb. Prenzel aus K l e i n -
Tschirbsdorf. — 1380: Lehrer Z o b e l 
aus Wolfsdorf . — 1382: Stadtgärtner 
Oskar H e i d e n r e i c h aus H a y n a u . 
— 1383: Bautechniker Otto S c h o l z 
und F r a u aus Biscbdorf. 

Herzlichen Glückwunsch 

Am 15. 4. 54 begeht Bauer Adolf 
H o f f m a n n aus Goldberger V o r 
werke, jetzt Goldenstedt i . O., Sied
lung 20, seinen 75. Geburtstag. — 
Frcistellcnbesitzer Hermann S c h m i d t 
aus Haasel, jetzt (13a) Elsenfeld a. M. , 
Erlebacher Str . 170, w i r d am 16. März 
d. J . 70 Jahre alt . — F r a u Pastor 
K j r e s s c aus Prausnitz , jetzt (231 
Zeven, Bez. Bremen, Hansastr. 15, f e i 
ert am 18. März ihren 70. Geburts
tag. — Am 6. A p r i l feiern Herr K u r t 
Ii i 15 m a n n u . F r a u L i n a geb. Hoppe 
aus Haynau , Bismarckstraße, -jetzt 
Hohenholz bei Eys t rup das Fest der 
silbernen Hochzeit. — Der Rentner 
Gustav L i p s aus H a y n a u , F r i e d r i c h -
etraße 1 3 I V , jetzt Wiesthal 72, K r s . 
L o h r a. M . , beging am 8. Februar 
seinen 80. Geburtstag i n geistiger und 
körperlicher Frische. — A m 2. 3. 54 
feiert F r l . F r l . Frieda Z i r k e l aus 
Haynau , Stockstraße, jetzt in (20a) 
Barnten b. Hannover bei guter Gesund
heit ihren 75. Geburtstag. 

5 0 j d h r i g e s ^ r b e i t s j u b i l ä u m 
Journalisten sprechen nicht gern von 

sich selbst. Deshalb muß unsere 
Druckere i heute mal die Leser und 
ihren Verleger überrumpeln. Heimat
freund Otto B r a n d t kann am 1. 
A p r i l d. J . sein 50jähriges Arbcitj*-
jubiläum feiern. Sein Arbeitsleben ist 
die richtige Platt form für jene S te l -
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lung geworden, die er heute als V e r 
leger, Schrift leiter , Heimatkreis - V e r 
trauensmann und Betreuer der V e r 
triebenen einnimmt. 1904 trat er als 
Lehr l ing in eine Groß-Tuchversand-
f l rma in Liegnitz e in . Von 1911 bis 
1914 widmete er s ich bei der F i r m a 
Fel ix Hübner und deren Exportbüro 
dem Vertrieb landwirtschaftl icher M a 
schinen, bei welcher Gelegenheit er 
eine größere Reise ins damals noch 
zaristische Bußland unternahm, die i h n 
nach Moskau, Petersburg. Reval , Riga 
führte. Nach dem 1. Weltkr ieg zwei 
Jahre bei der „Ceres" in Liegnitz tätig, 
dann bis 1930 in der Si lberwarenher-
stellung teils als Angestellter, teils als 
Selbständiger beschäftigt, bereitete sich 
allmählich sein Uebertritt zur J o u r n a 
l i s t ik vor. Schon vor dem ersten W e l t 
kr ieg war er Mitarbeiter von F a c h - , 
Tages- und Sportzeitungen. E r hat 
auch als Sportjournalist ein Lehrbuch 
über „Sportschwimmen" herausgegeben 
Seine jahrelange Tätigkeit als G a u -
schwimmwart, Kreiswerbeleiter und 
Verbandswerbcleiter des Deutschen 
Scbwimm-Verbandes führte ihn für 
Jahrzehnte in Ehrenämter der Spor t 
bewegung. Seit 1928 ist unser Otto 
Brandt Bcrufs journal ist , der bei grö
ßeren Tageszeitungen in Liegnitz , 
Hirschberg und Grünbcrg als L o k a l - , 
Prov inz - und Kulturschr i f t l e i ter jene 
Kenntnisse sammelte, die ihn heute 
befähigen, nicht n u r sein eigenes H e i 
matblatt zu leiten, sondern fast alle 
Monate a>» Heimatschrjftstcl ler B e i 
träge an andere Heimatblätter zu l i e 
fern, die „Kattowitzer Ze i tung" als 
Hauptschriftleiter zu dirigieren und die 
Lokalschr i f t l c i tung des „Schlcsiers" 
für Rraujischweig zu führen. Dazu 
kommen seine vielfachen Verp f l i ch tun
gen als H K V M und für die Betreuuni 
der Braunschweiger „Sohlesicrgruppen" 
und nioht zuletzt die Geschäftsführung 
der von ihm geleiteten „Arbeitsgemein
schaft schlesischcr Verleger und H e r 
ausgeber von Heimatblättern". So meint 
er nicht mit Unrecht : „ l oh hoa mei 
Päckel Arbeet. Könnt'« nie bewält'gcn. 
wenn mich nie meine liebe F r a u s o 
toatkräftig unterstützte. W i r zwee hnan 
U f f und Öab eim Laben genung kennen 
gelernt 1 " 

E . Rock. 



4S* ÄMSCHRIFTEiMLIIST 
Haynau 

Franke F r i t z , Schuhmaohertnstr.: ( lOal 
Brand-Erb isdor f , E r n s t - Thälmnnn-
Straße 99, 

Hann ig Hermann, Liegnitzer S t r . 5 1 : 
f (22a) Velbert /Bbld . , Hafc l 15. 
He i l e r Priedel geb. Roth, Bahnhofe«. 

3 2 : (20a) Bad Salzdetfurth, K r s . H i l 
desheim, Elsa-Brandström-Str. 6. 

üerfurth Frieda geb. Müller, Liegnitzer 
Straße 20: (21b) Dotzlar 44 über 
Berleburg i . W . \ 

Jäkel Marie, Krane-Matena-Straße 2 : 
(21b) Mülheim/Ruhr, I m Eichenberg 
36. 

Janasek Gerhard und Herta , Lessing-
etraße 8: (1) Ber l in -Wit tenau , Neue 
Siedlung „Zur Pappe l " , Grüner Weg 
24. 

Jendrieschek F r i d a , Krane -Matena-Str . 
2 : (21b) Mülheim/Ruhr, I m E i i - h n -
berg 36. — Günther, (22) Hcmscheid-
Lüttringhausen, Dowidat-Sicdlung -7. 
— Walter , (22) L i b l a r , K r s . E u s 
k irchen, Am Ziegelacker 6. — F r l . 
W a l t r a u d , (23) Dettingen/Ems bei 
U r a c h , Spinnerei 6. — Heinz, (21b1 
Obcrhauscn-Sterkradc, Hiesfelder S t r . 
102. 

Klippel Margarete geb. Nowacki (letzte 
Anschrift Breslau, Steinstraße 142): 
(16) Fu lda , Egerliinder Straße 3. 

Roth Hermann, Bahnhofstr. 32 : (20a) 
Bad Salzdetfurth, Horststraße 2 1 . 

G ö h l s d o r f , K r e i s G o l d b e r g 
Bauschke K a r l (21b) Kamscheid, Post 

Buschhausen über Schalksmühle/W. 
Bruschkc Johanna : (16) Michelstadt/ 

Odenwald, Neutorstraße 1 1 . 
Brandt Georg, (23) Arkeburg, Post G o l 

denstedt, K r s . Vechta i . O. 
Düring R i chard : (10a) Bröthen bei 

Witt ichenau O / L . 
Gicring A l f red : (10a) Tetta 33, Post 

Melaunc, K r s Görlitz. 
Girth W i l l i b a l d : (22a) Stürtc b. Köln, 

Hauptstraße 133. 
Griese F r l . (noch in Göhlsdorf, Golo-

cin, Strupicza) . 
Helbig R i chard : (23) Goldenstedt, K r s . 

Vechta i . O., Siedlung N , bei A . 
Börner. 

Herzig E r i c h : (23) Goldenstedt S 1 , 
Kr«. Vechta i . O. 

Hoffmann B r u n o : (10a) Cunewalde 209, 
über Löbau/Sa. 

Hoffmann E r i c h : (20) Ncudorf -Platen-
dorf 20. 

Hoffmann H a n s : (19b) Magdeburg-Ost, 
Häckclstraße 10 H . 

Hoffmann Margarete: (10b) Leipzig , 
König-Johle-Str. 1 pt. 

Hübner P a u l : (13a) Liohtenberg/Ofr. , 
Bahnhofstraße 152. 

Jarctzke Rudol f : (22o) Frauwüllesheim 
über Düren. 

Krause O s k a r : (13b) Sicbnach 99 üb. 
Bucbloe/Baycrn. 

Krause Siegfried: (23) Hogenbögen, 
K r s . Vechta i . 0 . 

Lindner E r i c h : (21a) Brake i . L ippe , 
Wiembecker Straße 38. 

Bei in au n Siegfried: (16) L i x f e l d / B h f . 
über Dil lenburg. 

Schmidt Adolf : (20b) Seesen a. H a r z 
Mühlenkamp 3. 

Scholz Gotthard : (23) Goldenstedt N , 
K r s . Vechta i . O. 

Scholz H e l m u t : (23) Goldenstedt S i l , 
K r s . Vechta i . 0 . 

Schwarzer E m i l i e : (23) Goldenstedt S i l , 
K r s . Vechta i . O. 

Schwarzer Georg: (23) Goldenstedt S I I . 
K r s . Vechta i . 0 . 

Schwarzer Siegfried: (23) Elbenstedt I I , 
K r s . Vechta i . O. 

Sicbclt E r n s t : (10a) Taubenheim über 
Löbau/Sa. 

Stäschc E r n a : (24b) Lüneburg, W i l -
6chcnbrücher Weg 84. 

Stäschc K l a r a : (23) Goldenstedt-Vare
nesch, K r s . Vechta i . O., Schule. 

Tin/mann F r a u u. Söhne: (23) Golden
denstedt S 1, K r s . Vechta i . O. 

Watlner Herta geb. Hühner: (13bi 
Kempf ing , Post Moosinning b. E r d i n g / 
Obb. 

Weist B r u n o : (10b) Leipzig O 5, E r i c h -
Pcrl-Straße 37. 

Weist M a r t i n : (15a) We imar , E r f u r t e r 
Straße 77. 

Kreibau 
Bachmann O s k a r : (17a) Zuzcnhauscn, 

K r s . Sinsheim. 
Becker K l a r a : (21b) Wahnscheid bei 

Brckcr fe ld , Enncpc-Ruhr -Kre 'S . 
Becker E m i l und M a r t a : (20a) Bettrum, 

K r s . Marienburg. 
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Drescher E r h a r d und R i c h a r d : (22c) 
Mühlheim b. Koblenz, Neustr. 49. 

Drescher F r i t z : (10a) Gersdorf über 
Görlitz, K r s . Niesky O / L . 

Drescher Martel , F r l . : (3) B lanken 
hagen, K r s . Rostock/Mecklenburg. 

Drescher sen. R i c h a r d : (10a) Malsch
witz , K r s . Bautzen. 

Duckhorn M a r t h a : (21b) Wi ldspr ing . 
Post Zurstraße i . Westf . 

Grell W a l t e r : (20a) Bettrum 118, K r s . 
Hildesheim. 

Günther M a r t h a : (21b) Holzwickede 
bei Unna i . W . , Poststr. 28. 

Hahn E r n s t : (21a) Kalthausen, Post 
Pr iore i i . Westf . 

Ilofericihtcr Alfred und I d a : (20a) 
Adlum über Hildesheim. 

Illgner Oswald und F r a u : (10a) Loga 
9 über K l e i n - W e l k a bei Bautzen. 

Straupitz 
Wolff Gerhard, P farrer , (14a) Stut t 

gart 13, Planckstraße 33. 

Streckenbach 
Breuer Marta , (21b) Gelsenkirchen-Erle . 

El isabeth-St i f t . 
Feige Gustav, (21) Warpe , K r s . G r a f 

schaft Hoya . 
Gierschner, Eisenbahner, (2) Nahmitz 

20, K r s . Zauch-Belzig. 
Hanisch Bruno, (21b) Fleckenberg, K r s . 

Meschede, Sägewerk. 
Krause Anna, (10a) Dresden-Loschwitz, 

Ulrichstraße 10. 
Kupfer Rudolf , (21b) Iserlohn-Grüne 

Hauptstraße 16a. 
Müller Hermann, (21b) Oestrich-Wüth-

loh 6, K r s . Iserlohn, — Reinhard 
(21b) Iserlohn-Heide, Baarstr . 14a 
(Baracken). 

Rcichstein Gustav, (21b) Hohenlimburg, 
Unternahmer Straße 53. 

Rhäder, Wi twe , (10b) Leipzig 24, Ploß-
straße 4. 

MiilliiiniiiiiiiiiimliiimiliiiNmiiilliillillliimiillliiiiu 

Landestreffen statt Bundestreffen 
Unsere bisherige Zurückhaltung i n 

der Sache Bumlesl reffen 1954 hatte 
ihren Grund . Verschiedener Umstände 
halber muß:e das Bundestreffen 1954 
der L m . Schles'en in F r a n k f u r t 
a, M . in ein Tre f fen Süd- und west
deutscher Landesverbände umgewandelt 
werden. I n zeitlichein Abstand von 
acht Tagen soll in H a n n o v e r eben

falls ein Tref fen der schlesischen L a n 
desverbände von Niedersachsen/West-
falcn durchgeführt werden, E i n Bundes
treffen ist erst für 1955 vorgesehen. 
Umso stärkeren Widerha l l dürfte für 
den K r e i s Goldberg das Kreistre f fen 
in G o l d e n s t e d t finden. 

Unsere Toten 
Aus Goldberg: Einen schweren A u ; o -

unfal l als Leutnant des Bundesgrenz
schutzes erlag im Alter von 29 J a h r e n 
der ehemalige Schüler der Schwabe-
Priesemuth-Sti ftung Hubertus H e r t -
z o g. E r war ein prächtiger Mensch, 
strebsam und uranständig. — Handels
mann E m i l Z i m p r i c h , Rc i f l c r s t r . 
25, am 3. 2. 41 verstorben; seine E h e 
t r a u Martha Z i m p r i c h geb. H e i n 
r i ch verstarb am 5. 6. 47 i n Goldberg. 

Aus H a y n a u : Am 16. 9. 52 verstarb 
Prokur is t Rudolf H e r r m a n n ( f r . 
F a . Ohnstein & Lachinann) aus H a y 
nau, Gartenstr 18 — Ernst W i 1 k e, 
Burgstraße 20, verstarb am 5. 2. 54 
in Wichlinghausen b. Wupperta l , F l a n -
hard 184, an Lungenentzündung. 

A u * dem Kre i se : Bauer K o n r a d 
I I e i b e r aus Adelsdorf starb am 14. 
2. 48 in Altenbögge i . Westf . an den 
F'olgcn der erlittenen Mißhandlungen 
durch die Polen. — Am 26. 1. 54 ver 
starb in Ahrensflucht bei Oberndorf, 
Post Basbeck, Herr Hermann F ö s t 
aus Alt-Schönau a. K . — Robert E i t -
n e r aus Konradsdorf ist 1945 i n der 
Heimat verstorben. — I m J a n u a r 54 
starb Postvorstcher K a r l F o r n f e i s t 
aus Schönwaldau in Bielefeld, H a l l e r -
weg 9. — Der ehemalige Bürgermeister 
von Hundorf , A r t u r M ö s c h t e r , z u 
letzt Bielefeld, Kammerratsheide, ist 
im Februar d. J . verstorben. — A m 
Heiligen Abend 1953 verstarb verw. 
Bäuerin Anna M e h w a l d aus P r a u s -
nitz , 78 Jahre alt . — Einem Herz 
schlag erlag am 18. 2. 54 der ehe
malige Stadtoberförster Wal ter K a ß -
n e r , von 1938 ab in Haynwald bei 
Goldberg ansässig, der 1945 in Springe 
das Amt des städtischen Olicrförsters 
übernahm. Mit ihm ist ein echter Heger 
und Pfleger des deutschen Waldes da 
hingegangen, der sich auch als geselli
ger und humorvoller Mensch und u n 
ermüdlicher Betreuer der Vertriebenen 
ein ehrenvolles Andenken bewahrt hat . 
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G L A D B A C H E R 

jL L e b e n s v e r s i d i e r u n g A k t i e n - G e s e l i s c h a l t 

Di rek t ion : M . G l a d b a c h , W a l l s t r a ß e oO bif 32 (U rsprung 1859] 

h e r v o r g e g a n g e n aus d e r 

Schlesischen L e b e n s 
vers icherung a. G . 
zu H a y n a u 

Lebens - und Sterbegeld -
V e r s i c h e r u n g e n 
nach m o d e r n e n Tar i fen H a y n a u , G a r t e n s t r . 

G L A D B A C H E R 

F e u e r v e r s i d i e r u n g s - A k t i e n g e s e l l s c h a i t 

D i r e k t i o n : M . G l a d b a c h , W a l l s t r a ß e 30 bis 32 (Gegründet 1861) 

F e u e r - , W a l d b r a n d - , Betr i ebsunterbrechung- , E i n b r u c h -
D i e b s t a h l - , L e i t u n g s w a s s e r - , S t u i m - , T r a n s p o r t - , H a f t 
pflicht- , U n f a l l - u n d K r a f t v e r k e h r s - V e r s i c h e r u n g e n -

G e s c h ä f t s s t e l l e n 

Berl in-West 
Bremen 
Dortmund 
F r a n k f u r t / M a i n 
Hamburg 
Hannover 
Kar l s ruhe 

Kasse l 
Köln 
M. Gladbach 
München 
Nürnberg 
Rheydt 
Stuttgart 

O r t s v e r t r e t u n g e n i m g a n z e n B u n d e s g e b i e t u n d W e s t - B e r l i n 
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A m 10. März 1954 jährt sich 
die Stunde unseres schmerz
vol lsten E r l e b e n s , da unsere 
treusorgende, liebe Mutter 

Frau Helene Nowacki 
geb. Kloß 

(aus H a y n a u ) 

nach einem L e b e n schwerer 
Prüfungen und Kämpfe plötz
lich von uns ging. 

I n tiefem Schmerz: 
Stanislaus Nowacki , G e r t r u d 
W a n d e l t , Käte Nowacki , 
Margarete K l i p p e l , F r i t z 
Wandel t , Günter K l i p p e l 
sowie 4 E n k e l u . 1 U r e n k e l . 

O b e r s u h l , Goldenstedt , 
Wi ldungen, F u l d a . 

B a d 

» S i I e s i a « 
Oberbetten 

Spezialität handgeschlissene 
Federn wie in der Heimat. 
Preisliste über !5 Sorten Bett
federn, Inlett und fertige 

Betten unverbindlich 

B e t t e n - F r e y t a g 
Bielefeld Petristr. 22 

G O L D B E R G E R . H A Y N A U E R 
erhalten 100 R a s i e r k l i n g e n 
best. E d e l s t a h l 0,08 mm für 
nur D M 2 ,—, 0,06 mm hauch
dünn für nur D M 2,SO. 
(Nachn. 50 P f g . mehr) . Rück
nahme bei Nichtgefallen. 

H . L u c k o w , Wiesbaden 6 
Fach 6001 B O 

Achtung, 
Goldberger Volkssturmmänner 
( S t e i n a u / O d e r ) ! W e r kann mir 
Auskunft über meinen Mann 
geben E m i l K l o s e , geb. am 
15. 3. 1912, E i n s a t z Steinau 
a . O d e r ? Nachricht erbittet 
F r a u A n n a K l o s e , geb. P o h l , 
(16) G e h a u , Post B e b r a - L a n d , 
früh. Goldberg , R i n g 49. 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 
I n s H e i m a t b l ä t t e l l 

Kauft bei unseren Inserenten 

BETTFEDERN ( fü l l fer t ig) 

1 P fd .handgeschl i s sen 
DM9,30 ,11 ,200 .12 ,60 
1 P fd. ungesch l i s sen 
D M 5,25, 9,50 u. 11,50 

fertige Betten 
bil l igst v . d . h e i m a t b e k a n n t e n F i rma 

Rudolf Blahut, Furth i. Wald 
(fr. Descheni tz u . N e u e r n , BÖhmerwaldl 
V e r l a n g e n Sie u n b e d i n g t An gebot , be
vor Sie Ihren Bedar f a n d e r w . d e c k e n . 

Verlobung»-, 
Vermählungs
und Geburtsanzeigen 
sind liebenswürdige Künder 
glücklidier E r e i g n i s s e ! F a m i l i e n 
anzeigen tragen die Nachruht 
schnell in T a u s c n d c F a m i l i e n . 

Haben Sie schon das demnächst erscheinende 

Heimatbuch 
des Kreises Goldberg 

bestellt? Preis 3,50 D M . Versäumen Sie nicht diese 
Gelegenheit, sich ein schönes Erinnerungsbuch an un
seren Heimatkreis zu sichern. 

B E T T F E D E R N 
handgeschl issen und ungeschlissen auch 
auf Te i l zah lung l iefert w i e d e r Ihr V e r 
t rauens l ieferant aus Schles ien. 
V e r l a n g e n Sie kostenlos Preisliste und 
Muster bevor Sie a n d e r w e i t i g kaufen . 
Au f Kasse erhält jeder He imatver t r ie 
bene 5°/o Sonder rabatt , sowie porto-
und verpackungsf re ie Zusendung. 

B e t t e n - S k o d a (21) D o r s t e n - H o l s t e r h a u s e n 
Hauptstraße 21 

SKODA 

E s w i r d gesucht: 
G e n d . - O b . - W a d i t m s t r . 

R U D O L F M A R S C H A L K 
Standort 

Lähn/a. Bober 
M. wurde am 20. 1. 45 in L i e g 
nitz eingesetzt und gab die 
letzte Nachtricht am 31 . 1 . 45. 
W e r Ii .i t ihn gesehen ? W e r 
weiß etwas über die Kämpfe 
in Liegnitz in diesen Tagen u. 
über das Sth ick Hai des Rudol f 
M.? Nadiricht erbittet die Wwe. 
A n n a Marschalk in Otterndorf 
(Niederelbe) , M a i k t s t r . 30-

S c h r i f t l e i t u n g u n d V e r l a g : Ot to B r a n d t , S c h r i f t l e i t e r , (20b) B r a u n s c h w e i g , G l i e s m a r o d e r S t r . 109, I I . — 
D r u c k : G r e n z l a n d - D r u c k e r e i R o c k & C o . , (20b) Groß-Denkte über Wolfenbüttel . H e r a u s g e b e r u n d für d e n 
I n h a l t v e r a n t w o r t l i c h : O t t o B r a n d t , S c h r i f t l e i t e r , (20b) B r a u n s c h w e i g . — P o s t s c h e c k k o n t o : H a n n o v e r 
N r . 120 923. — Ständige M i t a r b e i t d e r H e i m a t f r e u n d e e r b e t e n . — U n k o s t e n b e i t r a g der B e z i e h e r : V i e r t e l -
Jährlich D M 1,80 W e s t . E r s c h e i n t a l l e M o n a t u m d e n 15. d . M . Anzeigenschluß a m 5. j e d e n Monat». 

B e s t e l l u n g e n be i j e d e r P o s t a n s t a l t . — V e r l a n g e n S i e A n z e i g e n l i s t e . 
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Zu% !BaumMüte ins JCatzbachtat 
Die Gegend zwischen Liegnitz u n l 

Goldberg, landschaftlich charakterisiert 
durch das Katzbachtal , war i m Mon t 
Mai , wenn sie im Zeichen der H e c h 
blüte des Obstes stand, stets das Ziel 
vieler Tausender von Ausflüglern. W i e 
der Berliner nach Werder i n die B a u m 
blüte zog, so empfingen bei uns von 
Schmochwitz über Dohnau, Kosendau, 
Goldberg bis hinauf nach Hermsdorf-
Seiffcnau ihre Frühjahrsgäste. Da sind 
die bekannten Obstdörfer Hohendorf, 
Riemberg, Röchlitz, Prausnitz , das blü
hende Seichau, Schneebach, nicht zu 
vergessen die Südhänge der Gold')erger 
Vorwerke , der Niederau, der Ober
au, um nur die bekanntesten zu nenn n, 
Man schritt im Frühling wie durch 
ein Wunderland. Wie prächtig war 
der Ausblick von der ins Katzbachtal 
hinabführenden Straße vom Bahnhof 
zum Dorf Kosendau, vom Röehlitzer 
Kapellenberg, vom Bürgerberg oder vom 
Nikolaiberge in Goldberg, wenn das 
Auge über die berühmte Baumblüte 
dieser heiteren Landschaft i m F r i i h -
lingsschmuck schweifen durfte. Von 
Hermsdorf bis Neukirch hat das K a t z 
bachtal überwiegend Durchbruchscha-
raktcr . Von Neukirch aber beginnt das 
langgedehnte Schönauer T a l , das bis 
hinauf zum Paß von Streckenbach 
reicht, durch den in grauen Vorzeiten 
einst die Nordlandsgletscher ihre E i s -
massen und Geröllschutt ins H i r s c h -
berger T a l vorschoben. Auch hier gab 
es alljährlich eine bewunderte Blüten
pracht, vor allem im obstgesegneten 
Ketschdorf. 

I n schneeiger Pracht , porzellanweiß 
blüht dort in der Heimat auch jetzt 
wieder der Schlehdorn. Wer erinnert 
sich der reizvollen Wanderung am 
wasservollen Mühlgraben, der am 
Schncebacher Katzbachwehr beginnt 
und an dessen romantisch mit Busch
werk bestandenem Sadrand man fast 
% Stunden lang ununterbrochen an 
schlohweißen Schlehcnsträuchern vor 
beigehen konnte. Bei dem idyllischen 
Dörfchen Schneebach reicht die B a u m 
blüte bis auf das Hochfeld hinauf, 
auf dem in der Zeit, als in Go ld 
berg der Bergbau auf Gold begann, 
intensive Goldgräberei bestand. Bei 

Hasel klettert die Pracht der blühend n 
Bäume fast bis zum Gipfel des W i l l -
mannsdorler Hochberges hinauf ! Nicht 
anders ist es im T a l v der Wütenden 
Neiße. Von Weinberg über Schlaup 
und Bremberg blüht das T a l bis in den 
Südwestteil des Bolkenhaincr Landes 
hinauf. Von allen den Landschafts
bildern, die im Gedächtnis geblieben 
sind, hat mir die Er innerung an die 
Baumblüte in der Bergheimat die stärk
sten Eindrücke bewabrt. 

Nachlese ans Woitsdorf 
Woitsdorf ist um 1200 herum be

siedelt worden. Die Länge des dicht 
zu beiden Seiten der Kiesberg—Ho!<e-
nauer Chaussee liegenden Dorfes dürfte 
etwa 2,-1 k m betragen haben. Dazu ge
hörte die etwa zehn Minuten vom 
Niederdorf entfernte Kolonie Wo i t s 
dorf, das etwa eine halbe Stunde von 
Ober-Woitsdorf entfernte Neu-Woits -
dorf und gleichfalls so weit abgelegene 
Mühl-Woitsdorf. D.e Gcsamteinwohner-
zahl w i rd etwa 750 Personen betragen 
haben. E s befanden sich in W o i t s l o r f 
zwei evangelische Schulen, ein F r i e d 
hof, ein Glockenturm mit drei Glocken, 
ein Kriegerdenkmal vom ersten W e l t 
krieg, ein Kindergarten, zwei Teiche 
(Breuer- und Diencrteich), zwei Domi
nien. — Ober- und Nieder-Woitsdorf. 
zwei Gasthäuser (darunter ein Gerichts
kretscham mit Fleischerei). Die Be
sitzer der Dominien waren zuletzt: 
Wi lhe lm Fühndrich, 0 . .er-Woitsdorf , 
und Hühner, Nieder-Woitsdorf. Der 
Gerichtekretsoham mit K l e i s r h - r j i ge
hör.e zuletzt dem Flcischermei tcr Oito 
ßunzcl, und das andere Gasthaus ge
hörte E r l . Frieda Schneider. Es l > -
fanden - ich ferner in Woitsdorf : eine 
Bäckerei (Alfred K u n ' c ' ; ) , drei Koloni T -
warengesebüfte (Richard Duckhern , Ro 
bert W i n k l e r und Rudolf Schulz) , zwei 
Stellmachereien ( E r i c h K en t und 
Oswald Kle int ) , zwei S :hmiede-Werk-
s: alten (Arthur Kitsche und Alw n 
Mayer) , zwei Tischlereien (Paul Go ld 
berg und W i l l i Schramm), zwei Schuh
macher (August Duckhorn und W i l l i 
Kriebe ) . I n dem etwa eine halbe £tunJe 
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von Ober-Woitsdorf entfernten Mühl-
Woitsdorf befand sich eine naoh dem 
ersten Weltkr ieg umgebaute und mo
dern eingerichtete große Wassermühle. 
I h r letzter Eigentümer war Mart in 
Blaß. Derselbe wurde vpn Polen so 
mißhandeil, daß er an den Folgen ver -
6torben is t . Als Hebamme fungierte i n 
Woitsdorf eine F r a u Neumann. 

Woitsdorf besaß eine etwa zwanzig 
Mann starke Freiwi l l ige Feuerwehr, 
deren Führer Schmiedemeistcr A l w i n 
Mayer war . Ferner einen Militär-Ver
ein (Führer Gutsbesitzer Gustav Gott 
schling), eine S p a r - und Darlehns-
genossenschaft (Raiffeiscn). eine E l e k t r i 
zitätsgenossenschaft, einen Rad fahrcr -
verein „Tourist " (Vorsitzender Al fred 
Hcidr ich) und eine DorfkapcUc. 

A . L . 

Haynauer Abiturient ausgezeichnet 
Mit dem , ,Ot to -L i l i en tha l -Pre i s " zur 

Förderung des wissenschaftlichen Nach
wuchses für die Luft fahrttechnik wurde 
i n Stuttgart der Abiturient der Staat 
lichen Oberschule für Jungen i n C u x 

haven, Eberhard I I a h n aus Ostcr -
bruch für eine funkwissenschaftliche 
Arbeit von der Deutschen Wissenschaft
lichen Gesellschaft für L u f t f a h r t aus
gezeichnet. Dieser Preis , der für her 
vorragende Leistungen auf dem G e 
biete der Phys ik verliehen w i r d , ist 
mit einem Geldbetrag von 5 000,— 
D M verbunden. E r w i r d jährlich von 
dieser Gesellschaft an Abiturienten v e r 
geben, die anschließend an den S c h u l 
besuch Luftfahi 'ttecbnik studieren w o l 
len und dafür besondere Voraussetzun
gen mitbringen. Von sechs weiteren 
Bewerbern aus dem gesamten Bundes
gebiet erhielten drei Preise zu j e 
1 000,— D M . Eberhard H a h n ist der 
Sohn der Famil ie Ernst H a h n aus 
Haynau , Friedrichstr . 23, und Schü
ler der Haynauer Städtischen Ober
schule für jungen. Vor wenigen T a 
gen hatte er in Cuxhaven das Abitur 
abgelegt. Mit dem „Otto-Lilienthal-
P r e i s " w i l l er sein Studium f i n a n 
zieren. A m 30. März wurde E . H a h n 
im Rahmen einer Feierstunde in der 
Cuxhavener Oberschule besonders ge
ehrt. 

B R I E F E A U S D E R A L T EIN H E I M A T 
W i e sieht es in Gollschau aus? 

Einem Brie f vom November 1953 
entnehmen w i r viele Veränderungen in 
Göllschau. Die Hussen auf dem Obcr-
Dominium haben den Betrieb an die 
Polen abgegeben. Nachdem kürzlich 
eine Warschauer Kommission hier war . 
die sämtliche zu Petersdorf gehörenden 
24 Güter besichtigte, um ein geeig
netes Gut als Landwirtschaf tsschule 
ausfindig zu machen, fiel die Wahl 
auf Nicdcr-Göllschau, das als letztes 
besichtigt und sofort angenommen w u r 
de. Der Oberhof ist eine Ruine, ein 
Gebäude nach dem andern stürzt ein. 
Der deutsche Schmied arbeitet im alten 
Ochsenstall auf dem Oberhof. sein 
einziges Gerät ist eine Feldsehmiede. 
Das Niedergut wurde inzwischen ziem
lich in Ordnung gebracht; es soll nun 
ein . .Musterbetrieb" werden. 

500 bis 600 Schüler sind in der 
l l a y n a u c r Realschule und im Amts
gericht untergebracht. Von ihnen kommt 
täglich eine Klasse mit ihrem Lehrer 
auf das Gut arbeiten. Vier Jahre 

beträgt ihre Lehrzei t . Die Schweine
ställe stehen sämtlich leer, auch der 
neuerbautc. Zur Zeit geht es au die 
gründliche Reinigung um das Schloß 
herum; Ke l l e r und Böden werden wie 
der i n Ordnung gebracht. Das Schloß 
selbst, an dem bisher nichts repa
riert wurde, w i rd in Stand gesetzt, das 
stark beschädigte Dach neu gedeckt, 
die Ocfen eingerissen und durch neue 
ersetzt. I m Kel ler wurden neue Motore 
und Wasscrpuinpen eingebaut. Die 
Heizanlage ist wieder in Betrieb. Jetzt 
liegt nur noch der Garten verwüstet 
da. Der Inspektor, der gut deutsch 
spricht, scheint tüchtig zu sein. Die 
Felder werden wieder gut bearbeitet, 
die Wiesen kommen zum Gut zurück, 
das wieder 200 ha groß werden soll . 
Noch sind viele Bombentrichter aus
zugleichen. E i n schwerer L a n z . ein 
leichter Tschechentraktor und 4 Pferde 
sind auf den Feldern tätig. Vom Dorf 
ist zu berichten, daß Kodes Kaufladen 
ins Kantorhaus verlegt w i rd . Die Ober-
Mühle ist abmontiert, die Nieder-
Mühle ist geschlossen. J . D. 
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Reisplantagen - Gummipflanzen! 
. . . i n L o b e n d a u ist eine Re is 

plantage angelegt Worden, ob sie ge
raten ist , weiß der Briefschreiber nicht 
zu melden . . . i n B r o c k.e n d o r f 
wurde eine Hopfenanlage errichtet, 
man sieht von der Straße das große 
Stangenfeld . . . Gummipflanzenbau (!) 
w i r d i n S c h e l l e n d o r f versucht. 
. . . Die kleinen Bauern müssen auf 
K o n t r a k t Pfefferminze, Anis , Riz inus , 
Tabak, P a p r i k a und manches andere, 
was man nicht kennt, anbauen, Honig 
erzeugen . . . i n R e i s i c h t befindet 
sich eine große Bisamratten-Züchterei, 
die sich auf Betonbauten stützt. Die 
M a u l - und Klauenseuche, Schweine-
und Hühnerpest grassiert hier leider 
auch. 

H a y n a u wi rd immer lichter. Es 
gibt nur zwei Bäckerläden, zwei F l e i 
scher, zwei Schmieden und einen S t e l l 
macher. Auch i n den umliegenden 
Dörfern gibt es weder Fleischer- noch 
Bäckerläden; es sind auch keine son
stigen Handwerker da wie i n deutschen 
Zeiten. Die Zementfabrik Hannemann 
ist ein Schutthaufen. E s gingen i m 
November 53 wöchentlich Transporte 
nach der Sowjetzone. 

Schönau (Katzbach) , 
den 23. Februar 1954 

. . . seit 3 Wochen haben w i r stren
gen Frost , bis 32 Grad , und dauernd 
Ostwinde. Was kann schon von dort 
Gutes kommen? I n vielen Häusern sind 
Frostschäden und keine Fachleute, w e l 
che die i Rohrbrüche beseitigen können. 
Die Berl iner Konferenz ist auch e r 
gebnislos verlaufen, was soll nun jetzt 
werden? Für uns schlechte Aussichten! 
Ausweisungen werden nur auf Anfor 
derung durch das Ministerium für 
Auswärtige Angelegenheiten i n Ber l in 
gemacht. I m Städtel hat sich nicht 
viel verändert. Das Gasthaus „Zum 
Schießhaus" ist völlig aasgeschlachtet 
worden, das K i n o , welches dort war, 
ist noch in guter Ordnung. Das Schieß
häusel der ' Schützengilde w i r d augen
bl ickl ich abgebaut. I m Hause von 
W i n k l e r soll ein Kinderheim einge
richtet werden. Der Ring ist jetzt i n 
„Stalinplatz" umbenannt worden. Die 
Rotdornbäume um den Ober- und 

Niedermarkt sind fast alle verschwun
den. Der Stauweiher ist noch i n O r d 
nung, nur sind Katzbach und Ste in 
bach sehr verwachsen. 

I n alter Heimattreue herzliche Grü
ße, auch an alle bekannten Schönauer 

N . N . 
* 

I n K a i s e r s w a l d a u ist heute 
nur eine einzige deutsche .Famil ie orts 
ansässig. Ober- und Niederhof sind 
Kolchosen unter gemeinsamer B e w i r t 
schaftung geworden. Die Wirtschaften 
von Geisler, Ni t tcr t und Bauernik sind 
abgebrannt. Dagegen leben i n B r ö k -
k e n d o r f noch verhältnismäßig vie'.e 
Deutsche. M ä r z d o r f hat keine deut
schen Bewohner mehr. 

Teures Leben in Goldberg 
Goldberg (Zlotoryja) , den 18. 2. 54 

Mitte J a n u a r erhielten w i r I h r e n 
Brie f , worüber wir uns sehr gefreut 
haben. W i r wohnen i m Gut am R e n n -
weg; mein Mann futtert 31 Pferde, 
da helfe i ch i h m mittags. So arbeiten 
gebe ich nioht; sie haben doch alles 
Norm, sozusagen A k k o r d , und polnische 
Arbeit ist keine saub're Arbei t ; wer 
das nioht versteht, verdient nicht v i e l . 
Mein Mann verdient jetzt 700 Zloty i m 
Monat, er hat ein halbes J a h r Schweine 
gefüttert, da hatte er nur 300 Zloty , 
davon kann man nicht viel kaufen, hier 
geht keine F r a u , die einen Mann hat, 
i n Landarbe i t ; denn sie muß 6 Tage 
kommen, höchstens hat sie einen T a g 
i m Monat f r e i , jetzt 8 Stunden Arbeits
zeit, i m Sommer 11 Stunden; wann 
macht sie da ihren Haushalt? W a n n 
soll sie im Garten arbeiten? Manchmal 
kommen sonntags oder zum Feierabend 
noch Waggons, die müssen gleich aus
geladen werden. E i n K i l o Schweine
fleisch kostet 30 Zloty, Butter 60, 
Zucker 13, Salz 1 Zloty 20 Groschen, 
zwei K i l o Brot 6 Zloty 40 Groschen. 

F r a u Ludewig und i ch gehen alle 
Frühjahr einmal nach unserm Heimat
dorf Prausni tz ; da gehen w i r zuerst 
auf den Friedhof zu den Gräbern u n 
serer E l t e r n ; die sind noch gut, aber 
Blumen kann man nioht darauf p f lan 
zen, denn sie hüten die Kühe auf dem 
Friedhof. Manche Gräber sind der Erde 
gleich. Die Grüfte stehen offen, die 
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Denkmäler sind umgestürzt. Von dort 
laufen w i r durch das ganze Dorf , aber 
alles fremd. Mein Mann geht nicht 
mehr mit , er sagt: „wenn ich schon 
das alles sehe und den V e r f a l l , was nützt 
mich die Heimat, wo alles fremd ist . 

W i r hoffen bloß, daß w i r nosh e in 
mal zu unsern Töchtern können, Hainke 
Richard von Prausnitz wohnt auch mit 
seiner, Famil ie hier in der Stadt, er ist 
Schulvorstand und vorigen Winter die 
Abendschule gehalten. 

Tagung der schlesischen Heimatblattverleger 
A u f Einladung der Landsmannschaft Sdile-

sien fand am 2 1 . und 22. März in Königs
winter und Bonn eine Tagung schlesischer 
Heimatblatt-Verleger, der Landespresserefe
renten und Landeskulturwarte statt, bei der 
in Vorträgen und Aussprachen die Richtlinien 
einer intensiven Zusammenarbeit zur Fes t i 
gung und Vertiefung des landsmannschaft-
liclien Gedankens erörtert wurden. Bemer
kenswert war auf dieser Tagung die ein
deutige Ablehnung einer nieder- und ober-
schlesischen organisatorischen Trennung in 
zwei Landsmannschaften, die alle anwesen
den Verleger einstimmig zur Hauptforderung 
erhoben, weil die bisherige Zersplitterung 
die Stoßkraft im K a m p f um die Wiederge
winnung der Heimat schwächt. Die Verleger 
wünschen weiter einen kurzgefaßten Presse
dienst der L m . Schlesien, die Anerkennung 
ihrer publizistischen Arbeit und ihres Such
dienstes als gemeinnützige Betätigung im 
Dienst der Vertriebenen, Verhandlungen mit 
dem Verkehrsminister ium, um die Bundes
bahn zu veranlassen, daß der Besuch von 
Heimatkreistref fen auf Bundesebene tar i f 
liche Ermäßigungen erfährt. E s wurde auch 
nachgewiesen, daß nur die Heimatblätter in 
Verbindung mit den von ihnen eingerichteten 
Kre iskarte ien infolge ihrer ständigen leben
digen Ergänzungen die Zusammenführung 
von Vertriebenen am besten bewerkstelligen 
können. Leider steht dieser Tatsache keiner
lei behördliche Anerkennung oder finanzielle 
Unterstützung gegenüber. Die schh-sisrhe 
Heimatpresse fühlt sich umsomehr als Spre-
dier der Vertriebenen, als die westdeutsche 
Tagespresse sid» auffällig von der Erörte
rung von Vertriebenenfragen zurückhält, sie 
sogar oft in Abwehrstellung behandelt. Schon 
aus diesem Grunde sei es Pflicht der Ver 
triebenen, ihre Heimatpresse zu fördern. 

* 
Als Breslau 34 Grad Kälte hatte 

Die empfindliche Kältewelle, die vor 
kurzem fast 3 Wochen lang i m J a 
nuar und Februar über ganz Europa 
ging, erinnerte uns Schlesier an die 

verheerende Kälte n a c h B e g i n n 
d e s J a h r e s 1929. Damals waren 
fast alle Flüsse, Bäche, Seen und T e i 
che zugefroren. Die Kälte lastete da
mals im letzten Januardr i t te l und fast 
den ganzen Februar auch auf Schlesien. 
I h r fielen hunderttausende von Obst
bäumen zum Opfer, ganz abgesehen 
von den sonstigen schweren Fros t 
schäden. Auch der Obstbau der Kreise 
Goldbcrg-Haynau, Schönau a. K . und 
Löwenberg wurden empfindlich ge
troffen. I n manchen Dörfern erfroren 
fast alle Obstbäume. Es ging auch 
viel H a a r - und Federwild zugrunde. 
Die Not der K r e a t u r War schrecklich. 
Waldvögel kamen in- großer Zahl i n 
Stadt und Dorf . I n den Gebirgsdörfcrn 
fanden Rehe in Bauernställen Unter 
kunft , bis das Wetter milder wurde. 
I n B r e s l a u wurde kälteste Nacht 
Nacht 34 Grad Celsius unter N u l l 
gemessen. Es hat eine Reihe %von 
Jahren gedauert, bis die erfrorenen 
Obstbäume wenigstens zum größten 
T e i l durch junge Bäumchen ersetzt 
waren. Neuer Schaden entstand, als i n 
einem der auf 1928/29 folgenden > W i n 
ter nochmals eine Kältewelle über 
Schesicn ging, die aber nicht so 
lange dauerte und die nicht ganz so 
schwere Kälte brachte wie 192!). K r . 

Pfingsten Falkenhainer Treffen 
Am 7. J u n i 1954 (2. Pfingstfcicrtag'i 

findet das diesjährige Tref fen der 
falkenhainer , diesmal i n A b b e n s e n 
über Peine statt. Voranmeldungen er 
bittet H f r d . G . Reichardt, Abbensen, 
der auch über Programm, Quartierfrage 
usw. gern Näheres mittei lt . 

' ' * y ' • 
A m 22. u. 23. Mai 54 findet , in 

Braunschweig das erste Bundestreffen 
für Schweidnitzer statt. Meldungen an 
Bruno Bicneck, (20b) Salzgitter-Steter
burg, Bergstraße 4. 
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VOM G O L D E N S T E D T E R K R E I S T R E F F E N 
A l l e V e r t r i e b e n e n aus dem G o l d b e r g e r K r e i s e e i n g e l a d e n ! 

Die Vorbereitungen zum Kreistre f fen 
aller Heimatvertriebenen aus dem Kreise 
G o l d b e r g werden rüstig weiterge
trieben. E s sei zunächst nochmals aus
drücklich darauf hingewiesen, daß sich 
die Einladung für Sonntag, den 27. J u n i 
nach Goldenstedt an a l l e Vertriebenen 
aus unserem Heimatkreise richtet, also 
an die Heimatfreunde aus Goldberg, Hay
nau, Schönau, aber auch aus den Ge
meinden unseres Heimatkreises. E s wird 
auch dafür gesorgt werden, daß die Be
sucher in einzelnen Tref f lokalen mühelos 
ihre Verwandten und Bekannten auffin
den werden. E s ist k lar , daß man den 
Veranstaltern die Vorarbeit wesentlidi 
vereinfacht, wenn man sich unter Angabe 
der Heimatadresse rechtzeitig anmeldet 
und zugleich auch Jetztanschriften be
kannt gibt, an die Einladungen zum T r e f 
fen geschickt werden sollen. 

Etwas Grundsätzliches: E s wurde eine 
Stimme laut, daß Goldenstedt verkehrs
mäßig ungünstig läge. Dieser E inwand 
hat etwas für sich, und er ist auch dem 
Veranstalter bekannt. Jedoch werden zur 
Oberwindung dieses Obelstandes gerade 
besondere Vorkehrungen getroffen. Vor 
allein aber sollte man folgenden Gesichts

punkt bedenken: Die Anreisenden haben 
die Aussicht, in Vechta besonders viele 
zu tref fen, da in Vedi ta und Umgebung 
Tausende aus dem K r e i s Goldberg woh
nen, und die mit Recht darauf hinweisen 
können, daß sie die früheren Großtreffen 
in Westfalen, Hannover, Hildesheim jah
relang so zahlreidi hesuditen, daß sie 
hilligerweise diesmal als Einladende audi 
auf einen starken Gegenbesudi zählen 
dürfen. 

Seit Wodien arbeitet der Organisations-
Aussdiuß für das Goldenstedter Tref fen 
mit Umsicht und Fleiß. I h m gehören die 
Hmfrde. F . Wandelt, F . Dörner, H . K l e i 
n e n , W. Reinisch, G. Paesler und die V e r 
trauensmänner Adolf Hoffmann (für den 
K r e i s Goldberg) und Hans Wolf (für 
Al tkre i s Schönau) an. E i n Omnibus-Z u -
b r i n g e r d i e n s t zu Balmtari fen vom 
Bahnhof Goldenstedt und vom Bahnhof 
Diepholz (Strecke Bremen-Vegesack) wird 
die schon heute auf über 1500 Besudier 
geschätzten Teilnehmer bis zu den ein
zelnen Tref fpunkten bringen. Der T a 

gungsort ist Strasburgs Hotel an der 
Hunte. Die Gemeinde Goldenstedt tut 
übriges, um den Gästen von nah und 
fern angenehmen Aufenthalt zu sidiern. 
Die Mehrzahl der Besucher wird im 
großen Festzelt Platz finden. 

Die Omnibus-Anreisemöglichkeiten or
ganisieren aus dem Bezirk B r e m e n 
(Leeste, K i r d i w e y k e , Riede, Wachendorf, 
Süstedt, Heiligenfelde, Syke usw.) F l e i -
sdiermeister Franz T e u l m e r in Riede, 
Bez. Bremen; aus E y s t r u p und U m 
gebung Hans W i e d , Hohenholz 8, Post 
Eystrup a. d. Weser; für die Gegend 
T w i s t r i n g e n - W e d e h o r n H f r d . 
Albert B u n z e 1 , Nienstedt 24, Post 
Neuenkirchen und Twistr ingen; für das 
R u h r g e b i e t (Schwelm, Gevelsberg, 
Ennepetal , Haßlinghausen) H f r d . K u r t 
B e r g e r , Schwelm i . W., Herdstr. 2 und 
K a r l s t r . ; für W i t t e n , Wengern (Ruhr ) 
F r l . Helene W o r m , (21h) Wengern üb. 
Witten; für B r a u n s c h w e i g - W o l -
f e u b ü t t e l Otto B r a n d t , B r a u n -
sdiweig, Gliesmaroder Straße 109. Die 
voraussichtlichen Teilnehmer an diesen 
Sonderfahrten mögen sich bald an die 
genannten Mitarbeiter wenden, damit die
se Fahrten rechtzeitig gesidiert werden 
können. 

iiiiliililliiiiliiijiimiiuiiiiiiiiiimi I I i nmiii im tmumimii 1)1 um 

Kreuzbandbezieher 
bitte Unkostenbeitrag einzahlen! 

MiiiMimmnn i H II n u m n mti 

W i r wiederholen einen widitigen H i n 
weis: Bitte meldet E u r e voraussichtliche 
Teilnahme mit Quartier- und Essenwün
schen so bald wie möglich an den Organi-
sations-Aussdiuß z. H . von Heinz K l e i 
n e n , Goldenstedt. Jeder, der solche Groß
treffen in ihren Vorarbeiten zu würdigen 
weiß, vermag den Wert pünktlicher Vor 
anmeldungen zu schätzen. I n Goldenstedt 
regen sidi Köpfe, Häude und Füße, um 
alles gut vorzubereiten. Wie sehr man 
sich dort freut, die lieben Heimatfreunde 
auch einmal in Goldenstedt in soldi gro
ßer Zahl begrüßen zu können, ist nidit zu 
beschreihen. „Auf Wiederhören im Mai
heft der Heimat-Nadir idi ten!" 
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Hopfenberg in H a y n a u : Gaststätte und Heldcndenkmal, 

E I N G L I E D E R U N G N I C H T E I N S C H M E L Z U N G ! 
Grundsatzliche Ausführungen Bundesministers Oberländer. 

Bundesminister Oberländer machte 
kürzlich grundlegende Ausführungen 
über die besondere Aufgabe der Lands 
mannschaften auf dem Gebiet der hei
matlichen Kul t ii r [> flege: 

Von den Vertriebenen waren in der 
alten Heimat 40 Prozent selbständig. 
Jetzt sind es hochgerechnet nur 10 
Prozent, die eine selbständige Existenz 
haben. Damit ist in der wirtschaft 
lichen Eingliederung der Vertriebenen 
die Gefahr der Vermassung gegeben, 
wie sie der Osten w i l l . Aber In der 
sozialen Eingliederung ist diese Ver 
massung unmöglich. Keiner von a l l 
den Menschen, die materiell alles ver 
loren haben, fühlt sich als Proletarier 
und Mitglied einer Masse. Aber es 
muß die geistige Eigenständigkeit u n 
ter allen l mständen erhalten bleibell. 
W i r müssen die Tradit ion und die 
Vielgestaltigkeit unserer k u l ur be
wahren, w e r heute in ein.'r Lands

mannschaft ist, der sollte W e r t dar
auf legen, diese 

T r a d i t i o n d e r J u g e n d 
weiterzugeben. Man kann nicht einer
seits auf eine jahrhundertelange k u l t u 
relle und wirtschaftliche Leistung stolz 
sein und andererseits diese Tradi t ion 
in wenigen Jahren verlieren und über 
Bord werfen. Vor kurzem hat ein 
Franzose erklärt, daß die Heimatver
triebeneil in Deutschland die besten 
Europäer sind und zu den stabilsten 
Gruppen der europäischen Pol it ik ge
hören. Das Gegenstück zur Eingliede
rung wäre die Einschtnclzung, wie sie 
in der Sowjetzone zu beobachten ist . 
Dort werden heute 4.4 Millionen V e r 
triebener bewußt zur Vcrinassuir ; be
nutzt. Alle Traditionen werden ver 
nichtet, vom Abreißen des Berl iner 
Schlosses bis zum Abschaffen der 
Landschaftsnamen wie Thüringen und 
Brandenburg. W e r heule in der So 
wjetzone wagen würde, echte lands
mannschaftliche Tradit ion zu pflegen, 
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der würde mit dem östlichen System 
unweigerlich i n Schwierigkeiten gera
ten. Angesichts der Zerstreuung der 
Vertriebenen bei uns über die ganze 
Bundesrepublik ist die Tradi t ion ge
fährdet, weil das L a n d , das einst die 
Menschen verbunden hatte, als W i d c r -
standsfaktor weggefallen ist. I ch g lau
be, daß der kulturel le Reichtum der 
Vergangenheit das beste Mittel ist, 
über eine gewisse materielle und v i e l 
leicht auch dadurch kulturel le V e r 
armung hinwegzukommen. W i r setzen 
den Kulturföderalismus gegen die E i n -
heitszi vi l isatiqn. Eine echte Gliede-

Ein Brief aus Persien 
Z u oft ist man an mich schon her

angetreten, einen Beitrag für unser 
Heimatblatt zu schreiben, als daß ich 
mich länger dieser Aufgabe entziehen 
könnte, zumal ich die uns Goldberger 
a l h Verbindenden , . l le imatnachrichten ' ' 
regelmäßig erhalte und schon deshalb 
dazu verpflichtet wäre. Zwar ist mein 
persönliches Ergehen hier völlig be
langlos und .Persicn bei weitem nicht 
das interessanteste oder gar schönste 
der 2ii Länder, die ich inzwischen 
gesehen habe, aber da ich seit vier 
Jahren hier lebe und die Verhältnisse 
einigermaßen kenne, kann es wohl 
nicht schaden, gerade über Persien 
einige Zeilen zu schreiben. — Es ist 
entmutigend, wenn man in deutschen 
Zeitungen und I l lustr ierten sensatio
nell aufgemachte Reportagen liest, 
die alles andere, nur nicht ein w i r k 
lichkeitsgetreues Bi ld von Persien en -
werfen, ja . es wohl garnicht wollen, 
dienen sie doch alle nur dieser oder 
jener Partei , oder schreiben im gün
stigsten Falle nur das, w:i> der Leser 
hören w i l l : prickelnde Sensationen. So 
kommt es zu ganzen Artikelserien wie-
„Geheimnisse um den Pfauenthron- . 
„Hinter Haremsmauern" . „Junge H a m 
burgerin von schwarzhaarigem Pcrscr -
prinzen ins Märchenland entführt". 
„ Im Lande von Tausend und eine 
N a c h t " . I n W i r k l i c h k e i t ist hier nichts 
von der Romantik von „Tausend und 
eine Nacht " zu spüren. Statt k lass i 
scher Märchen herrschen hier Asphalt 
und Neonlicht (und auch Asphaltl ite-
ratentum). Es ist nicht Nacht, sondern 

rung ist auch die beste V o r 
bereitung für jede Wiedervereinigung, 
und zwar von Deutschland aus ge
sehen wie ebenso von- Westeuropa aus. 
Für die deutsche Eingliedcrungspolitik 
ergibt sich damit, daß sie gegen jeden 
Kol lekt iv ismus gerichtet ist und daß 
es ihr Ziel sein muß, neues Eigentum 
zu schaffen. 

* 
I m Vor jahr sind 328 500 aus der 

Sowjetzone nach dem Westen geflüch
tet. Den umgekehrten Weg nahmen 
etwa 20 000 Personen. Wo liegt nun 
eigentlich das „Paradies der F r e i h e i t " ? 

/ Dr . Helmut K lar , Is fahan 

taghell. Die L u f t ist in dieser Höhe 
und bei der Trockenheit dünn und 
kr i s ta l lk lar . K u r z e , aber sehr scharfe 
Schlagschatten wie auf einer Mond
landschaft. Die Sonne steht höher, alles 
ist deutlicher und krasser beleuchtet. 
Auch die sozialen Gegensätze treten 
kraß zutage. 

„Bei der Beleuchtung und der k l a 
ren, dünnen L u f t " meinte ein i t a 
lienischer Künstler, „wäre Pcrsien ein 
L a n d für Maler — wenn Malen nicht 
verboten wäre, ohne besondere G e 
nehmigung." (Man braucht dazu einen 
Spezialausweis mit L ichtb i ld und selbst 
m i t Genehmigung wäre es lebens
gefährlich etwa gerade das soziale 
Elend ZU zeichnen, was doch ein so 
beliebtes Motiv für manche Maler ist.1 
Ich erwiderte: . .Bei der Beleuchtung 
und der klaren, dünnen L u f t wäre Per 
sien auch ein Land für die Farbphoto
graphie, wenn — Fhjtographierc i i n cht 
verboten wäre, oh lc besondere Geneh
migung und seihst mit Genehmigung 
gibt es keine Stelle i n I r a n . - w o man 
einen Farbf i lm entwickeln lassen könn
te, und die Ausfuhr unentwickelter 
Filme ist natürlich berechtigtermaßen 
verboten, Persien wäre ferner ein L a n d 
für Geologen und Zoologen, wenn U m -
herreisen nicht verboten wäre, ohne 
besondere Genehmigung und selbst mit 
Genehmigung ist das — in manchen 
Gegenden zumindest — nicht ganz 
ungefährlich. 

Als w i r Pennäler der Goldberger 
. .Penne" vor fast 30 Jahren hei Herrn 
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Direktor D r . Meyer die Perserkriege 
durchnahmen und die ersten Eindrücke 
altpersischer K u l t u r gewannen, hätte 
ich mir nie träumen lassen, einmal 
im Lande von Pcrsepolis längere Zeit 
zu leben. Auch im Deutschunterricht 
bei der Besprechung der Märchen von 
„Tausend und eine N a c h t " (die eigent
l ich i n Persien ihren Ursprung haben), 
ahnte ich ebensowenig wie i m R e l i 
gionsunterricht bei H e r r n Studienrat 
Langner , als wir davon sprachen, daß 
die Zarathustra - Anhänger ihre T o 
ten i n den „Türmen des Schweigens" 
den Geiern zum Fraß hinwerfen, daß 
ich a l l das einmal aus eigener Anschau
ung kennenlernen würde. Tatsächlich 
gab einem die Goldberger Penne, wenn 
man nicht gerade sämtliche 9 Jahre 
durchgepennt hatte, ein gewisses Maß 
von Allgemeinbildung mit auf den Weg, 
die einem später für viele Dinge die 
Augen öffnete, die man sonst nicht ge
sehen und beobachtet hätte. Vor allem 
verstand es die Schule, mannigfache 
Interessen zu wecken, für die man 
nicht genug dankbar sein kann, und 
ohne diese hätte ich mich wohl nie 
aufgerafft , i n ein L a n d wie Pcrsien zu 
gehen. 

Nicht weit von meinein Haus ent
fernt fließt ein Fluß. Der Name tut 
nichts zur Sache. Da ihn jedoch Goethe 
i n seinem „West-östlichen D i w a n " n a 
mentlich als Senderud erwähnt und wir 
i n der Schule auch den Einfluß der 
persischen Dichtkunst auf Goethe be
sprochen hatten, sei hinzugefügt, daß 
unser Fluß hier immer noch ungefähr 
so heißt, nämlich „Seinderud". Natür
l ich sagt kein Mensch so, er heißt e in
fach „der Fluß" . Es gibt ja sonst 
keinen anderen im Hochland von I r a n . 
So ist es auch weiter nicht verwunder
l i ch , daß auch die alten Iraner , als 
sie vor Jahrtausenden in das frucht
bare Fünfstromland (Punjab) Indiens 
hinabstiegen, begeistert ausriefen: 
„S ind ! S i n d ! " d. h . Fluß, Fluß. So ein 
Fluß mußte auf die alten Iraner einen 
ähnlich gewaltigen Eindruck gemacht 
haben, wie „mein F luß" hier auf 
europäische Aerztc in Persien, die i r 
gendwo i n der Wüste leben. Wenn die 
dann einmal im J a h r zu mir auf B e 
such kommen und „meinen F luß" se
hen, brechen sie i n Freudentrünen aus. 
So brachen auch die alten Iraner in den 

Freudenschrei „ S i n d ! " aus, ohne dein 
Fluß einen besonderen Namen geben 
zu wollen. Sie konnten frei l ich nicht 
ahnen, daß sie mit ihrem Freuden
schrei, dem Fluß doch einen Namen 
gaben * (nämlich lat inis iert : Indus) , j a 
sogar einen gawzcn Subkontinent d a 
nach „ Indien" benannten und einige 
Jahrtausende vor der Entdeckung Ame
r ikas indirekt dazu beitrugen, daß auch 
heute manchmal noch K u b a auch W c s t -
indien genannt Wird. Außerdem heißt 
eine Provinz von Pakistan ,S ind ' . 

Abgesehen von dem Einfluß der per
sischen Dichtkunst auf Goethe, wäre 
noch viel über Hafes, Saadi und F i r -
dowsi zu sagen, ist doch die Dicht 
kunst ein Gebiet, auf dem die Perser 
Uebcrragendes geleistet haben. W e n n 
jeder K u l t u r k r e i s auf einem besonderen 
Gebiet hervorragende Leistungen zu 
verzeichnen hat, dann die Perser auf 
dem Gebiete der Dichtkunst. Es war 
ihr Beitrag zur K u l t u r der Wel t . A n 
dere Kul turkre i se sind auf anderen G e 
bieten führend. Was die kulturel len 
Leistungen Persiens betrifft , so k o i n -
lIllllllllllllllllllilililllllllilliiliillllllllillllllllllllllHllllllllllllllllllimw 

Vergeßt nicht unsere Kriegsgefangenen! 
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men in zweiter L i n i e die herrlichen 
Moscheen und prachtvollen Tcppiche. 
Die schönsten Moscheen sind zweifellos 
die von Is fahan. Is fahan ist wohl über
haupt die schönste Stadt Persiens. Es 
ist für Persien das, was Nürnberg 
einmal für Deutschland war. 

Ich leite hier ein Ambulatorium, und 
der Patientenstrom ist oft kaum zu 
bewältigen, dabei hat Isfahan mit se i 
nen 250 000 Einwohnern fast 300 
Aerztc. Medizinisch und psychologisch 
bietet das L a n d viel Neues. I n thera
peutischer Hinsicht eröffnen sich vor 
allem für die akuten Erkrankungen 
fruchtbare Wege. Vie l scheitert an 
einem noch größeren Bürokratismus 
als man ihn je gewohnt war und an 
den manigfachen Vorurtei len gewisser 
Leute . Eigentliche Tropenkrankhci tcn 
sind nicht vorherrschend, da das K l i 
ma, abgesehen von der Trockenheit 
und der Höhenlage (wie die Schnee
koppe 11300 m), in gesundheitlicher 
Beziehung dem vom Mitteleuropa 
ähnelt. 
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Ai i Ruinen und Allsgrabungsstätten 
ist Pcrsien re i ch ; dem Archäologen 
und Kul turh is tor iker bietet das L a n d 
vie l . Immer wieder stößt man auf 
altpersische Namen und Dinge aus der 
großen Vergangenheit dieses Landes. 
Da erinnert man sich wieder dessen, 
was man im Geschichtsunterricht der 
Goldberger „Penne" gelernt hat. Es 
ist noch nicht vergessen, es . .pennte" 
sozusagen nur im Unterbewußten. N a 
türlich muß man auch oft zu einem 
Buch über die Geschichte Persiens 
greifen, sentimentale Erinnerungen an 
die Schule allein machen es nicht, aber 
daß man überhaupt zu einem außer-
bcruflichen Buche greift und nicht 
ganz beruflicher Facharbeiter gewor
den ist, das verdankt man halt doch 
wieder der Schule. 

Re iche Bodenschätze 
Auch i n geologischer Hinsicht ist 

Persien sehr interessant. I n dem meist 
unbewaldeten, gebirgigen und kahlen 
Lande tr i t t die Geologie offen zutage 
und liegt wie ein aufgeschlagenes Buch 
vor einem. W e r davon etwas ver
steht, könnte ohne Mühe in diesem 
„Buche" blättern, wenn er die G e 
nehmigung dazu hätte, ungehindert im 
Lande umherzurcisen. Aber diese E r 
laubnis bekommen Ausländer nicht so 
leicht. 

Persien ist ein reiches L a n d , reich 
an vielen Erzen und Oel, nur weiß 
es mit seinem Reichtum nichts a n 
zufangen. Die Erze werden oft im 
Tagebau abgebaut und meist nur in 
primitiven horizontalen Stollen. K u p 
fer kommt mit einem Gehalt bis zu 
30 Prozent vor. Ist es weniger, so 
„ l ohnt " sich für die Perser der Ab
bau schon nicht mehr. Alle Unter 
nehmungen müssen sich sofort f inan
ziell rentieren. (Auch Bäume werden 
immer schon dann gefällt, wenn s i e 
halb so alt sind wie sie für gutes 
Nutzholz werden könnten.) Weits ich
tige Industrieplanung ist nicht Sache 
der Perser, Wenn man 'bedenkt, mit 
welch geringem Kupfergehalt die „Bu-
h a g " in Haasel bei Goldnerg zufrieden 
sein mußte! . . . 

Die Vermarktung a l l der persischen 
Reichtümer, die noch unter der Erde 
schlummern, stößt auf bisher unge
löste Schwierigkeiten. Aber das ist 
mehr ein politisch-wirtschaftliches, v i e l 

leicht aber auch ein psychologisches 
Problem. So ist Persien trotz seiner 
Reichtümer eines der ärmsten Län
der, die ich gesehen habe, arm vor 
allem im Sinne von bedauernswert. 
Das soziale Elend ist groß. Hoffen 
w i r , daß es in den kommenden J a h 
ren besser w i r d . Um gerade in dieser 
Beziehung dem Volke zu helfen, sind 
wir deutschen Aerzte ja da. 

Das Hochland von I r a n ist seit 
Jahrtausenden eine Landbrücke z w i 
schen Arabien, dem Zweistromland, 
Kleinasien und den Ländern des K a u 
kasus auf der einen Seite, und T u r k 
menistan, Afghanistan, Belutschistan 
und Indien auf der anderen Seite. 
Viele Völker zogen hier durch und 
hinterließen ihre Spuren. Neben dem 
Einfluß der Türken und Mongolen 
ist der der indo-arischen Stämme noch 
deutlich spürbar. Besonders groß ist 
natürlich der arabische Einfluß, wie 
er sieh vor allem in Schr i f t , Sprache. 
Bauweise und Religion offenbart. Seit 
dem II. Jahrhundert wurde Persien 
allmählich ein muselmanisches L - r i d . 
Unter allen islamischen Ländern nimmt 
Pcrsien jedoch eine Sonderstellung e in . 
Es ist nicht wie Arabien. Aegypten. 
Türkei und Pakistan sunnitisch, son
dern rechtgläubig schiitisch. St» sind 
die Perser In zweifacher Hinsicht die 
Auserwählten: sie sind Muselmanen und 
von diesen wiederum die besten, die 
rechtgläubigen Schiiten. Daher wohl 
auch der Stolz. „Stolz wie ein P e r 
s e r " sagt man im Orient . „Stolz wie 
ein S p a n i e r " heißt es in Europa. Ob 
der Stolz in Spanien auf den j a h r 
hundertelangen Islamischen Einfluß z u 
rückzuführen ist, weiß ich nicht. 

Das Gefühl des Auserwflhltseins, was 
ja auch manche andere Völker haben, 
isi bei den Persern besonders ausge
prägt und führt zu eben diesem u n 
bändigen Stolz, der es europäischen 
Fachkräften manchmal schwer ma In 
hier Ratschläge zu erteilen. Schließ
lich betrachtet man in Persien die 
Europäer als Unreine und Heiden und 
das Wor t Ausländer ist so eine Art 
von Schimpfwort geworden. (Von den 
europäischen Ländern sind übrigens 
auch gerade in Spanien die Ausländer 
am wenigsten geachtet.) .Nur die T a t 
sache, daß man sich hierzulande trö
s t e t und sagt: „ Ihr Europäer stammt 
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j a „ b l o ß " von uns arischen Iranern 
a b " ist vielleicht ein mildernder U m 
stand, den man uns noch zuerkennt. 
(Die Wörter „arisch" und „ I r a n " sind 
allerdings in der indogermanischen 
Sprachfamil ie stammverwandt.) I n 
W i r k l i c h k e i t ist frei l ich von dem E r -
I>e einer großen historischen Vergan
genheit weiiig übriggeblieben. 

Wenn heute ein Perser noch auf 
«twas stolz sein kann , dann auf das, 
was vor 2 000 Jahren war. Dies e in 
zusehen fehlen dem Perser jedoch 
meist alle - Vergleichsmöglichkeiten, und 
sein doppeltes Auserwähltentum hat i n 
i h m schier unausrottbare Vorurtei le ge
schaffen, die keinem m e h r zum 
Nachteil gereichen als den armen P e r 
sern selber. So nimmt Persien zwar 
den westlich-technischen Fortschritt an. 
aber eben nur mi t halbem Herzen 
und mit größter Skepsis, denn eigent
l ich müßte es doch bei den doppelt 
Auserwählten in jeder Beziehung besser 

Hirschberger 
Gnadenkirche 

1709—1718 erbaut, 
wofür dem Kaiser 
3 000 Dukaten ge
zahlt und 100 000 
Gulden als Dar lchn 
gegeben worden 
sind, die nie z u 
rückerstattet w u r 
den. Bis zur V o l l 
endung dieses B a u 
es waren die B e 
wohner von H i r s c h 
berg, Schmiedeberg 
nebst umliegenden 
Dörfern Gastgemein
den der Kirche zu 

Probsthain! 

Bildprobe aus dem 
Hirschberger 

Heimatbuch. 

sein, als bei den unreinen Heiden i n 
Europa. Die Perser glauben, alles bes
ser zu können als irgendeiner aus dem 
verhungerten Europa , von wo man seit 
Jahrzehnten nach Persien kommt, um 
gegen hochwertige Maschinen persische 
Backpflaumen einzutauschen und mer
ken doch täglich, daß sie es ^ben 
nicht können. Dies erzeugt Minder
wertigkeitskomplexe, die eine Zusam
menarbeit mit Persern nicht er le ich
tern und großes Geschick im Umgang 
erfordern. Aus al l diesen Gründen k a n n 
wirkl iche Aufbauarbeit in Persien nicht 
vorwärtsgehen, denn der Perser bleibt 
von Vorurtei len und Minderwertigkeits
komplexen angefüllt und zwischen Ost 
und West h i n - und hergerissen, ohne 
sich zu entscheiden. Persien gehört 
weder zum Osten noch zum Westen, 
ja der ganze vordere und mittlere 
Orient ist nicht der „richtige O r i e n t " , 
denn dieser beginnt erst hinter dem 
Hindukusch! 
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Kainnierswaldau im ßober-Katzbach-Gcbirge 

Hutberg — Schafbergbaude — Melkgclte, die Kaffeebaude und das l and 
schaftlich so idyl l isch gelegene Kammerswalde sind jedem Wanderer i m 
Bobcr-Katzbach-Gebirgc, der von K a u f f u n g mi t den K a l k m a r m o r - W e r k e n des 

Kitzclbergcs auf die Höhen hinaufstieg, altvcrtraute Ausflugsziele. 

So galten auch meine Interessen stets 
dem eigentlichen Orient von Indien bis 
Eernost. Immer war es mein Wunsch, 
einmal diese Länder zu bereisen. , ,Was 
man sich von ganzem Herzen wünscht, 
das bekommt man schließlich auch e in 
mal. Meistens jedoch dann eine N u m 
mer zu k le in" ' ( E . v. Salomen). So 
ging es mir in gewissem Sinne auch. 
Ich gelangte in den mittelmäßigen 
Orient. Aber als Sprungbrett für Hel 
sen nach dem eigentlichen Osten hat 
mich Persien nicht enttäuscht. Meine 
Heise durch Indien, Burma. S iam, 
Hongkong und Japan war wohl der 
I löhcpunkt meines Lebens und mehr 
•als eine Entschädigung für meine A r 
beit in Pcrsien. 

Auch in I r a n selbst biu ich viel 
umhergercist — natürlich mit Geneh
migung — von der Burg des Darius 
und Xerxes „Pcrsepolis" und dem 
Grab des Cyrus bis zu den „Türmen 
des Schweigens' ' i n Jczd und von dort 
am Bande der Wüste bis zu den 
Dschungeln am Kaspischen Meer, wo 
es noch viele Bären. Lcoparde und 
Luchse gibt, und auch der Tiger noch 
vorkommen soll . Die nördlichen be
waldeten Provinzen Persiens sind land
schaftlich sehr schön. Mau schätzt die 
Wälder besonders, wenn man von dem 
hochgelegenen kahlen Mittel iran kommt. 
Und doch, bei aller Schönheit muß 
man immer wieder au die Heimat den
ken, denn — der Hermsdorfcr W a l d 
ist es nicht! 

D r . I I . K l a r , Is fahan. 
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N O R D W E S T D E U T S C H E S 
S C H L E S I E R T R E F F E N 

H A H N O V E R 
1 0 . * 1 1 . 3 U L I 1 9 5 f 

Die Vorbereitungen für die beiden 
großen Schlesiertreffen 1954 in F r a n k 
furt a. M . und in Hannover sind im 
vollen Gang. So sind für den V e r 
anstaltungsort Hannover insgesamt 11 
Sonderzügc am 10. bezw. 11. J u l i 
vorgesehen, die von den Ausgangs
bahnhöfen Helmstedt, Wolfsburg, U e l 
zen, Bremen, Bielefeld, Altenbeken, 
Goslar, Hamburg, Köln. M.-Gladbach 
und Essen fahren. — 29 Sonderzügc 
sollen für das Tref fen in F r a n k f u r t 
a. M . gefahren werden, die hauptsäch
lich aus Bayern, Württemberg, Rhein
land-Pfalz , Westfalen, Rheinland, H a m 
burg, Hannover und Braunschweig b i l 
lige Fahrgelegenheiten gewährleisten. 

j * 

Die Landesgruppcn Berl in , Bremen, 
Hamburg, Nordrhein-Westfalen, Schles
wig-Holstein und Niedersachsen bege
hen ihr Schlesicrtreffen gemeinsam 
am 10. und 11. J u l i i n H a n n o v e r 
auf dem Messegelände i n Laatzen, wo 
am I I . J u l i Bundesminister Jacob 
Kaiser die Hauptansprachc der Groß
kundgebung halten w i r d . 

Neben anderen Persönlichkeiten des 
öffentlichen Lebens werden bekannte 
Schlesier aus dem Ausland, wie Bot 
schafter D r . Jaenicke, Horn. zur 
„Festlichen Stunde" am 10. J u ' i e r 
wartet. 

Das Tref fen ist in der Hauptsache 
dein Zusammensein der Heimatkreise 
gewidmet: doch werden auch V o l k s -
tumsabende für Nieder- und Ober
schlesien und die Gebirgsschlcsicr statt 
finden. 

* 
1872 erschien die erste Ansichts

postkarte. Auf ihr war ein Bi ld der 
Schncekoppc zu sehen. 

* 
1953 verließen 60 933 Menschen die 
Bundesrepublik. Unter deii Auswande
rern waren 3 900 Metallarbeiter und 
über, 500 Ingenieure und Techniker. 

Blick über Bücher 
G o l d b e r g e r H e i m a t b u d i 

Da» angekündigte lleiiiiüthuch des Kre ises Gold-
herg ist in Druck gegeben worden. Voraussichtlich 
erfolgt L i e f e r u n g in der zweiten Mai half te. W e r 
vorbestellt h a l , kann bestimmt auf L i e f e r u n g 
reell neu. W i r hitten, Zahlungen ers l noch L i e f e 
rung, nicht aber vor Mit le Mai vorzune Innen. 
E s wird nochmals darauf hingewiesen, daß steh 
die Auflage nach den Vorbestel lungen richtet. 
W e r sich also ein Heimat buch sichern w i l l , wird 
nochmals gebeten, sich möglichst bald mit V o r 
bestellung an unsern V e r l a g zu wenden. 

..W kl muß jetler von der Angestel l tenver-
Sicherung wissen':* 11. Auflage 1951. 52 Sei ten , 
hroseb.. D M 2,40. V e r l a g A . Glenz , E s s e u -
Breaeney . 

In der bekannten Schriftenreihe (diese, behandelt 
sämtliche Zweige der Rentenversicherung) int v o r -
b e z i • i rli in-1 >• s Büchlein in I I . Auflage erschienen. 
E s berücksichtigt die vielen Neuerungen der letz
t e n Ze i t , vor al lem das im Januar 1951- in K r a f t 
getretene Sozialgerrclltsgeselz und die neue B u n -
d . • •. , i • i. In -1 U H U - .i II • t .i 11 für Au gestellte, die ihre 
Tätigkeit erst kürzlich aufgenommen hat. E s 
bringt ferner die Anschriften sämtlicher I , a I l d e s -
versi che rungsanst alten. An einem interessanten 
Heispiel w i r d gezeigt, da Ii sich ein Angeste l l ter 
unter Umstanden in der I . V . vortei lhafter w e i 
te rversiehert als in der A . V . E i n e übersichtliche 
Gl iederung und praktische Tabel len ermöglichen 
es j e d e r m a n n , sich schnell zu orientieren und 
seine Rente selb6t zu berechnen. 1 ! i • : Angabe 
der Redl tsque Neil auch für den Fach mann ein 
ttütlliebe« Hi l f smit te l . 

„Wie komme ich in die U S A ? " Von George 
H. S c a n n e l l . (48 Sei ten) . Wirtscliaftsdienst 
Verlag^ und Druckerei G m b H . , F r a n k fort a. 
Main. Preis DM 3,50. 

E i n amerikanischer Fachanwalt hat eine k l e i n e , 
handliche Broschüre verfallt , die gesetzliche Be-
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st imm Iii) gen Tür die E i n W a n d e r u n g tia<4i U S A er* 
läutert und praktische Hinweise für die A n t r a g -
Stellung und die F i n a n z i e r u n g der Überfahrt gibt. 
Der Hauptte i l der Schrift ist dem „Flüchtlings-
hi l fe -Gcsetz von 1953" gewidmet, das die E i n w a n 
derung von H e i m a t v e r t r i e h e n c n und politisch V e r 
folgten außerhalb der sonst vorgesehenen gesetz
lichen Quoten vorsieht . A b e r auch die B e s t i m m H i l 
gen über die E i n w a n d e r u n g innerhalb der nor
malen Jahresquote u sind beschrieben. 

Z u r Ergänzung sind kurze Hinweise über die 
Sozialversicherung hier und drüben, über die 
Mitnahme von Gepäck, über den Lebensstandard 
in den U S A , die Militardienstpflicht und die 
Lebens- und Wirtschaft s verhält ni sse in den 48 
Staaten der U S A augefügt. 

Westermanns Monatshefte im A p r i l . 
Das Heft erscheint als Festgabe. Dio 

Kaiserkrone Ottos I I I . auf dem U m 
schlag deutet auf einen aufschluß
reichen Bildbeitrag über den Essener 
Münsterschatz h i n , dessen Abbildungen 
einen Begrif f geben von diesem mit te l 
alterlichen Kle inod . I m gleichen Heft 
der Beitrag „Fünfzig Jahre FIug~< 
leistung'" von D i p l . - I n g . Heinz G a r t -
mann kennzeichnet die 1 Weite der 
Themat ik . Neben der L i t e r a t u r steht 
gleichberechtigt die K u n s t mit Bi ldern 
von Ilembrandt, Quinten, Massys, R e 
noir und Masereel sowie einem E i n 
blick in die Malerwerkstatt von Bruno 
Müller-Linow, der das Werden eines 
Porträts schildert. E i n reizvolles Reise
preisausschreiben mit dem T i t e l , ,Wer 
kennt sich i n Europa a u s " . 

So schreiben unsere Leser : 
. . . Mit groller F r e u d e las idi in den Heiiuat -

ii .11 Ii rt i Ii 1i I I die Adresse einer F r e u n d i n , mit der 
ich seit der V e r t r e i b u n g ke iner le i Verbindung 
hatte, und deshalb danke idi Ihnen besonders 
für übersenduiig der Ze i t sd ir i f t . 

Herta S i c h e r t , Wu.•Barmen 

. . , vielen Dank für die H e i m a t h c f t e ; id i kann 
e i kaum erwarten bis das nädiste kommt. Wenn 
die Heimatzei tung erscheint, dann bin idi in 
Sdi les ien . 

A n n a B r e i e , (13a) He.igeubrüikeii 152 

. . . wir l i n d immer sehr begeistert und freuen 
uns jedesmal auf das lie.be Heimatblättdien, durdi 
das wir sdion viele Bekannte wiedergefunden 
haben. 

Hermann G r o e r , (20b) Elbingerode I 1 
üb. Herzberg ( H a r z ) . 

Wichtiger Hinweis I 
U n i e r e r heutigen Auflage liegt ein Werbe 

blatt des „Kamniweg-VerlageB*, Budidnidkerc i 
Max J e r s d i e l , T r o i s d o r f , H e i . Köln, b e i , den 
wir unseren L e s e r n zur frei indlidien B e a d i -
1 u II - empfehlen. 

Unser Suchdienst 
Es werden gesucht: 
1390: Heinz T u s c h e n c k i aus 

Goldberg. — 1393: Ida S c h i m m e l 
aus Haynau , Pctersdorfer S t r . 1 — 
1399. Bergwerkdirektor P f a f f e r o t h 
aus Goldberg. — 1400: Hans F r ö m m -
b c r g aus Goldberg, Wolfsstraße. — 
1403. Pau l K r e t s c h m a r aus K l . -
Helmsdorf, — 1404: Emma S c h i in p-
k e geb. Enkelmann aus Alzenau. — 
1405: Alfred K r e t s c h e r , Landwir t , 
Michelsdorf er Vorwerke . — 1406: D a 
niel B i s c h o f aus Nieder-Bockendorf. 
— 1407: Kutscher Paul S c h u l z e , 
Dom. Nieder-Brockcndorf. - 1408: 
Gutsbes. H e r c h f c l d , Dom. Nieder-
Brockendorf. 

Suchdienst des ORK 
Kinder aus dem Kreise G o 1 d b e r g , 
die von ihren Angehörigen gesucht 

werden: 

Aus Georgenthal 'wird Doris 
T i s c h l e r , geboren am 6. 8. 1937 
i n Ber l in , gesucht von ihrer Mutter 
Elisabeth Opitz geb. Tischler , geb. 26. 
10. 1914. 

Aus H a y n a u 
Sonnenland 20, Kolonie, werden die 
Geschwister F r i e d r i c h Liesbeth, 
geb. 12. 1 , 1938 in Haynau , und Gün
ther, geb. 5. 4. I93') in Haynau , ge
sucht von Emma Schönfelder, geb. 
Ziepold. geb. am 3. 3. 1883; 
Bahnhofstraße 13. wird Horst J o h n , 
geb. am 2 1 . 11 . 1934 in Gr . -He inzen -
dorf, gesucht von seinem Vater H e r 
ber! John. geh. 28. I I . 1912; 
w i rd L i l l i S c h m i d t , geb. 1936, ge
sucht von ihrem Bruder Herbert Seh. 

Aus Michendorf b. Haynau , Michels
dorfer Vorwerk , werden die Geschwi
ster P a f f , U r s u l a , geb. 11 . I . 1935 
i n Michelsdorf, und Hildegard, geb. 
2. 3. 1939 in Michelsdorf, gesucht 
von ihrer Mutter Emma Paf f geb. 
Fichtner, geb. 20. 4. 1895 in Haynau. 

Aus Woitsdorf b. Haynau werden die 
Geschwister S c h o l z Heinz, geb. 15. 
9. 1935, und Inge, geb. 7. 7. 1940, 
gesucht von ihrem Vater Walter Scholz, 
geb. 1. 9. 1911 
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Hier spricht der HKVM 
Peiswitz : H O V M . L a n d w i r t Mart in 

K u h 1 i c h , (13b) Essenbach 21 üb. 
Landshut /Bayern . 

Ulbersdorf : H O V M . Landw i r t Heinz 
K r a u s e , (22a) V i n k r a t h - V o r s t 15a, 
Post Grefrath bei K r e f e l d . 

Innungsobermeister-Liste 
Berichtigungen und Ergänzungen. 

Dachdecker: Kreisobmann Albert G u t -
sche, Haynau (•[•): Anna Gutsche, 
(21) Iserlohn, Altersheim, Am dicken 
T u r m . 

Damenschneider: Anna Gottwald, (10a) 
Schönau a. Eigen, K r s . Lübau. 

E l e k t r i k e r - I n n u n g : Richard Aust, (13a1 
Staffelstein/Ofr. , Flachsröste. 

Glaser : Stel lv. A r t u r Meister aus Go ld 
berg, (22) Remseheid, Elberfelder S t r . 
40. 

Herrenschneider: F r i t z E l l guth , (20b) 
Lauterberg /Harz , Hauptstr . 194. 

Kondi tor - Innung L iegni tz : Kreisobmann 
Paul Stanneck, (15) Lobenstein/Thür. 
Am T o r 8. 

Kraft fahrzeughandwerker : Kreisobmann 
Alois K u n z (noch i n Haynau) . Auto-
schlossermstr. W i l l i K u n z , (16) E s c h -
wege/Werra, Forstgasse 2a. 

Kupferschmiede und K lempner : K r e i s 
obmann F a u l , Haynau , Burgstraße. 

Landmaschinen-Handwerk: Kreisobmann 
E r i c h Schäfer, (13a) Sulzbach-Rosen-' 
berg, Bahnhofstr. 26. 

Maler : F r a u Martha Pröhl, (13b) 
Augsburg, Lochgasse 6. (Bruno Pröhl 
vermißt.) 

Mechaniker-Innung: Kreisobmann Paul 
Frommberger, (21b) Gevelsberg i . W . , 
Elbertelder Straße 2 1 . 

Ofensetzer: E r i c h Kle inert (Bez irks -
Innung) aus Liegnitz . Geschäftsfüh
rer für Goldberg, Paul Scholz (•{•). 

Schlosser-Innung: E m i l Kuppelt , K r e i s 
obmann (•{•). Agnes Ruppelt , (20a) 
Lehr te /Hann . , Köthenwaldstr. 67-68. 
Ste l lv . : Paul Scholz, H a y n a u ( A n 
schrift unbekannt). 

Schmiede: Obermeister Georg Sommer, 
(15a) Haßleben über E r f u r t . 

Schcrnsteinfeger: Kreisobmann A r t u r 
Franke , (21b) Gevelsberg i . Westf . , 
Hagener Straße 176. 

Wäscher u. Färber: Kreisobmann G e r 
hard Heinemann aus Haynau , (22ct 
Köln-Sülz, Berrer.reuther Str . 3 5 L 

Grüße außerhalb der Reihenfolge. 
Luhe Günter und F r a u aus Schönau 

a. K . , Hirschberger S t r . : (22c) Köln-
Buchforst, Heidelberger Str . 61-63. 

Luhe Heinrich und F r a u aus Schönau 
a. K . : (19b) Warnstedt, K r s . Qued
l inburg /Harz . 

Neuer Aufbau in der Fremde 
H f r d . Georg H e i b i g aus Hohen 

dorf ist von Wendeburg nach L e h r t e / 
Hann . , Wi lhe lm-Busch -Str . 10, über
siedelt, wo er ab 1 . 10. 53 eine M i e t 
waschküche mit gutem Er fo lg einge
richtet hat. 

Spätheimkehrer: 
H f r d , W i l l i S e e l i g e r aus G o l d 

berg, Niederstraße 1, kehrte am 3, 1 . 
54 au® russischer Gefangenschaft z u 
seiner F'amilie nach Marienheim 121/2 
bei Neuburg a. Donau zurück. H e r z 
liches Wi l lkommen ! 

flcr^ltchcnCBlücbrDunfch 
Zur silbernen Hochzeit von Herber t 

Z i m p e 1 und F r a u Johanna geb. E i s 
ner am 14. 3. 54, früher Altenlohm, 
jetzt (21b) Berleburg, K r s . W i t t g e n 
stein, Alte Warte 17. 

F r l . Selma R e n n e r aus W i t t g e n -
dorf feierte am 1. 4. 54 ,ihr 2 5 -
jähriges Dienstjubiläum bei D r . med 
Bach i n Chemnitz (Karl-Marx-Stadt)„ 
Bergstraße 58 I I . 

I n ungebrochener Frische feierte Herr-
Hermann R u p p r i c h , aus Gröditz
berg, jetzt Bobringhausen, K r s . L i p p 
stadt i . W . , am 7. 3 54 seinen 70. 
Geburtstag. 

FYau Helene T o b s c h a l l aus H a r 
persdorf, jetzt in (22c) Marienheide, 
w i r d am 19. d. M . 50 Jahre alt . — 
Am 4. 3. 54 feierten Zeitungsverlegcr-
Wal ter 11 g n e r und F r a u El fr icde 
geb. L a x , jetzt Ver lag „Der Schlesier" , . 
Recklinghausen, das Fest der silbernen 
Hochzeit, Verleger W . l igner ist Go ld 
berger K i n d , Besonderen Glückwunsch, 
von der Lokalschri f t le i tung des „Schle
p e r s " in Braunschweig! — Am 1, 4» 

68 



54 w i r d F r a u Ernestine R e n n e r aus 
Wittgendorf , jetzt i n (10b) K a r l - M a r x -
Stadt, Bergstraße 58 I I , i n körper
l icher und geistiger Frische 81 Jahre 
alt . — A m 16. 3. 54 feiert in alter 
Frische Steuerinspektor i . R . Max 
S e i d e l au« Goldberg, jetzt (24a) G a r 
stedt/Hamburg, Fliederweg 3, seinen 
79. Geburtstag. 

Die Bielefelder Heimatgruppe meldet 
folgende Geburtstage: 

F'rau Anna L i e b s aus Steinberg 
(70), F'rau Agnes I I i I g n e r aus Go ld 
berg (83), F r a u Marie S c h m i d t aus 
Neukirch (75), Schuhmachermstr. W i l 
helm K ö b e aus Altschönau (86), K f m . 
Hermann F ' i e b i g aus Falkcnhain (80), 
F'rau Anna H e p t n e r aus Rövers-
dorf (84). 

Herr Walter G ö h l i c h aus Probst-
hain, jetzt Lcngcricb i . W . , I n t r u p 3a, 
bestand nach Studium im Sozialpäda
gogischen Seminar in Dortmund im 
März sein Staatsexamen. 

Am 7. Mai d. J . feiert F'rau Selma 
G r a n aus Schönau a. K . (Ansied-
lung), in Ncutraubling b. Regensburg, 
Schlangenbau 10b, ihren 79. Geburts
tag i n geistiger und körperlicher 
Frische. 

F r a u Anna S c h o l z geb. Demuth 
aus Hohendorf, jetzt Grube Nr . 6, Post 
Nostiz, K r s . Bautzen/Sa. , beging am 
28 3. ihren 72. Geburtstag. — Maurer 
polier Josef S c h o l z aus Hohendorf, 
jetzt Grube Nr . 6, Post Nostiz, K r s . 
Bautzen/Sa. , beging am 8. 4. seinen 
seinen 79. Geburtstag. 

* 
Falkenhainer Konfirmanden 1954: 

Raupach (Abbenseth), Rudolf Geisler 
(Seppenrade), Dorothcc Häusler ( L e 
vern) , Brigitte Eiebig (Sepponrade), 
Hubertus Tsehcntscher (Pöhlde), Gün
ter Zimmermann. 

Silberne Hochzeit fe iern : am 13. 5. 
54 Max Weigcl und F r a u K l a r a geb. 
E r t c l , B e r l i n ; am 27. 5. 54 Heinrich 
E r t e l und F'rau i n Quickborn. 

* 
Berichtigung: Infolge Druckfehlers 

ist i n voriger Ausgabe das Alter von 
F r a u Marie Gaudlitz mit 96 J a h r e n , 
5 Mon., angegeben worden. E s muß 
heißen: 86 Jahre , 5 Mon. 

Unsere Toten 
Aus Hayna ••: F r a u Anna S c n f t -

l e b e n geb. Staude ist Ende J a n u a r 
1954 i n K i e l bei ihrer Tochter M a r i a 
Osang gestorben. 

A m 12. 1 . 54 verstarb, 8 0 l / 2 Jahre 
alt , F r a u Auguste N e u g e b a u c r i n 
Posterritz bei Dresden. — Dachdecker* 
meister Albert G u t s c h e aus H a y 
nau, starb, 83 Jahre alt , am 24. 2. 54 
im Altersheim zu (21) Iserlohn, A m 
dicken T u r m 19. 

Aus Schönau a . K . : Conrad S e n d - , 
l e r , verstorben am 20. 2. 54. — 
Sparkass. -Rend. Oswald B e r n h a r d , 
56 Jahre , starb am 4, 3. 54 i n F r e y -
ung/Bay. — F'rau K l a r a N ö t h e r , 
gest. am 4. 3. 54, i m Alter von 77 
Jahren . 

Aus dem K r e i s e : Bauer W i l l y T h o -
in a s aus Steinberg ist , 65 Jahre alt . 
Anfang 1954 i n Bielefeld verstorben. — 
Am 18. 2. 54 verunglückte mit dem 
Motorrad tödlich Kraftfahrzeugschlosser 
Manfred A d a m aus Prausnitz , z u 
letzt (21b) Olpe i . W . 

Am 28. 8. 53 verstarb an Herzschlag 
F r a u Fr ieda R o t h e aus Steudnitz, 
57 Jahre alt , in (22c) Wahlschcid über 
Siegburg, Höhnchenweg. — Am 10. 1 . 
1954 verstarb in Algermissen, K r s . 
Hildesheim, F r a u Helene G i r s o h n e r 
aus Modelsdorf im Alter von 74 J a h r e n . 

Aus Kleinhclnisdorf : Es starben: 
Pauline H a l m , 80 Jahre alt , i n 
Basbcck/Niedcr-EIbc ; L a n d w i r t Paul 
D i e n s t , 76 Jahre alt , in Basbeck/ 
Nicdcr -Elbe ; F r a u Martha J u n g geb. 
Haugner, 77 Jahre alt , i n Rodden» 
b. Dülmen/W.; Bauer Alois F r i e b c , 
65 Jahre alt , in Nordwalde, K r s . B u r g 
steinfurt i . W . 

Aus Schönwaldaii: Bäckermstr. E r i c h 
T e i c h m a n n am 27. 1 . 47 v e r 
storben. — Seine Ehefrau verstarb a m 
22. 12. 1946. 
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hh< ÄIMSCIH11R1IFTIIMLDST 
Goldberg (Stadt) 

Arzberger Käthe geb. Göbel, K a v a l i e r 
berg 2 : (13a) Marktredwitz /Bayern , 
Dürnbergstraße 32. 

Göbe! Luise , F r a u . Kaval ierberg 2: 
(13a) Marktredwitz /Bav. , Gießerei
straße 2. 

G u h l Siegfried. D i p l . - K a u f m a n n : (22a) 
Wupperta l -Barmen, V ik tors t r . 18. 

Hal ler I rmgard geb. Küttner. Obertor-
Sicdlung 1 1 : (22a) Gre f ra th b. K r e 
feld, Dunkerhofstraße 38. 

D r . med. Harbig Arthur , prakt. Arzt 
und Geburtshelfer: (13a) Nabburg/ 
Opf. 

Hauer fda geb. Schmidt, Bei lstr . 14: 
(22a) Bracht /Ndrh. , Al t -Kevelaer S t r . 
17. 

I i i iger Inga geb. Wundrack , Rei f ler 
straße 24: H . G . Orstedsvei 60 A , 
st. th . Kobenhavn/Danmark. 

Küttner Herbert und Gerda, Obertor-
Siedlung 1 1 : (22a) Gre f rath b. K r e 
feld, Dunkerhofstraße 38. 

L indner Marta , Am Bürgerberg 8: (24a1 
Hamburg-Hummclsbüttel, Josthöhe 3 1 . 

L indner Gustav und Marta . Fr iedr i ch 
straße: Zlotorga, Dolny Slask. Plac 
Mate jk : 2. 

L i n k e K u r t , Hellwegsiedlung: (10hl 
Niederwiesa b. Chemnitz, K i r chs t r . 8. 

Mäffert Martha und Irene, Oberau 2: 
(22a) Gre f rath bei Krefe ld , Dunker 
hofstraße 38. 

Radek Mart in , Am Mühlberg: (24a") 
Geesthacht bei Hamburg. Alte L a n d 

straße 33. 
Rösner E m m a u. Tochter Elsa vereh. 

Gabel, Ziegclstraße: (10a) Weigsdorf. 
K r s . Löbau/Sa. 

Raupach K a r l , Hellwegsiedlung: (13a"l 
Amberg/Opf., Vilsstral.se 1 . 

Trogisch Helmut, Domstraße: (22a) 
Dortmund. Redtenbacher Straße 27. 

Wal ter E r i k a vereheliohte Kiesewetter, 
Ritterstraße: (19a) Preuslitz 29, K r s . 
Bernburg/Saale. 

Wagner Kläre Käthe. Domstraße 9: 
("21M Altena i . Westf . , K i r c h s t r . 13. 

Z impr i ch Herbert , K u r t und W i l l i , 
HVflerstraße 25 : (21b) Gelsenkirrhen-
Buer, Wildroß.traße 65. 

Haynau 
Borinann Mart in , Papiermacher L i e g 

nitzer Straße 73 : (22c) Langenberg' 
Rh ld . , Hauptstraße 5. 

D r . Dircks Hans (Oberschule): (20a) 
Hannover, Königsworther Str . 3 1 . 

Franke Annclise geb. Nerger, Gar ten 
straße: Guatemala City 9. Avenida 
Norte Prolong Jocortenango No. 7 
— 67. 

Franke Cläre geb. Nerger: (1) Rangs
dorf, K r s . Teltow, Akazienallee 1664. 

Hesse Adolf. Amtsgerichtsrat: (14h) Tü
bingen, Köllestr. 15 I I , bei F'rau 
Elfriedc Hesse. 

Jäkel Konrad und F'rau Gertrud geb. 
W a n n r i c h : (22) Velbert /Rhld. . Stet-
tiner Weg 20. 

Mach W i l h e l m , Schillerstraße 7: (20a) 
Wolto - f 75, K r s . Peine/Hann. 

Meyer Ursula geb. Nerger: (24a) T r i t 
tau bei Hamburg, F'orstamt. 

Neumann Martha geb. Hartrampf . 
Bahnhofstr. 5 : (22c) Kohlscheid bei 
Aachen, Markt 45. 

Riedel Grete geb. Hoepffner, Schwester: 
(14b) Wildbach/Schwarzw. , K a t h a r i 
nen-Sti ft . 

Schubert Anna und Elisabeth, Sand
straße 9: (24a) Hamburg - Altona 
Hoheschulstraße 1 1. 

Streckenbach, Krs. Goldberg 
Geisler Gustav, Elektromeister, (21b) 

Br i l on i . Westf . 
Gräbel Pauline, (19a) K a y n a . K r e i s 

Zeitz, Tannenberg 3. 
Greiser E m m a , (22b) Floringen, K r s . 

Prüm/Eifcl. 
Grübel Hans, (21b) Ef fe 2 über Rheine 

i . Westfalen. 
Hasse K l a r a , (15a) Tiefenort-Hambach, 

Karl-Liebkneohl-Straße 10. 
Härtel Marie, (21b) Niedereimer, K r s . 

Arnsberg i . W . , Schürholzslraße 5. 
I l f i n r i r h Alfred, (2) Lager Bergerdamm 

bei Nauen, Westhavelland. 
Heinr ieh Hubert, (19b) Lüttgenrode üb. 

Heudeber. 
l l lgner E r b a r d : (13a) W i l l i n g . Post 

Tr i f t e rn /Ndb . 
Jäckel Otto- (10a) Malsehwitz. Kre i s 

Bautzen i . S a . 
Kosch Ernst ( F a . C. E . Springler ) : 

(14a) Winnenden bei Stuttgart. 
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K r u g He inr i ch : (15) Westcnfeld, K r s . 
I lildburghausen. 

Kubsch P a u l : (22a) Velbert / R h l d . , 
Putschenholz 64a. 

Kunzendorf B r u n o : (20a) K l . - H e l l i g s -
feld 1, K r s . Hameln. 

Kühn Gerhard, Insp . : (2) Schöneiche 
bei Zossen, K r s . Teltow. 

Lehnhardt E l l a geb. Drescher u . Heinz 
Drescher: (10h) Höckendorf, Post 
Mittweida. 

Maltern Anni (22a) Wuppertal-Näch
stebreck, Uhlcnbrück Sa. 

Mal iern Josef : (23) Er l te bei Visbek, 
K r s . Vechta i . O. 

Münzer Ki l l e geb. Pätzold: (20a) K e m 
me 90, K r s . Hildesheim. 

Opitz F r i e d r i c h : (14a) Marbach am 
Neckar, Rie'.inghauscr S t r . 18. 

Pohl Gerhard : (21b) Post Hilgenstock 
über Hattingen / R u h r , Elberfelder 
Straße 76. 

Raubut Hans : (23) Norddöllen b. V i s 
bek, K r s . Vechta i . O. 

Röhricht Fami l i e : (20a) Steinlah bei 
Ringelhri in, K r s . Goslar. 

R o l h k i r c h E r n s t , W a l l y u. F a m i l i e : 
(14b) Reutlingen, Sedanvtr. 4. 

Schmidt Johannes: (16) Völkershausen 
bei W a n f r i e d / W e r r a . 

v. Schmidt Puskas, P f a r r e r : (16) Corn
berg, K r s . Rotenburg/Hessen. 

Schöps Gustav : (23) Ha ' ter bei Visbek, 
K r s . Vechta i . O. 

Scholz A r t u r : (15b) Leubengrund bei 
Kahla/Thür., Sägewerk. 

Scholz R i chard : (21b) Rummenohl E n 
nepetal-Dortmund, Lindenätraße 

Schwarzer E r n s t : (21b) Hagcn-Haspe 
i . W . , Hasperbruch 14. 

Schwarzer F r i t z : (21b) Hagcn-Haspe 
i . W . , Rolandstraße 3 1 . 

Stahr A l f r e d : (22b) Aspisheim, Kre i3 
Bingen. 

Wcigelt Hulda geb. Sauer : (21b) A l ten -
brekcnfeld über Milspe (bei Bauer 
Schmitz) . 

WieJand Hc inr - ch : (10a) Malsohwitz, 
K r s . Bautzen. 

W i n k l c r , Baumeister: (10b) Dcut jchen-
bord, K r s . Meißen. 

Z i r k l e r A l f red : (10a) Malschwitz bei 
Bautzen i . S a . 

B E T T F E D E R N 
handgeschl i s sen und ungeschl issen auch 
auf Te i l zah lung l iefert w i e d e r Ihr V e r 
t rauens l ieferant aus Schles ien. 
V e r l a n g e n Sie kostenlos Preisl iste und 
Mus 'er bevor Sie a n d e r w e i t i g kaufen . 
Au f Kasse erhält jeder He imatver t r ie 
bene 5°/Ü Sonder rabatt , sowie porto-
und verpackungsf re ie Zusendung. 

B e t t e n - S k o d a (21) D o r s t e n - H o l s t e r h a u s e n 
Hauptstraße 21 

» S i I e s i a « 
Oberbetten 

Spezialität handgeschlissene 
Federn wie in der Heimat. 
Preisliste über? 5 Sorten Bett
federn, Inlett und fertige 

Betten unverbindlich 

Unvergessene 
Heimat! 

Mitte Mai erscheint 
das 

G O L D B E R G E R 
H E I M A T B U C H 
Reich bebildert 

Vorbeslellpreis 3,50 
Niederschlesischer 

Heimat-Verlag 

Wer kann Auskunft geben 
über ilen V e r b l e i b meiner 
Sibwester 

S c l m u Kiiekert , geb. Wirtb 
zuletzt wohnhaft in Goldberg , 
Obert orhiedeluug 19. Sie ist 
beim Treck am 19. 2. IS in der 
Niibe von Sdtönuu a- K . ge
sehen worden iitnl von ita ab 
verschollen, Auskunft erbittet 
F r a u E m m a G r ii e r , geb. 
W i r t b , Elbingerode 11 über 
l l r i z l t e r n il. I h i r z . 

Kauft bei unseren Inserenten! 

BETTFEDERN ( fü l l fe r t i f l| 

1 P fd .handgesch l i s sen 
DM9,30 ,11 ,20 u. 12,60 
I P l d . ungeschl i s sen 
O M 5,25, 9,50 u. 11,50 

fe r t ige B e t t e n 
bil l igst v. d . he imatbekann ten F i rma 

Rudolf Blahut, Furth i. Wald 
Kr. Descheni tz u . N e u e r n , 8 6 h m e r w a l d l 
V e r l a n g e n S ie u n b e d i n g t A n g e b o t . b e -
vor S ie Ihren Bedar f a n d e r w . d e c k e n . 

B e t t e n - F r e y t a g 
Bielefeld Petristr. 2 2 

7) 



1- Gott der H e r r erlöste von schwerem L e i d e n meinen 
geliehten Gatten , unseren guten V a t e r , Opa , Schwieger
vater , B r u d e r , Schwager und O n k e l , H e r r n 

Richard Walter 
Fle isehermeis ter , ehemals Goldberg (Schlesien) 

und uallm Hin im A l t e r von nahezu 72 J a h r e n zu sich in d 
ewige Heimat . 

In tiefer T r a u e r : 

F r i e d a W a l t e r , geh. Rothe 
Dorothea K o r t e n , geh. Walter 
D r . Hans W a l t e r 
L u d w i g K o r t e n 
H a n s - P e t e r ^ ' K o r t e n 
und die übrigen A n v e r wandten 

S i e g b u r g , den 10. März 1954 
Dohkaule 

D i e Beerdigung fand am Montag, dem 15. März 1954, auf de 
Nordfr iedhof statt . 

T 
D u hast geschafft bis D i r die K r a f t gebricht, 
für uns zu sorgen war Deine höchste Pflicht! 

A m 20. F e b r u a r verstarb* nach schwerer K r a n k h e i t im Städtischen 
K r a n k e n h a u s zu B i e l e f e l d , kurz nach seinem 65. Geburtstag , 
mein l ieber M a n n , unser • guter V a t e r , der L a n d w i r t 

Wilhelm Thomas 
aus Steinherg , K r s . Goldberg 

E s war ihm nicht vergönnt, seine, liebe Heimat •wiederzusehen, 
für die er auch hier in der F r e m d e gelebt und geschafft h a t . W i r 
bähen ihn am 24. F e b r u a r auf dem Sennefriedbof in B i e l e f e l d 
beerdigt . 

I n tiefer T r a u e r im Namen aller HinterblicherM-M 

M a r t h a T h o m a s , geb. L i e h -

B i e l e f e l d , Osterfeldstraße 16 

Wo lebt jetzt 
H e r b e r t Kretschtnar 

aus K l e i n - H e l m s d o r f , L a z a r e t t 
aufenthalt 19,43 in Görlitz? 
W e r kennt seine Anschri f t? 

W e r kann Nachricht geben 
über meinen seit 8. 2. 45 ver
mißten Mann 

P a u l R e i c h , 
geb. 7. 2. 91 zu H a y n a u , Richt-
iiofeustr. 20? 
F r a u K . R e i c h , (22a) A p r a t h , 

( R h l d . ) , Oberdüssel 195 

Ihre V e r m ä h l u n g geben 
bekannt 

fterbert S c h o b 
Bauingenieur 

Annemarie S c h o b 
geb. Pars icg la 

O s t e r n 1 9 5 4 \ . 

Duishurg-Beeek. B Urbachs tr . 3 
früh. Ulbersdorf , K r s . Goldberg 

Als V e r m ä h l t e grüßen 

cTranj Cefnberger 
CDaltraut (Bläser ( 

Trauung in der K i r c h e zu Mainz 
früher Goldberg , A m s e l w c g 30 
jetzt -Heidesheim bei Bingen 

Für die zahlreichen Glück
wünsche zu meinem 

Arheitsjubiläiim 

sage idi auf diesem Wege allen 
Bezieh er I I . Mitarbeitern u. der 
B e r l i n e r Heimatgruppe meinen 

herzlichen D u n k ! 

Otto B r a n d t . .Braunschweig , 
Gl iesmaroder Straße 109. 

Wt kann Auskunft gebe 

Obergefr . A l f r e d R a s d i k e 
letzte Fe ldpost -Nr . 354 83 (aus 
Peiswitz , K r s . Goldberg) . Nach
richt uu sfine E l t e r n erbeten. 

Itciiiliutil Ruschkc 
(13b) OherfcöUabach, A l t e r s h e i m 

K r s . L a n d s h u t , N d r . - B a y e r n 

G O L D B E R G E R - H A Y N A U E R 
erhalten 100 R a s i e r k l i n g e n 
best. E d e l s t a h l 0,08 mm für 
nur DM 2 ,—, 0,06 mm hauch
dünn für nur D M 2,50. 
(Nachn. 50 Pfg . mehr) . Rück
nahme hei Nichtgefallen. 

I I . L I I c k o w , Wiesbaden 6 
Fach 6001 B O 

S c h r i f t l e i t u n g u n d V e r l a g : Ot to B r a n d t , S c h r i f t l e i t e r , (20b) B r a u n s c h w e i g , G l i e s m a r o d e r S t r . 109, I I . — 
D r u c k : G r e n z l a n d - D r u c k e r e i R o c k & C o . , (20b) Groß-Denkte über Wolfenbüttel . H e r a u s g e b e r u n d für d e n 
I n h a l t v e r a n t w o r t l i c h : Ot to B r a n d t , S c h r i f t l e i t e r , (20b) B r a u n s c h w e i g . — P o s t s c h e c k k o n t o : H a n n o v e r 
N r . 120923. — Ständige M i t a r b e i t d e r H e i m a t f r e u n d e e r b e t e n . — U n k o s t e n b e i t r a g der B e z i e h e r : V i e r t e l 
jährlich D M 1,80 W e s t . E r s c h e i n t a l l e M o n a t u m d e n 15. d . M . Anzeigenschluß a m 5. j e d e n M o n a t s . 

B e s t e l l u n g e n b e i j e d e r P o s t a n s t a l t . — V e r l a n g e n S i e A n z e i g e n l i s t e . 



C&olöberg* 

Verlagspostom, Brauns. 

r^aynavj 

^eimat *Tlacr)ricrjten 
Monatsschrift des Altkreises Schönau a . K. 
M i t t e i l u n g s b l a t t f ü r d i e H e i m a t v e r t r i e b e n e n d e s K r e i s e s G o l d b e r g 

B e k a n n t m a c h u n g e n d e s H e i m a t k r e i s - V e r t r a u e n s m a n n e s 

H E R A U S G E B E R U N D V E R L E G E R : O T T O B R A N D T B R A U N S C H W E 

Nr. 5 M a i 1954 5. J a h r g a 

JCauffunq a. JCate&ach 

K a l k w e r k Ticnirnhaus am Küstelberg, W e r k 1 

Jeden Reisenden auf der Strecke Goldberg—Miirzdorf fesselte zwischen Mitte! 
und O h c r - K a u i f u n g nicht nur das abwechslungsreiche Landschaftbsbild, sondern auc 
dessen ausgeprägter industrieller Charakter , den die hier längs der Bahn ein 
gerichteten Marmor- und K a l k w e r k c in vielen Jahrzehnten geprägt hatten. Die 1 
hohen Schornsteine rechts und links der Bahn, die aus den ltingofenanlagen de 
Rauch in die L u f t stießen, der emsige Betrieb in den Werken und auf dem Bahi; 
bot Ohrrkauf fung mit seinen vielen Spezial-Gütcrwagen und schließlich die tei 
rassenförtnig angelegten Marmor- und Kalkbrüche am Kitzelberg waren ein 
Eigenart dieser ebenso schönen wie betriebsamen Landschaft. 
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'Uuiimej a. Itti&jUdi ein Industriedorf in Berglandschaft 
Hoch oben am Südrand unseres He imat 

kreises, da wo der Gebirgsrand bis zu 
Höhen über 700 Meter emporragt, ent
springt oberhalb Ketschdorf aus tiefliegen
den Quellen das seltsame Flüßchen K a t z 
bach, das sich sein Bett i n einem Tale 
gegraben hat, das den Geologen noch heute 
Rätsel aufgibt. Denn die Mulde des G e 
birges zeigt einen auffallend schnellen 
Wechsel der Schichten, von sehr alten 
erzführenden Schiefern über das R o t 
liegende, den Zechstein, die T r i a s und 
Kreide hinweg zu dem jüngsten Schwemm
lande, durchbrochen von den glutflüssigen 
Massen, die zum Grünstein, Porphyr , Me-
laphyr , Keratophyr und Basalt e rs tarr 
ten und nun i n malerischen Kuppen , K e 
geln und Felsen die sanften Wel lenl inien 
der Waldberge überragen. I n welchem erd 
geschichtlichen Zusammenhang mögen wohl 
diese Ablagerungen, Faltungen und D u r c h 
brüche mit der Aufwölbung des Riesen
gebirges stehen? 

Oberhalb von K a u f f u n g durchströmt u n 
ser Flüßchen die Katzbachpforte, um i n 
zahllosen Windungen der Gestaltung des 
Tales , das die Mulde quer durchsetzt, zu 
folgen. Am Oberlauf aber liegt das lang
gestreckte, etwa sieben Kilometer lange 
Industriedorf K a u f f u n g , das eigent
l i ch das Ende einer zweiten „Langen 
Gasse" i m Kreise bildet, die von Gold 
berg über Neukirch — Schönau — A l t -
Schönau bis Nieder-, Mi t te l - und Ober-
K a u f f u n g reicht. Welch ein stattliches 
Dor f ! Seine lange Straße zwingt dem Fuß
wanderer i y 2 Stunden Weg ab, der e in 
mal rechts, dann wieder mal l inks des 
Katzbachlaufes führt, der hier ein ver 
hältnismäßig tiefes Bett aufweist. Fünf
mal w i rd die Katzbach auf der Dor f 
straße überbrückt. Kauf fung zeigt i m a l l 
gemeinen das B i l d einer dörflichen Siedlung, 
wenn auch i n den letzten Jahrzehnten bei 
den Bauernhäusern die altüberlieferte und 
zweckmäßige F o r m des Gebirgshauses, das 
die Wohnräume i m Schrotbau, Stal lung 
i m Mauerwerk, Scheuer und Oberstock 
i m Fachwerk mit Stroh - oder Ziegeldach 
zeigt, zu Gunsten moderner Zweckwohn
bauten Platz gemacht hatte. 

Kauf fung ist anscheinend eine alte 
fränkische Siedlung. Eine Urkunde von 
1268 erwähnt bereits Confunge, und seine 
Marienkirche zeigt noch einzelne Reste 
romanischer Formen. Daß dieser Or t über
haupt ältestes menschliches Siedlungsland 
gewesen ist, bewiesen die Funde i n den 

obersten Steinbrüchen des von großen 
Marmorbrüchen rundum zernagten K i t 
z e l b e r g s (667 m), die als Reste von 
Höhlentieren und Werkzeuge von H ö h 
l e n b ä r e n j ä g e r n 1928 als erster 
Nachweis altsteinzeitlicher Höhlensiedlun
gen in Schlesien gefunden worden sind. 
Und diese Zeit kann bis zu 20000 J a h 
ren von heute an zurückliegen! Welch 
romantische Berglandschaft entfaltet sich 
rings um die drei Ortsteile des Dorfes! 
Es war ein Zentralpunkt für anregende 
Wanderungen i n eine prächtige Bergland
schaft, von der wir uns bemühen werden, 
i n künftigen Heften das eine oder andere 
luiMHiu irurui iHiiuuiuiMUintfiiitiMntitiiHtiiiî uHf luiiiiiiiiitumtmiiiiiiuif IUII imniiiitniiuinniiiiuiipiuei MUH 

Unkostenbeiträge bitte sofort übersenden! 
Il!lllllllllllll!ll!llllllllll!llllllll!lllllll[ltfll!llll[ll[llllllllh 

B i l d zu bringen. Das Ziel solcher W a n 
derungen war z. B . der 594 m hohe U h u 
s t e i n am Mühlberg, der eine wunder
bare Aussicht über E lbe l -Kauf fung , die 
Katzbachptorte, Kitze lberg und die vom 
Seiffenbach (wohl nach früheren Go ld 
funden so benannt?) durchflossene T a l 
enge zwischen dem 460 ra hohen Ziegen
rücken und dem 510 m hochragenden 
Gipfel des Kellerbergs gestattete. Ebenso 
schön war der B l i ck auf die Katzbach
pforte vom Mühlberg aus nach Süden, 
während sich i m Bl i ck gegen Norden das 
Kauf fung der emsigen Arbeit entfaltete, 
das von der Katzbach gleich einem schma
len Silberband i n zwei Hälften zerschnitten 
wurde. Der forellenreiche Erlenbach mit 
seinen schäumenden Wel len , Krähenstein, 
das nahegelegene Schloß, Gut und Kolonie 
R o d e l a n d , die Katzbachtalsperre mi t 
ihrem idyllischen Bad, vielleicht auch ein 
Abstecher über Scharfberg nach dem i n 
teressanten Altenberg mit der berühmten 
„Großen Baßgeige" mochten wohl einen 
solchen Ausflug abrunden. Oder man stieß 
von der Elsner-Siedlung längs der Moos
höhe und des Kammerberges die neue 
Straße hinauf ins Gebiet zwischen der Melk -
gclte und des Schafberges bis zur gemüt
lichen Schafbergbaude von Muttel Geisler 
hinauf , gleich ob es nun i m Sommer oder 
i m Winter war , wenn die schneebedeckten 
Hänge die Skiwanderer lockte. Andere 
lockende und immer auch lohnende Ziele, 
wie etwa Wiesenberg, Repprichts - Berg, 
Rehberg, Martenstein, Teufelskamm i m 
Leiper Forst , das schöne ostwärts gelegene 
K l e i n - H e l m s d o r f mit seiner re iz 
vollen Umgebung, waren nicht nur den 



Nr. 5 G o l d b e r g - H a y n a u e r H e i m a t - N a c h r i c h t e n Seite 75 

Schloß Stockei i n K a u f f u n g a. K . 

Einheimischen und Sommergästen von 
Kauf fung liebe und vertraute Begriffe, 
sondern auch die Liegnitzer, Goldberger, 
Haynauer benutzten gern unseren Ort als 
Ausgangspunkt systematischer Wanderun
gen i n die Kauf fungcr Bergwelt. Und wer 
es getan hat, w i r d ihre Erlebnisse immer 
zu den schönsten Erinnerungen seines L e 
bens zählen dürfen. 

Doch zurück zu Kauf fung . Die lange 
Dorfzeile der Häuser rechts und links 
wurde des öfteren unierbrochen durch 
eine Itcihe stattlicher G u t s h ö f c und 

Foto : Menzel 

s c h l o ß ä h n l i c h e r B a u t e n , die dem 
B i l d der dörflichen Siedlung besonders 
markante Tupfen untermalten. Hier se i 
en die Schlösser in Nicderkauffung, N i e -
mitz, Mittelkauffung und Stockei genannt, 
zumeist im Besitz der Famil ie von B e r g 
mann, sowie Lehngut, Nieder-Gut, H e i -
landgut, Kobeltgut, Lestgut, die neben 
zahlreichen kleinbäuerlichen Betrieben dar
legten, daß die Landwirtschaft i n dem i n 
zwischen zum Industriedorf verwandelten 
K a u f f u n g bis in die letzte Zeit noch eine 
emsige Pflcgstättc gefunden hatte. 

(w i rd fortgesetzt) 

K A U F F U N G in Emsdetten 
Veranlaßt durch die Einladung von 

Pastor S c h r ö d e r , der seit Jahren durch 
Ansphriftensammluiig und einen Rundbrief 
für seine Gemeinde viel zur Samm
lung der zerstreuten Kauffungcr beige
tragen hat, trafen sich am Sonntag, dem 
2. Mai , in E m s d e t t e n die K a u f f u n 
ger aus der näheren und weiteren U m 
gebung, um wieder einmal gemeinsam 
durch Gedanken- und Erinncrungsaustausch 
i n der alten Heimat zu sein. W e r schon 
am frühen Morgen kommen konnte, nahm 
am Gottesdienst i n der neu erbauten ev. 

Kirche te i l . Nach dem Mittagessen fand 
dann ab 14 U h r i m ebenfalls neuerbauten 
Gemeindesaal das eigentliche Tref fen statt, 
das von Pastor Schröder mit einer A n 
dacht und dem Totengedenken eingelei
tet wurde. Erfreulicherweise konnten zah l 
reiche Heimatfreunde begrüßt werden. I m 
weiteren Ver lauf wurde für das S c h i e -
s i e r t r e f f e n in F r a n k f u r t a. Main 
geworben, wo auch das 200jährige J u b i 
läum der ev. Kirche zu K a u f f u n g be
gangen werden soll . H f r d . T e u b e r , 
Hcimatortsvcrtraucnsmann für Kauf fung , 
überbrachte die Grüße der i n und um 
Ilagen lebenden Kauf fungcr . E r gab z u -
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gleich Erläuterungen über die i m A u f 
bau befindliche neue K a r t e i des Heimat
ortes sowie zu der inzwischen einge
richteten HO-Vertrauenskommission, deren 
Zusammensetzung an anderer Stelle v e r 
öffentlicht w i r d . Der dringende Wunsch, 
daß sich möglichst alle mit richtigen und 
vollständigen Angaben zur K a r t e i melden, 
w i rd hoffentlich starke Beachtung finden. 
Unsere , ,Heimat-Nachrichten ' ' beginnen b : -
reits heute mit der Veröffentlichung der 
gesammelten Anschriften. Auch Pastor 
Schröders Rundbrief wird die Anschriften 
veröffentlichen. Man blieb noch einige 
fröhliche Stunden beisammen. Am Schluß 
erfolgte noch eine Besichtigung des neuen 
Gotteshauses und aller übrigen Räumlich
keiten, deren Schönheit, Schlichtheit und 
Zweckmäßigkeit Anerkennung un 1 Bewun
derung fanden. Allzuschnell waren die 
Stunden zwischen den Menschen vergan
gen, die über Generationen hinweg einmal 

i m liehen alten unvergessenen Kauf fung 
glücklich und zufrieden gelebt haben. T b r . 

Kauffunger treffen sich in F r a n k b u r t / M . 
I n Verbindung mit dem Schlesiertreffeil 

am 17. und 18. J u l i d. J . i n F r a n k f u r t 
a. M . treffen sich die Kauf fungcr dort 
i m C V J M - H e i m an der Bürgerstraß; 1—3, 
wo auch für Dbernachtungsgelegeiihcit ge
sorgt w i r d . Bei dieser Gelegenheit soll 
das 200jährige Kirchenjubiläum der ev. 
Kirche Kauf fung gefeiert werden. 

* 
Pfarrer S c h r ö d e r aus Kauf fung hat 

inzwischen in seinem neuen W i r k u n ^ s -
ort Emsdetten eine eigene Kirche über
nommen. Es ist ihm gelungen, den s i l 
bernen Abendmahlkelch vom 23. 7. 1748 
bei der Vertreibung aus Kauf fung mit her
auszunehmen. Der Kelch wird jetzt bei 
jeder Abendmahlsfeier, die Pastor Schrö
der hält, in der Emsdetter Kirche in Ge 
brauch genommen. 

Wichtige Vorschau auf das Goldenstetter-Treifen 
Das große Tref fen aller Goldberger am 

27. J u n i in Goldenstedt rückt näher: der 
Arbeitsausschuß arbeitet auf vollen T o u 
ren. Es soll nun nochmals auf folgendes 
hingewiesen werden: 
1. Das Tref fen wird nachmittags alle an 

einem Ort , nämlich im F e s t l o k a l 
vereinen. 

2. O m n i b u s f a h r t e n organisieren 
ferner die Hfrde . Helmut B u n z e l , 
Bremen 4, Langemarckstr. 345, für 
Stadt Bremen und Sackenhausen, so
wie A . N e t z m a n n in (22) Wülf-
ra th /Rhld . , Wi lhc lmstr . 118, für alle 
Goldberg-Haynau-Schönauer in Wülf 
rath und Umgebung. Erwünscht sind 
noch Organisatoren aus dem Raum 
Bielefeld und Hildesheim. W e r an den 
Fahrten teilnehmen w i l l , möge sich 
aber sofort melden, da Ende J u n i 
die Omnibusse stark beansprucht sind, 

3. I m Festlokal w i rd E i n t o p f mit 
Würstchen für 1,20 D M gereicht; in 
den einzelnen Gaststätten Menü l t . 
Speisekarte. W e r Eintopf wünscht, 
bitte sofort vorbestellen! 

4. I n den Einladungen sind Meldezettel 
für E i n t o p f und N a c h t q u a r 
t i e r e enthalten. Die Voranmeldung 
ist unbedingt notwendig. Es wird auch 
gebeten, von H e r r n Heinz Dörncr, 
Goldenstedt, Einladungen anzufordern 
oder Adressen zu melden, an die noch 
Einladungen gesandt werden sollen. 

W e r sich für Nachtquartier anmeldet, 
erhält später noch gesondert Bescheid. 

5. Es w i rd gebeten, den S o n n t a g s 
f a h r p l a n der Bundesbahn i n den 
Einladungen zu beachten, da nur sonn
tags zu den Zügen Diepholz—Golden
stedt Zubringerdienst cingericht:t wer 
den kann . 

6. Die Festleitung ist unter Fernru f G o l 
denstedt 121 zu erreichen. Gäste, die 
schon sonnabends eintreffen, werden 
zwangslos zu einem B e g r ü ß u n g s 
a b e n d und zur Quartiervertei lung 
vereinigt. Unser H K V M wird an die
sem Abend anwesend sein. 

7. Ks werden auch alle E i n z e l r e i 
s e n d e , die schon am Sonnabi n I i i 
Goldenstedt eintreffen, gebeten, sich 
unbedingt vorher anzumelden, sofern 
sie nicht sicheres Quartier bei V e r 
wandten oder Freunden haben. 

8. Fal ls irgendwo noch größere G r u p 
pen von Heimatfreunden sind, die 
g e m e i n s a m e F a h r t e n organisie
ren wollen, so werden sie gebeten, 
eine verantwortliche Persönlichkeit da
für zu melden, damit diesen E in ladun
gen gesandt werden können. 

Der Arbeitsausschuß ist für jede M i t 
h i l f e , die zum Gelingen des Treffens 
beitragen kann, dankbar. W e r Beziehungen 
zu seiner örtlichen Presse hat, möge ver 
anlassen, daß eine kurze Notiz auf das 
Goldenstedter Tref fen hinweist. 
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Rektor Ernst Fiedler gestorben 
W e r immer strebend sich bemüht 
den können w i r erlösen. 
Und hat an ihm die Liebe gar 
von oben T e i l genommen, 
begegnet ihm die selige Schar 
mit herzlichem Wi l lkommen. 

Am 19. A p r i l 1954 verstarb in Gotha 
in Thür, i m hohen Alter von 84 Jahren 
Rektor Ernst Fiedler aus Goldberg in 
Schlesien. I m Jahre 1907 wurde er, der 
Mittclschullehrcr aus Königshütte, als 
Rektor nach dem lieblichen Bergstädtchen 
Goldberg berufen. 25 Jahre lang hat er 
das Volksschulwesen der Kreisstadt ge
leitet, war er Generationen von Schülern 
ein treuer und gewissenhafter Lehrer von 
hohem Wissen und Können, und i n dem 
neuen, l ichten Schulgebäudc auf dem 
Trotzendorffplatz gegenüber der hoch
ragenden Stadtpfarrkirchc seinen L e h r 
kräften ein gerechter, jeder Eigenart Platz 
gewährender Schulleiter. 

I n der Nähe des Zobten in Jordans-
raühl am 9. Januar 1870 geboren, wuchs 
er in jenen Jahren heran, in denen ein 
junges deutsches Kaiserreich sich k r a f t -
und zukunftsvol l zu entwickeln begann. 
I n dem malerischen Münsterberg erhielt 
er auf dem K g l . Lehrerseminar in den 
Jahren 1887/90 das gediegene Rüstzeug 
für den Erzieherberuf. Strebend sich 
weiterbildend, legte er 1905 die Mi t te l 
schullehrer- und ein J a h r später die 
Rektorprüfung ab. I n Goldberg fand er 
einen weiten Wirkungskre is für seine t ief 
angelegten Geistesgaben, leitete auch die 
gewerbliche Fortbildungsschule, die sein 
ältester Sohn später als Berufsschule 
weiterführte und machte sich die schöne 
Bcrglandschaft und ihre Pflanzenwelt auf 
ausgedehnten Fußwanderungen zu eigen, 
war der edlen Musik von Beethoven und 
Mozart hingegeben und liebte die K l a s s i 
ker , vor allem seinen Goethe. Persön
lich von großer Bescheidenheit und Einfach
heit, war ihm aller lauter Pathos zuwider. 

Seiner grundtiefen Auffassung von edlem 
Menschentum und echter Humanität wa 
ren der K r i e g und das Le id , das damit 
über Menschen und Familien hereinbrach, 
unfaßbar. E r , der niemandem Unrecht 
angetan hat, erfuhr im hohen Alter die 
Gewalttat der Vertreibung aus seinem ge
liebten Goldberg, auf dessen schöngelege
nem Friedhof er die letzte Ruhe an der 
Seite seiner getreuen Lebensgefährtin zu 
finden hoffte, er mußte das gewaltsame 
Herausreißen aus der Stadt, in der er 
die Jugend erzogen hatte, die ihm nach 

der Schulzeit jene Verehrung und Ach 
tung entgegenbrachte, die sich ein l a u 
terer Charakter , ein edles Herz und ein 
gütiges Wesen bei Mitmenschen erwerben, 
erdulden. 

Acht Jahre lebte er noch in der Fremde, 
in der er, fern der Heimaterde, nicht 
mehr wurzeln konnte. E r . der aus dem 
Kreise seiner Freunde und Bekannten, 
seiner Mitbürger und seiner Mitarbeiter 
an der Schule — Kantor Schulze, Lehrer 
Emmrich , Vogt, Häring — um nur e in i 
ge zu nennen, übriggeblieben war. 

So kam der Tod zu ihm als Freund. 
Sein Schicksal ist nur eins von jenen, 
das Sehlesicrn in ungemessener Zahl seit 
dem furchtbaren Jahre 1945 auferlegt 
war. 

Bei denen, die einst seine Schüler und 
Mitbürger waren, möge er weiterleben 
als der Rektor von Goldberg, als es noch 
deutsch war. 

In Hannover starb Oberstudien-
direktori.R.Dr.phil.HansDircks 

I m gesegneten Alter von 79 Jahren ver 
schied in Hannover an Herzschlag Obcr-
slucliendirektor D r . D i r c k s . der lang
jährige Leiter des Rcformrrali>\innasiums 
in Haynau. Viele seiner Schüler werden 
dankbar seiner gedenken. Trotzdem er ge
borener Pommer war, fühlte er sich mit 
Haynau eng verbunden. An keinem der 
Haynauer Treffen in Hildesheim oder H a n 
nover fehlte er. 

D r . Hans Dircks wurde in Zingst in 
Pommern am 24. Dezember 1874 als Sohn 
eines Schiffskapiläns geboren, den er schon 
im Alter von 10 Jahren verlor. Nach dem 
Besuch des Realgymnasiums in Stralsund 



Nr. 5 G o l d b c r g - H a y n a u c r H e i m a t - N a c h r i c h t e n Seite 79 

studierte er in Straßburg, Ber l in und 
Rostock. 1896 legte er sein Staatsexamen 
ab und promovierte zum D r . p h i l . Als 
Kandidat und Hil fs lehrer war er sodann 
in Hannover, wo er seine Lebensgefährtin 
Toni geb. Juch kennen lernte, und Aur i ch 
tätig war. 1903 kehrte er als Oberlehrer 
an das Realgymnasium in Stralsund z u 
rück, an dem er seine Reifeprüfung abge
legt hatte. Von 1905—1911 unterrichtete er 
an dem Vereinigten Gymnasium i n B r a n 
denburg. Als Studiendirektor wurde er 
1911 an die städtische Realschule in H a y 
nau berufen mit dem Auftrage, diese zur 
Vollanstalt auszubauen. Als Oberstudien-
dircktor leitete er sie bis zum 1. 4. 1937, 
dem Tage seiner vorzeitigen Zwangspen
sionierung durch das Hitlcrregime. D r . 

Dircks verlegte sodann seinen Wohnsitz 
nach Hannover. I m Kriege stellte er sich 
f re iwi l l ig z u r Verfügung u n d unterrichtete 
bis 1 . Dezember 1944 an der Hindenburg-
schule. I n Hannover 1943 ausgebombt, 
lebte Oberstudiendirektor D r . Dircks mit 
seiner Gatt in in einem finsteren Zimmer, 
das keinen Sonnenstrahl erhielt. Deshalb 
war er so glücklich, daß es i h m v o r acht 
Wochen möglich war, i n e ine sonnige 
Wohnung ziehen zu können. Leider War es 
ihm nicht vergönnt, sich ihrer Iang(e zu 
erfreuen. Vor Jahresfr ist verlor er seinen 
einzigen Sohn, der i m besten Mannesalter 
v o n einem Herzschlage dahingerafft w u r d e . 
Von diesem schweren Schicksalsschlage 
konnte er sich nicht mehr erholen. 

J&ecichte aus dec alten ZCeimat . . 
Nachrichten aus Goldberg 

I n einem Brief aus Goldberg von A n 
fang Februar heißt es: Gestern haben wir 
mit herzlichem Dank I h r liebes Päckchen 
erhalten. ,Sie haben uns damit eine gro
ße Freude bereitet. Da w i r auf unser 
Schreiben vom Dezember 52 keine A n t 
wort erhalten haben, mußten wir anneh
men, daß wir vergessen s ind ! W i e Sie 
alle, die ihre Heimat verlassen mußten, 
diese nicht verlassen können, so ist auch 
hei uns. die wir gezwungen sind, hier 
zu leben, die Frage, ober unser noch ge
dacht wird drüben. Oder wissen Sie es 
nicht, daß hier noch Deutsche sind, die 
nur eine Sehnsucht haben: Deutschland! 
Im übrigen ist das J a h r 53 ohne größere 
Ereignissse vorübergegangen. Auf Ihren 
Besitzungen hat sich nichts geändert. Die 
Stiftung i s t beinahe wieder hergestellt. 
Vor dem Obertor ist viel gebaut worden, 
auch ein Kul turhaus . Auch die abgebrann
ten Reichsh&user sind wieder hergestellt. 
M.i'i- in de? Altstadt i s t es weniger schön. 

Die Fabrik von Piadeck ist abgebrochen. 
Jetzt kommen drei Häuser am Nieder
markt dran : Thams & Garfs (Scngpiel) und 
Tschenschler wegen Einsturzgefahr. Die 
Mittelstandsbank ist aus diesem Grunde 
schon geräumt worden. Auf dem Laeng-
ner'sehen Acker (Rennweg) wird der größ
te T e i l mit Obstbäumen bepflanzt. Ob 
die freie Lage sich dafür eignet, kann 
man bezweifeln. 

Goldberg, im Dezember 53 
. . . ' W i e oft denke ich an E u c h , wenn 

ich bei euren Häusern vorbeigehe. Sic 
sind jetzt nur ein kleines Häuflein Schutt. 
D u würdest Goldberg nicht wiedererken

nen, man wi rd selbst manchmal bald i r r e . 
Die Domstraße ist vom „Prinzen" bis 
zum K i n o ganz weg. I n den Anlagen 
beim Schmiedeturm wird ein großes K u l 
turhaus gebaut, wenn es fert ig ist , weiß 
man nicht, denn es soll am Gelde feh
len. Von der Friedrichstraße ist auch 
nicht mehr viel übrig. Die Pladeckschc 
Zigarrenfabrik ist ganz verschwunden, 
ebenso die l inke Seite der Sälzerstraßc 
von Schneider bis zur Fleischerei von 
Walter ist auch ein Opfer geworden. Jetzt 
w i r d das Ncumannsche Haus am Mühl-
berg abgebrochen. Die ehemalige H u t 
fabrik arbeitet Filzschuhe. 

* 
Aus einem Ende März aufgegebenen 

Brief aus Schönau a. K . ist zu entneh
men, daß dort gegenwärtig noch 35 Schö
nauer wohnen. 

Aus der alten Heimat ging eine Oster-
karte von Alfons A. ein, der von einem 
sehr kalten Winter berichtet. Der Schnee 
lag noch auf den heimatlichen Bergen. 
E i n Herauskommen ist unmöglich, da 
seine Kinder in der Bundesrepublik woh
nen, denn Transporte gehen nur für die
jenigen, die Angehörige i n der Sowiet -
zonc nachweisen. I m benachbarten L c i p e 
sind noch 100 Deutsche. Dort ist auch 
eine deutsche Schule. 

. . . n. ans der neuen cKeUnat 
Goldberger Gruppe i n Ber l in 

I n der Märzvcrsammlung unserer H e i 
matgruppe gedachte H f r d . H . S c h l ü 
t e r des plötzlichen Todes unseres Kassen 
wartes Ernst S a u e r , der kürzlich i m 
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Alter von 48 Jahren verstorben ist. I m 
weiteren V e r l a u f wurde der bisherige V o r 
stand unter Le i tung von H f r d . Schlüter 
größtenteils wiedergewählt. H f r d . Konrad 
W i n k 1 e r , Pressereferent des Berliner 
Schlesierverbandes, schloß sich unserer 
Gruppe an und machte Ausführungen über 
die inzwischen erfolgte Gründung der 
„Handwerkervereinigung im .Heimatver
band der Schlesier" , Ber l in . Auf v i e l 
fachen Wunsch w i rd eihe unlängst ge
botene Lichtbilderserie vom Kreise Go ld 
berg am 9. Mai wiederholt. Das vom 
Heimatverlag angekündigte „Goldberger 
Heimatbuch" fand große Aufmerksamkeit . 
Zahlreiche Anschriften konnten bei dieser 
Versammlung wieder ermittelt werden. 

Sommersingen in München 
Zur Pflege einer schönen schlesischen 

Sitte veranstaltete die Schlesiergruppe 
Goldberg-Havnau am 28. März in Mün
chen i m „Tiroler H o f " ein „Sommer
singen", zu dem sich eine frohe K i n d e r 
schar mit bändergeschmückten bunten 

„Somimerstecken" in Begleitung der El tern 
einfand. Es war eine Freude zu hören, 
wie unsere Kinder die schönen alten 
Sommerlieder sangen, obwohl sie die H e i 
mat nur vom Erzählen kennen. Als die 
Sommerkindel richtige schlesiscne Schaum
brezeln und andere gute Dinge zur B e 
lohnung erhielten, wurden einige mit dem 
Singen nicht mehr fer t ig ; zum Schluß 
mußten dann andere bekannte K i n d e r 
lieder herhalten. Auch einige bayerische 
Kinder waren bei diesem Schlcsicrfest, 
das für die Erwachsenen mit einem Früh
lingstanz in humor-gemütlicher Weise se i 
nen Abschluß fand. H . S. 

* 
I n der letzten Monatsversammlung der 

Goldberger Heimatgruppe in B i e l e f e l d 
wurde der bisherige Vorstand unter L e i 
tung von Rektor Simolcit wiedergewählt 
und die Vorbereitungen über den geplan
ten Omnibus-Ausflug in den Harz am 
30. Mai besprochen. Die F a h r t soll über1* 
Detmold, Bad Meinberg, Holzminden. Bad 
Gandersheim, Braunlage, Herzberg führen. 

Hier spricht der HKVM 
Dringendem A u f r u f ! 

Auf Grund einer inzwischen erfolgten 
persönlichen Unterredung des H K V M mit 
der Heimatauskunftsstelle für den R . B . 
Liegnitz hat sich ergeben, daß der größte 
T e i l der Hcimatortskominis<-ionc'i die e r 
betenen Meldungen über die B e s i t z 
v e r h ä l t n i s s e ihres Heimatortes ab
gegeben hat. Dafür danke ich den Heimat
orts-Vertrauensmännern gi'nz besonders, 
Bisher liegen aus dem Kreise Goldberg 
bei der I I . Ausk. Stelle über 3 500 Scha-
densfeststellungsanträ're zur Begutachtung 
vor ! I ch bitte deshalb die HOV-Männer, 
mir die ihnen bekannten Jetztanschriften 
der Besitzer auch zur Heimatkartei zu 
melden. 

W e r kann mir melden, wer beim F i 
nanzamt Goldberg die E i n h e i t s w e r t e 
festgestellt hatV W e r ist von unseren L a 
sern zufällig im Besitz von E i n h e i t s -
W e r t b e s c h e i d e n . Hebclistcn zur 
landwirtschaftlichen Genossenschaft^ in 
denen die Einheitslisten enthalten s i n ! . 
Grundsteuermeßentscheiden und R e i c h s -
n ä h r s t a n d l i s t e n , Hof karten ? Es 
wird gebeten, diese für kurze Zeit zur 
Vorlage bei der H . Ausk. Stelle zur V e r -
fügunT zu stellen Originale u n l beglau
bigte Fot->koni"ii wer len schnellstens z u 
rückgesandt. Jeder helfe bei der Schaden -
feststellung mit ! 

Die H K V M für 
Kauf fung a. K . : H O V M : Gustav T c u -

b e r , (21b) Hagen-Herbeck/Westfalen. 
Sennbrinkstr. 9. Fachbeiräte für I n d u 
str ie : Generaldirektor Otto W e i g c l , 
(20h) Göttinscn, Nikolausbcrger Weg 60. 
Fabrikbes. F r i e d r i c h - W i l h . S i c g c r t , 
(22a) Düsseldorf, Breiteste 8. — L a n d 
wirtschal t : Gutsbes. Rudolf v. G e r s 
d o r f f , (20a) Fischbeck Weser über 
Hameln, Landwir t W i l l i S c h l o s s e r , 

llllilllillllllilllilllllliiiitinillillillllilllllllllllilliimiiim^ 

Sch les i sches Le inö l 
T a u s c n d c von Kolunialgcsibä'flen. R e f o r m , lind 

K a u r i i i i u s r r , Koi i sumvereine , Drogerien etc. verkaufen 
heute ,,S(4ilc«Ucuei Leinöl1*. D i r Bel ieferung an den 
E i n z e l h a n d e l wir«! durih über ISO Ausliefernligsli iger 
durchgeführt. E i n über 30-kopfigei Büropersonal, die 
sämtlich Heimatvertr iebene sind, sorgen für den rei 
bungslosen V e r k e h r mit der Ki indsihaft . D u r i h w c i l c r n 
E n i Wicklung müssen immer neue Kräfte eingestellt 
werdeil . Dnreli dieses junge, rührige siblesisibc l i n i e r -
nehmen kommen heute Mil i innen von Dogen mit der 
Aufsdir i f t „Sdllesisibes" in den Handel . W i r Setilesier 
und alle anderen Ost Verl riehenen werden ja niemals 
die llnfftinng aufgellen, in unsere alle äugestanullte 
Heimat zur Ulli zu kell reu. 

Kürzliili brachte H e r r Kritz K l e i n , der Inhalier des 
Schlesischen Leinöl-Werkes in Bremen-Huchting, ein 
neues aus Sdilosisihcni l .einiil hergestelltes Prollukt 
heraus , näinlidi .Speise-Fett . . S c h n r e k o n p c " . 

W i r konnten an Hand einer Kostprobe , die er 
uns überreichte, feststellen, daß es tatsächlich, wie er 
in seiner Werbung angibt, wie IJänsesibnialz schmeckt 
und infolge seiner le id i len V e r d a u l i i b k e i I seitist von 
(.alle - MllKrn - D a r m gut aufgenommen wird und uniTl , 
für Diabet iker zu empfehlen ist. 

W i r glauben, daß dieses auf dein Markt neu er
scheinende Speisefett genau die gleichen Erfolge haben 
wird wie sein Srhlcsisdies. l .c iuo) , 
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(21b) Wellbergen 2, K r s . S t e i n f u r t h . 
— Handwerk : Flcischcrmcislcr Richard 
A u s t , (21b) Stadtlohn i . W . , Hagener 
Str . 22, Bäckermeister Bruno G ü n 
t h e r , (20b) Förste a. H a r z , Mühlen
anger 3 . — Handel und Gewerbe: 
Elcktromcistcr Albert V o g e l , ( 1 3 i) 
Ncutraubling über Regensburg, Auto-
mechaniker Hermann S t i c f , (20a) 
Wolfsburg, Klc i ss t r . 5, Müllerineistcr 

Riehard P o h l , (20b) Oldenrode/1 larz 
76 über Seesen. — Beamte, Angestellte, 
Arbeiter: Pastor Wal ter S c h r ö d e r , 
(23) Emsdetten, Zweibrückenstraße 96 
Lehrer Stanislaus F i l k e , (16) G c r s -
feld/Rhön, Ebersberger Platz 6, Schmied 
Fr i t z R ö d e r , (20a) Groß-Gicsen, Pest 
Sarstedt, K r s . Hildesheim, Industrie
arbeiter Ewald S e i d e l , (21b) Hagen-
Emist. i . IW., Schiefe l l a r d 10 

N O R D W E S T D E U T S C H E S 
S C H L E S I E R T R E F F E N 

H A N N O V E R 
1 0 . * 1 1 . 3 U L I 1 9 5 * » 

Unter Beteiligung der Latidcsgru|>pcn 
Ber l in , Bremen, Hamburg, Niedersachscn. 
Nordrhcin-Westf alen und Schleswig-Holstein 
der Landsmannschaft Schlesien findet am 
10. und 11. J u l i 1954 in H a n n o v e r auf 
dem Messegelände Laatzen das 

„Nordwestdeutsche SchlesiertretTen" 
statt. Die Organisationsleitnng des Treffens 
liegt in den Händen des stellv. Landesvor
sitzenden Helmut K o s t o r z. Al le Z u 
schriften sind zu richten an: Nordwestdcut-
sdies Schlesierlrcffen, Hannover. Gose-
riede 5/6 (Anzeiger-Hochhaus). 

Das nordwestdeut&che Schlesierlrcffen be
ginnt am Sonnabend, dem 10. 7. 54, um 
11 Uhr , mit der „Festlichen Stunde" in der 
Niedersaclisenhallc in Hannover. Für den 
Nachmittag des 10. 7. stehen bisher Sonder-
tagungen und eine „Besinnliche Stunde" der 
Gemeinschaft evangelischer Schlesier auf 
dem Programm. A m Abend werden drei 
große Heimatabende (für Nicdcrscblesier, 
Obcrschlesicr und Gcbirgsschlesier) auf 
dem Messegelände stattfinden. Am Sonn
tag, dem 11. J u l i , ist nach den Festgottes
diensten beider Konfessionen eine K u n d 
gebung um 11 Uhr vorgesehen, auf der 

Bundesminister Jacob K a i s e r die Fest 
ansprache halten wird . Der weitere V e r 
lauf des Treffens ist den Heimatkreisen 
und dem persönlichen Beisammensein der 
Schlesier gewidmet. 

Auf dem Schlesiertrcffen i n Hannover 
sprechen neben dem Bundesminister für 
gesamtdeutsche Fragen Jacob Kaiser auch 
der niedersächsische Ministerpräsident 
Kopf und die schlesischen Minister der 
Landesregierung Niedersachsen. 

Schlesierlrcffen in F r a n k f u r t a . Main 
Neben der außerordentlichen Rundes-

Delegierten-Tagung sind von der Bundes-
leitung fünf weitere S o n d e r t a g u n -
g e n festgesetzt worden. Daneben sind bis
her etwa 40 S o n d e r t r e f f e n von 
Bünden, Verbänden, Soldatenkameradschaf
ten, Studenten usw. angemeldet, darunter 
u . a. der ehemaligen Landesbauernschaften 
Breslau und Kattowitz mit allen Außen
stellen, Lnndwirtschaftsschulcn und land -
wirtschaitlichen Wirtschaf ts verbänden. 

B l i e b a u f B ü c h e r 
Westeriniiniis Monatshefte im Mai 

D i r F a i l i i g k e i t großer Kunst spiegelt sich in d e n 
It. 1 pro ilnkt i OT I I 'n der lültlc r von L e i b i , (iorin th uiul 
Max Hfikmaiit i . zu tlcucn gli gühiges Zeugnis früher 
Malerei ein Wandgemälde k m Pompeji tritt , Von 
den großen Rildbei t ragen sei der ausgezeichnet i l l u 
strierte Aufsatz llber d ir Sieben Weltwunder erwähnt. 

l l i r s c h h c r g im l( iesengebirge. K i u I I ei ma tlmeh von 
Alfred Muh II.• im Verlag G r e n i l a n c U D r u d t e r e i 
Rock & C o . , Gmß-Denkte, geb. 7.30 D M . 

W i r können z. Zt . eine erfreuliche Aktivität in 
der Herausgabe von H e j m a t k r e i s - B i l ehern fest wie Neu. 
V e n n wir beute besonders empfehlend auf das Hirsch-
h erger Ii in weinen, wo in i> etil eil wir herv (irheheu. daß 
es sich hei diesem Kn.li utn eine ungewöhnlich gilt« 
tcij inisdie Leistung unserer V r r l a g l d f u t k e r e i haiidelt . 
die das .-.2» Seiten s tarke , reich bebilderte Werk I U 
deui erstniinlieh niedrigen Preis von 7,50 1>M, Halb« 
leiueu gel I m . auf den BUcJiermarkl Bringt! Varaüg-
lii-her Diuek und das prächtige BiIdinaler ia l auf K u n s t -
dnickpapier lassen höchste Sorgfalt ; Ie i s t | l | 1 R N f üliigki'il 
und W e r k v e r a i i l w o r l u n g den Verlages e r k e n n e n . Was 
nun den reichhaltigen Inhalt anbelangt, so ist in 
70 Texlhcilrägen alle« das ziisaiiiineiiRetrügen worden, 
w a i da» besondere Wesen eines schlesischen Stadt
kreises , wie ihn Hirsehheig darstel l te , ausmacht. Ks 
ergali ein vielseitiges und recht hnntes I t i ld , das sich 
sein Verfasser zur Aufgabe gestellt hatte. Jeder , der 
Hl'rsenjWg kennt, wird bestätigen müssen, daß er 
seine Aufgabe voll gelost hat. Auch dieses Heimat -
hnch k a n n durch UttierO Verlag bezogen werden. O . B . 

http://Kn.li
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W i r f e i e r n . Feste der Schlesischen H e i m a t . E i n W e r k -
buel), herausgegeben von Alfons H a y d u k . D r . H e i n -
r i c h - B u r i i n e r - V e r l a g , Mündien 19, Huhertuss tr . 4. 

. D a s Buch w i l l für die P r a x i s brauchbare H a n d 
reichungen bieten. E s ist e in wi l lkommener Führer 
für den Aufbau von Veranstaltungen sdi les isdicr Prä
gung, oh diese nun mit dem E r n s t und der F e i e r 
l ichkeit festlicher Stunden der Sammlung oder der 
hesiunlieh-heiteren Zerstreuung dienen sollen, oder oh 
man eine gesunde Mischung beider Gattungen vorzu
nehmen gedenkt. D e r Autor zit iert als Hel fer gedie
genes K u l t u r g u t aus der alten Heimat und die V e r 
antwortlichen für solche Veranstaltungen tun gut 
d a r a n , sich von diesem Büchlein beraten zu lassen. 
D e r E r f o l g lohnt ihren Fleiß. 0 . B . 

Nikolaus Köpernikus. Heft 34 der Schriftenreihe des 
Gültinger A r b e i t s k r e i s e s . Hans Schmauch. P r e i s 
1,50 D M . H o l z n e r - V e r l a g , K i t z i n g e n a. M. 

D e r F r e u n d der Sternenkunde wird diesem tieftchen 
alles Wissenswerte von der entscheidenden Wandlung 
astronomischer Anschauungen von Ptolomäus bis K o -
pernikus entnehmen. Was aber ebenso wichtig ist , das 
ist der überzeugende Na eh weis , daß die umwälzende 
T a t des F r a u e n b u r g e r Domherren ein Deutseher aus 
dem Osten vollbrachte. So ist dieses. Heft ein emp
findlicher Dämpfer für die polnischen Anmaßungen, 
mit Lügen und Verdrehungen K o p e r n i k u s zum pol-
ii is dien G e i - t e r l i e r r o n zu stempeln. 

Das Entwiekelungsbi ld eines sdi lesisdien Dorfes . H e l 
mut G u m t a u . H o l z u e r V e r j a g , K i t z i n g e n a. M. 
9,40 D M . 

E s handelt sich bei dieser mit Unterstützung des 
K u l t u r w e r k s Sdi les irn herausgegebenen Schrift um eine 
einzeldörflidie Studie über das ehemalige K a m m e r -
dorf Scbeidelwitz , K r e i s B r i e g . Während die; Städte-
forsdiung sich auf zahlreidie aus führ Ii die , einten lä
gige W e r k e stützen k a n n , ist die F o r s d i u n g der Dorf -
gesdiichtc unter t e r r i t o r i a l e n , politischen, sozialen und 
siedelungsmäßigen Gcs id i tspunkteu bisher zu kurz ge
kommen. Diese Schrift wi l l an Hand einer Spezia lar -
heit hel fen, eine Lücke zu schließen. E i n e fleißige 
und gründliche A r b e i t , die zudem zahlreiche Quel len 
nennt, was ihren Wert erhöht. 0 . B . 

P . Barons „Heimutkarte des K r e i s e s G o l d b e r g " 
1 : 100 000 ist leider heute nicht mehr zu haben. E s 
ist uns jedoch gelungen, eine Fotokopie herstel len zu 
lassen, von der unsere L e s e r zum P r e i s e von 5 ,— D M 
Abzüge beziehen können. Die ausgezeidiuetc K a r t e 
zeigt die letzten K r c i s g r c n z e n von Samitz bis Ober-
kauffung und alle E inze lhe i ten des vielgestaltigen Ge 
ländes. E i n vorzügliches Anschauungsmaterial für un
sere Jugend! Fotokopien des Stadtplanes von H a y n a u 
zum -Preise von 2»—- D M sind ebenfalls wieder l ie 
ferbar. 

l i e b l i c h e n ( B l ü c b r o u n s c h i 
Zur silbernen Hochzeit am 29. 5. 54 

von Paul B i t t e r m a n n und F r a u 
Frieda geb. Schreiber aus Haynau , W i l 
helmstraße 17, jetzt (20b) Bockenem/Harz, 
ßönuigscr Straße 3. 

Am 1. J u n i d. J . feiern Gustav G e i s 
t e r und F r a u Gertrud geb. l l i l b i " aus 
Goldberg, Warmutsweg 8, jetzt (22a) 
Waldnie l /Ndrh. , Dülkencr Str . 80, das 
Fest der silbernen Hoch/e i l . 

Landwirt Helmut K l e m m und F r a u 
Helene geb. Teichmann aus Harpersdorf 
feierten am 16. 4. 54 in (20) Nödesse 9 
über Peine das Fest der silbernen Hochzeit. 

Pau l S c h r e i b e r und F r a u Martha 
geb. Simon feiern am 13. J u n i 1954 die 

goldene Hochzeit. Sie befinden sich noch 
in Adelsdorf. 

Die goldene Hochzeit feiert am 23. 5. 
54 in Algermissen, K r s . Hildesheim, P ie 
penring 66, das Ehepaar Hermann und 
Anna K l i e m , früher Göllschau bei H a y 
nau. Beide erfreuen sich noch bester Ge 
sundheit. 

Am 15. Mai d. J . feiert Herr K a r l 
W a l t e r aus Haynau, Mönchstraße 12, 
jetzt im Ostsektor von Ber l in , seinen 78. 
Geburtstag. E r konnte mit seiner Gatt in 
Emma am 27. 7. 1951 bereits die goldene 
Hochzeit feiern. 

Das seltene Fest der diamantenen Hoch
zeit feierten am 15. A pr i l d. J . das E h e 
paar Hermann P a u s e und F r a u in (21b) 
Kreuztal /Siegen, Roonstr. 8, aus Ober
k a u f fung. 

Am 1. 6. 54 feiert F'rau Anna B u r g 
h a r d t aus Haynau , Bismarckstraße 34, 
jetzt in I lack f c ld über Twistr ingen, ihren 
70. Geburtstag. 

Am 2. Mai feierte Gerhard I I e 1 m -
r i e h , Westerbönen 26, früher Ulbers 
dorf, K r s . Goldberg, ihren 7 1 . Geburtstag. 

Der Leiter der Bielefelder Hc imat -
gruppc , .Goldberg", Herr Ucktor S i -
m o l e i t , konnte am 19. A pr i l d. J . 
seinen 65. Geburtstag feiern. 

Vor der Handwerkskammer in Olden
burg bestand Berthold H ö h e r , Visbeck, 
seine Prüfung als Schlächtermeister mit 
dem Prädikat „sehr gut " . E r ist der Sohn 
des Fleischermeisters W i l h . Höher aus 
Stockenau, den die Bussen verschleppten, 
und bis jetzt noch vermißt ist. E r h a r d 
Höher, der Bruder des Berthold be
stand 1953 die Prüfung als Schornstein
fegemeister und ist z. Zt . in Rastede. 

I " ' i I 
Unser Suchdienst: 

Es werden gesucht: 1414: Gertrud J a -
w o r o w s k i geb. Thie l aus Bärsdorf-
T r a c h . — 1416—1418: Irmgard S t a c r , 
Gustav B e c k e r und Agnes G o t t 
s c h l i n g aus Hermsdorf a. K . — 1419: 
Berta S c h o l z geh. Pohl aus Kosendau. 
— 1420: Ida S t u m p e geh. Pohl aus 
Lobendau. — 1451. Schuhmacher S p i e 
g e l aus Haynau. — 1423. Meta B r i e 
g e r aus Goldberg, Bürgcrbcrg 6. 

So schreiben unsere Leser : 
Heute möchte ich mich bedanken. I h r 

Suchdienst hat meinen Bruder gefunden, 
der für mich IO'/> Jahre unauffindbar 
war . Die Freude ist auf beiden Seiten 
groß. Frau,Müller, Thamsbrück. 
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In F r a n k f u r t findet in der Zeit vom 12. Iiis 
18. J u l i das Schlesiertreffen 1954 statt. E r s t 
malig wurde eine solche Veranstaltung in die 
Mainstadt gelegt. K e i n P u n k t der Bundes
republik ist so zentral und verkehrsgünstig 
gelegen, wie dieser Knotenpunkt von Eisen
bahnen, Autobahnen und Flugverkehr . Die 
Bundesbahn bringt auf etwa dreißig Son
derzug-Strecken die schlesischen Heimatver
triebenen aus allen Tei len des Bundesge
bietes nach F r a n k f u r t . 

Schlesier aus allen Tei len Deutschlands 
und des Auslandes kommt im J u l i nach 
F r a n k f u r t / M a i n ! Meldet aber rechtzeitig 
Quartierwünsche an! 

Am 30. Apr i l feierte F r a u K l a r a 
G e ß n e r , unsere getreue Leserin aus 
Haynau, K l . Burgstraße 4, in Goldenstedt. 
Auf dem Esch 12, ihren 78. Geburtstag. 
Sie nimmt noch regsten Anteil an allem, 
was mit der Heimat verbunden ist. 

Unsere Toten 
Aus K a u f f u n g : Am 3. 6. 53 starb. 53 

Jahre alt , August J u n g (Dreihäuser) in 
Hagen, Hohenlimburger Str . 6. — F r a u 
Ernestine W o d n i geb. Uberschär aus 
N r d . - K . starb in Königs Wartha am 16. 12. 
53, 67 Jahre alt . — Herr I s r a e l starb 
am 17. 2. 53, zuletzt in Düsseldorf, C h a r 
lottenstraße 37, Hof . — Am 23. 7. 53 
verstarb i m Alter von 76 Jahren F r a u 
Anna N i e 1 c h e n (früher Hel lmann-Gut) . 
— I m Alter von 44 Jahren starb am 25. 
8. 53 i n Oberschlema F r a u Else R ü f -
f c r geb. Gerlach. — I n Schwiegershausen, 
K r s . Osterode/Harz, starb am 18. 8. 53 
Herr Robert S c h m i d t , 71 Jahre alt . 
— Am 26. 12. 53 starb in Wollershausen. 
K r s . Osterode/Harz, F r a u Martha H ä r -
t e l ( f r . Niederkauffung an der „Winklcr -
hrückc 1 ') zuletzt in Dresden. — F r a u 
K l a r a K 1 c in m geb. K r a i n aus Nieder-
Kauf fung verstarb airi 2. 1. 54 in Wol lers 
hausen, K r s . Osterode/Harz. — A m 4. 12. 
53 starb in Hamburg F r a u Anna R c i -
m a n n , Tschirnhaus 2. 

Bruno F r i e d r i c h aus Haynau , G a r 
tenstraße 14a, geb. 1. 3. 88, verstarb 
am 4. 3. 54 in Putl i tz (Westpricgnitz) 
an Herzasthma. 

Aus dem Kre i se : Am 3. 4. 54 starb in 
Soest bei ihrem Sohn Richard im Alter 
von fast 79 Jahren F r a u Auguste P c u -
k e r t geb. Fr i t s ch , nachgelassene E h e 
frau des in der Tscheche! 1945 verstorbe
nen Lnhngärtncrs Ernst Peukcrt v. Ri t ter 
gut Obcr-Prausnitz . — Am 8. 4. 5 t ist in 
Klotingen, K r s . Soest, F'rau Emma 0 b c r -
s c Ii ii r geb. Müller aus Stockenau im 
66. Lebensjahr gestorben. 

Berichtigung , 
I m Aprilheft sind die Jetztanschriften 

von Gustav G e i s l e r , Hubert H e i n 
r i c h irrtümlich unter S t r e c k e n b a c h 
geraten. Es muß heißen aus N c u d o r f 
a. Gröditzberg. 

Die Jetztanschriften von E r h a r J 111^-
rner bis Alfred Z i rk ler sind sämtlich in 
K r e i b a u , K r s . Goldberg, beheimatet. 

* 
Unseren Lesern, die uns auf den F'eh-

lcr aufmerksam machten, sagen wir besten 
Dank. Bei dieser Gelegenheit bitton wir 
jedoch alle Bezieher, uns auch E r g ä n 
z u n g e n der Anschriftenliste zukommen 
zu lassen, die gerade im Zeichen des L a -
stcnausgleichs dringend notwendig sind. 

Es fehlen nämlich noch etwa 10 000 Jetz t 
adressen aus unserem Kre ise ! | 

Goldberg (Stadt) 
Hinke W i l l i , Bauer, Ka l ter Berg: (10a) 

Schönbach über Lobau/Sachsen. 
Walter F'ritz, Bauer, Obertor: (10a) 

Schönbach über Löbau/Sa. 
Wichmann Jonathan. Hitterstr. 24: (10b) 

Schneehcrg/Erzgeb., Straße unbekannt. 
Frümberg Hans-Heinz : (\) Bln . -Johannis 

thal , Heide-Wasser, Wotansweg 47. 
Sta l l Hilde geb. Becker. T ipferberg 3: 

(13a) Geroldshausen 10 b. Würzburg. 
Schii.iegel Marta : (13a) Walderbach, K r s . 

Roding/Opf. 
Pfafferott Clemens. D ' p l . - ' n g , Bcrgwcrks-

d i r . : (10b) Bit tcr fc ld , Thüringer Str . 15. 
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Schönau a . K. 
Achi l la , Schwester: (22b) Cochem/Mosel, 

St . Joscfshcim. 
Ackermann Anna, Schützenweg 3 : (21b) 

Iserlohn i . W . , Hagener Landstr . 37. 
Altmann P a u l : (10a) Menschwitz üb. Gör

l i tz , bei Heyne. 
Anlauf Marie : (20b) Braunschweig, Nibe

lungenstraße 4. 
Beer Dieter : (20b) Dorste über Northeim/ 

Hann. , Meicrbrcitc 238. 
Beer Bruno. Alt-Schönau: (20b) B r a u n 

schweig, Leonhardtstr. 4. 
Bendisch Gertrud und E r w i n : (17) Heiden-

heim/Brcnz, Gambrinusstraße 65. 
B e t t e r m a n n Käthe: (24a) Lübeck, Ste in -

rader Weg 96. 
Beyer L iese l : (13b) Redenfelden über R o 

senhain, Holzbrcitcnwcg 3. 
Böhmisch Georg: (21a) Gadderbaum bei 

Bielefeld, Breiter Weg 1. 
Dierschke E r i c h , Hirschberger Straße 48: 

(20a) Bückeburg, Scharnhorststr. 
Drescher M a x : (21a) Bielefeld i . Westf . . 

Aptelstraße 120. 
Feige Hugo: (16) Königsschaffhausen, Am 

Kaiserstuhl ( , ,Ad ler " ) . 
Föst Paul ine : Alt-Schönau: (24) Ahrens

flucht über Basbcck/Nicdcr-Elbe. 
F r a n i a Lieselotte: (14b) Tübingen, Sied

lung L a n d , Amselweg 4. 
Fronimhcld F r i t z : (22b) Bensheim/Bcrg-

straße. Gunterstraße 5. 
Führer: (10a) Niedersedlitz hei Dresden, 
Geislcr E l l a : (22a) Mönchen - Gladbach, 

Hindenburgstraße 325. 
Goretzky Berta, Hirschberger Straße 27: 

(24a) l lamburg-Barmbeck, Angelnstraße 
16 I I I . 

Grosser Anneliese: (20h) Wolfenbüttel, 
Neue Straße 7. 

H a r t w i g : (21b) Schmallenberg/Sauerland. 
Obringhaus'er Straße, Siedlung, 

Hauptmann K o n r a d : (21b) Stuckenbrock 
64 I , K r s . Paderborn. 

Hein Frieda, W i t w e : (20b) Schwiegers
hausen 56, K r s . Osterode/1 larz . 

Ilciii/.e Günter: (10h) Leipzig-Markleeberg-
Ost, Bornaische S t r . , Drogerie. 

Hel ler Margarete: (10a) Ruhland O / L , 
Karl-Marx-Straße 14. 

Hiclscher Heinr ich : (19b) Rurg b. Magde
burg, Fricdensstr. 44, bei Rcppin . 

Hippe Gerda: (21a) Bielefeld i . Westf . , 
Kosengarten 3. 

Hirnschal Charlotte: (21b) Minden i . W . , 
Fr i cdr i ch -Wi lhe lm-Str . 8 1 . 

Hirsch Berta : (20b) Pöhlde über Herzberg, 
K r s . Osterode/Harz. 

Höher Hedwig, Anneliese: (21a) B ie l ' f eh l , 
Buchenweg 7. 

Hof fmann Gotthard : (20a) Bad Ganders
he im/Harz , Markt 2. 

Holtmann Hedwig: (10b) Le ipz ig -
Leutzsch W 3 5 , Schwykstr . 3 b. T i e r 
bach. 

Hof fmann Hedwig : (13a) Lopp 2 1 , Post 
Kasendorf, K r s . Kuhnbach/Ofr . 

Hof fmann Gustav : (21a) Rödder i . Westf . 
über Dülmen'. 

Hof fmann L u i s e : (21a) Rödder i . Westf . 
über Dülmen. 

Haynau 
ßurghardt Anna, Bismarckstr . 34 : (23) 

Hackfeld über Twistr ingcn . 
Fichtner Robert, Konradsdorf er Straße: 

(1) Bcr l in-Buchholz , Straße 103 Nr . 9. 
Hauptmann Gertrud , Liegnitzer Straße 5:1: 

(22a) Vc lbert /Rhld . , Neustr. 34. 
K u c h n i a Elisabeth geb. Hanke , Liegnitzer 

Straße 51 I I : (22a) Velbert / R h l d . , 
Mittelstraße 33. 

Lcuschner Luise geb. Reichert, Go ld 
berger Str . 2 : (2) F'insterwalde/N. L . , 
Paul-Liehr-Straßc 1. 

Herrmannswaldau Krs. Goldberg 
Alschcr Helmut und H u l d a : (13b) Mün

chen, Schmidtbauerstr. 36. 
Binner Oswald : (10a) Niesky O / L . , Neu -

hoferstraße 17. 
Binner R i chard : (19a) Brehna, K r s . B i i t c r -

feld. Tornaer Platz 8. 
Emmier Alois : (15) Plintcndorf 19/Thür. 
Busch Else u. Ida L e u k e r t : (19b) Ziegel-

rode, Post Roßleben, Forstamt. 
Flasche Ingeborg: (20) Obermöhren bei 

Stadthagen. 
Förster Reinhold: (10a) Anstaltsgut G r . -

I l i n i c h , K r s . Lübau. 
Glatte G e r t r u d : (24a) Otteudorf b. C u x 

haven, K r s . L a n d I ladein. 
Haudc P a u l : (19a) Plotta, K r s . Bitterfeld; 

Mühlcnstraßc 6 I . 
I lerherg A r t u r : (20a) Erichshagen bei 

Nienburg/Weser. 
Holstein Fr i eda : (21b) Lcngcrich-Scttc l 

i . West f. 
.Jung Josef : (20a) Rex-Lager b. Steyer

berg über Nienburg/Weser. 
Krause Gustav : (20b) Frellstedt 45 über 

Helmstedt. 
Lamprecht Gerhard : (19a) Bornum, K r s . 

Zerbst, bei Bauer Scherz. 
Löbel E r n a (Kölaus Richter ) : (19) L u k a , 

K r s . Altenburg, Altenburgcr S t r . 2a. 
Prausc E r n a : (15b) Zella-Mehlis / Thür., 

Sandiger Weg 57. 
Pusch E l s e : (19b) Forstamt Ziegelroda. 

Post Roßleben. 
Runge P a u l : (20a) Erichshagen bei Nien

burg/Weser. 
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K a u f f u n g a . K. 
Abend Alfred und Luise , Hauptstraße 7 1 : 

(21b) Hagen-Herbeck, Sembrichstraße 11 . 
Abend Martha geb. Menzel, Hauptstr . 13 : 

(13a) Kemnath-Stadt /Opf . 
Adolph Alfred und K l a r a , Hauptstr . 7: 

(21b) Buschhütten, K r s . Siegen, Wiesen-
s tr11 i Mfc 51 

Adolph Helene, Hauptstr . 7: (21b1 Wetter / 
R u h r . Kirchstraße 5. 

Alscher Oskar und Anna, Seiffen 5: E c h -
hof b. Haselbach, Post Ruderl ing. 

Alt E r i k a geb. Weber, Hauptstraße 88 : 
(10b) Lichtcnstc in /Sa. , Poststraße 1. 

Au.tsberg Gertrud geb. Hof fmann: (13a-) 
Mengersrcuth 1 , K r s , Kemnath . 

Arndt Geschwister: (10a) Görlitz, L u i s e n 
straße 20. 

Aust Berta Hauptstraße 112: Stadtlohn 
i . Westf . , Hagener Straße 22. 

Aust Gustav, Seiffenbcrg: (20b) Förste/ 
H a r z , W i n k e l 9. 

Aust Richard und E r i k a , Hauptstraße 112: 
(21b) Stadtlohn i . W . , Hagener S t r . 22. 

Bahr Heinr ich , Hauptstr . 1 2 1 : (10a) B e r -
thelsdorf 2, K r s . H c r r n h u t / S a . 

Bannert Hermann u. Selma, Kirchsteg 2: 
(208^ Wallenstedt, K r s . Al fe ld /Leine. 

D r . med. Baum Heinz : (16) Hersfeld b. 
Kassel , Wchncberger Str . 14. 

Becker Helene: (13a) Schmcckcnlohe 67, 
K r s . Kronach . 

ßerger Charlotte und Helmut, Hauptstr . 
102: (20b) Hemkersrode 36 über B r a u n 
schweig. 

Bruchinann Ernestine, Hauptstraße 44: 
(171 Engen/Hegau, K r s . Konstanz. 

Bruchmann K a r l u . Minna (Tschirnhaus 2 ) : 
(10b) Frc iberg /Sa. , Kreuzgasse 4. 

Bruchmann Richard , Hauptstr . 44: (20b) 
Förste/Harz, Ochsengasse 12. 

Brqchmann W i l l i b a l d und Mar ia , P a h -
werk 3 : (21b) Neunkirchen, Frankfur ter 
Straße 66. 

Brunnecker F a m i l i e : (10b) Lobsdorf, K r s . 
Hohenstein. 

Bücker Alfons: (21b) Bottrop, Straße u n 
bekannt. 

Büttner Reinhold, Helmut, Hauptstr . 239: 
(20a) Gronau/Hann. , Saucrweinstr. 2. 

Berger El f r i cde , Schwester: (16) Korbach 
bei Waldeck, Stadt. Altersheim. 

Berndt Adolph, Hauptstraße 253: (20b) 
Hörden 109 über Herzberg/Harz. 

Berner Maria geb. Rosenberg, A n den 
Brücken 2 1 : (19a) Kothen/Anhalt . 

Beyer R u t h : (21b) Wettringen b. Rheine. 
Beltermann Edi th geb. Opitz, Hauptstraße 

214: Duisburg-Meiderich, Niebuhrstr. 70. 
Binner Hermann, Hauptstr . 190: (10b) 

Wurzeu /Sa . , Frei l igrathstr . 11 . 
Binner Selma geb. Geisler, Hauptstr . 182: 

(20b) Förste/Harz, Hauptstraße 16. 
Binner Helmut, Hauptstraße 182: (20b) 

Förste/Harz, I m W i n k e l . 
Blümel K l a r a geb. Wagenknecht, H a u p t 

straße 19a: (22a) Dornap/Rhld. , K i r c h 
feld 220 f. 

Braatz Gerhard : (20b) Wolfenbüttel, L e s 
singstraße 8. 

Brendel Anna und Gustav Gemeindes. 7: 
(20a) Hannover - Bothfeld, Bothwedclcr 
Straße 22. 

Brendel B r u n o : Anschrift wie oben. 
Bruchinann Conrad: (20a) Lauterbach/Harz , 

Schulstraßc 48. 

llllllllll!llllllllll>l!!llllllllllllllllllllllllllllllllllllltlll!l!IIIIMIIII!llllllllllllllllllllinillltlllll!lillll!!IH 

Falkenhainer Tre f fen 
Das für den 7. J u n i in Abbensen vor 

gesehene Falkenhainer Tre f fen muß l e i 
der abgesagt werden. Ober eine Zusam
menkunft der Falkenhainer gelegentlich 
des am 10. und 11 . J u l i i n Hannover 
stattfindenden NordSvestdcutschcn Schlesicr-
treffens w i rd im nächsten Heimatbrief 
berichtet. ' 

Landsleute 
schre ib t u n s Eu re Anschr i f t 
u n d g e b t d i e Nachr ich t w e i t e r : 
Z i m m e r m a n n ist w i e d e r d a ! 

E i n s t I n G n a d e n f r e i -
H e u t e I m S c h w a r z w a l d 

Postkarte genügt und Ihr erhaltet 
w i e früher kostenlos unseren re ich
halt igen Wäsche- u. Bekleidungs
kata log mit besonders günstigen 
r re isen zu altbewährt. Qualitäten 

TH. ZIMMERMANN 
GNADENFREI G M B H . 

KÖNIGSFELD 
S C H W A R Z W A L D 

Alle schlesische 
L i t e r a t u r , R o 
mane, Gedicht
bände, Vortrags
bücher, J a h r 
bücher, K a l e n 
der zum Laden 
preis l iefert 

Nieder-
schlesischer 

1 leimat - Ver lag 
Otto Brandt 
Braunschweig, 
Gliesmaroder 
Straße 109 



» S i I e s i a « 
Oberbetten 

Hannover , den 29. A p r i l 1951 
Ki inigsworther Straße 3 I . 

Heute entschlief infolge Herzschlags mein inniggel icbtcr , gütiger 
Mann, unser treusorgender V a t e r und Großvater, unser l ieher 
V e t t e r , der 

O b e r s t u d i c n d i r e k l o r i . EL 

Dr. phil. Hans Dircks 
im gesegneten A l t e r von 79 J a h r e n . 

In tiefer T r a u e r 
im Namen der Angehörigen 
T o n i D i r c k s , geh. Juch 
Grete D i r c k s 

A m 19. 4. 1954 verstarb nach k u r z e m , schwerem K r a n k e n 
lager unsere liebe Mutter und Oma 

Frau Ida Hauptmann 
aus K o n r a d s d o r f bei Haynau (Schlesien) . 

I n st i l ler T r a u e r : i 
Ihre K i n d e r und E n k e l k i n d e r 

Sie wurde am 24. 4. 1954 in Görlitz in Bthlesischer E r d e beigesetzt. 

B E T T F E D E R N 
„ y , handgeschlissen und ungeschlissen auch 

^ x ^ ) auf Tei lzahlung liefert w ieder Ihr V e r 
trauenslieferant aus Schlesien. 
Ver langen Sie kostenlos Preisliste und 
Muster bevor Sie anderwei t ig kaufen. 
Auf Kasse erhält jeder Heimatvertr ie 
bene 5"/o Sonderrabatt , sowie porto-
und verpackungsfreie Zusendung. 

B e t t e n - S k o d a (21) D o r s t e n - H o l s t e r h a u s e n 
Hauptstraße 21 

Spezialität handgeschlissene 
Federn wie in der Heimat. 
Preisliste über! 5 Sorten Bett
federn, Inlett und fertige 

Betten unverbindlich 

B e t t e n - F r e y t a g 
Bielefeld Petristr. 2 2 

Nietie rschlesischcr H e i m a t v e r l a g 
O T T O B R A N D T 

Brnunschwcig , G l i e s m a r . Str . 109 

Das Goldberger 
Heimatbuch 

kommt am 20. Mai zum V e r s a n d . 
Vorbeste l lungen , die bis 20. 5. 54 
heim V e r l a g eingehen, werden 
zum Preise von .'1,50 D M ausge
l iefert . D e r Ladenpreis betragt 
4,— D M zuziigl . P o r t o . 

K l e m m a p p e n , für 2 Jahrgänge, 
pro StücJc 2,50 D M . Ältere J a h r 
gänge der Heimatzei tung , A n -
Stecknadeln mit Wappen von H a y 
nau oder Goldberg ; Wandwappen 
unter G l a s , handgemalt , pro Stck. 
4 ,— D M , Luftbild-Schrägfotos pro 
Stück. 2,50 D M . 

2 ^Dienet JMet Qe&undheU: 

S c h l e s i s c h e s L e i n ö l 
mit der „Schncekoppc" und 

S p e i s e - F e t t „ s e w e k o p p e ' 

als Brotaufstrich c schmeckt wie J 
sind heute heroits in Tausenden von Geschäften zu haben. Gut v e r 
daulich, daher leicht aufnchnihar von G a l l e • Magen • D a n n , bekömm
lich für D i a b e t i k e r . Ver langen Sie diese so wertvol len Naturprodukte 
bei I h r e m K a u f m a n n . Wenn am Ort keine V e r k a u f s s t e l l e , V e r s a n d an 
P r i v a t e unter porto- und spesenfreier Nachnahme von : 
a) 6 Dos . Leinöl ä 175 cem .. 1,35 D M c) 3 Dos. Leinöl a 525 cem a 3,65 D M 
b) 4 Dos . „ „ 350 „ „ 2,50 D M d) 2 Dos. „ „ 1050 „ „ 6,110 D M 

Speise -Fett .«Schneckoppe", 6 Uaushaltspackuugen a 250 g a 1,15 D M 
Fordern Sir Grattaproben an. — 

Bei Bestel lung einer kombinierten 1'ackiing von 4 k l . Dos . Leinöl u. 4 
Haushaltspack Fet t wird jeder Sendung 1 Porzellanausgicßcr beigelegt. 

S c h l e s i s c h e s Le inö l W e r k Fritz K l e i n (23) Bremen-Huchting 

B E T T F E D E R N (füllfertig) 

1 P fd .handgesch l i s sen 
DM9,30 , l l , 2 0 u . 1 2 , 6 0 
1 Pfd . ungesch l i s sen 
D M 5,25, 9,50 u. 11,50 

f e r t i g e B e t t e n 
bil l igst v. d . h e i m a t b e k a n n t e n F i rma 

Rudolf Blahut, Furth i . Wald 
(fr. Descheni tz u . N e u e r n , Böhmerwald l 
V e r l a n g e n Sie u n b e d i n g t Angebot ,be
vor S ie Ihren Bedar f a n d e r w . d e c k e n . 

O B E R L A U S I T Z E R R U N D S C H A U 
das Heimatblatt der Vertriebenen 
aus den Kreisen Görlitz, Rothen
burg O / L und Zi t tau 

ab 1 . J u l i 1954 

i m Nicdcischlcs. I l i i m a t - V e r l a g 
Braunschwg., Gliesmar. S t r . 109 



1-
H e r r , bleibe bei uns, denn es 
und der T a g bat sich ge neiget. 

wi l l Abend werden 

Nach k u r z e r , schwerer Kränklich verschied am 19. A p r i l 1951 unser 
l ieber V a t e r , Schwiegervater , Großvater und O n k e l , der 

R E K T O R 

Ernst Wilhelm Fiedler 
fern von seinem geliebten Goldberg , im A l t e r von 8-1 J a h r e n , in 
Gotha (Thür.), wo er auch beigesetzt wurde . 

U m ein fürbittendes Gebet für den lieben Verstorbenen bittend, 
zeigen dies in st i l ler T r a u e r an : 

F r i t z F i e d l e r und F r a u C h a r l o t t e , gel). Staunek, 
Minden (Westf . ) , Artilleriestraße 9 

E l i s a b e t h F i e d l e r , 
L e i p z i g C 1 , Mediz . Universitätsklinik 

R u t h B r a x m e i e r , geb. F i e d l e r , und L u d w i g B r a x m e i e r , 
Bühl, Post Saud (Schwarzwald) 

Käthe Kühnel, geb. F i e d l e r , und K a r l Kühne), 
Gotha (Thür.), Schloß F r i e d e n s t e i n 

Irmgard L' l lr ieh, geh. F i e d l e r , und F r i t z U l l r i c h , 
Goslar ( H a r z ) , Uanziger Straße 25 

und E n k e l k i n d e r . 

Plötzlich verschied am 
24. März au Herzschlag 
mein treuer L c b e u s k a m e -
rad , V a t e r , Schwieger- u . 

Großvater, der K l e m p n e r - und 
Instal lateur -Meister 

Arthur Mücke 
früher Goldberg (Schlesien) und 
Lobendau. 

I n s t i l ler T r a u e r : 

F r a u F r i e d a Mücke 

Sohn Helmut und F r a u E l s e 

K a r l - H e i n z 

P f o r z h e i m , den 2<T 1. 1954 
Zahringer A l lee 23 

1 
A m 6. F e b r u a r 1954 entschlief nach k u r z e r , schwerer K r a n k 

heit mein innigst geliebter Manu, unser guter V a t e r , Schwie
gervater , Großvater, Vetter und O n k e l , H e r r 

Paul Heidrich 
Schuhmacher meist er 

im A l t e r von fast 79 J a h r e n . 

I n t iefer T r a u e r : 
Auguste H e i d r i c h , geb. Scholz 
F r i t z Heidrich und F r a u Margarete , geb. Kühn 
W a l t e r Heidrieb u n d ^ F r a u * Inge, geb. Werth 
fünf E n k e l und die übrigen Anverwandten 

Eschwei ler -Nothberg (Hüchclner Straße 37), Eschwc'iler und Düsseldorf, 
früher Goldberg in Schlesien 

Die Beerdigung fand statt am F r e i t a g , dem 12. F e b r u a r 1954, auf 
dem F r i e d h o f an der Jülicher Straße. 

1- A m 2ß. A p r i l 1954 entschlief nach Gottes heiligem Wi l len 
kurz na di Vol lendung ihres 69. Lebens jahres unsere liehe 
Schwester, Seit wäge rin und T a u t e , Fräulein 

Marie Rothe 
ehemals Damenschneiderii i in H a y n a u (Schlesien) , Töpferstraße 9. 

I n tiefer T r a u e r : 
P a u l Rothe 
M a r t a Rothe , geb. T h i c s l c r 
H e r b e r t Rothe 

" E r b a r d Rothe 
E m i l Rothe 

E m u R o t h e , geh. Bemerke 

Kallsladt-Weinstraßc, Ha mhurg-AItona, den 28. 4. 1954 

Unserem Heimatfreund aus Mo
delsdorf , H e r r n 

(Ernst Bunuel 
Wupperta l - E l b e r f e l d , F r i e s e n 
straße 22, einen he rzli «listen 
Glückwunsch zum 

50. Geburtstag 

von den Nachbarn und F r e u n d e n . 

Für eine Auskunft benötige ich 
dringend die Anschrift von 

Frau Laube, 
verw. gew. Fengler 

I I s Re [cht. 

Mittei lung gegen E r s t a t t u n g der 
Unkosten erbittet Frau Hildeyard 
S c h u l z e , gel). Ii inl . ii . i in 
Enger (Westf . ) , IN'iedcrniiihlcii-
stralie 156. 

G O L D B E R G E R . H A Y N A U E R 
erhalten 100 R a s i e r k l i n g e n 
best. EflclBtahl 0,08 nun für 
nur D M 2 ,—, 0,06 mm hauch
dünn für nur D M 2,50. 
(Nach* . 50 l ' fg . mehr) . Rück
nahme hei Nichtgefallen. 

H . L u c k o w , Wiesbaden 6 
Fach 6001 D O 

S c h r i f t l e i t u n g u n d V e r l a g : Ot to B r a n d t , Schr i f t le i ter , (20b) B r a u n s c h w e i g , G l i e s m a r o d e r S t r . 109, I I . — 
D r u c k : G r e n z l a n d - D r u c k e r e i R o c k & C o . , (20b) Groß-Denkte über Wolfenbüttel . H e r a u s g e b e r u n d für d e n 
I n h a l t v e r a n t w o r t l i c h : Ot to B r a n d t , S c h r i f t l e i t e r , (20b) B r a u n s c h w e i g . — P o s t s c h e c k k o n t o : H a n n o v e r 
N r . 12092.1. — Ständige M i t a r b e i t d e r H e i m a t f r e u n d e e r b e t e n . — U n k o s t e n b e i t r a g der B e z i e h e r : V i e r t e l 
jährlich D M 1,80 W e s t . E r s c h e i n t a l l e M o n a t u m d e n 15. d . M . Anzeigenschluß a m 5. j e d e n M o n a t s . 

B e s t e l l u n g e n be i j e d e r P o s t a n s t a l t . — V e r l a n g e n S i e A n z e i g e n l i s t e . 



Verlagspostomt Braunschwaig 

(Solöberg» r>crynauer 

r)eimat * Tlacrjricrjtcn 
Monatsschrift des Altkreises Schönau a . K. 
M i t t e i l u n g s b l a t t f ü r d i e H e i m a t v e r t r i e b e n e n d e s K r e i s e s G o l d b e r g 

B e k a n n t m a c h u n g e n d e s H e i m a t k r e i s - V e r t r a u e n s m a n n e s 

H E R A U S G E B E R U N D V E R L E G E R : O T T O B R A N D T B R A U N S C H W E I G 

Nr . 6 Jun i 1954 5. J a h r g a n g 

Heimattreffen 1954 

Heimattreffens. Hier fanden viele 
illc Goldenstedt liegt eingebettet im 

Von der Höhe des Schorn-
iii ii dem Auge der K a m e r a 

einen Bl ick über das freundliche Dorf in die Weite der fruchtbaren Felder und 
Weiden, in welchen die stolzen Bauernhöfe, von Eichen umrahmt, wie Inseln 
erscheinen. E i n Stück deutsches L a n d , das jeder, der offene Augen für seine 

Schönheit hat, lieben wird . 

G o l d e n s t e d t , der Ort unseres diesjährigen 
unserer Heimatfreunde eine n e i n ' Heimat, D u s 
Grün, am Ortsrand entständen größere Siedlungen, 
steins der Maschinenfabrik L . Bergmann werfen wir 



Seile 90 G o l d b e r g - H a y n a u e r H e i n i a t - N a c h r i c h l e n Nr . 6 

HERZLICH WILLKOMMEN IN GOLDENSTEDT 

Einen Gruß zuvor! 
Die Gemeinde Goldenstedt entbietet allen 

Teilnehmern des Goldbcrg-Hayrai i cr H e i 
mattreffens am 27. 6. 1954 in Goldenstedt 
herzliche Willkoinincnsgrüßc! 

Das Wor t „He imat " ist der Inbegri f f 
a l l dessen, was uns das Lehen lebenswert 
macht, und wohl nur der, der die Heimat 
verloren bat, kann zuliefst ermessen, was 
sie im Leben des Menschen bedeutet. 

Die Gemeinfe Goldenstedt begrüßt des
halb das Bestreben und Bemühen der 
Goldberg-Haynaiier und Schönauer, den 
Heimctgcdanken zu pflegen und die H e i 
matverbundenheit zu verl ie fen. 

Möge der Ort Goldcnsledt am schönen 
Huntestrand allen Te i l r chmern des H r i i n a l -
treffens zu einem Erlebnis schönster E r 
innerungen an ihre alte Heimat werden. 

Gemeinde Goldenstedt (Oldenburg^ 
im J u n i 1954 

gez. D i e r k e s gez. N o r d m a n n 
Bürgermeister Gemfi adedirekt or 

Geleitwort 
I n dem weiten Huntetale 
liegt mein schönes Goldenstedt. 
Sollt 'man fragen 
müßt' ich sagen, 
daß kein Dorf ich lieher hätt'! 

So singen wir Einheimischen. 
Die Vertriebenen würden den letzten 

Vers wohl so gestalten: ,,daß m e i n Dorf 
(meine Stadt) ich lieher hätt'. 

Lassen w i r für heute die trüben Ge 
danken und fragen w i r uns, was die 
Schlesier hier Bekanntes finden. 

Für H a y n a u bietet Goldenstedt alles, 
was in seinem Namen enthalten i s t : H a i n 
und A u . Is t doch fast jedes Gehöft ein 
kleiner oder größerer H a i n . Dazu kommt 
das große Herrenholz, das gerade heute 
seine größte Pracht entfallet. Und das 
Huntetal ist eine A u , die auch dem Namen 
S c h ö n a u alle Ehre machen würde. Die 
G o l d b e r g e r finden den Anfang i h r « 
Namens in Goldenstedt wieder, a i unse
ren goldenen Feldern können sie sich 
geradeso erfreuen, wie wir und dazu bie
ten wir ihnen unser goldenes Herz . Die 
meisten unserer Neubürger werden sich 
wohl ehrlich gestehen müssen, daß die 
Einwohner von Goldenstedt sie durchweg 
gut aufgenommen haben un 1 besonders 
in der ersten Zeit hilfsbereit für sie be

sorgt gewesen sind. Die Gemeindevertre
tung hat ihr Möglichstes getan, um Unter 
kunft und Unterhalt zu verbessern, so daß 
die Heimatlosen heute in geordneten V e r 
hältnissen leben können. Dazu haben beide 
Konfessionen die aus ihrer alten Heimat 
Vertriebenen liebevoll in ihre Gemein
schaft aufgenommen und sich nicht bloß 
Um das ewige, sondern auch um das zeit
liche Wohl sehr bemüht. 

Es ist eine Ehre für uns, daß Golden
stedt als Ort für das diesjährige Tref fen 
gewählt i s t , und wenn unsere Neubürger 
beim Wiedersehen mit alten Freunden 
und Bekannten sich erfreuen — wir f r e u 
en uns mit ihnen. 

Mögen alle Goldenstedt in lieber E r 
innerung behalten! 

Was den Schreiber dieser Zeilen mit 
Schlesien verbindet, ersiebt man aus sei
ner Unterschri f t : 

M o r t h ö r s t , Hauptlehrer a, D . 
s. Zt . Leutnant und Kompagnieführer des 

4 , /R, L R . 38 Breslau 

Letzte Vorbereitungen 
Vergcßl nicht die Voranmeldungen! 

Endlich, ist es so weit ! Nach monate
langen Vorbereitungen wird in wenigen 
Tagen die kleine Gemeinde Goldenstedt 
an der Hunte den Vertriebenen aus dem 
Kreise Golfberg ein ebenso herzliches w!e 
freundliches Wi l lkommen bieten. W e r 
einen Bl ick in die emsige Arbeit des vor -
bcrcitcnrlen Festausschusses tun konnte, der 
w i rd die Mühen und Sorgen zu würdigen 
wissen, die nun einmal mit einem solch 
großen Treffen verbunden sind. E r f a h 
rungsgemäß schwebt darüber stets der 
Faktor der Ungewißheit, weil niemand 
die Zahl der Gaste vorher berechnen kann. 
Die Mensrhen sind nun leider zu bequem, 
um vorher sich anzumelden, dafür aber 
leicht geneigt, sich darüber auf zuhalten, 
wenn es an Ort und Stelle n'cht so 
klappt, wie man sich alles vorstellt. 

Es dürfte deshalb in letzter Stunde noch-
rrals die Mahnung und der dringende 
Wunsch au alle Teilnehmer des Treffens 
angebracht sein, sich sofort beim Fest 
ausschuß a n z u m e l d e n , auch dann, 
wenn man bei Verwandten, Bekanu r i i 
und Freunden Quartier nehmen w i l l . W r n n 
unsrrr F m i ' d c in Goldenstedt s'c'i srhon 
so viele Mühe machten, das Treffen vor -
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Goldenstedler Siedelungen, In denen zahlreiche Heimolvertrieben« i 

zubereiten, sollte jeder Gast die höfliche 
Geste der Voranmeldung als seine d r i n 
gendste Pf l icht betrachten; das gilt auch 
für die in größeren Gruppen anwesenden 
Gäste, Zum Tref fen selbst noch einige 
beachtenswerte Punkte : 

Die V o r a n m e l d u n g gestattet dem 
Festausschuß einen Überblick über Unter
kunft , Verpflegung, A n - und Abreisemög-
lichkeilen (Sondcr-Omnibussc nach Diep
holz), Ha umf ragenreg] ung. 

Es ist nun höchste Zeit , sich bei den 
O r g a n i s a t o r e n der 0 m n i b u s -
f a h r t e n zu melden. W i r nennen noch
mals deren Anschriften: 

Aus dem Bezirk Bremen, Kre i s G r a f 
schaft Hoya -Syke : Fleischermeister Franz 
Teuhiier in Riedej Eystrup und Umgebung: 
I Luis Wied, Hohenholz (!, Post E y s t r u p / 
Weser; Twistr ingcn - Wedehorn: Albert 
Hunzel, Nienstedt 24, Post Ncucnkirc l i cn ; 
für Huhrgrhict : K u r t Bcrgcr, Schwelm i . 
W . , l lerdstr . 2 ; für Wit ten und Wengern 
(Huhr) , F r l . Helene W o r i n , (21b) Wengern 
über Wit ten . — Die Gäste aus dem Raum 
Braunschweig — Hildeshelm — Hannover 
erkundigen sich zweckmäßig bei ihren 
Bahnstationen über die Möglichkeiten 
einer Verbindung über Nienburg nach 
Diepholz, von wo aus Autobusverkehr 
nach Goldenstedt eingerichtet ist. 

Heimatfreunde aus dem südlichen T e i l 
des Kreises Vechta, welche daran inter
essiert sind, per Omnibus nach Goldcn-

i aus dem Goldberger Kreis neue Wohnung fanden. Foto: Petersen 

stedt zu kommen, möchten sich bitte an 
Herrn Wi lhe lm Pradel , Steinfeld, K r s . 
Vechta, wenden. Je nach . Beteiligung 
könnte dann vielleicht eine Omnibuslinie 
über die betr. Ortschaften eingerichtet 
werden. 

Der kath . Gottesdienst am 27. J u n i be
ginnt um 10.45 U h r . 

Wiewohl der H e i m a t k r e i s v e r 
t r a u c n s m a n n bei den Schlesiertrcffen 
in Hannover und F r a n k f u r t / M a i n anwesend 
sein wird , soll auch in Goldenstedt eine 
kurze Besprechung mit den dort anwesen
den Mitgliedern der Hcimatortsvcrtrai iens-
kommissionen erfolgen. W a n n und wo, e r 
fährt man in Goldenstedt. 

i * 

Es ist nicht zuviel gesagt, wenn hervor
gehoben w i r d , daß mit dem Goldenstedter 
Treffen dir bisher größte Zusammenkunft 
unserer Kreisbewohner auf Bundesebene 
erfolgt. Deshalb lohnt es sich schon für 
alle, die alte Freunde aus der Heimat se
hen wollen, nach Goldenstedt zu fahren. 
Gutes Wetter, frohe Laune und recht viel 
\\ iedersehensfreude wünschen w i r allen 
Gästen I 

* 
Die W i t t g e ii d o r f e r wollen sich, 

wie immer, auch in diesem Jahre am 
Sonntag, dem 4. J u l i , 10 U h r in. Heeren-
W e r w c , K r s . Unna (Westf . ) , im W a l d 
schlößchen treffen. 
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Heimat muß täglich verdient werden 
I n der Kul turarbe i t der Landsmann

schaften und Heimatgruppen gilt es, so 
wies Prof . D r . Lemberg vom Bundes-
vertriebenenministerium darauf h i n , das 
heimatliche Erbe nicht nur zu bewahren, 
'sondern auch neu zu schaffen. Dazu 
sei ein neuer Überblick von außen not
wendig, denn wir idealisieren das Bi ld der 
Heimat sehr stark. Für eine gedeihliche 
Arbeit sei es notwendig, die Bindekraft 
der Famil ie zu erneuern. Nur so erhalten 
w i r unser ostdeutsches Vo lk , sonst würde 
es zu einer amorphen Masse politischer 
K u l i s herabsinken. Nach der Berl iner 
Konferenz müssen w i r unserem V o l k den 
genügend langen Atem geben, damit wir 
nach dem Beispiel der ersten Christen, 
durchhalten können. Für diese Arbeit ist 
also verstärkt die junge Generation her 
anzuziehen. Das V o l k lebt eine gespaltene 
Existenz. I m K a m p f ums Leben ist es 
anders als in der Feierabendgestaltung. 
Dort ist es so, wie es früher war. Es 
gilt aber, nicht nur den Feierabend zu 
gestalten, sondern die Einheit durch die 
intimere Sphäre der Famil ie , des V o l k s 
tums usw. 

Für dieses Erziehungsproblem, das vor 
allem wieder die jüngere Generation a n 
geht, die die Heimat gar nicht erlebt hat, 
wurden folgende Kernpunkte herausge
stel lt : 
1 . Planmäßige Volkstumsarbeit unter E i n 

beziehung der neuen Bleibe und mit 
gegenseitiger Orientierung. 

2. Neben der Vermit t lung der Kenntnis 
über die alte Oslsicdlung, dem Helden
epos des deutschen Ostens, steht die 
Bildung eines neuen Volkstumsideals im 
Sinne des sich nicht Unterkriegenlassens. 

3. Eine Wiedergewinnung der Heimat setzt 
eine Bewährung hier in der neuen Bleibe 
voraus, ein gesundes, aus sich selbst 
funktionierendes Vo lkstum. 

4. E i n Umdenken über das Verhältnis von 
Staat und Vo lk ist notwendig, um den 
positiven Wert des Staates zu erkennen. 

5. E i n völliges Umdenken über unser V e r 
hältnis zu den anderen Völkern sei not
wendig. Unsere Jugend müsse mit der 
Jugend dieser Völker ins Gespräch kom
men. Um künftigen Aufgaben gerecht 
zu werden, müsse unsere Jugend die 
Sprache der Nachbarvölker erlernen. 

6. E i n neues I le imatbi ld muß gewonnen 
werden. Man darf an vollzogenen V e r 
änderungen nicht vorübergehen, sond:rn 
muß sieb auf Zustände einstellen, wie 
sie sich inzwischen gebildet haben. 

7. Heranziehung der Jugend ist erforder
l i ch , aber nicht mit veralteter Päda
gogik, sondern von Dingen aus, die 
von der Jugend verstanden werden. Die 
Jugend ist anders geworden, sie reagiert 
sehr nüchtern und wi l l ohne falsches 
Pathos angegangen werden. Abwehr müsse 
als Selbstschutz der Jugend gewertet 
und gewürdigt werden. 
W i r Älteren sind die Propheten im E x i l . 

Unsere Aufgabe muß es sein, unser V o l k s 
tum zu erhalten und auf lange Sicht h i n -
überzuretten. I n diesem Sinne muß die 
Heimat von uns täglich verdient werden. 

Prof . D r . Lemberg wies am Schluß 
seiner Ausführungen darauf h in , daß es 
heute gelte, Deutsche und Polen in eine 
Front zu bringen gegenüber dem Sowjet-
System. Eine deutsche Ostkultur alten Stils 
sei nicht mehr gefragt. — Es gilt dann 
also für uns alle, in politischer Hinsicht 
umzudenken. Auf keinen F a l l aber dürf
ten wir nach dem Scheitern der Berliner 
Konferenz müßig bleiben und etwa den
ken, alles hätte nun Zeit , es sei eben 
doch das unvermeidliche Schlußwort für 
lange Jahre gesprochen worden. Für uns 
alle sollte das Scheitern der Konferenz 
eher das Fanal sein, nun erst recht mit 
intensivster Arbeit einzusetzen und alles 
zu Inn . um das Gesamtproblcm des deut
schen Ostens so weit in den Vordergrund 
zu rücken, daß es nicht vergessen, ja 
nicht einmal zurückgestellt wird . -b -

Än unsere Kreuzbandbezieher! 
Die Portoerhöhungen, die vor allem 

die Zcitungsverlape starf belasten, zwingt 
uns leider, eleu Preis für den Bezug durch 
K r e u z b a n d von 1,80 D M auf 1,92 
D M zu erhöhen. Für die Bezieher, die 
durch die Post beim Briefträger oder beim 
zuständigen Postamt bestellen, bleibt der 
bisherige Preis von 1,80 DM bestehen. 
Da der Kreiizhandhcz.il": dem Verlag we
sentliche Mehrarbeit durch Adressenschrei
ben und Buchungen verursacht, zugleich 
aber auch der Bezieber selbst viermal im 
Jahre das Zahlkartenporto selbst trafen 
muß. das zudem n u n J u l i ah erhöht 
wird , so bitten wir unsere KreUzband-
bezieher, noch bis zum 20. J u n i die 
Heimatzeitung bei ihrem Briefträger oder 
Postamt zu bestellen und uns zugleich 
von der Umstellung auf Postbezug zu be
nachrichtigen, damit unsere Bezieberkartei 
berichtigt werden kann. Formulare füg-n 
wir bei. 

http://Kreiizhandhcz.il
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Die evangelische Kirche zu Kauf fung F o t o : Archiv ' 

Kauffung a. Katzbach • Ein Industrie-Dorf in Bergeslandschaft 

Das Schloß Stockei, von dein wir in 
der vorigen N u m m i r eine Abbildung brach
ten, fiel leider der Zerstörungswut der 
„Befreier" zum Opfer. 

Von Kesten alter Kirc l icnbautcn aus der 
romanischen wie gotischen Bauperiode ist 
für den Ort Kauf fung nichts bekannt. Die 
beiden vorhandenen Ki r chen stammen aus 
späteren Bauperioden. Hei einer Gesamt
seelenzahl von 3 702 Personen gehörten 
2 840 Gemeindemitglieder der evangeli
schen Kirche an. Eine alte Kirche wurde 
in der Reformationszeit evangelisch, jedoch 
1654 wieder weggenommen. Darauf wurde 
erst 1742 ein Hcthaus erbaut, das im 
Jahre 1753 abbrannte und 1754 neu er
baut wurde. Der T u r m ist von 1901, und 
im Jahre 1912 wurde das K i r ch le in er 
neuert, in dem der Taufstein aus K a u f 
fungcr Marmor bestand. 

Ober die industrielle Entwick lung von 
Kauf fung stellte uns Herr Generaldirektor 
Otto Wcigc l folgenden Zusatzbericht zur 
Verfügung: 

Die Bahn Liegnitz—Goldberg war 1884 
eröffnet worden. Ende November 1881! 
halte in Schönau eine Versammlung die 
Verzinsung einer Fortsetzung dieser L i n i e 
bis Merzdorf nachzuweisen Unternommen, 

die auch Kauf fung berühren mußte, doch 
fehlte die finanzielle Grundlage, um das 
Eingreifen des Staates zu rechtfertigen. 
Schon wurde 1886 dem Ministerium ein 
P lan zur Fortsetzung der Katzbacbtalbalui 
unterbreitet. Die Handelskammer H i r s c h -
berg weist i n ihrem Bericht auf „die 
großen Mengen vorzüglich reinen Marmor -
kalksteins h i n , die durch die geplante 
Bahnverbindung zur rationellen Ausbeu
tung gelangen können." Doch fehlten dem 
Kreise Schönau die Mittel zum E r w e r b 
des erforderlichen Bahngeländes. Mit t ler 
weile hatte Stadtrat von K o r n , Inhaber 
der Schlesischen Zeitung i n Breslau, V a 
ter der F r a u Major von Bergmann in 
Kauf fung , außer eigenem Grund und Bo 
den noch 100 000,— Mark für den A n 
kauf des nötigen Geländes bewilligt. Als 
im Frühjahr 1890 die Fortsetzung der' 
Katzbachtalbahii von Goldberg bis Merz 
dorf genehmigt war, traf den K a l k w e r k 
direktor K a r l Eisner die Aufforderung, den 
E n t w u r f für das zu erstellende T s c h i r n 
haus -Ka lkwerk in Kauf fung auszuarbeiten. 
1893 konnte er die ihm angebotene B a u 
leitung des Werks , dem der Kitzelbcrg 
als Kohstoffbasis diente, und i m Herbst 
1893 die volle Direktion übernehmen. I n 
diesem Jahre begann der B a u der ersten 
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beiden Ringöfen, so daß die Eröffnung des 
Werkes Tscbirnhaus im gleichen Jahre 
stattfand, ehe im Sommer 1896 der B a h n 
betrieb einsetzte. I m L a u f e der Zeit ent
standen weitere 8 Ringöfen, 2 Schacht
öfen, Löschanlagen, Mühlen-Silos, ein 
Sägewerk, 6 Seilbahnen, Bremsberge, eine 
Werkstatt für Anlernlinge, eine Bade
anstalt und viele andere Betriebsanlagen. 
Um den ersten dringendsten Bedarf an 
Wohnungen für die Arbeitnehmer zu be
friedigen, begann der Bau dreier Reihen
häuser, denen die Err i chtung von S ied
lungshäusern folgte, insgesamt 240 W o h 
nungen für Angestellte, Arbeiter und W i t 
wen. Nicht hier in erschöpfte sich die 
Fürsorge, sie erstreckte sich auf die V e r 
edlung des Familienlebens selbst —• durch 
Err i chtung einer Kleinkinderschule unter 
Le i tung einer Schwester aus dem D i a -
koniss-n-Mutterhaus Lehmgruben zu Bres 
l a u , die auch die Kinder der Dorfschule 
zu Handarbeitsstunden vereinigte, und 

einer Kochschule für die noch nicht schul 
entlassenen Arbeiterkinder vorstand. W e i 
tere vier Schwestern und zwei Ärzte in 
dem Werkskrankenhause mit d :r dies "in 
angegliederten Tuberkulosestatio W e r k s 
feuerwehr, eine 32köpfige Musikkapelle, 
die Gründung einer Beamten-Pensions- und 
Unterstützungskasse, vervollständig ;n das 
B i l d . So manches andere kam auch der 
Wohlfahrtspflege der Dorfgemeinde z u 
statten, so daß die außer dem Werk 
Tschirnhaus in K a u f f u n g ansässigen K a l i 
werke, die Firmen Otto Demi c ' i , P r o m 
witz u. Siegert, Si lcs ia , kulturfördernd 
gewirkt haben und »die ehemalige kleine 
Dorfgemeinde Kauf fung in einen weit 
über die Grenzen Schlesiens bekannten 
Industrieort verwandelten. A l l ' dem z ie l 
strebigen Schaffen und Wol len der vier 
Ka lkwerke bereitete der E i n f a l l der F e i n d 
macht im Februar 1945 ein jähes Ende. 

(Fortsetzung folgt) 

ScPiättauec 
Adtesseniiste 
von 

Nun ist sie da, die Anschriftenliste der, 
ehemaligen Schönauer und Umgebung der 
alten Heimat. Hans W o l f aus Lebenhahn 
hat sich dieser riesigen Arbeit unter
zogen und ein Adressenmaterial gesam
melt, wie es vor einigen Jahren Pastor 
Rickhoff unternommen hatte. 

Diese hier vorliegende Liste ist nun 
auf den neuesten Stand gebracht. Gottlob, 
gibt es immer wieder Heimatfreunde, die 
sich uneigennützig i n den Dienst für alle 
stellen. Dank winkt hier selten. Aber 
wir sollten gerade hier recht dankbar sein 
und die Unkosten doppelt vergelten. 

Vergessen w i r nie unsere Heimat ! 
W e r sollte beim Lesen der Liste hier 

vergessen können! 
Opa oder die Mutti rücken sich die 

Br i l l e zurecht und schon sind sie alle in 
der Familienrunde i n Gedanken in der 
Heimat und studieren die vielen Namen 
der L is te .Viele Namen bekommen Form 
und Gestalt und manches gemeinsame E r 
lebnis in guter und leidvoller Zeit wird 
lebendig. Auch manchen alten Namen sucht 
man vergebens. Verstorben in der neuen 
Heimat. 

Man möchte manchen Namen nennen aus 
der Fülle dieser Tausend. 

Es kennt sich ja alles in unserem k l e i 
nen Städtel. 

Nennen wir nur einige Namen: 
Altmann und Gruschwitz , diese w i ch 

tigen Helfer im polnischen Winter 45/46, 
da die Wasser in den Häusern w i l l s p r u 
delten. Oder Alt und Lichteblau, die ihr 
schweres Amt als Arbeitsverteiler den 
Polen gerecht werden mußten. O f c r wie 
hätten viele Schönauer ihren Hunger s t i l 
len sollen, wenn die Bauern von A l t 
schönau und Rövcrsdorf nicht unter Ge 
fahr geholfen hätten. So half auch immer 
uneigennützig Schöps. So spielen viele 
Namen eine kleine Geschichte wieder. 
Am 2. Dezember 1945 verließen d e Hus
sen Schönau. Vorher wurde nochmals or
ganisiert. So wurden bei Pfeif fer, Dallibor 
und K u n k e l auch das Letzte an gewerb
lichem Gut aufgeladen. Doch beladjn 
wankten die Wagen gen Oiten. J a , sogar 
Ander Richard hatte an diesem Morgen 
nichts mehr anzuziehen, alles war fort. 

Und aus der Friedenszeit? W e r kannte 
nicht die Skatrunden bei Wil lenberg und 
Bartsch, oder i m „Freischütz" bei Mutter 
Sommer: Daust, Kappner , Radich. E l l 
ger, Schollig, Seidel, Rädel sen., Mieruch. 
Auch der Bil lardrunde gedenke i c h : I l a u k . 
Beer, Rädel, Danneri u . a. Es sind noch 
manche Geschichten aus der Liste zu 
lesen, auch von umstrittenen Zeitgenossen, 
Es ist auch bemerkenswert festzustellen, 
daß sehr viele Schönauer im Räume 
Bielefeld wohnen. nimrud. 
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Gruß an Haasel 
Am Fuße des Wil lmannsdorfer Höch

bergs liegt eins der landschaftlich schön
sten Dörfer des Kreises Goldberg; es ge
hörte früher zum Kreise Jaucr , wurde 
aber nach dein 1. Wel tkr ieg dem Kre i s 
Goldberg zugeteilt. O, du liebes, kleines, 
waldumrauschtes Heimatdorf I laasel , keine 
Heimat so schön wie du. Nun ist der erste 
Frühlingszauber der Blaublümchcn auf 
den Mühlwiesen vorüber und das junge 
Grün des Waldes erfreut den Wanderer. 
Wieviele Hunderte, j a Tausende von 
Goldbcrgern und Licgnitzern sind J a h r 
um Jabr auf deinen herrl ichen, vom 
Biesengebirgsverein gut markierten W a l d 
wegen gewandert, die Katzentreppe, an 
der Taufc ichc , an der die Konradswaldauer 
im 30jährigen Kriege ihre Kinder tauf 
ten, vorüber, über das Wil lmannsdorfer 
Kalkhaus nach dem Hochberg, wo uns 
Muttcl Ruprecht freundlich begrüßte, und 
das immer sonnige Fräulein Grctel uns 
wil lkommen hieß. W o h l gestärkt ging es 
dann wieder fröhlich heimwärts. 

U n s e r B ü c h e r t i s c h 
Wcstcrmanns Monatshefte im J u n i 

Von Ägypten und Amer ika handeln 
zwei Bildbeiträge im Junihef t , und 
zwar schreibt Henry Tuchcl über die 
Fellachen des Niltals . Wo l f Tictze 
führt den Leser i n seinem mit herr 
lichen Farbphotos geschmückten A r 
tikel in das „Land der Steindenkmäler", 
die Fclsengcbirge von Utah und A r i 
zona. — Die Farbreproduktionen von 

für 
Die Auszahlung der Hausrathil fe richtet 

sich nach der Bedürftigkeit, die an Hand 
eines Punktesystems errechnet w i r d . Zur 
Zeit sind für die Auszahlung der Hausrat 
hilfe 50 Punkte notwendig. Anschlicß-n.l 
veröffentlichen wir eine Tabelle, an Hand 
der sich jeder seine Punkte selbst errech
nen kann . Hierbei ist folgendes zu be
achten: 

Unsere Punkte-Tabelle ist in sechs Ab
schnitte geteilt, von denen jede mit 
einer Nummer versehen ist (Nr . 1 bis 6 
gleich l inks vorausI) . W e r sich nun seine 
Punkte errechnen w i l l , muß folgende F r a 
gen beantworten und dann in dein mit 
der gleichen Nummer versehenen Abschnitt 
der Tabelle die Punktezahl festhalten, die 

Meisterwerken der Malerei reichen dies
mal von Rembrandt (Mann mit dem 
Goldhclm) bis zu Kokoschka und K a r l 
Hofer, die L i t e r a t u r ist mit gut ge
wählten Erzählungen vertreten. — D a 
neben, aber keineswegs nebensächlich, 
w i rd Wissenswertes und Interessantes 
aus Technik, Medizin, Natur u n l mo
derner Lcbensgcstaltung geboten. „ H u b 
schrauber im L u f t v e r k e h r " führt D i p l . -
Ing . Heinz Gartmann in W o r t und 
Bi ld vor. , | 

Das Goldberger Ileimatbueh 
I m Miede rsdilesischcn Heimat vertag, B r a u n schweig, 

ist nun in d i r das Heimat buch für den K r e i a Goldberg 
erschienen. Wer aus eigener E r f a h r u n g weiß, was die 
Herausgabe eines solchen Kurilen in der Diaspora der 
V e r t r e i b u n g an wirtschaftliehen Überlegungen, in der 
Beschaffung des notwendigen B i l d m a t e r i a l s und Samm
lung e inwandfre ier Unterlagen für die textliche Ge 
staltung .in Sorgen und Mühen auslöst, der w i r d dem 
V e r l a g der „Goldberg-Haynauer Heimat -Nachrichten" 
Dunk dafür wissen, daß er in einer solch schönen 
Aufmadiuiig die E r i n n e r u n g an die alte Bergheimat 
im K a t z h a r l i - D e i r i i s a - G c b i e t wieder aufleben läßt. G e 
duld , Fleiß und Sachkenntnis haben damit ein W e r k 
erstehen lassen, das über das Kre isgebiet von G o l d 
berg hinaus alle F r e u n d e des Bober -Katzbachgcbirgcs 
entzücken w i r d . Man darf sich freuen, daß mit diesem 
Heimat hu (Ii die Reihe ähnlicher Veröf fent Hebungen 
über die schöne Landschaft Schlesien um eine be
achtliche Neuerscheinung bereichert worden is t . 

E d c l h a r d B o c k 
(Hauptschri f t lc i ter des Schlesischen Gcbirgsbotci i ) 

I n F r a n k f u r t a. M . finden neben der 
IJundesdelcgicrtentagung u. a. eine T a 
gung der Heimatkreis-Vertrauensleute und 
der Ortsvertrauensleute statt. Der H K V M 
des Kreises Goldberg wird sowohl i n 
F r a n k f u r t wie in Hannover anwesend 
sein. 

die Hausrathilfe 
für seine Einkommensgruppe eingesetzt ist. 
Insgesamt kennt unsere Tabelle 10 E i n 
kommensgruppen. E i n Haushalt , der 300,— 
DM monatlich Einkommen hat, gehört in 
die 4. Einkominensgruppc. 

1. Frage : W i e alt ist der Antragsteller 
am 1. Apr i l 1952 gewesen? Unsere Tabelle 
geht bis zum 69. Lebensjahr. W e r 70 
Jahre vollendet hat, bekommt nicht nur 
die erste, sondern auch die zweite Rate 
der Hausrathilfe ohne weiteres. Beispiel : 
Hat ein Haushalt ein monatliches E i n 
kommen von 300,— DM bekommt er 
30 Punkte . Hat aber am 1. A p r i l 1952 
der noch nicht volle 50 Jahre alle A n 
tragsberechtigte das 50. Lebensjahr schon 
beendet gehabt, bekommt er 31 Punkte. 
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2. Frage : I s t der Antragsteller eine 
F r a u mit mindestens einem unversorgten 
K i n d unter 18 Jahren? I n einem solchen 
Falle stehen auch ihr die Punkte des Ab 
schnittes 2 zu . 

3. Frage : Wiev i e l Personen leben i n 
dem Haushalt des Antragstellers und sind 
von ihm wirtschaftl ich abhängig? F'ür eine 
jede solche Person entfallen auf den A n 
tragsteller 10. Punkte . Unsere Tabelle 
weist Punkte nur für vier Angehörige aus. 

4. Frage : Wiev i e l Kinder unter 18 
Jahren leben i m Haushalt des Antrag 
stellers und sind von ihm wirtschaftl ich 
abhängig? Unsere Tabelle weist im 4. 
Abschnitt die Punkte bis zu 6 K indern 
aus. 

5. Furage: Is t der Antragsteller Schwer
beschädigter (Kr iegs - oder Ünfallbeschädig-

1 2 
Monatl. Einkommen D M 100 150 
(1) Punkte nach Jahren . . . . 

bis 50 Jahre 45 40 
50. Lebensjahr 46 41 
5 1 . Lebensjahr 47 42 
52. Lebensjahr 48 43 
53. Lebensjahr 49 44 
54. Lebensjahr 50 45 
55. Lebensjahr 51 46 
56. Lebensjahr 52 47 
57. Lebensjahr 53 48 
58. Lebensjahr 54 49 
59. Lebensjahr 55 50 
60. Lebensjahr 56 51 
6 1 . Lebensjahr 57 52 
62. Lebensjahr 58 53 
63. Lebensjahr 59 54 
64. Lebensjahr 60 55 
65. Lebensjahr 62 57 
66. Lebensjahr 64 59 
67. Lebensjahr 66 61 
68. Lebensjahr 68 63 
69. Lebensjahr 70 65 

(2) Frauen . 5 5 
(3) Personen im Haushalt 

1 Person 10 10 
2 Personen . 20 20 
3 Personen 30 30 
4 Personen 40 40 

(4) K i n d e r 
1 K i n d 10 10 
2 K i n d e r 20 20 
3 K i n d e r . . 30 30 
4 K i n d e r 50 50 
5 K inder 70 70 
6 K inder 90 90 

t 5) Schwerbeschädigte . . . . 5 5 
(6) Wohnungszuweisung . . . 21 21 

Insgesamt Punkte : 

ter)? H i e r z u kommt Abschnitt 5 der 
Tabelle. 

6. FYage: Ist dem Antragsteller seit dem 
1. Apr i l 1952 erstmalig eine neue W o h 
nung zugewiesen worden? I n einem solchen 
F'alle werden ihm 21 Punkte anerkannt. 
Siehe Abschnitt 6 der Tabelle. 

W e r ihm auf Grund dieser Erklärung 
in der Tabelle die ihm zustehende P u n k t 
zahl i n seiner Einkommcnsgruppr a n 
kreuzt und zusammenaddiert, sieht, wieviel 
Punkte ihm anerkannt werden können. 
Wenn er mindestens 50 Punkte zusammen-
bekömmt, ist er berechtigt, um die 1. 
Rate der Hausrathil fe anzusuchen. Diese 
Punktezahl kann um ein Fünftel ver 
mehrt werden, wenn ein besonderer F a l l 
vorliegt oder noch kein ausreichender 
Hausrat vorhanden ist . 

E i n k o m m e n s g r u p p e n 
3 4 5 1 6 7 8 9 10 

200 300 400 500 600 700 800 mehr 

35 30 25 20 15 10 5 0 
36 31 26 21 16 11 6 1 
37 32 27 22 17 12 7 2 
38 33 28 23 18 13 8 3 
39 34 29 24 19 14 9 4 
40 35 30 25 20 15 10 5 
41 36 31 26 21 16 11 6 
42 37 32 27 22 17 12 7 
43 38 33 28 23 18 13 8 
44 39 34 29 24 19 14 9 
45 40 35 30 25 20 15 10 
46 41 36 31 26 21 16 11 
47 42 37 32 27 22 17 12 
48 43 38 33 28 23 18 13 
49 44 39 34 29 24 19 14 
50 45 40 35 30 25 20 15 
52 47 42 37 32 27 22 17 
54 49 44 39 31 29 21 19 
56 51 46 41 36 31 26 21 
58 53 48 43 38 33 28 23 
60 55 50 45 40 35 30 25 
5 5 5 5 5 5 5 5 

10 10 10 10 10 10 10 10 
20 20 20 20 20 20 20 20 
30 30 30 30 30 30 30 30 
40 40 40 40 40 40 40 40 

10 10 10 10 10 10 10 10 
20 20 20 20 20 20 20 20 
30 30 30 30 30 30 30 30 
50 50 50 50 50 50 50 50 
70 70 70 70 70 70 70 70 
90 90 9 0 ^ 90 90 90 90 90 

5 5 5 5 5 5 5 5 
21 21 21 21 21 21 21 21 
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L i e b e K a u f f u n g e r ! 

I n Zusammenarbeit mit der Heimat
auskunftsstelle für den Keg.-Bez. LaegnjtZ, 
dem H K V M , den landw. Fachbeiräten; 
der H O V K und in/r . isl auch für unser 
liebes Kauf fung die Aufgabe zu lösen, alle" 
landwirtschaftliche.) betriebe, deren letzte 
Eigentümer oder Erben antragsberechtigt 
sind, und die den Einheitswert ihres B e 
triebes nicht belegen können, i n Einheit* -
wertstufen einzugliedern. U m diese A r 
beit crfolgvcrsprcchenJ lösen Z J können, 
ist Voraussetzung, daß mir , von denen, 
die es noch nicht getan haben, ihre A n 
schriften sofort zugehen. Dabei bitte i ch , 
wie schon mehrfach geschehen, um die 
namentliche Mitteilung aller Angehörigen 
mit Geburtstag und -ort und jetzigem 
Wohnort . ' 

E i n großer T e i l von E u c h , liebe K a u f -
funger, hat die Angaben zur K a r t e i , und 
diese wiederum ist eine der Voraussetzun
gen zur oben angekündigten Arbeit der 
H O V K , sehr unvollständig gemacht. I ch 
bin z. Z t . leider nicht in der Lage, mich 
an jeden einzelnen zu wenden, der seine 
Angaben unvollständig gemacht hat. über
lege jeder also genauestens, ob er mir 
von sich selbst und seinen sämtlichen A n 
gehörigen Geburtstag und -ort , J e t z t 
anschrift, Anschrift i n K a u f f u n g und ob 
Haus oder Grundbesitz vorhanden war, 
mitgeteilt hat. Nur so kann ich in V e r 
bindung mit der I lc imatortsvertrauenskom-
niission die aufgestellten Aufgaben lösen. 
Die landwirtschaftlichen laihbeiräte der 
H O V K werden durch mich in allernäch
ster Zeit genaue Mitteilung erhalten. 

Euch allen nachträglich ein gesegnetes 
Pfingstfest und alles Güte. 

Euer H O V M G . Teuber. 
* 

Infolge der umfangreichen Vorarbeiten 
für die Herausgabe des Goldberger H e i -
matbuches sind leider eine große Zahl 
von Anfragen, Suchbegehren. Briefe ver 
schiedenen Inhalts unerledigt liegen ge
blichen, die schnellstens beantwortet wer 
den. W i r bitten die ungewollte Verzöge
rung zu entschuldigen. 

* 
Unserer heutigen Anfluge liegl r h i Werhehlatt für 

il Sdi lesisdien Hauskalei ider 1955" von D r . K a r l 
II m .Ii . i I I 1,,'i. der im V e r l a g von K a r l Mayer , Stutt
gart, im l lcrhst erscheint. Man lirandit nur darauf 
hinzuweisen, ilaU frühere Ausgahen d iese ! vorzügliihcn 
Hil i lwerks stets rasch vergrif fen waren , um sieh ein 
Kxeniplar für das neue Jal ir durch Vorliest t ' l l i ing III 
s i i h e r u . 

O e k o n o m l e 
H e r r Baron von Senden bekam Besuch. 
Der Diener deckte a sauberes Tuch 
E i der Bibliothek uff a Mitteltisch. 
„Johann, hüll zehn Floaschcn, aber f r ischI 
Am besten, du gehst zu K a u f m a n n Krause , 
Und wenn a kec Bier bot, da nimniste 

[Brause, 
Die is bei der Hitze o ganz gesund I 
Und außerdem sch ich keenen G r u n d , 
Doaß mir das Geld zum Fenster naus 

[jagen. 
Ma hoat dainittc schun so seine P l a g e n ! " 
Und Johann brachte zehn Flaschen Bier. 
Der Baron sagte: „Graf, ich gestatte m i r ! ' ' 
Und so zechten sie lange, besprachen die 

[Welt , 
Dann hoat der Herr G r a f den Wagen 

[bestellt. 
Johann k a m , um wieder abzutragen, 
Und leise hörte man ihn sagen: 
„Die suffen j a heute wieder wie to l l , 
Nur ecne Flasche is noch v o l l ! " 
Aber der alte H e r r Baron 
Soatte: „Johann, mei lieber Sohn ' ' — 
Und die volle Flasche tra f sei Bl i ck — 
„Jobann, die heiligste mer wieder zurückI 
Suste soagen de Kinder eventuell : 
Der „ A h l e " gehört unter K u r a t e l ! " 

B . B . C. 
I 

R e i s e n a c h G ö r l i t z 
E i n Goldberger schrieb uns: 
„ In Görlitz habe ich mich dann noch 

ein paar Tage aufgehalten und man hat 
mir allerhand „Sehenswertes'' gezeigt. So 
waren w i r in der „ H O " und „ K o n s u m " 
und auch an der Oder-Neiße. E i n Bl i ck 
über die Neiße war entsetzlich. Die Häu
ser drüben leer und ausgeplündert, ohne 
Fenster, daher auch unbewohnt. Der V i a 
dukt w i rd wieder hergestellt. Für" den 
Wagenvcrkehr nur eine Brücke. Sämtliche 
Hotels, Gaststätten, Kaufhäuser und son
stige Geschäfte alle H O und Konsum. 
Die Stimmung gedrückt, der Verkehr auf 
den Straßen wie im, F'rieden. Görlitz weit 
b e s s e r als Leipz ig und Dresden. Der E i n 
druck in letzteren Städten katastrophal. 
Gern hätte ich auch einige Goldberger 
aufgesucht, doch reichte die Zeit nicht. 
Ich hatte wieder Sehnsucht nach Hause, 
nach dem W e s t e n ! " 

Der Postbote kommt! 
Bitte das Bczugsgeld für das 
3. Quartal bereithalten! 

iiiiiiuiiiiiniiiiiiiiiiiiiii iiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 'nni'H'i'iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiii 
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G o l d b e r g e r in Ber l in 

Beim L o k a l treffen am 9. Mai gedachte 
Musikdirektor S c h l ü t e r des v e r t o - b e -
nen Heimatfreundes Bobert Schicht und 
berichtete über das am 2. Mai 1954 
vom Schlesier - Verband im F u n k t u r m -
Kasino veranstaltete wohlgelungen'! Früh-
lingsfcst, bei dem das Orchester unter 
Lei tung von Musikdirektor S c h l ü t e r 
mit vielem Beifal l mitgewirkt hatte. Die 
Bundestreffen der Schlesier wurden be
sprochen, und Heimatfreundin F r a u E m m a 
G e i s I e r erfreute die Anwesenden wieder 
mit einer neuen Folge „Gedichtla und 
Verschla ei schläscher Mundoart" . E i n L i c h t 
bildervortrag über unsere alte Heimat 
brachte eine Menge von Farbaufnahmen, 
Frühlings-, W i n t e r - , Stadt- und Burgan
aufnahmen auf die Le inwand, die von 
H f r d . P e s c h k c humorvoll erklärt w u r 
den. So stieg den Besuchern die E r i n n e 
rung auf an altvertrautc L a : : d chaften des 
Kreises und der Berge. Das nächste Tre f fen 
ist am 13. J u n i angesetzt. 

* 
In B r a u n s c h w e i g 
„ D a m p f e r - A u s f l u g " a n g e s e t z t 

Bei dem jüngsten Zusammentreff ;n der 
Goldberg-Haynauer in Braunschwe'g am 
16. Mai wurde der Wunsch laut, daß die 
nächste Veranstaltung der Heimatgrupp: 
als „ D a m p f e r f a h r t nach S o p b i e n -
t a 1 " am Mittellandkanal am Sanntag, dem 
4. J u l i , um 8.15 U h r ab Veltenhof s tar 
ten soll . Die Fahrtkosten betragen pro 
Person 1,25 D M . E i n großes Motorboot 
der Schlesischen Dampfer-Compagnie" 
wird zu diesem Zweck gechartert. A n 
meldungen bis 20. J u n i an Otto Brandt, 
Braunschweig. Man hofft, am 4. J u l i in 
„Sophiental' ' auch die Heimatfreunde aus 
Peine und Umgebung begrüßen zu können. 
Auf die Tref fen in Goldenstedt, Hanno
ver und F r a n k f u r t / M . wurde hingewiesen. 
Die kleine Hauskapelle Wi lhe lm Eckert 
sorgte auch diesmal für flotte K a f f c e -
und Tanzmusik . 

Der Heimat t r e f f p u n k t für den K r j i s 
G o l d b e r g mit Haynau und Schönau in 
F r a n k f u r t a. M . ist die Gaststätte K a r l s 
haus, Seilerstraße. Erreichbar mit den 
Straßenbahnen 3, 6, 9, 15. Diejenigen 
Heimatfreunde aus den H O V - K o m m i s s i o -
nen, die auch in F r a n k f u r t a. M . anwesend 
sein werden, wollen sich bitte für die 
Sondersitzung der H K V K bereit halten. 

„Sch les ien deu t sch u n d u n g e t e i l t " 
W i r nehmen Anlaß, darauf hinzuweisen, 

daß wir uns in der Vorwerbung für die 
diesjährigen Großtreffen der Landsmann
schaft Schlesien i n Hannover und F r a n k 
furt a. Main grundsätzlich jeder parte i 
lichen Stellungnahme enthalten. Für die 
Verleger von Heimatzeitungen ergibt sich 
aus der schwierig zu lösenden Platzfrage 
die Notwendigkeit, die Vorwerbung für 
beide Tref fen auf das nötigste Maß e in 
zuschränken. 

Der endgültige F a h r p l a n für die 
S o n d e r z ü g e erscheint Mitte J u n i , j e 
doch kann die Vorwerbung bereits jetzt 
einsetzen. 

* 
Zusammen mit unseren angrenzenden 

Nachbarkreisen wi rd K r e i s G o l d b e r g 
Stadt und L a n d , mit H a y n a u und Schönau 
in Hannover i n der großen M e s s e 
h a l l e I untergebracht werden. 

* 
Für das Schlcsiertrcffen i n Hannover 

w i l l H f r d . K u n k e l als Tre f f l oka l der 
Schönauer und Umgebung die Gaststätte 
„ Im deutschen H a u s e " Borchenbrickstraße 
(Straßenbahnhaltestelle) vormerken lassen. 

Schles ier t re f fen 1954 
I n F r a n k f u r t / M . kommen zum Schlesier

treffen etwa 5 000 schlesische Beamte, 
Angestellte und Arbeiter der Deutschen 
B u n d e s b a h n zusammen. 

E i n schlesisches T e n n i s t u r n i e r mit 
ehemaligen schlesischen Spitzenspielern 
wird beim Frankfur ter Schlcsiertrcffen 
durchgeführt. 

* 
Die Straßenbahn F r a n k f u r t / M . gibt den 

Trägern der „Rübezahl - P laket te " am 
Schlesierlrcffen verbilligte T a g c s f a h r -
s c h e i n e zu 1,20 D M aus. 

• 
Die F e r n s o n d e r z ü g e aus dem 

N o r d e n zum Schlcsiertrcffen 1954 in 
F ' rankfurt /M. reichen nicht aus! Deshalb 
sind Verhandlungen i m Gange, deren 
Zahl zu vergrößern. Man erkundige sich 
bei den Bahnhöfen! 

* 
Neuer Aufbau i n der Fremde 

Schneidermeister Heinz R i n g k aus 
Haynau, Gartenstr. 18, macht sich am 
1. J u l i d. J . in Hanuover-Herrenhausen, 
Goslarsche S t r . 33, selbständig. 
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Aus K a u f f u n g : 

Herzlichen Glückwunsch! 

Eheschließungen: 
Jürgen S e i d e l m a n n mit Hannclore 

geb. W i n k l c r am 18. 4. 54 in Wol fsburg , 
Teichgarten 26, früher Elsnersiedlung. 

Ihre kirchliche T r a u u n g zollzogen am 
6. 6. 54 E r i k a L u d w i g , Tochter von 
Paul L u d w i g , mit H e r r n W i n k l e r i n 
I lagcn - I Ia ldcn . 

Richard Sy lv ius v. B e r g m a n n mi t 
Dorothec v. Wallenbcrg-Pachaly in Düssel
dorf am 29. 5. 54. 

* 
Geburtstage: 

Seinen 70. Geburtstag feierte am 3. 3. 
54 Robert F a u s t m a n n i n A u l bei 
Diez a. d. L a h n , Staffclstr . 4, früher 
Hauptstraße 42. 

Silberhochzeiten: 
Ihre Silberhochzeit feierten am 2 1 . 5. 

54 die Eheleute Tischlermstr. Ernst N c u -
mann in Ncphtcn bei Siegen, f r . Schulzen-
gassc. 

Die Eheleute Gerhard T a u b e am 13. 
5. 54 in I fagcn-I bilden, Lennestr. 78, 
früher Papiergeschäft Ober- und Nieder-
kauffung. 

C D t r g r a t u l i e r e n . . . 
Zur Geburt des Söhnchens Achim des 

Ehepaares Heinz u . Gertrud D i t t r i e b 
aus Rövcrsdorf. 

Am 20. 6. 54 feiert F r a u Ernestine 
11 ä r t c 1 aus Rövcrsdorf ihren 70. G e 
burtstag. 

Am 15. 6. feiert das Ehepaar E m i l 
S e i f e r t aus Wil lenberg Silberhochzeit. 

Straßenincistcr K u r t B c r g c r und F r a u 
aus Haynau , Schützcnstr. 2, jetzt Schwelm 
(Ruhr ) , I lerdstr . 2, feierten am 18. Mai 
die silberne Hochzeit. 

Zum 78. Geburtstag von Rentner C a r l 
N ö p e l aus Haynau am 30. J u n i , jetzt 
Lagebüttel über Braunjchwcig . 

Rentner W i l h e l m R a s p e r aus Haynau , 
Bismarckstr. 2, jetzt in Kle in -Horstcn üb. 
Wilhelmshaven, wurde am I I . J u n i 78 
Jahre alt . 

Zur Vermählung von H e r r n E r i c h G e 
n a u s c h aus Probsthain mit F r l . E I l v 
S e i b t aus Langneundorf, K r s . Löwen
berg, am 25. 6. 54 in Dülmen i . Westf . , 
Coesfelder Straße 241. 

Am 23. Mai 1954 konnte F r l . Gertrud 
H o l l a n d , die bis J u n i 1939 in Go ld 
berg. Obertor 14, lebte und dann bis 
1945 in Bad W a r m b r u n n wohnte, in 
Bremen-Vegesack, Albrecht-Röth-Str. 16 I , 
ihren 75. Geburtstag feiern. 

F r a u L i n a S c h i l l e r geb. Pinquart 
aus Haynau , Gartenstr. 16, wurde am 
3. 6. 54 in Obcrlungwitz, K r s . Glauchau, 
Fcldstraße 109, 76 Jahre alt . 

Am 3. 6. 54 feierte F r a u Wi lhe lminc 
F e r b c r in Süddinker über H a m m , frü
her Gröditzberg, K r s . Go'.dberg, ihren 70. 
Geburtstag. 

Die goldene Hochzeit feiert am 13. 6. 
1954 in Grube N r . 6, Post Nostitz, K r s . 
Bautzen/Sa. , das Ehepaar Josef und Anna 
S c h o l z , früher Hohendorf, K r s . Go ld 
berg. Das Jubelpaar erfreut sich noch 
bester körperlicher und geistiger Frische. 

Zum 80. Geburtstag am 28. J u n i von 
Frau Minna H o f f m a n n aus Goldberg, 
Obertor 18, jetzt (23) Elmelage, Post B a 
kum Uber Vechta i . 0 . 

Zum 84. Geburtstag am 17. J u n i von 
Krau Berta K ö n i g aus Bürsdorf-Trach, 
jetzt (15) Oberreißen 47, K r s . Apo lda /Th. 

Zur silbernen Hochzeit am 20. J u n i des 
Ehepaares Gustav und Frieda K ö n i g aus 
Bärsdorf-Trach, Anschrift wie oben. 

F r a u Ida R o s e m a n n aus Modelsdorf 
begeht am 9. J u l i d. J . i n Herzberg/Harz 
ihren 78. Geburtstag. Am gleichen T a g 
feiert ihr Sohn A r t u r R o s c in a n n und 
Ehefrau L i n a geb. Foerstcr in Buchholz, 
K r s . Görlitz, die silberne Hochzeit. 

F r a u Hedwig D o b e r s c h ü t z aus 
Haynau , Sandstraße 7, jetzt (13a) Hofy 
Saale, Bahnhofstr. 3, feiert am 9. 7. 54 
ihren 75. Geburtstag. 

A m 13. J u n i d. J . feiert F r a u El fr icde 
H e r r m a n n geb. Kuhmann aus Haynau , 
Gartenstraße 18, jetzt I lannovcr -Herren-
hausen, Goslarsche S t r . 33, ihren 75. 
Geburtstag. 
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Unsere Toten 
Aus Goldberg: Infolge Herzschlag ver 

starb am 3 1 . 5. 54 im Alter von fast 
70 Jahren der frühere Postschaffner Herr 
Richard S p e e r , Gerbcrbcrg 4, jetzt in 
Bernburg/Saale, Friedricksenstift . 

• 
Aus H a y n a u : Am 9. Mai 1954 starb 

in Kyritz /Ostpr iegnitz F r a u Wilhelniine 
K u h m a n n geb. Hielschcr aus Haynau , 
Peipestraßc 11, i m Alter von 80 Jahren . 
— A m 20. 5. 54 starb in Le ipz ig 0 5, 
Jonasstraße 11, F r a u Pauline E r n s t , 
Poststraße, im 9 1 . Lebensjahr. —• I n A l 
germissen, Borsumer Paß, verstarb am 
2. 3. 54 Friseurmeistcr in F r a u Martha 
R i e g e r (Mönchstr. 3) im 76. Lebensjahr. 

Aus K a u f f u n g : 
Paul G r ü t t n e r im Alter von 78 J a h 

ren am 2. 5. 54 in Alverskirchen, K r s . 
Münster, früher Hauptstr . 44. 

Herbert L u d w i g , Sohn von Paul 
Ludwig , am 4. 3. 53 i n I lagen-IIa ldcn be
erdigt, früher Hauptstraße 90. 

Hermann P a u s e i n K r e u z t a l , K r e i s 
Siegen, am 11 . 2. 54 — 5 Tage nach 
seinem 84. Geburtstag. Die diamantene 
Hochzeit, die die Eheleute P . am 15. 4. 
1954 hätten feiern können, hat er nicht 
mehr erlebt, früher Hauptstraße 4. 

Aus dein K r e i s e : Am 18. 2. 54 verun
glückte tödlich durch Motorradunfall der 
Kraftfahrzeugschlosser Manfred A d a m aus 
Praushitz, K r s . Goldberg, zuletzt in (21b1 
Olpe /W. , Josefstr. , wohnhaft. — A m 30. 5. 
verstarb Witwe K l a r a R o t h , F r a u des 
Postschaffners Gustav Roth, früher Röver-
dorf 40. — Am 27. Mai d. J . starb im 
Alter von 8 2 J a h r e n i n Schmiedeberg, 
Gärtnerstr. 7, F r a u Marie l l ö f c h e n 
aus K r e i b a u . 

* 
Ernst D ie t ze f 

Wieder riß der Tod eine Lücke in unsere 
Reihen. A m 9. 5. 1954 starb nach einem 
arbeitserfüllten Leben im gesegneten Alter 
von fast 82 Jahren i n Neumarkt /Opf . der 
Gutsbesitzer Ernst Dietze aus Modelsdorf. 
I n unserem Heimatkreise und darüber h i n 
aus war er eine bekannte, geschätzte P e r 
sönlichkeit, die sich durch Tüchtigkeit, 
Umsicht, klares Urte i l und zielbewußtes 

Handeln auszeichnete. Sein lauteres Wesen, 
gepaart mit persönlicher Bescheidenheit 
trug ihm allgemeine Achtung ,e in . Als 
landwirtschaftlichen Beamten führte ihn 
sein Lebensweg aus seiner sächsischen H e i 
mat in den Kre is Goldberg. Es bedeutete 
ein großes Wagnis, als er sich in Models
dorf mit seiner nimmermüden Lebens
gefährtin Minna geb. Blcu l aus Gröditz
berg auf eigener Scholle ansässig machte. 
Ks gelang ihm, den E r t r a g aus Feld und 
Sta l l durch fachliches Können zu ver 
bessern, seinen Hof auf 83,5 ha zu ver 
größern, vorbildliche Bewirtschaftung« -
liicthodcn einzuführen und den Maschinen
park auf modernsten Stand zu bringen. 
Das Freigut Dietze war anerkanntes L e h r 
gut. Seit 1920 betrieb es Saatgutvermeh
rung. Besonders wertvoll waren sein R i n d 
viehbestand (schwarzb. Ostfriesen) und sei 
ne Schweinezucht (dtsch. Edelschw.). T r e u 
und gewissenhaft arbeitete E . Dietze an 
führender Stelle in Organisationen (Molk. -
Genossensch. Adelsdorf) und öffentlichen 
Ämtern zum Wohle der Allgemeinheit. 
Auch ihn betrog das Schicksal um se in 
Lebenswerk: seinen stattlichen Hof in Mo
delsdorf, seine behagliche V i l l a in Adels
dorf mußte er verlassen, seinen Fami l i en -
schmuck und alle Wertsachen i n der 
Tschechei vergraben. 

Seine geistige Regsamkeit und körper
liche Frische blieben ihm bis ins hohe 
Alter treu. Nun nahm ihn der Tod plötz
lich aus unserer Mitte. 

Seine Söhne E r i c h und K u r t sind nach 
Rückkehr aus, der Gefangenschaft mit ver
bissener Zähigkeit dabei, sich aus dem 
Nichts neue Existenzen zu schaffen: ein 
Betonsteinwerk in Neumarkt/Opf . bezw. 
eine Apotheke in Nürnberg. A . T . 

N e u e r A u f b a u in d e r F r e m d e 
Am 1. J u n i hat Drogist Joachim H e l 

l e r , Enkelsohn des verstorbenen Drog i 
sten K u n o Koschwitz aus Haynau die 
Fi l ia le der Drogerie Adolf Schräger in 
Oberdahlhausen bei Bochum käuflich er
worben. 

* 

Die Goldberg-Haynauer aus dem R u l i r -
gebiet treffen sich am I I . J u l i im E lber 
felder Zoo. Plauderstundc der Haynauer 
ist a-< diesem Tag im Cafe Real vor dem 
Zoo angesetzt. 



Goldenstedter Geschäftswelt grüßt die Heimatvertriebenen 

iMAty»™ Georg Kalthoff 
Goldenstedt (Oldb.) • T e l e f o n 152 

ein Begri f f für n iedr ige P r e i s e , große A u s w a h l , 
sol ide V e r a r b e i t u n g . 

A n f e r t i g u n g v o n Polstermöbeln i n e igener W e r k s t a t t 

L i e f e r u n g fre i H a u s l Günstige T e i l z a h l u n g ! 

Landsleute 
schre ib t u n s Eu re Anschr i f t 
u n d g e b t d i e N a c h r i c h t w e i t e r : 
Z i m m e r m a n n ist w i e d e r d a ! 

E i n s t I n G n a d e n f r e i -
H e u t e i m S c h w a r z w a l d 

Postkarte genügt und Ihr erhal let 
w i e früher kostenlos unseren reich
halt igen Wäsche- u. Bekleidunqs 
kata log mit besonders günstigen 
Preisen zu altbewährt. Qualitäten 

TH. ZIMMERMANN 
GNADENFREI G M B H 

KÖNIGSFELD 4) 
S C H W A R Z W A L D 

Brenn- und Baustoffe 
Nah- und Ferntransporte 
Ausführung von Erdarbeiten 

O S W A L D B R E N D L E R 
Goldenstedt 1. Oldb . • T e l e f o n 228 
früher H a y n a u / S d n l e s . 

Molkerei-
Genossenschaft 

Goldenstedt 
e. G . m. b. H . 

G o l d e n s t e d t (Oldb. ) 

T e l e f o n 101 

F a b r i k a t i o n v o n 
Deutscher M a r k e n 
butter • T r i n k -
vo l lmi l ch • S a h n e 
Schichtkäse 

D i e gute E i n k a u f s q u e l l e 
für a l l e 

G.H.Wbrmann Nachf. 
Manufaktur- u. Modewaren 

I n h . T h e o M a n s c h e n 
Goldenstedt 1. O ldb . 

T e l e f o n 240 

Licht- und Kraftanlagen 
Beleuchtungskörper 
R a d i o 

T h e o d o r M e y e r 
E l e k t r o m e i s t e r 

(23) Goldenstedt!.Oldb. Ruf267 

Fahrräder u. Motorräder 
K f z . - R e p a r a t u r w e i k s t a t t 
A u t o f e r m i e t u n g u n d 
- v e r l e i h 

F R A N Z H A N K E N 
(23) Goldenstedt i. Oldb. Ruf 169 

Wirtschaft - Saal 
I' ji einspiele 

Heinrich Oesting 
W i r t s c h a l t u . S a a l b e t i i e b 

(23) Goldenstedt i.Oldbg. Ruf 174 

WALTER PESCHKE 
Papier-

u. Schreibwaren 
Goldenstedt!. Oldb., fr. Breslau 2, 

Gustov-Freytag-Stroße 25 



Besitzer: 
M.Straßbuig 

G o l d e n s t e d t 
i . O l d b g . 

T e l e f o n 121 

Bel iebtes A u s f l u g s l o k a l . 

Sicherheit 
für A l t e r u n d N o t z e i t e n br ingt 

ein Sparkonto 
be i u n s . 

Spar- und Darlehnskasse e. G. m. b. H . 
Goldenstedt 

Landessparkasse zu Oldenburg 
Z w e i g a n s t a l t V i s b e k 
Geschäftsstellen Goldenstedt ; u n d A m b e r g e n 

Oldenburgische Landesbank A . - G . 
F i l i a l e V e c h t a , A n n a h m e s t e l l e J . A . M e y e r , G o l d e n s t e d t 

rr 1P • *s IUI r e d l t a n g e n e h m e JDUm dieimatfoeWeU, S t u n d e n u n d für 

die Z u k u n f t a l l e s G u t e , wünscht 

Gemischtwaren - Geschäft 

Friedrich Beering 
(23) Goldenstedt 1. Oldb . 

F R I T Z D Ö R N E R 
F l e i s c h e r m e i s t e r 

F a b r i k a t i o n fe inster F l e i s c h - u n d W u r s t w a r e n 

M o d e r n e Bet r i ebs - u n d Kühlanlagen 

G O L D E N S T E D T ( O L D B . ) früher H a y n a u / S r h l e s . 

C A R L G O S S E L 

Bädierei 
Kolonialwaren 

(23) G o l d e n s t e d t i . O l d b . 

K U R T PÜSCHEL 
H e r r e n - , D a m e n - , K i n d e r -

K l e i d e i k o n f e k t i o n 
T e x t i l i e n , F e d e r n , Betten 

G o l d e n s t e d t 1. O l d b . 
früh. L i e g n i t y S c h l s . 

Polstermöbel 
Matratzen 
Lederwaren 

E M I L GÜNTHER 
S a t t l e r e i u n d P o l s t e r e i 
(23) Goldenstedt i . Oldb . 

» S i I e s i a « 
Oberbetten 

Spezialität handgeschlissene 
Federn wie in der Heimat. 
Preisliste über 15 Sorten Beff-
federn, Inlett und fertige 

Betten unverbindlich 

B e t t e n - F r e y t a g 
Bielefeld Petristr. 22 

G O L D R E K G E R . H A Y N A U E R 
erhalten 100 R a s i e r k l i n g e n beut. 
E d e l s t a h l 0,08 mm für nur 
D M 2 ,—, 0,06 mm hauchdünn 
für nur D M 2,50. 
(Nachn. 50 P f g . m e h r ) . Rück
nahme hei Nithtgefal len. 

I I . L u c k o w , Wiesbaden 6 
Fach 6001 B O 

Werbt neue Leser l 



N r . 6 G o l d b e r g - H a y n a u e r H e i m a t - N a c h r i c h t e n Sehe 103 

B a u d m a n n s d o t f 
Adler A r t u r : (13b) Simbach, I n n . 
Adler Hedwig: (2) Altmädcwitz b. W r i c 

zcn/Oder. 
HartUeb F a m i l i e : (15b) Kra i t sdor f 6 ! üb. 

Gera . 
Hermann Paul und Marta : (15a) Kloster 

Weßra, K r s . Suhl/Thür. 
Höher A r t u r , E 'cktromeister : (13b) Mün

chen-Pasing, Landsberger Straße 42ö, 
Reichsbahnlager. 

Hcptner Charlotte geb. Petschelt: (I9b1 
Eilsleben hei Magdeburg, 

Hoffmann Marie : (15a) Böslebcn 83 bei 
Arnstadt/Thür. 

Knappe Hermann: (13a) Schirnding/Ofr . , 
Fuchshcrg 50. 

Krause Frieda (Liegnitz)) Legnica, J a -
worezynska 49 I I . 

Leichter Hugo: (10a) Ruhla i id /Laus i tz , 
Güterbahnhofstr. 3. 

Lichtner Anna und Marie : (19b) Raßdorf 
2, Landkreis Gcuthin, 

Lichtner M a r i a : (13a) Hausert 30 bei 
Forchheim/Ofr . 

H r . Petschelt (Gut Schirau) : jetzt Stadt-
direktor in Bochum. 

Quügbcr Gustav, Handelsmann: (22c) 
Kleuelshöhe 13a, Post Hohkeppel bei 
Köln. 

Kodcwald E m m a : (10a) Riidcburg i . S i . , 
Friedhofstraße 3. 

Schcuricli W i l l i , Müllertneister, u. F ' rau: 
(31 Korlegut bei Güstrow. 

Seidel Gustav und I d a : (23) Askeburg über 
Goldenstedt i . O. 

Schmidt Gerhard : (20a) Kotteln über S a r 
stedt Nr . 15. 

Schmidt K l a r a : (2) Sano, K r s . S - n f t r n -
berg N / L . , Dorfstraße 7. 

Schmidt Marta, Gutshcs.: (15a) Michla 
bei Eisenach, Marktstr . (i . 

Stammt/. Oswald: (19h) Al ls ledt / I l c lmc , 
Promenade 5, 

Thiel K a r l und Marie : (2) Kunersdorf b. 
Wriczcn/Oder , K r s . Oberbarnim. 

Tr / .yna Jatzent und F r a n z i (2) K u n e r s 
dorf bei Wriczcn/Oder . 

H a y n a u 
Hrrgner Paul , Studienrai : (13a) Hof/Saale, 

Königsstr. Iii I . 
Dobcrschütz Leo, Lehrer i . R . , Sandslr . 7: 

(13a) Hof/Saale, Hahnhofstr. 3. 
Gurke Wand«, Hahnhofshotel: (21a) Schöt

mar i . L „ l . rhmkuhlstr . 20 I 
Hager Alfred, Lehrer a. I ) . : (13a) Würz

burg, Sedanstr. 24 I . 
Stark Alfred, Hing 19: (22a) DüiscLiorf-

Gerresheim, Bertastraße 95. 

Ar l t Martha, Bielauer S t r . 4: (23) W i l 
helmshaven Altengroden, Lübbeweg. 40. 

Meier Anna, Spinnstubenstr. 3 : (21b) In 
den Höfen 'JB. 

T h e i l Fr ieda, Lübener S i r . 1 : (20b) V e 
chelde C6 über Braun schweig. 

G o l d b e r g 
Baicr Oswald, umgezogen nach Hann . -

Münden, Philosophcnwej 10. 
Gumprieh Selma, Unt . Radestr. 3: (13a1 

Emetzheim, K r s . Weißcnburg/Eajern. 
Kazor Frieda geh. Gumprieh, Unt. Rade-

str , 3 : Anschrift wie oben. 

H e r r m a n n s w a l d a u , Kreis G o l d b e r g 
Schmidt Al f red : (20a) Langenhagen bei 

Hannover, Bahnhofstraße 12. 
Scholz E r n s t : (20a) Nienburg a. Weser, 

Glasstraße. 
Schubert W i l l i : (15b) Göritz b. H i r s c h -

berg/Saale, Thür. 
Slcnzcl Selma und E r i c h : (20b) Königs

lutter a. E l m , Elmstraßc 17. 
Steudncr A l f r e d : (15b) Gneinfcld J g . , 

K r s . Mciii ingcn. 
Tschenlscher Siegfried: (20a) Stadorf 6 

über Ebstorf . K r s . Uelzen. 
Ulhnani i W i l h e l m : (19a) Gräfcnhainichen 

bei Bi t tcr fc ld . Am Hain I . 
Urban E r n s t : (19a) Holzweißig, K r s . B i t 

terfeld, Luiscnstraße 12. 
Wehner W i l l y : (20a) Erichshagen, K r s . 

Nicnburg/Wcscr . 
Wilde G e r t r u d : (15b) Göritz bei H i r s c h -

berg/Saale, Thüringen. 

Unser Suchdienst 
10. 5. 54. Kindersuchdienst. Gesucht 

wird Bärbel K r o l l , geb. 2fl. 8. 1934. 
Haynau, Wilhelmstr . G. Die E l tern K a r l 
und Gertrud K r o l l und die Schwester 
Hanna K r o l l (14.19). 

1433. Riehard, Ida, E r n s t - B u r k * 
Ii a r il t aus Nieder-Alzenau. — 1437. 
Richard H u f e , Haynau, Wilhelmstr . l t . 
— 1439. Bärbel K r o l l und Eltern aus 
Haynau. — 1440. A r t u r B I ü in e 1 , geb. 
08, aus Göllschau, seil 4t vermißt in 
Rumümen. — 1445. Familie M i e s und 
F i e 1 i t /. aus Iteisieht. 

Wchrniachts-Siichdicnst B-729/1092: die 
Angehörigen von Gustav K o n r a d , geb. 
6. 9. 1919. Obergrenadier bei der Fe ld 
postnummer 28 701 A. (Vermutl ich Bcr .a 
Konrad. Gertrud Kpnrad, die jezt ver 
heiratet i . t ) , aus H o h e n d o r f , K r . i ; 
Goldberg. 



A m 9. Marz 1951 entschlief nach längerem, mit großer G e d u l d 
ertragenem L e i d e n unsere l iebe , gute Mutter , Schwiegermutter, Groß
mutter , Schwester, Schwägerin und Tante 

Ww. Berta Lienig 
geb. Rudolph 

frii l i . Goldberg i . Sehl es . , Junkernstraße 7, im 76. Lehens jähr. 
Sie folgte nach 9 Monaten unserem lieben V a t e r in die E w i g k e i t 

nach. 
I n t iefer T r a u e r 

W e r l t e , Hauptstraße 65 

im Namen al ler Hinterbl iebenen 
W w . F r i e d a E r n s t , geh. L i e n i g 

Ernst Dietze 
f r ü h e r e r G u t s b e s i t z e r 

aus Modelsdorf 

aus einem arbeitsreichen L e b e n i m 82. L e b e n s j a h r . 
B i s zuletzt erfreute er sich einer seltenen körperlichen und gei-

I n tiefer T r a u e r : 

Minna D i e t z e , geb. l l l r u l 
E r i c h Dietze 
K u r t Dietze und F a m i l i e 

stigen F r i s c h e . 

N e u m a r k t 0 p f., 
Rvg e nsbur g e r Straße 

den 9. Mai 1951 

W i r grüßen als Vermählte 

Jürgen Jieguih 
I D a g d a Jfeguth 

geb. B a r t h 

Schönau I i . Marienburg (Westpr . ) 
Goldhcrg (Schles.) , Wurniutswcg 9 

19. J u n i 1951 
L a u f / P e g n i t z , F l u r s t r . 41 

D a s a l l u m f a s s e n d e , textlich und 
bi ldl ich d e r G e s a m t s c h a u 
S c h l e s i e n s d i e n e n d e g r o ß e 
H e i m a t b l a t t 

D e r S c h l e s i e r 
R e c k l i n g h a u s e n , e rschein t a l l e 
W o c h e n • O f f i z i e l l e s O r g a n d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t S c h l e s i e n fü r 
d a s G e b i e t d e r B u n d e s r e p u b l i k 
D e u t s c h l a n d und Be r l i n . 
A u s g a b e B kostet 1.11 D M pro 
M o n a t ; z u z ö g l . Z u s t e l l g e b ü h r . 
B e s t e l l u n g e n nimmt J e d e Post
ans ta l t e n t g e g e n . 

** vi 

E inma l iges S o n d e r a n g e b o t 
Durch e inen 

g roßen Abschluß 
ist es mir ge lun
g e n , e ine hervor

r a g e n d e , f ü l l -
k 'äf t ige, weiße, 

handgesch l i s s . 
Bett feder, 

1/2 D a u n e zum Sonderp re i s 
von nur 

DM 14,60 je 1 > kg 
herzus te l len . 

L ie fe iung p o r o und v e i -
peckungs f re i . 

Bei B a r z a h l u n g 3°/0 Rabatt. 
L ieferung nur solang«; 

V o r r a t rei-i . t . 

BETTEN-SKODA 
Dors ten I I I , i. W. 

Nach k u r z e r K r a n k h e i t verschied heute mein l ieher Mann, unser 
guter V a t e r und Großvater 

D a s _ 
G o l d b e r g e r H e i m a t b u c h y 

ist e r s c h i e n e n • 

t 
Nach lauger, schwerer K r a n k 

heit verschied am 17. Mai 1954 
mein lieber Mann, uuscr guter 
V a t e r , Schwiegervater , Großvater, 
Schwager und O n k e l , der 

frühere Gerber 

Otto Henckel 
im A l l e r von 70 J a h r e n . 

In s t i l ler T r a m r : 

Ida Henckel , geh. W i e m c r 

K i n d e r und E n k e l k i n d e r 

Großgießen 72 üb. Hi ldesheim 
früh. H a y n a u i . Schlesien 

t • 
Nach kurzer Krankhe i t 

verschied am 1. Mai 1954 
mein lieher Mann, unser 
guter Vater und Schwieger
vater 

Oherlokomotivführcr i . H. 

Robert Schicht 
im Alter v o n 76 Jahren . 

I n stiller T r a u e r : 
Ida Schicht, geb. Hildebrand 
Martha F i n k , geh. Schicht 
Johanna Schicht 
Gerda Schulz, geh. Schicht 
Martin F i n k e 
Günter Schulz 

Muldenstein, K r s . Bi t ter 
feld, Berl ln-Charlottenburg, 
Röntgenstr. 7, und Seddin, 
den 15. Mai 1954 
früh. Goldberg i . Schles., 
Obere Radestraße 10 

S c h r i f t l e i t u n g u n d V e r l a g : Ot to B r a n d t , Schri f t le i ter , (20b) B r a u n s c h w e i g , G l i e s m a r o d e r S t r . 109, I I . — 
D r u c k : G r e n z l a n d - D r u c k e r e i R o c k & C o . , (20b) Groß-Denkte über Wolfenbüttel . H e r a u s g e b e r u n d für den 
I n h a l t v e r a n t w o r t l i c h : Ot to B r a n d t , Schr i f t le i ter , (20b) B r a u n s c h w e i g . — P o s t s c h e c k k o n t o : H a n n o v e r 
N r . 120923. — Ständige M i t a r b e i t der H e i m a t f r e u n d e e r b e t e n . — U n k o s t e n b e i t r a g der B e z i e h e r : V i e r t e l -
Jährlich D M 1,80 W e s t . E r s c h e i n t a l le M o n a t u m d e n 15. d . M . Anzeigenschluß a m 5. j e d e n M o n a t s . 

B e s t e l l u n g e n be i j e d e r Postansta l t . — V e r l a n g e n S i e A n z e i g e n l i s t e . 



Verlogspostomt Braunschweig 

f)cimat * Tlacrjricrjten 
Monatsschrift des Altkreises Schönau a . K. 
M i t t e i l u n g s b l a t t f ü r d i e H e i m a t v e r t r i e b e n e n d e s K r e i s e s G o l d b e r g 

B e k a n n t m a c h u n g e n d e s H e l m a t k r e i s - V e r t r a u e n s m a n n e s 

H E R A U S G E B E R U N D V E R L E G E R : O T T O B R A N D T B R A U N S C H W E I G 

N i . 7 Jul i 1954 5. J a h r g a n g 

Nordwestdeutsches Schlesiertreflen 1954 

Hannover — Am Maschsce 
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Wiedersehen mit 1500 Heimatfreunden 
Kreis Goldberg am 27. Juni in Goldenstedt Krs. Vechta i O. 

E s steht außer Frage : Die verständliche 
Sehnsucht aller Heimatvertriebenen, sich 
alljährlich wenigstens einmal wiederzu
sehen, w i r d am zweckmäßigsten und er 
folgreichsten durch ein Tref fen auf K r e i s 
ebene gestillt. Der familiäre Charakter 
solcher Kreistre f fen , abseits von viel zu 
viel offiziellen Refen u n l schmückendem 
Beiwerk, ist der Mahnet, der den V e r 
triebenen selbst weit:: Anreisen nicht scheu
en läßt, und der seine Anziehungskraft 
auch dann nicht verfehlt , wenn ein .sol
ches Kreistref fen in einem verhältnis
mäßig kleinen Ort angesetzt wurde. Das 
hat sich wieder einmal offensichtlich bei 
dem Tref fen der Goldben-Haynauer-Schö-
nauer in dem an der Grenze zwischen 
Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen 
gelegenen G o l d e n s t e d t , K r s . Vech 
ta , bewiesen: 1500 Heimatvertriebene aus 
dem zwischen Katzbach und Deichsa ge
legenen Heimatkreise wäret am H a u p t -
tas zur Stelle. Es wären ihrer gewiß noch 
viel mehr gewesen, wenn nicht gerade im 
benachbarten N o r l r h e i n - W e c t f i ' e n am 27. 
J u n i Landtagswahl gewesen wäre, die zu 
unabdingbaren staatsbürgerlichen Pf l i -h ten 
r ief . Bereits zehnmal zuvor hat Golden
stedt Haynauer Tref fen kleineren und grö
ßeren Umfangs seit 1948 durchgeführt. 
So konnten die Vorbereitungen sich auf 
einen Stab erfahrener Mitarbeiter stützen, 
die durch den schönen und reibungslosen 
Ver lau f des 1 1 . Treffens bewiesen haben, 
daß sie auch größere Aufgaben mit den 
örtlich nun einmal bedingten Schwierig
keiten zu lösen verstehen. GoIdensteJt, ein 
Dorf von 5 000 Einwohnern, die auf etwa 
ein Dutzend „Bauernschaften" verteilt 
s ind, bot den Gästen eine recht 
liebevolle Atmosphäre, Einheimische und 
Neubürger vereinten sich, um den Besu
chern des Treffens den Aufenthalt so a n 
genehm wie möglich zu machen. Zum T e i l 
kamen sie von weit her. W e n n auch e i n 
zelne Gebiete, wie z. B . die Hildesheimer 
Umgebung wider Erwarten nur spärlich 
vertreten waren, so konnten andrerse i t s 
Gäste aus Bayern und so jar aus Nord
amerika begrüßt werden. 

Der Sonnabend brachte bereits etwa 
100 Gäste, denen i n drei Lokalen , n'cht 
etwa gleichzeitig, sondern hintereinander 
anregende gesellige Beisammensein gewid
met wurden, die sich bis Mitternacht h i n 
zogen. Und die Organisation klappte so 
vorzüglich, daß zur Fahrt ins letzte L o 

k a l , der „Goldenen Brücke", ein Sonder
bus gratis von den Veranstaltern gestellt 
wurde, der auch für die Rückfahrt ins 
Dorf wieder pünktlich zur Stelle war. 

Eingeleitet wurde der Sonntag durch 
G o t t e s d i e n s t e beider Konfessionen. 
Inzwischen hatten sich schon H u n lerte 
von nah und fern in dem schöngelegenen 
Gartenlokal „Goldene Brücke" eingefun
den, dessen Gasträume durch ein Riesen
zelt erweitert w a r j n . Hier entwickelte sich 
das übliche frohe Treiben der Zusammen
kunf t , die manches Wiedersehen nach l a n 
gen Jahren im Gefolge hatte. Wie ge
sagt, man hatte von einem eigentlichen 
Programm absichtlich Abstand genommen 
Und nur ein großes Blasorchester v e r 
pflichtet, das zunächst im Garten und 
später im Zelt seine lustigen Weisen e r 
tönen ließ. So war die Gewü'ir dafür ge
boten, daß sich jeder mit seinen Rekannten 
und Verwandten treffen u n l aussprechen 
konnte, was denn auch weidlich ausge
nutzt wurde. I n einer kurzen Ansprache 
illiljliiiiiitimimiimiimiimiiiimimiiiiiiiiimiiiiiiiiiiimimiiiH 

Hast Du auch schon ein 
Heimai buch bestellt? 

l!imi!lllll!lllllll!lllllll!ll!ll!ll!l!llilllllilimil!ll[ll!IIIIIIN 

begrüßte H f r d . Lehrer F r i t z W a n d e l t 
die Ehrengäste, den Bürgermeister, den Ge 
meindedirektor, die Geistlichkeit, den V o r 
sitzenden des B v D und die Heimatfreunde 
und gab einen Überblick der bisher in 
Goldenstadt seit dem 4. 8. 1948 v e r 
anstalteten Heimattreffen, die a'lc aus 
Liebe zur alten Heimat veranstaltet wor
den sind, um die Bande der Freundschaft, 
Verwandtschaft und Bekanntschaft immer 
wieder aufs Neue zu knüpfen, zu erneuern 
und zu festigen. E r wies auf die Gelegen
heit h in , die solche Tref fen für den 
S u c h d i e n s t darstellen, überbraihte 
Grüße, u . a. von Kantor F 1 i c g n e r , 
gedachte auch der Toten aus der Heimat. 
Ernste Worte fand der Redner für die 
Verpf l ichtung der E l t e r n , sich ihrer V e r 
antwortung für die heranwachsende Jugend 
bewußt zu sein, damit diese für die l and 
schaftlichen und kulturel len Werte der 
alten Heimat begeistert werden, wobei er 
mit Nachdruck auf unsere H e i m a t -
z e i t u n g und das kürzlich heraus"ekom-
mene „ H e i m a t b u c h für die Altkreise 
CoMberg-TIaj nau-Schönau" a h v r z i ' g l i c ' e 
Bindeglieder zur verlorenen Heimat h ' n -
wies. Die Vertreibung aus der angesiamm-
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ten Heimat ist ein A k t gegen jedes Men
schenrecht. W i r werden, so schloß der 
Redner unter großem Bei fa l l , die V e r 
treibung niemals anerkennen und unser 
Recht auf Schlesien und die Rückkehr 
i n Freiheit und Frieden immer wieder 
fordern 1 

Anschließend sprach Reg.-Rat G r a n -
n a s , Goldenstedt, für den Bürgermeister 
und den B v D , der darauf hinweisen konn
te, daß die Gemeinde Goldenstedt stets 
ein offenes Ohr für die Nöte der V e r 
triebenen gehabt hat und durch die T a t 
bewies, daß sie gewillt war, diese Nöte 
nach besten Kräften zu mildern und über
winden zu helfen. Auch das Vertriebenen-
problem in einem Staat, der die Folgen 
des verlorenen Krieges zu überwinden sich 
bemühe, kann nur unter dem Gesichts
punkt gelöst werden, daß alle für alle 

ßtte mö neue jieimat I 
Heute stellen die Schlesier mit mehr als 
30 000 Vertriebenen einen erheblichen T e i l 
der Gesamtbevölkerung Braunschweigs dar. 
Das veranlaßt sie, i n der neuen Heimat 
jene Gemeinsamkeiten landschaftlicher und 
kulturel ler Ar t zu beachten, die auch in 
Braunschweig vorhanden sind. Z u diesen 
zählen H a r z , Lüneburger Heide und ihr 
Vor land, Hof fmann von Fallersleben, der 
einen wichtigen T e i l seiner Volkstums-
arbeit in und für Schlesien geleistet hat . 
Die Seitenlinien der Braunsc'iwciger H e r 
zöge waren durch die Einr i chtung eigener 
Hoftheater (Oels, Carlsruhc O/S) bahn
brechend für die Entwick lung schlesis.hcr 
Thcatergcschichtc. Die „Schlesisclic Dainp-
fer-Compagnie" war einst für die deutsche 
Binnenschiffahrt eine der wichtigsten ost
deutschen Reedereien. Daß diese Reederei 
seit 1937 im Braunschweiger Hafen V c L c n -
hof eine Zweigstelle besitzt, ist den mei
sten hiesigen Schlcsiern unbekannt ge
blieben. 

Die Kul turarbe i t der schlesischen H e i 
matgruppen in Braunschweig sollte an 
solchen Gemeinsamkeiten nicht vorbei
gehen. Auf Anregung der Hciraatgruppe 
L i e g n i t z - G o l d b e r g wurde am 4. 
J u l i eine fröhliche Sonderfahrt auf dem 
Mittellandkanal nach Sophiental, an der 
sich auch. Mitglieder der Gruppen Breslau 
Landeshut, Gle jwitz und Kattowitz betei
ligten, veranstaltet. Wie man einst da 
heim mit den Dampfern der „Schlesischen 
Dampfer-Compagnie" von der K a i s e r -
brückc in Breslau i m „Oberwasser" nach 

einstehen, besonders für diejenigen, die 
das noch längst nicht erreicht haben, was 
sie i n der alten Heimat an Werten m a 
terieller und ideeller A r t verloren haben. 

' I n den späten Abendstunden k lang das 
Tre f fen für die Gäste von auswärts aus, 
die nicht weit nach Hause hatten, fanden 
den Heimweg erst mit dem Beginn des 
neuen Tages. E s wi rd kaum einen ge
geben haben, der nicht dieses H e i m a l 
tref fen, das Goldenstedt ausgerichtet hat, 
in bester Er innerung behalten w i r d . D a 
für sei allen denen, die i n umsichtiger 
und selbstloser A r t zum Gelingen bei
trugen, herzlicher Dank gesagt. W i r be
sichtigen am Montagmorgen noch das schö
ne Waldstadion und die Wohnsiedlutag 
Goldenstedt, beides Musterleistunren einer 
Dorfgemeinde, die mancher Stadt zum 
Vorb i ld dienen könnten. O. B . 

Sonntagsfahrt auf dem 
Mittellandkanal 

Wilhelmshafen seinen Sonntagsausflug 
machte, so verschafften sich die T e i l 
nehmer mit der F a h r t auf dem schmucken 
Dieselmotorschiff „Weserstolz" einen a n 
regenden Sonntag. K e i n Teilnehmer be
reute diese F a h r t 1 W e r schon den Hafen 
Veltenhof besucht, der mit seinen L a g e r 
plätzen am Hafenbahnhof, seinen riesigen 
Kränen, Silos und Lagerhäusern am H a 
fenbecken und den vielen großen, meist 
'motorisierten Lastkähnen genau wie i n B r e s 
lau ein Stück hanseatische Vergangenheit 

llllll!llllllllllll!lllllllll[lltlllltlllllll!IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIM 

Leserstimmen zum Hcimatbi ich. 
Lotte S c h e l c n z . Bad Rcichenhal l : 

Das Buch ist sehr schön 
Richard S c h ö h I , Börßum: E s wi rd 

meiner Famil ie ein teures Andenken sein. 
Ich kann das herrliche Buch jedem wärm-
stens empfehlen . . . 

iilitiifirfi uiJiiLiiriiiiiiiiiiiilliiuliitiitiiliiiiiiciliLiiltiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiuiliiitiiicitiiuiuiiiiiuiiiiiiiiiiiitiiiiiiuirirniiiiiiti4iu 

verkörpert, dem steigt unwillkürlich das 
Gedenken au die lebhafte Oderschiffahrt 
auf, die sich in den Häfen von Cosel, 
Oppeln, Brieg , Breslau, Maltsch, Glogau 
und Neusalz konzentrierte. Die Fahrt z w i 
schen baumbestandenen Deichen des K a 
nals bot ihre besonderen Hochsommer-
Stimmungen. Und das Umkehrziel Sophien
tal mit seinem modern-behaglich einge
richteten Verandarestaurant am K a n a l , mit 
seiner reizvollen Umgebung von prächti
gem Buchenwald, Mischwaldforsten, wo-
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genden Getreidefeldern, blühend-n K a r 
toffeläckern, Wiesen und Viehkoppeln, ' 
ganz abseits vom lärmenden Alltagsver
kehr, war für den geplagten Großstädter 
w i r k l i c h einmal ein stärkendes Nervenbad, 
zumal die Landschaft zumeist im Sonnen-j 
glänz und Wärme getaucht war. Die Be
geisterung bei allen Tei lnehmern war e in 
stimmig. Schlesischer Humor kam durch 
den Vortrag mundartlicher Gedichte wäh
rend der Kaffeepause zu seinem Recht. 
Sollten sich genügend Teilnehmer für eine 
Sonderfahrt an einem Sonnabendnach • 
mittag im August finden, wird eine H a l b 
tagstour nach Fallersleben m't der „Weser -
s to lz " durchgeführt. Voranmeldungen an 
H f r d . Otto Brandt . 

Falkenhainer in Abbensen 
Das anfänglich abgesagte Tre f fen der 

Falkenhainer hat doch stattgefunden. 
E t w a 150 Falkenhainer fanden sich am 

2. Pfingsttag i n Abbensen z'isamra<\n. Das 
Tre f fen begann mit einem sehr stimmungs
vollen Gottesdienst i n der überfüllten K i r 
che. Die Predigt, umrahmt von unserer 
schlesischen L i turg ie , hielt H e r r Pastor 
Häusler, die Orsel spielte H e r r Kantor 
Pötschke. I m Anschluß wurde am K r i e g e r 
denkmal zum Gedächtnis unserer Toten, 
Gefallenen und Vermißten ein K r a n z nie-, 
dergelegt, bei welcher Gelegenheit H e r r 
Pastor Häusler wieder zu Herzen gehende 
Worte fand. 

Der Festakt begann um 14 U h r nach 
einem gemeinsamen gemütlichen Mittag
essen. E r war umrahmt von Gesängen. 
Das Programm sah vor einen Prolog, eine 
Ansprache des Unterzeichneten und ei ien 
Vortrag von H e r r n Pötschke, der aus der 
Geschichte Falkenhains berichtete. 

Der Nachmittag wurde zur Besichti 
gung einer Falkenhainer Ausstellung be
nutzt, die viel Anklang fand. Ausgestellt 
"waren u . a. die Dorfkarte , gezeichnet von 
H . E r t e l , die Liste unserer 90 Gefallenen 
und Vermißten und ein Modell des Nieder
hofes. Bei herrl ichem Wetter schlössen sich 
ein Spaziergang i m Gutspark und eine 
Kaffeetafel an. 

Besonders erfreulich war, daß auch 
Landsleute aus dem; Rheinland gekommen 
waren. Bei dem nächsten Tre f fen soll auch 
für bessere Tanzgelegenheit für unsere 
so zahlreich erschienene Jugend gesorgt 
werden. 

Goldberger in Berl in 
I n der Versammlung am 13. J u n i be

richtete F r a u Möller über die F r a u e n 
konferenz der ostdeutschen Landsmann

schaften. Musikdirektor Schlüter gab H i n 
weise zum „Tag der H e i m a t " , der i n 
Ber l in an» 1 . August begangen w i r d . H f r d . 
Demuth, Vorsitzender der Liegnitzer H e i 
matgruppe sprachsich für enge Zusammen
arbeit und freundschaftliche Verbunden 
heit aus, da auch i n der Heimat die Kreise 
Liegnitz und Goldberg nachbarlich ver 
bunden waren. Mit gemütlichem Beisam
mensein, Musik und Tanz klang das 
Tre f fen aus, das am nächsten Mal am 
25. J u l i i n der Waldbühne wiederholt 
werden sol l . 

Quizabend in München 
Die Frage „Schlesier, kennst du deine 

H e i m a t ? " war der Leit"edanke eines zwei 
ten Quiz-Abends der Schlesiergruppe Go ld -
berg-Haynau, zu dem sich im festlich 
dekorierten „Tiroler H o f " zahlreiche Gäste 
aus Breslau, Liegnitz , Oels, Bunzlau und 
aus unserem Heimatkreis eingefunden hat 
ten. Wenn „Quizveranstaltun"en" auch 
schon Modekrankheiten geworden seien, 
betonte H f r d . E . Bleisch als K u l t u r 
referent des Schlesiervcreins München, so 
könnten sie als Heimatveranstaltun' jen 
doch gut zur Auffrischung der Kenntnisse 
von unserer Heimat dienen. Unter den 
Klängen des „Gladiatorenmarschs" schri t 
ten die Kandidaten mutig zur Bühne, wo 
sie von unserem! H f r d . Schimpke unter
haltsam und humorbeschwingt examiniert 
wurden, wobei das Pub l ikum kaum seine 
Ungeduld zügeln wollte, weil es mehr 
wußte, als ,,die da oben". Das Preisgericht 
arbeitete nach einer Punkttabelle (aber 
nicht nach der des Lastenausgleichs) und 
verkündete die Sieker: 1 . Liegnitz , 2. 
Oels, 3. Breslau, 4. Goldberg. 5. Bunzlau. 
Nette Preise winkten den Siegern und 
fröhlicher Maitanz beendete die lustige 
Veranstaltung. te. 

* 
Der Schlesiergruppe Goldberg - Haynau 

in München ist von Bürgermeister a. D . 
Heinze (früher Schreiberhau) die Paten
schaft für den Heimatkreis Bunzlau im 
Raum von München übertragen worden, 
so lange, wie sich eine Bunzlauer Gruppe 
bildet. Meldungen nach München 8, Si lber
kopfstraße 5, an H f r d . Schimpke. 

I n Mehren i m Westerwald befindet sich 
eine Grabstellc von E r i c h H o f f m a n n 
aus Geiersbere bei Goldberg, gefallen 1945. 
Die Angehörigen haben sich bisher nicht 
gemeldet. W e r kann uns dereh Je tz t -
anschriften melden? Auskunft erteilt E r i c h 
Zängler, Brühl, L u d w i g - J a h n - S t r . 24. 
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Gang durch alte Arbeitsstätten: 

75 Jahte cKutstuntpenfafriik Tleumam 
I n der alten Bergstadt Goldberg, eine 

der ältesten Städte des Schlesierlandes, war 
seit Jahrhunderten das Gewerbe der T u c h 
macher heimisch. Schon 1324 hatte H e r 
zog Boleslav I I I . genaue Bestimmungen 
über Herstellung und Verkauf von T u c h 
waren getroffen, ein Zeichen dafür, daß 
damals schon die Tuchmacherei i n Gold
berg in ansehnlicher Blüte gewesen sein 
muß. Immer wieder hören wir später dies 
und das von der Zunft der Tuchmacher. 
Wenn auch der Dreißigjährige K r i e g dem 
Tuchmachcrgewerbe schweren Schaden z u 
fügte, so erhob sich die Tuchmacherei 
doch immer wieder zu neuer Blüte, bis 
ihr in der zweiten Hälfte des vorigen 
Jahrhunderts scharfe Konkurrenz durch 
die fabrikmäßige Herstellung von Tuchen 
in den immer zahlreicher werdenden T u c h 
fabriken entstand. Nach dem Kriege 1870/ 
71 sank das Tuchmachcrgewerbe von se i 
ner einstigen Höhe herab. Schon zu A n 
fang dieses Jahrhunderts war es i n Go ld 
berg völlig ausgestorben. 

Der Vater der letzten Inhaber der H u t 
stumpenfabrik Goldberg, Gustav Neumann, 
besaß eine Tuchfabr ik . Von einem Freunde 
aufmerksam gemacht, daß England H u t 
stumpen in großen Mengen nach Deutsch
land einführe, machte er Versuche, S t u m 
pen herzustellen. Als dies gelang, gründe
ten die Söhne Paul und Max im Herbst 
1879 eine Stumpen- und Hut fabr ik unter 
der F i r m a P . & M . Ncumann. Mit seinen 
reichen Kenntnissen in Wollqualität und 
in der Färberei stand der Vater seinen 
Söhnen treu zur Seite. 

Durch unermüdlichen Fleiß und zähe 
T a t k r a f t gelang es ihnen, die vielen gro
ßen Schwierigkeiten zu überwinden und 
die F i r m a aus den kleinsten Anfängen von 
J a h r zu J a h r zu immer größerer A u s 
dehnung zu mehr und mehr gesteigerter 
Produktion und zu größerem Ansehen zu 
bringen. Die stetig größer werdende Nach
frage nach den Erzeugnissen der Go ld 
berger F i r m a , die sich rasch, ganz be
sonders durch ihre guten Qualitäten und 
Farben einen guten Namen i n der e in 
schlägigen Geschäftswelt errangen, machte 
wiederholte und umfangreiche Vergröße
rungen der F a b r i k notwendig. 

Einen schweren Verlust erlitt die F i r m a 
im September 1905, als durch Kurzschluß 
im Maschinenhaus Feuer ausbrach, wo
durch diese sowie das anschließende F a 

brikgebäude mit Spinnerei und W a l k e ver -
, nichtet wurde. Da die F i r m a Infolge der 

Hochsaison stark beschäftigt War, wurde 
eine Lokomobile aufgestellt, notdürftige 
Räume mußten geschaffen werden, und 
in Liegnitz und Breslau stellten Geschäfts
freunde einen T e i l ihrer Fabr iken zur 
Verfügung, damit fertiggestellt werden 
konnte, was i n Goldberg nun nicht zu 
schaffen war . E i n neues zweckentsprechen
des Fabrikgebäude wurde damals neu er 
richtet. 

I n gleichem Maße mit der zunehmenden 
Produktion steigerte sich auch die Z a h l der 
erforderlichen Arbeitskräfte, die von a n 
fänglich elf Arbeitern später i n der Hoch
saison auf über tausend Arbeiter gestiegen 
ist. Bald drang der gute R u f der Go ld 
berger Hutstumpen über die Grenzen 
Deutschlands hinaus. Das Ausland wurde 
aufmerksam. Aus den anfänglichen Probe-
bcstellungen wurden dauernde und größere 
Aufträge, die sich von J a h r zu J a h r s te i 
gerten. Die außereuropäischen Länder, 
besonders Amer ika , folgten nach. Bis zum 
zweiten Wel tkr ieg waren Neumannsche 
Stumpen fast i n allen Erdtei len bekannt 
und begehrt. Während des ersten W e l t 
krieges mußte die F a b r i k stillgelegt wer
den, da sämtliche Wol lmatcr ial ien von der 
Heeresverwaltung beschlagnahmt wurden. 

I m Jahre 1927, nachdem die Inhaber der 
F i r m a das 73. bezw. das 7 1 . Lebensjahr 
erreicht hatten, nahmen sie ihre beiden 
ältesten Söhne Gotthard und E r n s t als 
Teilhaber auf und begründeten eine K o m 
manditgesellschaft, an der ihre beider
seitigen Kinder als Kommanditisten be
teiligt s ind. 

So stand das W e r k , das unermüdlicher 
Fleiß, zähe Ausdauer und zielsicherer 
Bl ick i n vielen Jahrzehnte währender A r 
beit geschaffen, da, i n sich gefestigt, bei 
seinen Kunden und Freunden geachtet, 
die Lebensarbeit seiner Gründer krönend, 
die Nachfolger mahnend, das zu erhalten, 
was sie von den Vätern übernommen^ 
Der Zusammenbruch schloß eine E n t w i c k 
lung ab, die noch recht verheißungsvoll 
in die Zukunf t deutete. Was für das 
Wirtschaftsleben in Haynau die Papier 
fabr ik war, das war für Goldberg die 
Neumann'sche Hutstumpenfabrik. 

Max Ncumann starb i m Februar 1947 
in Goldberg völlig verarmt, denn die P o 
len hatten ihm noch die letzte Hose ge
nommen, so -daß er sich von einem frü-
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heren . Angestellten einen Anzug leihen 
mußte. Das Essen „dur f te " er sich aus 
der früheren Fabrikkant ine holen, — die
ses Pr iv i l eg hatte er noch von den Polen 
•erhalten, also ein gerüttelt Maß von 
Bitterkeit mußte er i n seinen letzten J a h 
ren noch durchkosten. Seinem Bruder 
Pau l wurde diese T r a g i k erspart, da er 
zuvor bereits verstarb. Max Neumann 
wurde noch i n seinem Erbbegräbnis vom 
Superintendenten Bürgel beigesetzt, der 
glücklicherweise damals noch i n Goldberg 
lebte. E i n kleiner Stamm seiner F a b r i k -
tätigen begleiteten den Sarg, aus dem G e 
fühl der Verehrung für ihren früheren 
Chef. 

Alzenau im Februar 1954 
W i r erhielten Nachricht aus Alzenau, 

das bemerkenswerterweise trotz seines 700-
jährigen Namens ausnahmsweise von den 
Polen nicht umbenannt worden ist . Denn 
die heutige Benennung Olczanica ist l e 
diglich die polonisierte Schreibweise von 
Alzenau. Es wird uns berichtet: 

„Euren Neujahrsgruß haben wir erst 
am 2. Februar erhalten, so lange Zeit 
braucht also die Post für das kurze Stück! 
. . .w ir würden gern auch den anderen 
Heimatfreunden schreiben, doch müssen 
w i r vom Frühjahr bis zum Herbst lange 
arbeiten, auch sonntags. Man ist dann 
müde und abgespannt. W i r sind gesund, 
und das ist ein von uns i n unserer Armut 
geschätzter Reichtum. . . W i e es hier aus
sieht, liebe F r a u M . , w i l l ich gern be
richten. I n E u r e r Wirtschaft sind zwei 
ordentliche Fami l ien dr in . Die Wasser
leitung ist entzwei und das bleibt auch 
so. Größere landwirtschaftliche Maschinen 
sind weg, die noch vorhandenen werden 
zum Gemeinschaftsgebrauch benutzt . . . 
I n der alten Schule w i r d auch L a n d w i r t 
schaft betrieben. I m großen Klassen
zimmer w i r d Schule abgehalten, ebenfalls 
in der neuen. Bei A r l t wohnt jetzt Georg. 
Das Weltkriegsdenkmal ist abgerissen. I n 
der K i r che halten die Polen Gottesdienst, 
das schöne Pfarrhaus ist abgebrannt. ,Das 
Haus Laband wird auch bald einstürzen, 
bei A r t u r Menzel ist es nicht viel besser. 
Die Häuser von Minna Schöps u n l Här
tel sind bewohnt, doch beim Bäcker Scholz 
ist alles der Erde gleich. Das Haus von 
F . Küppermann ist abgebrannt. Die Gü
ter Spieker, W o l f , K . Grunwald sind be
wohnt, auch die Häuser von Bruno Rothe 
und R . Vogt sind ganz und bewohnt. Das 
Dach des großen Schuppens droht f r e i 
l i ch einzustürzen. I n T ö p p e n d o r f ist 

Bufes Wohnhaus abgebrannt, es steht noch 
die neue Scheuer die auch benutzt wird , 
das Dominium von Schlesier ist Ruine, 
in Sauers V i l l a wohnt ein Förster. I m 
früheren Grenzkretscham sieht es nicht 
sehr gut aus, die schöne Gaststube ist 
geteilt worden, etliche Fenster zugemau 
ert. Den Fleischerladen benutzen sie als 
Hühnerstall, im Schlachthaus steht V ieh . 
Das große Wohngebäude der Erbscholtisei 
ist abgebrannt. Bei Sachse wohnen unten 
Polen, oben deutsche Flüchtlinge aus; der 
Gegend über der Oder. I n der Mühle sieht 
es auch t raur ig aus. Das Wasserrad ist 
zerbrochen, der Motor abmontiert, das 
Gebäude verwahrlost und nichts mehr 
betriebsfähig. Die Feder-Mühle ist bewohnt. 
Aus der großen Gemeinde Alzenau-Töp-
pendorf sind ganze fünf deutsche F a m i 
l ien übrig geblieben. Sie lassen alle schön 
grüßen. 

Aus einem Wolfsdorfer Schreiben 
. |. . daß die Eisenbahn jetzt .durch 

Wolfsdorf geht, werden Sie schon erfahren 
haben. Sic kommt bei Mätzes Haus vor 
bei über die Felder des Bauern Scholz auf 
Haasel zu . I m Bergwerk Haasel sind viele 
Leute beschäftigt. I n Goldberg sind die 
Häuser weg vom Buchbinder Wal ter bis 
zum Fleischer Wal ter , dann von der 
Mittelstandsbank bis zu Brunnecker. Die 
Häuser von Zeuschler und Rinke sind auch 
nicht mehr bewohnbar. Vor dem Rathaus 
hat man Grünanlagen gemacht. 

E . L i en ig , Bielefeld, Langenhagen 34. 

E s ist beabsichtigt, noch i n diesem 
Jahre i n Brühl, Bez. Köln, an einem 
Sonntag im September ein Tre f f en der 
Kreisangehörigen Goldberg durchzuführen, 
falls dafür genügend Voranmeldungen an 
H f r d . Kreisinspektor E r i c h Zängler, (22s) 
Brühl bei Köln, Ludwig-Jahn-Straße 24, 
eingehen. 
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Die Stadt -Pfarrkirche zu Goldberg Foto :Holzner-Verlag 
Bildprobe aus D r . T iute lnot : Mittelalterliche Baukunst in Schlesien 
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Inneres der evgl. Stadt -Pfarrkirche zu Goldberg Foto : Holzner-Verlag 
Bildprobe aus D r . Tinte lnot : Mittelalterliche Baukunst in Schlesien 
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Dr. Walter Rinke, M. d. B. 

Das ganze Schlesien muß es sein! 
Die Landsmannschaft Schlesien hat von 

jeher die E i n h e i t d i r Schleuer betont, 
organisatorisch und heimatpolitisch. ßie~ 
•war sich seit ihrer Gründung i m Jahre 
1946 darüber k l a r , daß ihre Stimme in 
der Wel t nur dann Beachtung finden 
wird , wenn es ihr gelingt, die M a s s e 
der Schlesier zusammenzuführen, denn je 
stärker eine Organisation ist , desto stär
ker ist auch die Resonanz ihrer Forderun
gen. Kleine Gruppen pflegt man zu über
hören. Das ist hinreichend bekannt. Des
halb haben sich Ober- und Nicdcrschlesicr 
zu e i n e r Landsmannschaft, zu e i n e r 
geschlossenen Heimat jemeinschaf t zusam
mengefunden, um im Zeichen d e s s c h 1 e-
s c h e n A d l e r s gemeinsam den K a m p f 
um ein deutsches und ungeteiltes Schlesien 
zu führen, den sie als ihr „Fernziel" be
zeichneten. 

Daß wir recht daran taten, u m so zu 
formieren, hat die spätere Entwick lung 
bestätigt. Immer stärker nämlicb trat die 
O p p o s i t i o n d e r B e q u e m e n und 
Gleichgültigen, der ewigen Kompromißler 
in Erscheinung, denen es ganz gleich ist , 
ob die deutsche Ostgrenze an der Elbe 
oder an der Oder-Neiße-Linie verläuft, 
wenn ihnen nur nicht ihre Behaglichkeit 
geraubt w i r d . Für diese Kurzsichtigen sind 
w i r natürlich die ewigen Störenfriede! Daß 
wir um das elementarste Recht kämpfen, 
das Gott den Menschen gegeben hat, das 
R e c h t a u f H e i m a t , daß wir für 
die Zukunf t Deutschlands w i rken , in ter 
essiert sie nicht i m mindesten. 

W e n n sie ihre defaitistischen Gedanken 
nur am Stammtisch äußern würJen, könn
ten wir über ihr Gerede zur Tagesord
nung übergehen. W i r verbitten es uns 
aber, daß sie ihre , die gesamtdeutschen 
Ziele schädigenden Gedanken u n l Wünsehe 
in immer stärkerem Maße dem M i k r o 
p h o n o d e r d e r P r e s s e anvertrauen 
und das, was uns heilig ist und innerste 
Verpf l ichtung bedeutet, als „ g e s a m t 
d e u t s c h e I l l u s i o n " bezeichnen. 

Schon aus taktischen Erwägungen sollte 
man es ängstlich vermeiden, derartige 
Dummheiten auszusprechen oder unsere 
einwandfrei begründete Maximalforderung 
herabzuschrauben. So etwas tut man nicht 
i m privaten Leben, geschweige denn i n 
der Pol i t ik . Man tut es besonders dann 
nicht, wenn keinerlei Veranlassung zu einer 
„Politik der weichen K n i e " besteht. G e 

schichte ist bekanntlich nie zu Ende ! Die 
Zeit arbeitet für uns! Dies wird jeder, 
der die politische Entwick lung r icht ig za 
deuten versteht, bestätigen müssen. 

Aber nicht nur i m In land , auch i m 
A u s l a n d gibt es berufene und unberu
fene Schwätzer, die sich beharrlich darum 
bemühen, die verschiedensten Kompromiß
vorschläge bezüglich des deutschen Ostens 
zu fabrizieren. So träumen sie z. B . von 
einem deutsch-polnischen Kompromiß auf 
K o s t e n O b e r s c h l e s i e n s , d. h . 
man möchte Oberschlesicn zu Polen 
schlagen. W i r haben hierzu bereits das 
Nötige gesagt und zwar unmißverständ
l ich und wiederholt. W e n n w i r aber 
s e l b s t Dinge tun oder zulassen, die 
dem Ausland den Gedanken eines K o m 
promisses, dem Oberschlesien zum Opfer 
fallen soll , geradezu aufdrängen, können 
wir uns nicht wundern, wenn das uns so 
abträgliche Kompromißgeschwätz nicht 
abreißt. Nennen w i r die Dinge beim N a 
m e n : Die Existenz einer besonderen 
o b e r s c h l e s i s c h c n Landsmannschaft, 
mag sie noch so winzig und unbedeutend 
sein, ist geeignet, unsere heimatpolitische 
Zielsetzung aufs Schwerste zu gefährden, 
wei l sie die Zweiheit und nicht die E i n 
heit Schlesiens hervorhebt. Sie bedeutet 
Wasser auf die Mühlen derer, die be
harr l i ch eine Te i lung Schlesiens anstreben. 

Aus diesem Grunde hielten w i r es für 
unsere Pf l i cht , uns i n aller F o r m von der 
oberschlesischen Miniaturgruppe, die sich 
hochtönend Landsmannschaft nennt, zu 
d i s t a n z i e r e n . E inen K a m p f gegen 
dieses Häufchen ewiger Gestriger, die aus 
der politischen Weltsituation nichts, aber 
auch w i r k l i c h nichts gelernt haben, zu füh
ren, halten wir nicht für erforderlich. D i e 
S c h l a c h t i s t b e r e i t s p,e s c h l a 
g e n , denn die Masse der Öberschles :.er 
bekennt sich aus Überzeugung und Über
legung heraus zur L a n d s m a n n s c h a f t 
S c h l e s i e n als der für den gesamt-
schlesischen R a u m legitimierten V o l k s -
gruppenvertretun";. Der gesunde Menschen
verstand der Oberschlcsier hat sich wieder 
einmal durchgesetzt. 

W e n n w i r daher unsere beiden dies
jährigen Heimattreffen i n H a n n o v e r 
und F r a n k f u r t unter der 1 Devise 
„ S c h l e s i e n d e u t s c h u n d u n g e 
t e i l t " durchführen, so tun w i r dies nicht 
i m Hinbl i ck auf den noch vorhandenen 
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Rest der sogenannten Landsmannschaft der 
Schlesier, sondern w i r tun es i n erster 
L i n i e i m Hinbl i ck auf das K o m p r o 
m i ß g e s c h w ä t z ausländischer Stellen. 
Man soll i m Osten und i m Westen davon 
Kenntnis nahmen, daß wir Schlesier, wenn 
das Haus brennt, nicht auseinanderlaufen, 
sondern z u s a m m e n s t e h e n wie ein 
Mann und gemeinsam den Brand löschen. 
Man soll weiter davon Kenntnis nehmen, 
daß wir nicht bereit sind, unser R e c h t 
a u f H e i m a t jemals aufzugeben oder 
zu verschachern. W i r kämpfen auch nicht 
um einen T e i l Schlesiens, nicht um ein 
halbes oder ein dreiviertel Schlesien, s o n 
d e r n u m d a s g a n z e S c h l e s i e n ! 
Die großen Willenskundgebungen der 
Schlesier werden den Beweis für unsere 
Geschlossenheit und Entschlossenheit e r 
bringen. 

U n s e r B ü c h e r t i s c h 
Richtl inien zum Bundesvertriebenengesetz. 

Z u m Bundesvertriebenengesetz sind eine 
Reihe wichtiger Richtl inien und Bekannt 
inachungen ergangen. Jeder Flüchtling und 
Vertriebene, der seine Rechte wahren w i l l , 
w i rd ohne die Kenntnis dieser neuen 
Vorschriften nicht auskommen. Reg . -Dir . 
D r . Lei tre i ter hat die bisher ergangenen 
Vorschriften i n einem Ergänzungsband zu 
seinem Kommentar zum Bundesvertriebe
nengesetz übersichtlich zusammengestellt 
und mit k laren , verständlichen Erläute
rungen versehen. Die „Richtlinien zum 
Bundesvertriebenengesetz" von D r . L e i t 
reiter sind i m C a r l Heymanns Ver lag K G , 
Köln, Gereonstraße 18—32 i m Umfang 
von 92 Seiten mit einer Kartenbeilage zum 
Preise von D M 3,80 erschienen. 

Westermanns Monatshefte i m J u l i 
Wenn w i r sonst gerne die Vielseitigkeit 

des Inhalts der Monatshefte herausstellen 
und es auch beim J u l i - H e f t mit Fug tun 
können, so seien doch diesmal die l i t e 
rarischen Beiträge als besonders fesselnd 
und aufschlußreich vorangestellt. E i n m a l 
Sigr id Undset, deren nachgelassene Erzäh
lung „Wasser aus F l o r i d a " erneut einen 
Begriff von ihrer großen K u n s t bietet, 
dann K n u t Hamsun, dessen Wesen i n der 
Schilderung seiner Gat t in Marie Hamsun 
„Mein Leben mi t K n u t H a m s u n " i n neuer 
Spiegelung zutage t r i t t . Auch der preis
gekrönte französische Roman von H e n r i 
Troyat „Der Berg der Versuchung" ist 
ein großer l iterarischer W u r f , der die 
Leser nicht mehr losläßt. — Und sonst: 

das bunte B i l d des Lebens i n gut gewähl
ten und gestalteten Beiträgen. Der Monats
heft-Leser hat also in seiner Zeitschrift 
einen Schlüssel zur Wel t der Tatsachen 
und des Geistes und außerdem zur Schön
heit in K u n s t und Leben. 

Nachrichten 
aus Schönau a. K. 

Schönau (Katzbach), den 28. Mai 1954 
. |. . Bei uns scheint keine Aussicht 

mehr zu sein, von hier wegzukommen. 
Was haben wir hier schon alles unter
nommen, selbst meine Verwandten i n der 
Ostzone haben bis jetzt nichts erreicht ; 
mein Schwager aus F r a n k f u r t (Oder) war 
selbst in Ber l in beim Minister ium, auch 
dieses war ohne E r f o l g . 

Seit 8 Tagen ist es endlich w a r m ge
worden, die Obstbäume stehen i n voller 
Blütenpracht, trotz der schlechten Pflege 
der Bäume. 

Bei Schmidt am Obertor ist von der 
Stadt eine Schlosserei eingerichtet worden. 
Die Schaufenster der Konsumgcscbäfte< 
sind mit Läden oder Eisengittern v e r 
sehen worden. Der Obermarkt heißt 
„Stalinplatz". Der Brunnen i n der Mitte 
steht noch, ringsherum sind Blumenbeete 
angelegt worden. Außerdem sind zehn 
Bänke aufgestellt worden. An der K a t z 
bach entlang sieht es weniger schön aus. 
Frühere Geschäfte sind zum T e i l Lager 
räume für Mehl, Kunstdünger, Kohle , 
Karto f fe ln usw. Die drei kleinen Häuser 
neben Lichteblau, von Fr icbc , Müller und 
Pützold sind bald ein Trümmerhaufen. 
I n der Badeanstalt ist es noch ruhig, auf 
dem. Sportplatz ist Hochbetrieb im Fuß
bal l , die Fußballtorc sind erneuert worden. 

Die Johanneskirche ist noch i n O r d 
nung, auch der Al tar , i m Inneren ist es 
nicht mehr wie früher, auch ist das 
Schindeldach schadhaft geworden. W e n n 
nicht bald etwas unternommen w i r d , ist 
der Schaden groß. Auf dem Friedhof ist 
alles W a l d , nur einige Gräber, welche 
Franz pflegt, sind gut i n Ordnung; wie 
gesagt, es sieht dort t raur ig aus. 

Der Betrag für Pakete ist leider »ehr 
erhöht worden, besonders für neue S a 
chen. Sendet vorläufig keine Schuhe. 

Dein . . . 
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Unser Suchdienst 
Es werden gesucht: 
1449. Hermann G u t s c h c aus Mit te l -

Bie lau. — 1450. D r . Heinrich T h u m aus 
Pilgramsdorf. — 1456. Maurer Mart in 
S w i t a 11 a aus Märzdorf bei Haynau . 

Noch offene Suchbegehren: 
294. Landsturmmann A r t u r L i e d e r 

aus Pilgramsdorf. — 301 . Hans-Joachim 
L e u s c h n e r aus Johnsdorf. — 302. 
Famil ie T i l g n e r aus Goldberg, Schinie
destraße. — 319. Ida S c h r ö t e r aus 
Wolfsdorf . — 335. Alfred S c h i c k e 
aus Goldberg. — 340. Elisabeth G r a u -
b c r g e r aus Haynau , Licbfrauenplatz . — 
343. Gustav A d l e r aus B irk f l eck . — 
344. Auguste D i 11 r i c h aus Prausnitz . 
360. Gastwirt J ä c k c 1 aus Rosenau. — 
361 . Johannes und Frieda U l b r i c h t 
aus Seifersdorf. 
Liste von K indern aus der Stadt Go ld 
berg bezw. dem Kreise Goldberg, die von 

ihren Angehörigen gesucht werden. 
Aus Goldberg, Sälzerstraße 79, bei 

Stendke, wird K a r l - H e i n z H ä s e 1 e r , 
geboren am 15. 1. 1937 in Hannover, 
gesucht von Frieda Häseler geb. Kalnsche, 
geboren am 19. 12. 1906 in Lehmwasser. 

Aus Goldberg, Fr icdr ichstr . 7, werden 
die Geschwister S c h o l z E r i c h , geb. am 
5. 12. 1937 in Goldberg, Helga, geb. 
1938 in Goldberg, gesucht von ihrer 
Tante Hedwig Schäfer geb. Scholz, geb. 
17. 10. 1910 in Landeshut. 

Aus Adelsdorf, K r s . Goldberg, bei F r a u 
Hoferichter wird K a r l E l s e n , geb. am 
19. 8. 1938 in Köln, gesucht von seiner 
Mutter Gertrud Loeben verw. Elsen . 

Aus Haynau , K r s . Goldberg, L ieb f rauen
platz 2, wird Monika G r a u b e r g c r . 
geb. am 25. 9. 1944 in Haynau , gesucht. 

Aus Haynau , K r s . Goldberg, Liegusstr. , 
werden die Geschwister R u d o l f Ursula 
geb. 1936/37 in Haynau , Gerda geboren 
September 1938 in Haynau , Werner geb. 
1940/41 i n Haynau , gesucht von ihrem 
Großvater Robert Deichsel, geb. 12 .9. 
1871 in Neudorf. 

Aus Haynau , K r s . Goldberg, Töpferstr. 
7, w i rd Hans-Joachim S t o b e r , geb. 
am 20. 4. 1937 in Haynau , gesucht von 
seiner Tante Ingr id Dostalik geb. 2. 10. 
1921 in Charkow. 

Aus Haynau , K r s . Goldberg, Lager 182 
wird Alica S t r a u ß , geb. am 8. 3, 
1934 in Lisabuda, gesucht von ihrem V a 
ter Richard Strauß, geb. am 2 1 . 1. 1901 
i n Lisabuda. 

Aus Pilgramsdorf, K r s . Goldberg, w i rd 
A r m i n R i t z e , geb. am 13. 7. 1933 in 
Brieg, gesucht von seinem Vater D r . 
Walter Ritze, geb. am 24. 4. 1893 in 
K i r chhe im. 

Herzlichen Glücliwunsch 

Am 28. J u l i 1954 feiern Lehrer i . R . 
Hans L o d y und F r a u Martha goldene 
Hochzeit in Kre fe ld . Lehrer Lody stammt 
aus dem Posener Lande und war zuerst 
Lehrer in dem idyll isch an der Faulen 
Obra gelegenen U n r u h s t a d t - K a r g ; , wo er 
seine Lebensgefährtin Martha geb. Ungcr 
kennen lernte. Nachdem er einige Jabre 
in Schwerin/Warthe amtiert hatte, glaubte 
er, in Wollstein seinen endgültigen A r 
beits- und Wohnort gefunden zu haben, 
I n der Nähe des anmutigen Wollsteincr 
Sees erbaute er ein Eigenheim und pflanzte 
einen Garten voll erlesener Obstsorten. Da 
kam der 1 . Wel tkr ieg und zerstörte das 
deutsche Kaiserre ich , die Vormacht des 
Westens auf dem Festland Europas. F a 
milie Lody mußte das an die Republik 
Polen abgetretene Wollstein verlassen, 
übersiedelte für ein J a h r nach Neiße u n l 
fand dann im Goldbergbaustädtchen des 
Mittelalters, Goldberg, eine Wahlheimat. 

Neben seiner Tätigkeit als Lehrer und 
Erzieher , als Wetterwart der Goldberger 
Schule am Trotzcndorffplatz, beschäftigte 
er sich gern mit heimatgeschichtlichen 
Studien. Die das Bi ld der Stadt beherr T 

sehende Stadtpfarrkirche hatte es ihm be
sonders angetan. Seine Forschung erbrach
te ganz neue, begründete Ergebnisse Ober 
das Alter des prächtigen Gotteshauses. 

A m Ende des zweiten Weltbrandes wu'de 
das goldene Brautpaar zum zweiten Mals 
heimatlos, bis es schließlich bei der älte
sten Tochter Hildegard in Krefe ld eine 
Bleibe fand. Wenn Heimat Friede ist , 
dann haben diese beiden eine dritte H e i 
mat gefunden. Gott erhalte sie in ihrer 
Zufriedenheit! 

A m 27. J u l i vollendet der frühere B u r h -
druckereibesitzer und Verleger des „Bote 
an der K a t z b a c h " , Max C o 11 m a r aus 
Goldberg, jetzt (20b) Halchter üb. W o l f c n -
büttel, das 70. Lebensjahr. 

A m 25. 7. 54 feiert Tischler Ernst 
K n o 11 aus Haynau , R ing 56, jetzt (20a) 
Hildesheim, Magdalenenhof, Mühlenstraße 
seinen 77. Geburtstag. 

Ami 29. 8. 54 feiert F r a u Anna S c h a r 
f e n b e r g aus Falkenhain i n Pöhlde/Harz 
ihren 85. Geburtstag. 
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Arn 25. 7. 54 begeht F r i t z K l e e -
m a n n aus Goldberg, Holteistr. 1 , in Bad 
Lauterberg /Harz , Promenade 6, seinen 74. 
Geburtstag. 

Am 2 1 . August 1954 feiert Gutsbesitzer 
Oskar B ö h m aus Bad Hermsdorf a. K . 
N r . 91 in Buer-Hassel , Flachsstraße 28, 
in Frische und Gesundheit seinen 77. 
Geburtstag. 

H e r r Robert M a y e r aus Haynau , Sand
straße 9, feierte am 6. 7. 54 i n München-
Allach, Eversbuschstr. 180, seinen 70. G e 
burtstag. 

A m 1 . August 1954 feiert i n geistiger 
und körperlicher Frische F r a u K l a r a 
S c h i m p k e geb. Adolph, f r . Konrads -
dorf, Petersdorf und Haynau , Gartenstr. 
15, in Ber l in -Wi lmersdor f , Wiesbadener 
Straße 58a, ihren 75. Geburtstag. 

F r a u Emma S c h u l z , früher Go ld 
berg, Trotzendorf f -Platz 3, i n Ergolding, 
A m Anger 1, beging am 29. 6. 54 in 
geistiger Frische ihren 70. Geburtstag.! 
Leider ist die J u b i l a r i n infolge Schlag
anfal l ans Bett gefesselt. 

Der weitbekannte Gastwirt Oskar J o h n 
aus Wilhelmsdorf feiert rüstig am 2. 8. 
54 i n Visbek, K r s . Vechta, seinen 70. 
Geburtstag. 

A m 29. 5. 54 hat Helmut F ö t s t e r 
aus Wilhelmsdorf mit F r l . Christa Riske 
grüne Hochzeit gefeiert. 

A m 19. 8. 1954 feiert das Ehepaar 
Mart in F r a n k e und F r a u Selma geb. 
Göbcl aus Kaiserswaldau, K r s . Goldberg, 
jetzt (23) Schüttorf, K r s . Bentheim, 0 1 -
mer Straße 17, das Fest der silbernen 
Hochzeit. 

Silberne Hochzeit feierten am 27. 4. 54 
Ehepaar Bruno W a g n e r und F r a u i n 
Bielefeld, Hauptstr . 4, und am 26. 5. 54 
Ehepaar F r i t z S c h o l z und F r a u i n 
Abbensen, K r s . Peine. Beide Ehepaare 
stammen aus Falkenhain . 

Die E l t e r n von F r a u Capelka aus 
Falkenhain , Ehepaar L o r e n z aus Neu 
k i r ch sollen in Hannover-Linden wohnen. 
Sie können im J u l i d. J . ihre diamantene 
Hochzeit feiern. 

« • ÄMSCH1R1IIFTIIMLDIT 
G o l d b e r g (Stadt) 

Jankowski L i s a geborene Martel leur : (16) 
F r a n k f u r t / M a i n , Hermannstr . 18. 

Kunze Hanna geb. Martel leur : (16) R o 
thenburg/Fulda, Steinweg 20. 

K a u f f u n g a . K. 
Adler Helene: (20W Braunschweig, Schuh

straße 42-43. 
Adler H e i n r i c h : (13b) Obcr-Diendorf , Post 

T h y r n a u bei Passau. 
Alt E r i k a : (10) Lichtetlstein/Sa. Parks t r . 1. 
Aust Marie geb. Seidel : (21a) A lvers 

kirchen, Pünning 7. 
Bahr Edi th geb. Geis lcr : (22a) Düsseldorf 

Witzclstraße 50. 
Bastlein Ilse geb. Dannert : (15a) E r f u r t , 

W i l h c l m - P i c c k - S t r . 26. 
Becker Pauline geborene Herr mann : (22a) 

Wupperta l -Elber fe ld , Weststr. 87. 
Beer Dieter : (20b) Dorste über Northeim/ 

I la i in . 
Beer Johanna geb. Schubert: (20b) H e r z -

berg /IIarz , Herzog-Heinrich-Straße 20. 
Belliiiaim Thek la geb. J i i c k e l : (21b) Mcn-

den/Saucrland. Bergstraße 58. 
Benedix Meta geb. Menzel: (20b) Herzberg/ 

Harz , Glcichnamberg 50. 
v. Bergmann J o h a n n a - S y l v i a : (22b) Grün

haus, Post Rüver, Bez. T r i e r . 

v . Bergmann M a r i e - L u i s e : (21a^ Hidden
hausen 1, K r s . Herford 2. 

v . Bergmann R i chard : (23) Bremen, Oster-
straße 45. 

Beyer Chr i s ta : (24a) Cuxhaven, Nordheim
sti f t 4. 

Beyer I r m a geb. Zobel : (10b^ Heeselicht 
über P i r n a / S a . 

Bicrcdcr geb. Neumann: (13b) Haselbach, 
Post Ruderting. 

Binner Ilse geb. H a i n k c : (20b1 Herzberg/ 
Harz , Hcrzog-Heinr ich-Str . 20 . 

Blase A l f red : (13a) Ahorn über Coburg. 
Blase Maria geb. Giersig , V i e h r i n s 7: 

(22) M . B l . Ebnath , K r s . Kenmath . 

H a y n a u 
l l i i I H M aim Martha, Färberei: (21a) Be

verungen üb. Münster/W., Färberei. 
Kolschorf He lmut : (19a) Halle a. Saale, 

Geiststraße 24. 
Richter Martha geb. D a u m : (19a) Bad 

Kosen, Karl-Marx-Straße 15. 
Pohl E r i c h , Friedrichstraße (Raif felsen) : 

(19b) Allstedt a. Helme. 
Pohl W i l l i , Liegnitzer Straße 103: (10) 

Leubsdorf, K r s . Flöha (Sa) . 
Sc i ' f e r t Gc - t rud geb. Mechler-Damm und 

Ernst , Liegnitzer S t r . 6 1 : (3) Schwerin, 
Knaudtstraße 6. 
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Senf Ruth geb .Richter, Richthofenstraße: 
(19a) Bad Kosen, Salinenstraße 1 . 

Speer E m m a , Promenade 2 : (21b) Wetter / 
R u h r , Kaiserstr . 120. 

Specht Ruth geb. Plagwitz, Promenade 2 : 
(21b) Wet te r /Ru hr , Harkortberg , B a 
racke 1 . 

Röchl i t z Krs. G o l d b e r g 
Aust Hedwig geb. Reisner: (19a) Bad 

Dürrenberg, Weißenfelser Straße 1 1 . 
Baar Herbert : (10a) Strahwalde b. H e r r n 

hut/Sachsen. 
Baum O s k a r : (2) Kottbus, Petersilienstr. 25. 
Bcier F r i t z : (10a) Drauschkowitz 7 B , 

Post Neukirch bei Bautzen. 
Bcier H e r m a n n : (10) Drauschkowitz 4. 
Bendler Helene: (13b) Reinhardtshausen. 

Post Wildungen. 
Bergs I d a : (16) Steinheim/Main, Hanauer 

Landsstraße 37. 
Biedermann G e r h a r d : (10a) Kauscha über 

Dresden A 2 8 1 . 
Biedermann Se lma: (10W Kl ingenthal /Sa . , 

Untere Marktstraße 1 . 
Borrmann Elisabeth geb. Bergs: (16"1 

Steinheim/Main, Hanauer Landstr . .37. 
Borrmann Hedwig geb. L i n k e : (22a) R c m -

scheid-Hasten, Rudioffstraße 8. 
Borrmann I d a : (2) Lietzow über Nauen/ 

Osthavelland. 
Buchhalter Agnes: (10a) Gut tau über 

Bautzen/Sachsen. 
Bunzel Herbert : (23) Gretesch b. Osna

brück, Post Lüstrin^en, Heinrichstr . 90. 
Dammer Anna, Hebamme: (10a) Wit t i che -

nau O / L . , Kamenzer Straße 5. 
Döring Suse: (13b) Essenbach üb. L a n d s -

hut /Nb. 
Drescher Fr iedr i ch , G a s t w i r t : (23) Meh

rungen 14 über Verden/Aller . 
Drrsdek Sybi l le : (20a) Marienhagen, K r s . 

Al fe ld /Leine , Dorfstr . 59. 
Fal ten Margarete geb. Buchhalter : (10a) 

Kl . -Sauberwi t z b. Guttau , K r s . Bautzen. 
Fischer Gertrud geb. Häusler: (22a) Bracht 

bei Kempen/Ndrh. 
Franke A r n o : (10b) Wcrmsdorf b. Oschatz 

(Sachsen). 
Franke F r i e d a : (23) Ihorst über Damme/O. 
Friebe A l f red : (23) Windhorst üb. Buchen, 

K r s Grfsch . Hoya . 
Gebauer Reinhold: (19a) Großmühlingen 

über Schönebeck/Elbe, Rit terstr . 6h. 
L ien ig Gustav : (23) Ubbendorf ü b . Verden/ 

Al ler , K r s . Hoya . 

T i e f h a r t m a n n s d o r f 
Becker Gertrud , Kindergärtnerin: (13b) 

Altenstadt b. Schongau/Obb., Lager für 
Flüchtlinge 4/114. 

Unsere Toten 
Aus dem Kre i se : Tischlermeister Alfred 

G ö b c l aus Märzdorf ist am 11 . 6. 54 
i n Ottendor f -Okri l la , Dresdener S t r . 8, 
verstorben. — F r a u Paulinc G ö b c l ver 
starb am 15. 10. 47 im Spital zu Liegnitz . 
— A m 11 . J u n i 1954 starb i n Hattorfß 
Harz die Dorfälteste aus Probsthain, W w . 
Ernestine G e i s 1 c r geb. Förster, geboren 
am 28. 2. 1859 zu Taschenhof, K r s . Go ld -
berg. I h r Ehemann starb 1915. — I n 
Scnsheim/Mosel, K r s . Cochem, Brunnen
straße 124, verstarb infolge Herzschlag am 
19. 5. 54 F r a u Johanna L o r e n z geb. 
Riedel aus Modelsdorf i m Alter von 39 
J a h r e n . 

Aus Goldberg: A m 9. 2. 54 verstarb 
in Ostwig a. L o h über Bestwig/Sauerland 
Herr Vincenz P a s t u s k a aus Goldberg, 
Warmutsweg 11 . 

Aus H a y n a u : F r a u Emi l ie P o h l , G r . 
Burgstraße 3 1 , am 25. 8. 45 in B e r l i n 
verstorben. — I n Hackfeld über T w i 
stringen verstarb i m Alter von 70 Jahren 
F r a u Anna B u r g h a r d t geb. Wagner, 
früher Bismarckstr . 4. 

Aus Fa lkenha in : F r a u Anna S c h ä f e r 
geb. Klose am 4. 1. 54 in Weida ver 
storben. — A m 2. 4. 54 starb, 86 Jahre 
alt , H e r r Gustav W i e d e r in a n n in 
Weida . — I n Heisede verstarb am 7. 4. 54 
F r a u I r m a Sachse geb. Bode. — I m Alter 
von 80 Jahren starb in Ket twig a. R u h r 
F r a u Marie H o r n i g . 

iiiiiiiiiiiiiilitiimiitliiliiiliiiiimiiiimiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiN 

Die Goldberger, Haynauer, Schönauer 
aus Stadt und L a n d treffen sich am 16. 
und 17. J u l i in F r a n k f u r t / M a i n - K a r l s h a u , 
Scilerstraße. Straßenbahnlinien 3, 6, 9, 14. 
um imiiimiiiiiiiimmiiiiimijmm im immi i llilHliiiiliii im '.iimmmmiimiimniiimml 
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Alfons P e r l i c k : Obcrschlesisehe Berg - und 
Hüttenleute. Holzner -Vcr lag , Ki tz ingen / 
Main . 248 Seiten, 72 Seiten Anhang, 16 
Seiten Kunstdrucktafe ln . Ganzleinen 
19,80 D M . 
Nicht nur für Schlesien, sondern für 

ganz Deutschland darf man dieses w i ch 
tige Buch von Prof . Perl ick begrüßen, da 
es einen einzigartigen Einb l i ck in das W e 
sen und Werden des oberschlesischen I n 
dustriebezirkes gibt. 230 Lebensbilder be
deutender Persönlichkeiten sind hier z u 
sammengestellt. Aus den Lebensgeschichten 
von Landesherren, Industriekapitänen, 
Technikern und Beamten spricht m i t r e i 
ßendes Geschehen: Die Geschichte eines 
Landes, das zu einem der gewaltigsten 
Industriereviere Europas wurde, werden 

hier lebendig. Die Sachlichkeit und Über
sichtlichkeit, genaue Darstellung, personal-
bibliographiscbe Nachweise dieses W e r k s 
sind von unschätzbarem dokumentarischem 
W e r t . 

: i . 

mlll[llinilllllllll!lllllllfllllllllllllll!ll!l^ 

Nordwestdeutsches 
Schlesiertreffen 
H A N N O V E R 

10. und 11 . Jul i 1954 
ITi u 111 u 11 • : 11 -1111,11 • l n: ; 111 -1! 111:11: i:: 11: 11 • i. 11 > i. J i. i:: i ̂  -1 M i H 11:11111 • 11111111 .M 111 ü i r i M i r l h H 7TT 

A m 15. J u n i 1951 verschied unerwartet unser l ieber , guter V a t e r , 
Schwiegervater und Großvater 

K a r l Siol 
früh. Gärtnereibesitzer, aus Goldberg i . Schles . , im 84. L e b e n s j a h r . 

I n t i e f e r T r a u e r : 
E r i c h Siol und F r a u M a r t h a , D r e s d e n 
Helene Siol 
E l l y Siol 

L i n n , Joachim und Günter S io l 

H i l g e r m i i s e n , K r s . Grfseh. H o y a (West f . ) , den 23. J u n i 1954 

Herz l ichen Glückwunsch 
zum 75. Geburtstag des Post -
betriebswarts a. D . , H e r r n 

August N e t z m a n n 
aus H a y n a u i . Schles . , jetzt 
(22) Wülfrath ( R h l d . ) , W i l h e l m 
straße 118. 

Herzlichen Glückwunsch! 
zum 60. Geburtstag von 
H e r r n K u r t Bcncdix aus 
Haynau , Deutsches H a u s " 
Glauchau/Sa. , Wehrstraßi 
am, 12. 7. 1954. 

D a s a l l u m f a s s e n d e , textlich und 
bildl ich d e r G e s a m t s c h a u 
S c h l e s i e n s d i e n e n d e g r o ß e 
H e i m a t b l a t t 

Der Schlesier 
R e c k l i n g h a u s e n , e r sche in t a l l e 
W o c h e n • O f f i z i e l l e s O r g a n d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t S c h l e s i e n fü r 
d a s G e b i e t d e r B u n d e s r e p u b l i k 
D e u t s c h l a n d und Ber l i n . 
A u s g a b e B kostet 1.11 D M p r o 
M o n a t ; zuzögt . Z u s t e l l g e b u h r . 
B e s t e l l u n g e n nimmt [ e d e Post
ans ta l t e n t g e g e n . 

Für die zahlreichen, zu 
meinem Geburtstag e in 
gegangenen Glückwünsche 
allen Heimatfreunden herz
lichen D a n k ! 

Ernst H u n z e l , W u p p e r 
ta l -Elber fe ld , Friesenstr. 22 

Feinster, naturreiner 

B i e n e n h o n i g 
Dose 4.5 Pfund Inholt D M 8 , 9 5 

Dose 9 Pfund Inholt D M 1 7 , 2 3 

frei Haus, cuf Wunsch Nochn. 

F r a u v o n B ü l o w 
(24a) Buchen, Steinautal 
Früh. Oertmannsdorf Itoubon) 

D a s 

„ Goldberger Heimatbuch 
ist erschienen 
und k a n n soiort bezogen werden. 

N i e d e r s c h l e s i s c h e r H e i m a t v e r l a g O . B r a n d t 
B r a u n s c h w e i g , G l i e s m a r o d e r Str. 109 



E i n treues Mutterherz hat aufgehört zu schlagen. 

Heute A b e n d gegen 22 U h r verschied nach k u r z e m , schwerem 
L e i d e n unsere liebe Mutter , Schwiegermutter , Großmutter, Urgroß
mutter und Tante 

Frau Ww. Klara Eisner 
geb. Lerche 

verschen mit dem heil igen Abendmahl , im A l t e r von fast 69 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r : 

I h r e K i n d e r 

und Anverwandten 

Sol ingen-Wald , A l tenhofer S t r . 56, - W e y e r , -Ohl igs , -Merscheid, Saar 
brücken, Magdeburg, Potsdam-Rehbrücke, B e r l i n - R a h n s d o r f , 
den 3. J u n i 1954 

Früher: H a y n a u , „Goldene K r o n e " 

E i n treues Mutterherz hat aufgehört zu schlagen! 
F e r n der H e i m a t , ihrem geliebten Goldberg , verschied plötzlich 

und unerwartet am 16. J u n i 1954 unsere liebe Mutter , Schwieger
mutter , Groß- und Urgroßmutter, Schwester, Schwägerin und Tante 

Frau Anna Preuß 
im A l t e r von 71 J a h r e n . 

geb. Rothkirch 

I I I s t i l l e r t r a u c r : 
M a r t i n Preuß und F r a u E l s e , geb. H a i u k e 
A l f r e d Kretschmer u . F r a u M i n n a , geb. Preuß 
R i c h a r d Sommer u. F r a u L i e s b e t h , geb. Preuß 

Gr.-Rhüden über Seesen ( H a r z ) , D i n s l a k e n ( N d r h . ) , Köln-Buchforst, 
i m J u n i 1954 

D i e Beerdigung fand am Sonntag, dem 20. J u n i 1954 auf dem F r i e d 
hof , in Gr.-Rhüden statt . 

Nach schwerer K r a n k h e i t ging heute unser inniggel iehtrr Sohn, 
herzensguter B r u d e r , l ieber E n k e l s o h n , Schwager, O n k e l , Neffe 
und Vetter 

Stadtangestellter 

Richard Sprenger 
früher H a y n a u , Mönchstraße 1 , im A l t e r von 25 J a h r e n in die ewige 
Heimat e i n . 

I n t i e f e r T r a u e r : 

Eugen Sprenger und F r a u H i l d e g a r d , geb. K u t z n e r 
I lse T h i e l , geb. Sprenger 
Ulr ich Sprenger 
L i n a K u t z n e r , geb. K l e i n 
A l f r e d T h i e l 

H a n n o v e r , Striehlstraße 1 B , B i e l e f e l d , B a r n t e n , 23. J u n i 1954 

Nach k u r z e m K r a n k s e i n vor 
seinem 70. Geburtstag verstarb 
auf Gut Weiher bei Hol l fe ld 
(Ofr . ) am 2. 7. 54 

H e r r Wirtschaftsvogt 

Gustav Strauch 
W i r ver l ieren in ihm unseren 

Mitarbei ter , der uns 25 Jahre 
lang in Nieder-Göllschaii (Schle
sien) und ab 1945 heim Wie
deraufbau in B a y e r n in treuer 
Pflichterfüllung zur Seite ge
standen hat. 

Georg L o h m e y e r und F r a u 
Holt fe ld , O f r . 

D r . H e i n e r L o h m e y e r 
Gießen a. d. L a h n 

Nach langen, schweren L e i d e n 
starb am 26. 5. 54 meine liebe 

Selma Engelmann 
in Lenger i th i . Westf , , früher 
Probathain , K r s . Goldberg. 

In t iefer T r a u e r 

Oswald Engelmann und F r a u 

Brecht orf, K r s . Helmstedt 

früh. Adelsdorf , K r s . Goldberg 

G O L D B E R G E R - H A Y N A U E R 
erhalten 100 R a s i e r k l i n g e n best. 
E d e l s t a h l 0,08 mm für nur 
D M 2 ,—, 0,06 mm hauchdünn 
für nur D M 2,50. 
(Nachn. 50 P f g . m e h r ) . Rück
nahme bei Nichtgefal len. 

I I . L ü c h o w , Wiesbaden 6 
Fach 6001 B O 

» S i I e s i a « 
Oberbetten 

Spezialität handgeschlissene 
Federn wie in der Heimat. 
Preisliste über? 5 Sorten Bett
federn, Inlett und fertige 

Betten unverbindlich 

B e t t e n - F r e y t a g 
Bielefeld Pefristr. 22 

S c h r i f t l e i t u n g u n d V e r l a g : O t t o B r a n d t , Schr i f t le i ter , (20b) B r a u n s c h w e i g , G l i e s m a r o d e r S t r . 109. I I . — 
D r u c k : G r e n z l a n d - D r u d t e r e i R o c k & C o . , (20b) G r o U - D e n k t e über Wolfenbüttel . H e r a u s g e b e r u n d für d e n 
I n h a l t v e r a n t w o r t l i c h : O t t o B r a n d t , S c h r i f t l e i t e r , (20b) B r a u n s c h w e i g . — P o s t s c h e c k k o n t o : H a n n o v e r 
N r . 120923 — S t ä n d i g e M i t a r b e i t d e r H e i m a t f r e u n d e e r b e t e n . — U n k o s t e n b e i t r a g d e r B e z i e h e r : V i e r t e l 
jährlich U M 1,80 W e s t . E r s c h e i n t a l l e M o n a t u m d e n 15. d . M . Anzeigenschluß a m 5. j eden M o n a t . 

B e s t e l l u n g e n b e i j e d e r P o s t a n s t a l t . — V e r l a n g e n S i e A n z e i g e n l i s t e . 



C&olöberg* 

Verlagspostamt Braunschweig 

f jaynauet 

Heimat * Ttac^ricfjten 
Monatsschrift des Altkreises Schönau a . K. 
M i t t e i l u n g s b l a t t f ü r d i e H e i m a t v e r t r i e b e n e n d e s K r e i s e s G o l d b e r g 

B e k a n n t m a c h u n g e n d e s H e i m a t k r e i s - V e r t r a u e n s m a n n e s 

H E R A U S G E B E R U N D V E R L E G E R : O T T O B R A N D T B R A U N S C H W E I G 

Nr . 8 August 1954 5. J a h r g a n g 

Du mein liebes Riesengebirge! 

Hirschberg, die Stadt vor dem Ilochgcbirgskanim Foto : Arch iv 

Das obige schöne B i l d wurde uns vom Ver lag des inhaltsreichen Heimatbuches 
„Hirschberg int Uicsengcbirge" von Alfred Höhne zur Verfügung gestellt. Als W a h r 
zeichen über die Hügclgruppen des reich aufgegliederten Hirschberger Tales steht 
die Schneckoppe, der Berg aller Schlesier. Immer wieder schweift die Er innerung 

zurück an das ewig schöne Itcich llübezahls, an die Herrl ichkeit seiner L a n d 
schaft, der unsere ganze heimatliche Sehnsucht gilt. 
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Wi r p l a u d e r t e n v o n a l t e n Z e i t e n 

Mit Goldbergern und Haynauern im Wuppertal 
W i e nicht anders zu erwarten war , 

hatten sich zum Tref fen der Liegnitzer in 
ihrer Patenstadt Wupperta l (10. und 11 . 
J u l i ) auch eine Anzahl Landsleute aus 
Goldberg, Haynau und Schönau (Stadt 
und Land) eingefunden. Sie verlebten diese 
schönen Wuppertaler Tage gemeinsam mit 
Liegnitzer Verwandten und alten Bekann
ten. So manche von ihnen kamen aus 
alter Freundschaft zu Liegnitz von weiter 
her, denn immerhin war Liegnitz bis 
1945 für sie der große E inkaufsor t , 
die große Stadt. 

I ch traf u. a. ein Mitglied der Famil ie 
des letzten Besitzers des H a y n a u c r 
S c h l o ß g u t e s ( im westlichen Vorge
lände). Diese junge Hayna u e r i n war i n 
Begleitung einiger a n d e r e r junger Mäd
chen aus Haynau. Alle drei sind jetzt in 
einem kleinen Or t unweit der rheinisch
westfälischen Grenze ansässig. W i r s a ß n 
in der Wuppertaler Zoo-Gaststätte wäh
rend des Heimatabends an einem Tisch , 
und so konnten wir zwischendurch immer 
wieder über unsere alte Heemte an der 
Katzbach und der Deichsa plaudern. I ch 
bin am Schloßgut während meiner öfte
ren Besuche in der „Langen Gasse" so 
manches Mal vorbeigekommen, zuletzt 
wohl noch 1944, und ich erinnere mich 
noch genau an diesen alten behäbigen 
Gutshof. E r ist einer von den vielen, 
deren langjährige BeWirtschafter irgendwo 
in der Bundesrepublik oder gar i n der 
Sowjetzone i n herzlicher Liebe und u n -
zerstörter Treue der alten Goldberg-Hay
nauer Heimat gedenken. Eine große Zahl 
von ihnen sitzt heute i m B e r g i s c h e n 
L a n d e , dessen betriebsamste Großstadt 
Wuppertal ist. 

I ch traf in Wuppertal auch einen Gold
berger, der unweit vom B e r t h o l d s -
b a c h aufgewachsen ist. Na , da waren 
wir bald i m richtigen Fahrtwasser. Für 
die Nichtgoldberger möchte ich bemerken, 
daß Goldberg nicht nur an der Katzbach 
und an deren stattlichen Mühlgraben liegt, 
sondern auch an diesem Bache, den der 
Volksmund manchmal „Bettelf luß" zu 
nennen beliebte. Es sei ferne von mir , 
über diese beiden Namen des Baches orts
historische Betrachtungen votn Stapel zu 
lassen. Aber dafür wi l l ich hier daran 
erinnern, daß ich zwischen beiden K r i e 
gen, wenn ich von Liegnitz nach Gold
berg fuhr, nicht selten schon an der 
H a l t e s t e l l e B ü r g e r b e r g amst eg 

und dann am Schützenhaus vorüber über 
den Nikolaiberg ins Städtchen ging. E i n 
mal , im Hochsommer, hatte es tags z u 
vor heftige Gewitter gegeben. Die K a t z 
bach hatte mittleres Hochwasser, der mit 
der Geschichte der Stadt eng verknüpfte 
Mühlgraben war voll zum Oberläufen. 
Nun tobte, als ich die alte Stelle ver 
lassen hatte, rechts von der Straße, schäu
mend und mit Getöse ein Strom her 
unter, dessen Existenz mir bis dahin 
nicht aufgefallen war. W i e ein reißendes 
Ungetüm stürzte er ins Katzbachtal h i n 
ab. Natürlich erkundigte ich mich, woher 
dieser Wassersturz komme: aus der Ge
gend des Wolfstores, wo er auf dem Ge
lände zwischen Goldberg und Wolfsdorf 
ganz unauffällig aus Acker - und Wiesen-
drainage zusammenfloß (diese Drainagen 
sind wahrscheinlich seit 1945 längst ver 
fallen [„nix gutt]). Der Bach drehte dann 
nach Osten zu ab und begleitete in einer 
tiefen Bodenmulde den Nordrand der 
Stadt, also die alte herrliche Promenaden
straße. E r floß gemächlich unter den 
Blätterdächern alter Bäume, war von 
dichtem Gesträuch begleitet und außer
dem von einem entzückend idyllischen 
Fußweg, den ich immer wieder gerne ent
lang ging. Eine f a s t u n a n g e t a s t e t e 
I d y l l e , ganz nahe bei der Stadt. 

Unterm Hang des Nikolaiberges durch
floß der Bach dann Obstgärten und eine 
Schreberkolonie, und dann drehte er ab 
zur Katzbach, die das liebe Bächlcin gerne 
aufnahm. Daß es gelegentlich sogar ge
fährlich werden konnte, das sah man oft 
nach den Gewittern. 

A l l ' dies erinnert .m Ii die Goldberger 
an d a s g r o ß e K a t z b a c h - H o c h -
w a s s c r E n d e J u l i 1897, das be. 
sonders i m Bober- und Queis - Gebiet 
schwerste Schäden verursachte, aber auch 
die Katzbach und die i n sie mündenden 
Vorgebirgsflüsse Sehnelle Deichsa und W ü 
tende Neiße hoch anschwellen ließ. Die 
Goldberger Chronik verzeichnet eine lange 
Reihe schwerer Hochwasser, vor denen 
aber die hochgelegene Stadt nicht u n 
mittelbar betroffen wurde, wohl aber d i j 
unten an der Katzbach liegenden O r t s 
teile O b e r a u u n d N i e d e r a u sowie 
die i m Tale gelegenen Goldberger V o r 
werke. Vergleicht man die Zahl der Men
schen, die in früheren Zeiten zu Hunder
ten den Wasserfluten zum Opfer fielen, 
mit dem Hochwasserverlauf in unserer 
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Zeit, so ist deutlich sichtbar, daß der 
Hochwasserschutz i m L a u f e der Zeit , doch 
erheblich besser geworden ist. Es war 
ein unvergeßliches B i l d , das man bei 
großem Hochwasser am K a t z b a c h -
w e h r i n d e r O b e r a u erlebte. T o -
bend stürzten sich die lehmfarbigen F l u 
ten über das Wehr , das auch i n unserer 
Zeit wiederholt zerstört wurde. Fast bei 
jedem größeren Hochwasser strömte an 
der Wehrschleuse zu viel Wasser in den 
Mühlgraben, so daß auch dieser ausuferte. 
Wiederholt war das ganze Katzbachtal 
von Hang zu Hang überflutet, damit auch 
die große Katzbactitalstrai.se, und manch
mal reichte das Wasser fast bis zur 
Krone des Bahndammes. Die Bahnverbin
dung von Schönau und Löwenberg war 
dann nicht selten unterbrochen. 

I n früheren Zeiten wurde Goldberg oft 
von anderen Katastrophen heimgesucht: 
Kriegsnot, Pest, Feuer. U . a. wütete i n 
Golduerg eine g r o ß e F e u e r s b r u n s t 
am 17. J u l i l o J 4 , also vor genau 400 
Jahren. Die Goldberger Chrom K meldet 
noch eine Anzahl anderer Stadtbrände, 
die besonders i u der Frühzeit der Stadt 

und i m Mittelalter wüteten. Damals aber 
waren die meisten Häuser aus Holz ge
baut, auch gab es noch keine Peuer-i 
wehren, so dali man sich über Zahl und 
Umfang dieser Stadtbrände, von denen 
wohl keine Stadt verschont blieb, nicht 
wundern kann. Doch auch i n Goldberg 
liegen diese Feuersurünstc sehr lange Zeit 
zurück. Da kam das Unglücksjahr 1945 
und mit ihm d i e K o t e A r m e e . W i e 
in den meisten schlesischen Städten, so 
fielen auch in Goldlierg viele Häuser den 
B r a n d s t i f t u n g e n zum Opfer, de
ren völlige Sinnlosigkeit später wahr 
scheinlich auch vou den Polen erkannt 
wurden. Denn letzten Endes waren j a 
s i e die Leidtragenden, da die Deutschen 
fast restlos vertrieben wurden. 

I ch möchte diese Erinnerungen nicht 
beschließen, ohne nochmals auf das 
Wuppertaler Tref fen zurückzukommen. Z u 
diesem Liegnitzer Tref fen und Wieder
sehen war auch diesmal wieder der vorerst 
letzte Liegnitzer Oberbürgermeister ge
kommen: D r . Werner E i s n e r , jetzt 
Bundes verwaltungsrat in Ber l in . E r ist 
g e b o r e n e r G o l d b e r g e r . P . K . 

Landwirtschaft um Haynau im Jahre 1821 
B e d e u t u n g d e r F e l d b e w i r t s c h a f t u n g u n s e r e r e n g e r e n H e i m a t 

B e i m näheren Studium des Nachlasse und der 
P r i v i t b i b l i o t h e k A l b r e c l i l T Ii a e r ' i , des-
B e n L e b e n u n d W i r k e n in der ersten Hiilfte des 
l u . I iii i I Ii i 1 der deutschen u n d dabei »udi 
der • • I i i . : ' I M i I . i. I - Ii.. I i in H U l iervur* 
ragendem Malle d i e n t e , tiel m i r folgender Keine-
berichl u n s d e m J a h r e I o iu die Hände, der 
a u s / u ^ • . . f ü r d i e Heioiatfreunde u n d Leaer 
d e r I j l o l d b e r g - t l a y n a u e i 11. i in . , i N ... 1.. . • Ii i. u v u n 
b e s o n d e r e m Interesse a e i u dürfte. 

E i n au aeiner Z e i l bekannter Hclileaiaeber L a n d 
wirt 1. G. I I I I . i „Ehrenmitglied d e r ü k o -
1 1 . . . . . i . . I. j . .i 11 1111. 1111 11 Gesellschaft der I m i, n 
H . .... Schweidnitz und J a u e r " , aebilüerl le ine 

I ... . 1 . . . . i . I i . i l 111. I i . Keine durfti Schles ien" in 
B r i e f f o r m , d i e dann in den Jabren 1822/23 mit' 
I. .. i. n deH \ . i 1.1 - . i • in Ureniau vertif feiitlirbl 
wurde. Dieser Keiueberiebl befallt . . I . eingebend 
auch m i t .1 . .. Li i, . 1 1 1 i i h ,i I 1111 In I I Verhältnissen 
d e r näheren Umgebung von Haynau u n d es gellt 
a m i h m deutiitii l iervur , wetib* grulle Kutte 
uiiBere engere Heimat bereits vun 130 J a h r e n 
im Kähmen d e r schlesisiheu Landwirtschaft spielte. 

D r . 11. I . . I n n . \ . 

Auf der Höhe von B a u d m a n n s -
d o r f verweilen wir bei dem Denkmale 
des hier durch Vater Blücher errungenen 
Sieges, und schauen rund um in eine 
angenehme und ziemlich fruchtbare' L a n d 
schaft. Eine Menge schöner und neu-
gebauler Gehöfte leuchtet uns vou allen 
Seiten entgegen. Auf den ersten Augen
blick schließen wir auf großen Wohlstand 
der Einwohner, wenn uns nicht das Denk

mal , vor dem wir stehen, an den K r i e g 
und dessen Folgen mahnte; denn dieser 
verwüstete die Gegend, und die Flamme 
zehrte jene jetzt wieder freundlich leuch
tenden Häuser auf. Die Folgen dieses 
Krieges für den Laudmanu der hiesigen 
Gegend sind sehr verschieden. Manchen 
weckte er aus einer Ar t von Schläfrig
keit , mit welchem er vorher seinem Ge 
werbe obgelegen hatte, und machte ihn 
auf 1 Hilfsquellen aufmerksam, au die er 
zuvor gar nicht gedacht hatte; andere 
dagegen traf er so hart , daß sie ihr , ohne
hin verschuldetes Eigenthum verlassen, 
und sich andere Wohnungen suchen muß
ten. Manche wurden wiederum, sogar reich 
dabei: nur wareu dies wohl meist solche, 
deren moralische Grundsätze in manchen 
Stücken nicht allzustreng waren. Was er 
aber wesentlich und folgereich Gutes ver
ursacht hat, das ist das Emporkommen 
und Verbreiten der hochfeinen Schaaf-
berdeu. Die hier befindlichen Schaafherdcn 
gingen im Kriege meist zu Grunde. W e r 
es nach demselben beim Wiederantritt sei
nes Besitzes nur irgend möglich machen 
konnte, der kaufte sich doch lieber eine 
leine als eine große Heerde, uud so b i l 
deten sich eine Meuge hochfeine Schafe-

http://Katzbactitalstrai.se
http://Ii.il
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N ie vergessen, 
immerdarandenken! 
Roosevelt-Truman, 
Churchill und Stalin 
unterzeichneten in Yalia 

und Potsdam „Abkommen" 
auf Grund derer über 
17-Millionen Deutsche 

aus ihrer 
700-jährigen Heimat 
unter furchtbarsten 
Greueln vertrieben 
oder getötet wurden. 

O s t - D e u t s c h l a n d 
und unser Sudctenland, 

Die Heimat von über 13-Millionen Deutschen 

110a 

O s t - D e u t s c h l a n d 
ernährte bis zum Kriege 
fast 'Ades Deutschen Reiches 

Berm FrqnlfurL 

Es gibt nur eine Lösung, 
nur eine Erlösung. 
Gebt uns unsere 
Heimat wieder! ^WMdsimnmg^ 

Weichen!* 
AussigI 'GabJon 
U^QJjJ * 

)st-Deutschlands Erträge: 
jahresdurcliscnn.lt 
1935-39 inTonnen 

5 9 4 0 6 0 0 
14 5 4 1 0 0 0 

6 7 8 4 6 3 
2 7 0 4 5 7 
4 3 2 6 0 0 

rDie ostdeutsche 
Landwirtschaft 
schuf Nahrung 

ottavtü für 
^IS-Millionen DeutsrJjg 

rc ien, die sonst wohl nicht, oder wenig
stens nicht so bald das geworden wären, 
was sie nun sind. 

So ist denn auch hier die alte, i n 
der Geschichte des Menschen schon so 
viel tausendfach begründete Lehre be
stätigt, daß kein Übel so groß ist , was 
nicht zu etwas Gutem führe, und daß 
die Vorsehung dem Menschen oft nur 
deswegen ein Übel zustoßen läßt, um ihn 
auf etwas Besseres zu leiten. 

Fre i l i ch wurde es nicht allen so gut, 
und manche traf der K r i e g so hart , daß 
sie i h r Eigenthum in fremde Hände ge
hen und sich an den Bettelstab v e r 
setzt sahen; oder wenn es auch nicht 
so weit mit ihnen k a m , so sind die A u s 
sichten doch noch fern, wto sie die 
Schläge verwinden werden. 

Nachdem w i r den mannigfaltigen E m p 
findungen, die auf einem solchen Platze 
die Brust erfüllen, noch einige Minuten 
R a u m gegeben haben, steigen wir von 
der Höhe herunter nach H a y n a u zu. 
Da wir hier i n landwirtschaftlicher H i n 

sicht grade nichtg Ausgezeichnetes f i n 
den; so machen wir von hier aus einen 
Abstecher rechts nach G ö l l s c h a u . Mit 
dem Besitzer desselben, H e r r n Bieder, 
machte ich Sic schon i m neunten Briefe 
bekannt. *) W a s ich Ihnen von gut e in 
gerichteter Wirthschaft , ausgezeichneten 
Viehstämmen und zweckmäßigen w i r t 
schaftlichen Einrichtungen dort von Schön-
feld ( K r s . Schweidnitz, Besitzer ebenfalls 
Herr Bieder) sagte, das gilt auch hier. 
H e r r Bieder gehört zu den Landwir thcn 
in Schlesien, die zuerst das Bessere e r 
kannten und ausführten. Seine Wirthschaft 
ist daher auch mi t eine der sehenswerthe-
sten. E r beobachtet auf seinen Gütern 
regelmäßigen Fruchtwechsel, hält sich 
aber nicht fortwährend an gleiche Rota 
tionen. So v ie l mir bekannt geworden, 
hat er einjährigen Klee bey einem sechs
jährigen Turnus . Die Folge der Früchte 

*1 Die Rittergüter Ober- und Nieder-Göll
schau waren damals noch in einer Hand, 
sie gehörten besagtem H e r r n Bieder. 

http://jahresdurcliscnn.lt
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ergibt sich hieraus von selbst. E r hält 
besonders viel auf Futtcr-Gcmengc, und 
sichert sich dadurch jederzeit vor M a n 
gel, der ihn sonst leicht treffen könnte, 
da er nicht allein mit dem Rindvichc , 
sondern auch großtentheils mit dert 
Schaafen die Soromer-Stallfüttcrung e i n 
geführt hat. Diese ist ihm dann auch ganz 
besonders geglückt, und feine Schaafe f i n 
den sich in jeder A r t weit besser, als 
beym Weidegange. 

Sein Vichstand ist ohne Ausnahme vor 
züglich zu nennen. Seine Schaafherdcn 
halten schon Huf, noch ehe die V e r 
edelung so große Fortschritte i n Schle
sien machte; und sie stehen auch jetzt 
auf einer Stufe, die das Fortschreiten bis 
zum Vorzüglichsten leicht macht. 

W i l l man die Bekanntschaft eines L a n d -
wirths machen, der, wenn es auf das E r 
kennen und Durchsetzen des Besseren an
kommt, jede engherzige Rücksicht bei 
Seite setzt, so ist man hier an den rech 
ten Mann gekommen. E r hat sein Fach 
ganz durchdrungen und umfaßt, daher 
muß auch sein Geist stets nach einem 
großen Wirkungskreise i n demselben stre 
ben. Der Aufenthalt bei ihm, als einem 
so gebildeten Landwir thc , und die B e 
sichtigung seiner sich über alle Theile 
der Ockonomie ausbreitenden W i r t h 
s c h a f t , ist höchst unterhaltend und be
lehrend. E s dürfte wohl wenig Plätze 
geben, wo man die L a n d w i r t s c h a f t so 
in ihrer Allgemeinheit und nach so r a 
tionellen Grundsätzen betrieben finden 
wird , wie hier, und es würde für den 
L a n d w i r t h , der da reist, um zu beob
achten und sich zu belehren, ein großer 

Ver lust seyn, wenn er Göllschau über
ginge, i 

I c h führe Sie nun wieder rückwärts 
und zwar nach P e t e r s d o r f . Das nett 
und groß gebaute Gebäude, was w i r hier 
zuerst sehen, ist der Schafstall . W e r t h 
sind es aber auch die darin lebenden 
Thierc , daß man ihnen eine gute 
Wohnung anwies. H e r r Ober-Amtmann 
Bieß, Besitzer derselben, kaufte sie aus 
den besten sächsischen Herden. I h r U r 
sprung ist auch unverkennbar, und der 
Escur ia l -Charaktcr zeigt sich i m B a u der 
Thierc , eben sowohl, wie i n der Wol le . 
Jeden Fal ls kann man diese Heerde zu 
denen des ersten Ranges zählen. 

Die Nettigkeit und Eleganz, die wir i m 
Schaafstalle sahen, finden w i r am ganzen 
Gehöfte, dessen Lage außerdem noch über
aus romantisch ist. H r . B . hat aber auch 
alles, was die Natur hier zur Annehn-
l i chkei fdarbot , auf eine kluge Weise zu 
benutzen verstanden. 

Auf seinen Feldern sieht man den thä-
tigen L a n d w i r t h , der auch die richtige 
Behandlung derselben leicht zu finden 
verstand. Aus der Dreyfelderwirthschaft 
ging er am bequemsten auf folgende Weise 
in den Fruchtwechsel über. E r läßt nach 
stark gedüngter Winterung Hackfrüchte 
folgen. Nach diesen baut er Hülsenfrüchte, 
sodann wieder Winterung , die schwach ge
dungen w i r d ; dann Sommerung mit Klee 
eingesät, welchen er zweyjährig wCrdcn 
läßt. Auf diesen folgt dann Winterung 
und zuletzt Weide. E s ist dies eigentlich 
dasselbe, was viele Landwir thc i r r i g e r 
weise eine Dreyfelderwirthschaft mit v ie 
lem Futtcrbaue nennen. 

Fortsetzung folgt. 

Ans dem Altkreise Schönau a. K. 

Sondertreflen in Hannover 

An Stimmung fehlte es nicht, als sich 
Sonnabend—Sonntag die Schönauer i m 
Verkehrslokal „Deutsches H a u s " , I l a n n . -
Döhren trafen. Auf allen Gesichtern lag 
fröhliche Erwar tung und Wiedersehens-
Ereude. Wie immer an solchen Tagen gab 
es viel zu erzählen. Amüsant war es, zu 
beobachten, wenn sich die heranwachsende 
Jugend den Alten zu erkennen gaben. Es 
ist etwas Schönes um ein l lei inattreffen 
i m engsten Kreise . Tro tz des Regend 

hatten sich alle Schönauer i m L o k a l e in 
gefunden. 51 Personen zeigte die A n 
wesenheitsliste. Draußen i m Messegelände 
waren noch schätzungsweise ca. 40 P e r 
sonen der anliegenden Dörfer gekommen, 
Da die Dörfer Falkenhain und Re i ch -
waldau einige Wochen vorher ein Sonder-
t icf fen veranstaltet hatten, war die T e i l 
nahme dieser Dörfer i n Hannover sehr 
gering. t 
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Auch w i r Schönauer könnten i m Jahre 
1 n 5 5 ein Sondertreffen veranstalten. Biele
feld wäre der geeignetste Or t dafür, da 
in der Stadt und Umgebung viele Schö
nauer wohnen. 

Vielleicht finden sich dort einige Heimat 
freunde, die die Sache in die Hand neh
men können. ck. 

Kauffunger in Frankfurt 
Für «He- die sie mit erlebten, die Tage 

der Schlesier, war es ein einmaliges 
Erlebnis , da« wohl jedem; für eine gute 
Wegstrecke Mut und K r a f t zurre weiteren 
K a m p f um die Heimat gegeben hat. 

Und zwischen dem großen Geschehen 
trafen w i r uns, wohl 4—500 an der 
Zah l , Kauffunger aus allen Ecken und 
Enden unsc-es lieben Heimatortes. Men
schen, die sich seit den Tagen der „Be
f r e iung" nicht mehr gesehen hatten. E r 
innerungen wurden wach, an Erlebtem 1, 
Schönem und auch Schwerem. Gehörten 
und zuhause fühlten wir uns bei der 
Eröffnungs- und Begrüßungsfeier, gehal
ten durch unseren lieben Pastor Sehröder 
im Vereinshaus christlicher junger Männer. 
Manch' bitteres Schicksal offenbarte sich 
uns bei der gegenseitigen Vorstellung. 
<^ottsridank aber auch manches Erfreul iche 
Nörten wir vom Existenzkampf in der 
Fremde. 

Als dann der Sonntagmorgen mit K a u f 
funger Gottesdienst kam, der ebenfalls 
von unserem Pastor gehalten wurde, konn
te mit Freude festgestellt werden, daß die 
Zahl der Kauffunger, die gekommen w a 
ren, gegenüber dem Vortage noch um 
Eini»es größ"r geworden war. 

Der frühe Nachmittag vereinte uns alle 
zur Keif r des 200j ä h r i g e n K i r c h e n -
i u b i I ä u nv der E v . Kirche Kauf fung . 
TM anschaulicher Weise führte uns Pastor 
Schröder durch die Jahrhunderte unse
res evangelischen kirchlichen Lebens. 

I m Anschluß an diese Feier machte 
der H O V M Mitteilung über die näch
sten Arbeiten unserer Heimatkartei und 
den ^forderl ichen Angaben der ehemaligen 
'"•luff'inger Landwirte für die Ermit t lung 
der Einheitswerte. 

Off iziel l war damit das Treffen der 
Knuffunger zu Ende. Bis zum, Abschied
nehmen aber blieben die Teilnehmer noch 
in regem Gedankenaustausch, der zusam
mengefaßt werden kann, in den letzten 
Strophen des Kauffunger Heimatliedes: 
Gottvertrau'n »ei uns're Rast, 
einer trag ' des andern Last 

Mit der Hoffnung in der Brust , 
sin^e stets mit frischer Lust 
Meine Heimat, sing's noch mal , 
bleibt das schöne Katzbachtal . T b r . 

Gemeindeschöffe P . Forster f 
Erst heute können wir von der t r a u r i 

gen Tatsache Kenntnis geben, daß der 
frühere langjährige Gemeindevertreter und 
spätere Gemeindeschöffe P . Förster im 
Apr i l d. J . in Burg bei Magdeburg, wo
hin ihn und seine liebe F r a u das Schick
sal verschlagen hatte, 67jährig, einem, 
Herzschlag erlegen ist. 

Wohl jeder Kauf fungcr ist mit dem 
allzeit hilfsbereiten treuen und zuver
lässigen Angestellten der Gemeinde K a u f 
fung amtlich oder menschlich in B e 
rührung gekommen. Aus kleinsten V e r 
hältnissen stammend, wurde der V e r 
storbene, besonders wegen seiner K e n n t 
nisse auf allen Gebieten des Bauwesens, 
gleich nach dem ersten Weltkr ieg G e 
meindevertreter und Mitglied der B a u -
kommission. Hier war unser lieber Paul 
Förster der richtige Mann am richtigen 
Platz. Von allen Gemeindevertretern ge
schätzt und geachtet, war es nun folge
richtig, ihm das Dezernat Bauwesen für 
die gesamte Gemeinde Kauf fung zu über 
tragen. In dieser Stellung hat er jahre
lang eine segensreiche Tätigkeit zum, W o h 
le der Gemeinde Kauf fung entwickelt. 

Gemeindewohnsiedlungs- und Straßen
bau, Ausbau der Blümeigasse, als ver
kürzte Verbindung nach flirschberg/Rsgb. 
geplant, sowie die Anlegung der Bürgei
steige, waren Arbeiten, die in ihrem, E n t 
stehen und Werden maßgeblich von ihm 
beeinflußt wurden. 

E r hat die Früchte seiner Arbeit nicht 
voll reifen seilen. Fremde Willkür und 
Unverstand haben wahrscheinlich vieles 
von dem. was er verheißungsvoll be
gonnen, verkommen lassen oder gar zer
stört. 

W i r aber, die wir das Glück hal len, 
mit unserem liehen Paul Förster zusam
men zu arbeiten, sind uns mit allen 
Gemeindemitglirdern in der Fremde dar
über e in i " , daß unser geliebter Heimat
ort Kauf fung einen ihrer treuesten Söhne 
verloren hat. 

Im Geiste drücken wir der lieben Gatt in 
und seinen Kindern in Wehmut und 
Trauer die Hand. 
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Liebe Kauffunger Landwirte ! 
Bereits früher teilte ich mit, daß alle 

landwirtschaftlichen Betriebe Kauffungs in 
Einheitswertstufen einzugliedern sind, so
weit der Einheitswert nicht bekannt und 
belegt werden kann. Heute nun ergeht aYi 
alle ehemaligen Kauffunger Landwirte die 
Aufforderung mir sofort ihre 

1. Betriebsgrößen in ha nnd 
2. ihren Einheitswert i r i t u 'ei lcn. 

Bei der Einheitswertangabe bitte ich zu 
vermerken, ob irgendwelche Beweismittel 
vorhanden sind oder ob die Angaben nur 
aus dem Gedächtnis gemacht wurden. 

Alle diejenigen, die mir bereits ihre 
Betriebsgrößen ohne Einheitswevt rn^ege-
ben haben, bitte ich in ihrem Interesse, 
dies sofort nachzuholen. 

Euer H O V M G . Teuber. 

Polnische Wirtschaft 
Aus unserer Verbannung, 10. 2. 54 

. . Als Achtjähriger (der Bri.efschreiber 
ist ietzt über 70 Jahre ! ) hatte ich einen 
furchtbaren T r a u m ! E r bewegte mich tief. 
Ich getraute mich nicht, ihn meinen E l 
tern zu erzählen. Alle paar Jahre mußte 
irh wieder daran denken. 1945 erlebte ich 
den T r a u m fast haargenau als W i r k l i c h 
kei t ! Unendliche Viehherden kamen die 
lange (iasse herunter, bei mir vorbei. B e 
rittene Bussen mit Karabiner und viele 
iunge deutsche Burschen und Mädel als 
Viehtrr ibcr begleiteten die Herden in 
Richtung H . . . . Ab und zu gaben die 
Bussen Schreckschüsse ab, damit die T r e i 
ber nicht entwisrhen sollten. Die schreck
lichen Ker le , die mich damals so böse 
ansahen, daß ich mich schrecklich vor 
ihnen fürchtete, konnte ich mein L e b 
lag nicht vergessen. Diese Pratzen, die 
ich nicht mehr los wurde, sahen genau 
so aus wie die Steppensöhne vor acht 
Jahren. Nur kamen die Herden von . . . 
herüber. 

Auf der hiesigen Majontck (poln. Staats
gut) haben wir bereits den vierten I n 
spektor. Der erste ging noch, der zweite 
war ein alter, abgearbeiteter Mann. Der 
dritte war ein junger, völlig unfähiger 
Bettgel, war früher Kutscher bei Inspektor 
iiiiiimiiiiiiiNiiiiiiiiiiiMimmiiiiiiiiliMimmiî  

U N S E B E K R E U Z B A N D B E Z I E H E R 
werden um Überweisung der Bezugs -
gebühren 1,92 D M für I I I . Quartal 
gebeten und an die Möglichkeit e r 
innert, vom Oktober ab auf den 
billigeren Postbezug überzugehen! 

Schneider. E r versaute alles. 24 ha Roggen 
blieben 8 Wochen draußen. Dann k a m 
der Roggen in Schober, i n die es dreimal 
regnete. Nummer vier ist eine Größe i m 
Saufen. 200 Tonnen Karto f fe ln sind, nur 
mit Stroh bedeckt, verdorben. Alles ein 
einziger Brei . Selbst der Brenner in Grö-
ditz nimmt sie nicht mehr. Nicht eine 
Kartof fe l kam in einen Ke l l e r . Nicht ein 
Rübcnblatt wurde eingeerntet. Dabei h a -
h-n die Kühe nichts zu fressen. Den gan
zen Dezember hindurch mußten unsere 
Frauen auch im hohen Schnee Rüben ab
hacken. Auch sonntags. Für ein Hunger
lohn. Unbeschreiblich 1 Auch die Pferde 
jammern einen. Dieses J a h r sind schon 
drei verreckt. Vor Hunger. Der Inspek
tor hat für 60 Deutsche verbilligte K o h 
lenkarten bekommen aber an polnische 
Bauern für Fusel verschoben . . . I m 
Sommer war eine Hundertschaft Arbeits
maiden im Schloß. Es waren prachtvolle 
germanische Mensehen aus Stettin und 
Danzig. Sie konnten aber leider kein 
deutsches W o r t mehr sprechen . . . . 

Jeder Bauer hat 7 ha. I m Stöber- und 
Scholz-Gut sind je 5 Bauern, bei W e i d 
ner 3. im Hanke -Gut sogar 6. I n . . . dorf 
zähle i rh 60 Bauern. Man drischt sofort 
und liefert das Soll ab. Die Männer sind 
zu 90 Prozent fau l , die Frauen nicht. Sie 
spinnen, backen ein vorzügliches Brot 
und bereiten recht gute Butter. Auf das 
Feld geht die F r a u voraus, trägt die 
Sense oder das sonstige Arbeitsgerät, er 
hinterher, einen Sargnagel i m Schnabel. 
Zur .Tätezeit liegt er i m Schatten und 
happt das kleine K i n d . Jetzt stehen die 
Männer in den Geschäften herum und 
Ir inken einen. Gasthäuser gibt es in den 
Dörfern nicht. Nur die Alten tragen 
noch Trachten. Die Jugend geht modern 
gekleidet . . . Niemand wi l l mehr L a n d 
arbeit verrichten . . . Das Kupferbergwerk 
bei Gröditzberg ist ins Riesenhafte ge
wachsen. In Ober-Alzenau ist ein Hotel 
eingerichtet worden . . . Seit 3 Jahren 
hat sich Schwarzwild eingenistet, das sich 
sehr stark vermehrt . . . 9 Dörfer sind 
zu einem Amtsbezirk zusammengeschlossen. 
Diese Orte bilden auch ein Kirchspie l . . . 
Regina und K l a u s wollen nicht mehr fort 
von hier. Regina sagt: . .Was habt i h r 
denn immer mit euerm For tmachen?" 
K l a u s : . .Hier ist's schön. Hier ist meine 
H e i m a t ! " . . . Rehe und Fasanen sind 
ausgerottet. Hasen und Rebhühner gibt es 
sehr viele . . . Die Bauern dürfen sich 
keine Dienstboten halten . . . B i n ge
spannt, ob diese Zeilen Sie erreichen. Man 
muß ja zu vorsichtig sein, denn überall 
wittert man Spionage und Sabotage . . . 
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Hannover — Frankfurt/M. 
Gewaltiges Bekenntnis zur ungeteilten schlesischen He imat ! 

Das zweigeteilte Bundestreffen 1954 ist 
vorüber. Trotz des ungünstigen Wetters 
waren an beiden Haupttagen i m Norden 
und Südwesten insgesamt wohl an 400 000 
Schlesier erschienen, die damit i h r u n 
abdingbares Recht auf ihre Heimat vor 
aller W e l t darlegten. Jedes Tref fen , auch 
das kleinste, geht nicht ohne kleinere Män
gel vorbei, die sich gewöhnlich erst h i n 
terher zeigen. W e r beide Tref fen i n H a n 
n o v e r und F r a n k f u r t besucht hat, 
w i rd bei aller kritischen Einstel lung ge
stehen müssen, daß eigentlich nur der 
Wettergott den Veranstaltungen einen 
Str ich durch die Rechnung gemacht hat. 
Es steht fest: Die polnischen Bchauptun-
tungen, daß die vertriebenen Schlesier 
müde geworden s: ien, ihre Ansprüche auf 
die geraubte Heimat zu dokumentieren, 
sind fa lsch! Die Oder-Neiße-Linie be
trachten sie vielmehr nach wie vor als eine 
u n m ö g l i c h e G r e n z z i e h u n g , die 
jeder Menschlichkeit ins Gesicht schlägt. 
W e r die Großkundgebungen i n beiden 
Städten und die Arbeitstagungen besucht 
hat, w i r d zudem die eindeutige Feststel 
lung gemacht haben, daß alle Redner 
ausnahmslos nicht nur Schlesien mi t 
Deutschland wiedervereinigt sehen wollen, 
sondern daß auch ein u n g e t e i l t e s 
S c h l e s i e n die Forderung aller ist . W e r 
Schlesien wieder haben w i l l , darf es nicht 
in Ober- und Niederschlesien aufspl i t tern! 
Das trat auch deutlich bei der Entschei 
dung der Dclegiertenversammlung in E r 
scheinung: Der neue Bundesvorstand mit 
D r . Doms als 1. Vorsitzender, Dr . H e r 
bert H u p k a und Anton Belda als stellv. 
Vorsitzende sind Obcrschlesier, die sich 
bewußt als „unteilbare Schlesier" fühlen. 
W i r hoffen auch, daß mit der neuen L e i 
tung ein strafferer Zug i n die Arbeit der 
Bundesleitung der Landsmannschaft Schle
sien kommt, da wir der Überzeugung sein 
können, daß dieses Gremium sich nicht 
aus dekorativen Gründen zur W a h l stellte. 
Die ausführlichen Berichte über die Groß
treffen übersteigen den Rahmen unseres 
Heimatblatts. W i r müssen schon auf das 
repräsentative Großblatt „Der Schles ier" 

; verweisen, der in aller Ausführlichkeit 
den Ver lauf und die Ereignisse in Hanno
ver und F r a n k f u r t ausdeutete. Es wird 
viele Heimatfreunde geben, die künftig 
nur alle zwei Jahre derartige Großtreffen 
wünschen^ damit auch einmal die K r e i s 
treffen auf Bundesebene zu ihrem Recht 

kommen. Mit diesem Thema hat sich der 
Bundesvorstand beschäftigt, ohne vorerst zu 
festen Beschlüssen zu kommen. 

Auch die Arbeitsgemeinschaft der schle
sischen Herausgeber und Verleger von 
Heimatzeitungen, die insgesamt eine mo
natliche Auflage von 450 000 Exemplaren 
vertreten, haben in einer Erklärung an 
den neuen Bundesvorstand diesem Wunsch 
Ausdruck gegeben, da aus den Reihen der 
Leserschaft dieses Verlangen in starkem 
Maß lautgeworden ist. 

Von d?n wichtigen A r b e i t s t a g u n 
g e n in F r a n k f u r t sei noch die H e i m a t -
k r e i s o r g a n i s a t i o n hervorgehoben, 
die außerordentlich stark besucht war, so 
daß fast jeder schlesische K r e i s mit se i 
nem „Landrat" vertreten war. Hier zeigte 
sich der gewaltige Umfang einer organi
satorischen Leistung, die in mühevollster 
Kleinarbeit aufgebaut worden ist und die 
in ihren Auswirkungen zunächst den 
Vertriebenen bei ihren Forderungen zum 
Lastenausgleich zugute kommt. W e r leicht 
glaubt, daß die Vertriebenen keine A u f 
gaben mehr vor sich haben, wurde hier 
eines anderen belehrt. Die Ausstrahlungen 
dieser zweitägigen Tagung werden w i r 
wohl noch in jedem K r e i s wahrnehmen. 

Die Platzeintcilung für die einzelnen 
Kreistref fen war sowohl in Hannover als 
auch in F r a n k f u r t den örtlichen Gegeben
heiten in einer Weise angepaßt worden, 
daß man billiger weise kaum größere E i n 
wendungen den Organisationslcitungen 
machen kann. 

I n H a n n o v e r hatte sich Kre i s Go ld 
berg in Halle I in unmittelbarer Nach
barschaft der Liegnitzer seinen T r e f f 
punkt gesichert, wo sich die Goldberger, 
Haynauer und Schönauer nebeneinander 
häuslich niedergelassen hatten. Schon 
sonnabends waren zahlreiche Heimatfreun
de zur Stelle, am Sonntag herrschte s tar 
ker Betrieb. Obwohl k u r z vorher erst 
das Goldenstedter Kreistref fen stattgefun
den hatte, mögen sich insgesamt in H a n 
nover doch wohl etwa 1000 Heimat
freunde eingefunden haben. 

Manchmal herrschte eine gedrängte Füll?. 
Manches bekannte Gesicht tauchte wieder 
auf, dem wir kurz zuvor auch in Golden
stedt begegnet waren. 

Infolge des „Schnürlregens" draußen, 
war in der Halle natürlich kein S i t z -
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platz fre i . Trotzdem darf man behaupten, 
daß diesmal bezüglich der Unterbringung 
des Kreises Goldberg alles getan worden 
ist, um frühere Unzulänglichkeiten zu 
vermeiden. Zudem hatten sich noch die 
Schönauer dank H f r d . K u n k e l in der Stadi 
mit dem „Deutschen H a u s " ein beson
deres L o k a l gesichert, über dessen Besuch 
uns I If rd. K u n k e l selbst berichtet. Anders 
waren die Goldberger in F r a n k f u r t / M . 
untergebracht, wo sie nicht unbedingt ins 
Messegelände zu gehen brauchten. Sic e r 
reichten mit vier Straßenbahnlinien be
quem ihr Trc f f l oka l „Karlshaus" in der 
Seilerstraße, das sich trotz des hohen, 
lichten Saales manchmal als etwas zu 
klein erwies. Denn auch in F r a n k f u r t 
war der Besuch erfreulich stark. H f r d . 
Brandt stellte sich als H K V M in einer 
kurzen Begrüßungsansprache den Heimat 
freunden vor. Eine Sanderveranstaltung 
hatten die Kauffunger Heimatfreunde. Sie 
feierten dabei das zweihundertjährige J u 
biläum der ev. Kirche Kauf fung . W i e 
vorauszusehen, waren in F r a n k f u r t fast 
k e i n e Ifcimatortsvertraucnslcute anwesend, 
da ja die meisten Mitglieder der I I K V -
Organisation in Niedersachsen wohnen. 

Alles in allem, gab es auch diesmal bei 
beiden Tref fen viel Wiedersehensfreude 
und manch unverhoffte Begegnungen nach 
langen Jahren der Trennung. Und das sind 
ja auch die schönsten Augenblicke, die 
man bei den Heimattreffen erleben kann, 
i . 1 1 I I 

Qold&ecaet in Berlin 
Beim Monatstreffen am 25. 7. 54 gab 

der 1. Vorsitzende, H f r d . Schlüter, B e 
richte von den westdeutschen Schlesier" 
treffen bekannt. H f r d . W i n k l e r bot Aus 
führungen über Tagesfragen, des weiteren 
wurden Suchanzeigen verlesen. Unsere 
Heimatfreundin Muttel Geislcr gab wie
der einiges ei schlä'scher Mundart zum 
Besta. Die scblä'sche K i r m s i unseres K r e i 
ses wu-de u. a. für den Herbst angekün
digt. Die nächste Zusammenkunft ist für 
den 15. August angesetzt. 

* 

Tag der deutschen Heimat' 
Am 1. August fanden sich viele t a u 

send Heimatvertriebene vormittags zur 
Kundgebung in der Waldbühne. Nach
mittags waren wir Schlesier anläßlich 
der 700-Jahrfeier der Slädte Beuthen und 
Patschkau O/S. in den Zoo-Festsälen bei
einander. Der 1. Vorsitzende der Schlesier, 
Herr Rechtsanwalt Nchlcrt hielt die B e 

grüßungsansprache. Dann spielte das H e i -
matorchester unter L e i t u n g von Mtrsik-
direktor Schlüter den Festmarsch „Mein 
Obcrschlcsien". Das Lokay-Quartet t und 
die ober- und niederschlesischen Trachten 
gruppen mit Volkstänzen verschönten das 
harmonische und gemütliche Heimatfest. 

E . K u m m e r . 
' 1 ' 

Blick über Bücher 
Das geplante H e i i t i a t b u c h für K r e i s 

J a u c r — B o l k c n h a i n , für das der Ver lag 
Neumann-Velen über 50 Mitarbeiter ge
wonnen hatte, kann nicht erscheinen, da 
nur 3 3 3 Vorbestellungen eingegangen wa 
ren. I m Gegensatz dazu verkaufte S t r i e -
gau seine erste Auflage von 2 000 Stück 
glatt und druckte sogar noch eine zweite 
Auflage! Der K r e i s Goldberg hat nun sein 
l lc imatbuch, für das der Niederschlcsischc 
Hcimatvcr lag das volle Ris iko ohne jede 
Frcindhil fe übernommen hat. E s wäre zu 
wünschen, daß unsere Heimatfreunde aus 
dem G o l d b e r g e r Kreise sich nicht an 
die betrübliche Interesselos igkeit unserer 
JaUerschen Kreisnachbarn anschließen. 

Pressestim men 
zum Heimatbuch 

„Schlesisclic R u n d s c h a u " vom 15. J u l i 1954: 
I n d iesem .ii.l' K I I II • l il t IM !. jiii-i i-il r IM \, I •• n H e i m a t -

buch w i r t l die ihöin und • \\i • Ii1 11 '-Ii HO h e d e u t u n g s -
v o l l e L a n d s c h a f t tun das K a t z h a c h - und D e i e h s a t a l 
höchst e i n d r u c k s v o l l in W o r t und B i l d w i e d e r leben
d i g ! M i t wachen S i n n e n v e r n e h m e n w i r w i e d e r da« 
Rauschet ! der K a t z b a c h , dag M u r m e l n der 1>< i.}i-:i. 
da« Wälde r ran flehen de* S p i t z h e r g e s , da« "Wabern der 
H e i d e u m A l t c n l o h m , L c r c h e n g e t r i l l c r über wogenden 
Saat f e h l e r ii der „Laugen 1 • .i das R a t t e r n u n d 
K n i r s c h e n der B r e c h e r i n den B a s a l t w e r k e n u m G o l d 
berg und den Marmorbrüehen v o n K a u f f u n g , da« 
r h y t mische Geläut des Gchirgshähnchen*. das dem 
verträumten Schönau z u s t r e b t , das geschäftige M a -
Rihiiiengesumm in der H a y n a n e r P a p i e r f a b r i k u n d den 
Sountagflgesang der G l o c k e n b e i m B e t r a c h t e n der 
r d . 100 vorzüglichen F o t o s , die v o m H e r a u s g e b e r des 
Bündchens mi t b e s o n d e r e r L i e b e u n d S o r g f a l t a u s 
gewählt w u r d e n . 

So w i r d dieses schmucke Büchlein u n s e r e n v e r t r i e 
benen L a n d s l e u t e n aus G o l d b e r g , H a y n a u und Schö
n a u u n d den an 100 D ö r f e r n dieses n iedersch les i s chen 
K r e i s e s nicht a l l e i n die Sehnsucht nach dem v e r l o r e n e n 
P a r a d i e s i h r e r H e i m a t wecken , sondern sowohl den 
a l l e n Menschen w ie deren K i n d e r n die L i e h e z u r 
a n g e s t a m m t e n Schol le stärken und die H o f f n u n g auf
l eben l a s s e n , daß es e i n m a l e in W i e d e r s e h e n a ls 
freie Menschen in e i n e r b e f r e i t e n H e i m a t geben w i r d . 

„ D e r S d i l e f l i c r " . R e c k l i i i g l i a u * e i . N r . 80/1954: 
D a s schöne B e r g l a n d zwischen S c h n e l l e r De i chsa 

und K a t z h a c h w a r i u der H e i m a t h e l i e b t e s W a n d e r 
z i e l d e r j e n i g e n , die die anmut igen R e i z e d e r V o r a n -
d r t e n , i h r e r k l e i n e n Städtchen und i h r e r schönen 
D ö r f e r , d ie fast durchweg h i i 1300 in d e r Z e i t der 
deutschen B ürkhcsiedclung gegründet w o r d e n s i n d , 
zu würdigen v e r s t e h e n , l i n s e r M i t a r b e i t e r Ot to B r a n d t 
bat in v i e l e Monate währender A r b e i t das Geschicht 
l iche und den A u s d r u c k d i e s e r L a n d s c h a f t i m R o h e r -
K a t z b u c h g e b i r g e i u W o r t und S c h r i f t gesammel t und 
i n e ino flüssige F o r m gegossen. D a s E r g e b n i s i s t e in 
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B c h ö n e s Heimathueh, das nicht n u r den B e w o h n e r n 
des Heimatkre -ses viel F r e u d e verursacht , sondern 
auch jeden F r e u n d der schlesischen Bergheimat ent
zückt. 100 Abbildungen schmücken das Büchlein, das 
für seinen Ver leger gewiß ein R i s i k o gewesen ist , 
da j a erfahrungsgemäß die Herausgeber schlesischer 
H e i m a t l i t e r a t u r nicht gerade a u f Rosen gebettet s i n d . 
Um so mehr muß man die Auflage dieses schonen 
Heimatbuches, das bisher uneingeschränkte A n e r 
kennung gefunden hat. als eine bemerkenswerte T a t 
auf d e m schlesischen Büchermarkt werten. 

Hier spricht der HKVM 
Heimatortsvrrtrauenskommiss 'on: 
Jehnsdo- f : H O V M Paul R e i n f e 1 d , 

(24a) Cuxhaven. Grodener Str . 44 
Li<dwi"«rlo--f • WOVM Paul R a s c h k e , 

f">0a) Echte 125 -"be- Northei in/Harz. — 
Ste l lv . : Martin W e i ß , (17) Menzingen 
Raden. — Fachb. f. L a n d w . : Bauer 
Otto W i n k l e r . (21a) Bielefeld/W., 
Huchzermaierstr. 10 I . 

P-<"Wb»i" : H O V M Bauer Bruno M a r x , 
(20b) Hattorf . K r s . Osterode / H a r z , 
"ahnhofstr. 16. — Fachb. f. L a n d w . : 
F r i t z W e i d m a n n . (13a) Neutrau
bing bei Regensburg. 

Unsere Leser werden gebeten, uns die 
n->-h i h ' - e Kenntnis in der alten Heimat 
Zurückgebliebenen zu melden. Es soll fest
gestellt werden, wieviel Deutsche in den 
Heimatgemeinden heute wohnen. 

Kreis Goldberg an dritter Stelle! 
Für die Quellensammlung der Arbeit 

f ' i r die Dokumentation unserer V e r t r e i 
bung sind nach einer Aufstellung des 
Bundesreferenten Herrn «, Witzendorf f -
Behdiger (Börslage) aus den 74 Heimat
gemeinden von 63 Gemeinden 63 Frage -
hogen. 27 Gemeindelisten. 3 nersönlich<-
Berichte. 8 Ortvskizzer und 20 Dokumente 
belebt worden. Damit steht unser Heimat
kreis in der Gesamtbefragung an dritter 
Stelle! Mit dem. Dank an unsere M i t 
arbeiter ist zugleich de" \u fru f verbanden, 
daß sich alle Mitarbeiter und Angefragte 
bemühen, eine hunde-torozentige Leistung 
des Kreises Goldberg zu erringen. Des 
weiteren bitte ich um Vorsehläge für die 
Heimatortsvcrtrauens-Kommissionen 1 ez'"g-
lich deren personeller Besetzung und de
ren Erweiterung. Es " iht immer noch elf 
Gemeinden, die hishe"- keinen Heimatorte-
vertrauensmann »emeldet haben. 

Otto Brandt, H K V M . 

Westermanns Monatshefte im August. 
Man könnte sehr wohl die literarischen 

Beiträge herausstellen, die Farbreproduk
tionen nach Meistergemälden gesondert be

handeln, die mit Farbphotos, Zeichnungen 
und Schwarzweiß-Photos i l lustrierten Auf 
sätze einzeln aufführen, um Art und Rang 
von ,.Weste mai ns Monatsheften ' darzu
tun, aber erst in der harmonischen Z u 
sammenstellung der Vie l fa l t und Reich
haltigkeit des Inhalts zeigt sich die be
währte Eigenart dieser Zeitschrift . Das 
ist auch der E indruck , den das August-
Heft vermittelt. T i z i a n , Breughel und der 
moderne Ostpreuße Hans Orlowski sind 
mit Wiedergaben ihrer Bilder vertreten, 
und Farbphotos von einzigartiger Schön
heit begleiten einen T e x t von Friedrich 
Schnack über die .,Blütenwunder der 
Steppe", nämlich die Kakteen. 

Unser Suchdienst 
1463, Lehrer N i e d l i c h aus Bielau. 

— 1464. F r a u Martha S c h m i d t aus 
Bielau. — 1466. Paul N i c k e l , etwa 
77 Jahre alt , Haynau , Richthofenstr. — 
1467. Richard P a u l , K l a r a P . geb. 
"eh Nickel , Siegfried, Martha N i c k e l 
aus Haynau , Paul N i c k e l , ca. 48 Jahre 
alt. — 1468. Schuldiener K u b e t h , K a t h . 
Volksschule Haynau. — 1469. Richard 
F e i g e aus Goldberg, Liegnitzer Str . 1. 
— 1470. Postagent L u d e w i g aus 
Rrockendorf oder dessen Söhne. — W i l l y 
B r a u e r aus Röversdorf. — S y m a n -
s k i -ns Goldberg. R ing 11. — 1475. 
Richa r d F r e i t a e aus Goldberg. Ste in
markt 6. — 1476. Helmut D i e t r i c h 
pus I Harpersdorf, Feldhäuser. — 1477. 
Walter E n d e r w i t z m s Hermsdorf a. 
K . — 1479. Paul B e r n d t aus Röch-
litz. — 1480. Günter S c h m i d t . K o l o -
ni.ilwn-eu. Tabak, Drogerie, aus Goldberg. 
— 1481. Bruno F ö Ii s t aus Nieder -
Kauffung. — 1482. Elisabeth G r a f t ' ' -
b e r g e r und K i n d K o n i k a , geb. 25. 9. 
1944. aus Kalusz . zuletzt Lager Haynau, 
1 ielifrauenstr. 2. (Ist bekannt, wer der 
P i u s Verwalter war?) — 1403. Bauer K u r t 
W e i d n c r aus Petersdorf b. Haynau. — 
1404. Meister der Gendarmerie F r e u n d 
aus Adelsdorf. oder Angehörige. — 1493 
fiskar W i n k 1 e r aus Prausnitz. — 1494 
Martha W o l f s d o r f , Lobendau 96. — 
1495. Lehrer Hermann G i e ß m a n n aus 
Töppendorf. 

ii 
Herr K u r t P a n k r a t h , (13a) S a a l / 

Dpnau, Tengener Straße 53a, war gegen 
Ende des Krieges bei einer Famil ie in 
Hermsdorf a. K . einquartiert, die in H . 
ein Gut von etwa 50—60 Morgen be
sessen hat. E r bittet um Meldung der 
Jetztadresse dieser Familie . 

file:///ufruf
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Schlesische 
Schützenbrüderschaffen 

Von ältesten Erwähnungen der schlesi
schen S c h ü t z e n b r ü d e r s c h a f t cn 
seien f"l"ende Auszüge hervorgehoben: 

R o t e n h a i n 1730. Breslau 1466, B u n z -
1-u 1533. Friedeberg 1502. Glogau 1511, 
G o 1 d b e r i» 1504 (Pr iv i l eg von F r i e d 
rich I I ) , Greiffenberg 1536, H a y n a u : 
s"i l 1550 Ausgaben für die Schützen in 
den Stadtrrchnungen. 1573 erhielt die 
die Oi'de ihr Pr iv i l eg von Heinrich X I . 
und Friedrich I V . . Hirschher*» 1518. .lauer 
1548. r,,.uban 1498. Liebenthal 1481. L i e g -
uifz 1431. Naumburg a. Q- 1579. Onpeln 
1442, Batihor 1620. S c h ö n a u : Bestä
tigte Schützenordnimg des König 1. Slädt-
lcins Schönau, gegeben auf dem Rathaus 
zu Schönau, den 23. May 1665sten Jahres , 
Sehweidnitz 1286, Striegau 1587. 

• 
Leserstiminen zum Heimatbuch 

Herzliehen Dank für die Herausgabc 
des nrächtigen I le imitbnchcs . das mir so 
viel Freude bereitet hat. Ich wußte für 
meinen Reuder. der so gern an sein 
Heimatdorf Pib'ramsdorf denkt, zu seinem 
60. Geburtstag kein besseres Geschenk als 
Ihr Buch! 'T iun l l c l i r e r B r . Müller, 

Hassel bei Hoya/Weser. 

Herzlichen Glückwunsch 

Am 14. 7. 54 feierte das Ehepaar Paul 
R e h n i s c h und F r a u Anna geb. Zein, 
f'-nher Haynau, Liegnitzer Straße 72, jetzt 
in (V i tzdor f /Ruhr , Hauptstraße 26, s i l 
berne Hochzeit. 

I h - e silberne Hoch/eil feierten am 8. 
7. 54 Alfred E r n s l und F r a u Hedwig, 
" e l i Seliger aus Samilz , jetzt (19a) Rosen^ 
fehl. K r s . Torgan. 

Krau L n i s r S c h i l l e r aus Goldberg, 
Heiflerstraße 23. feierte am 2. 8. 1954 
in Wilhelmshaven, Virehowstr. 50, ihren 
87. Geburtstag. 

Am 3. August 1954 feierte F r a u ve.rw. 
Fleischermeister Minna H o r n i g , früher 
Havnau. Rurgstraße 9, jetzt in Visbek. 
K ' s . Goldenstedt, in körperlicher und gei-
s ' J o e e Frische Ihren 80. Geburtstag. 

Schmiedemeister Gustav B r e n d e l aus 
Goldberg, jetzt (21b) Werdohl i . Westf. . 
Danziger Straße .'!, beging am 20. 7. 54 
seinen 77. Geburtstag. 

' 'e inrieb S c h o l z , früher Besitzer des 
Zi"T-reng'-schäftes Ring 47 in Goldberg, 
und bekannt als Z ' " a - r r n -Scholz feiert am 
6. 8. 54 seinen 70. Geburtstag. E r ist 
noch immer so rüstig, daß er i m V o l k s -
»aoenwerk in Wolfsburg als Maschinen-
"he i ter im Akkord seinen Mann steht, 
fü- wohnt jetzt (20a) Allenbüttel. K r s . 
Gi fhorn. 

I m R. 8. 54 feie-t der frühere F u h r -
werksb-si lzer Rruno S c h o l z aus Haynau, 
Promenade 4. jetzt in Gersdorf. Post 
Oberlun^witz 2. Stollberger Straße 8, 
seinen 70. Geburtstag. 

"|" Unsere Toten 
Aus .lohnsdorf: Tm Altersheim zu I h l i " n -

'"oet. K r s . L a n d Tindeln, verstarb am. 13. 
6. 45 Kaufmann Artur M a i . — Am 23. 
6. 45 starb in Löbau i . Sa. F r a u Emma 
N ° h r i c h geb. Feige. 

\ns dem K-e i se : Am 22. 7. 54 starb 
an den Folgen einer Oneration F r a u 
Martha K l o s e geb. Seifert im Alter 
>on 52 .Tnlr-en in Egenbüttel, früher März
dorf und Modelsdorf — Am 19 6. 54 
verstarb ' » Srheclerhorst über Damme 
"u i H e r z s c h l " " beim Raden. 14 Jahre a b , 
P e i ' - G e i s l e r . Sohn von E r i c h G . 
aus Georgenthal. — Aus Neudorf a G . 
verstarb am 8. 5. 54 in Ubach -Palenberg 
i i " Alter von 58 Jahren Paul S c h o l z . 

Aus •""Idberg: Am 11. J u n i 1954 starb 
in Twistr ingen. 78 Jahre alt . Herr A u 
gust H ü l i s c h - r (fierberberg). 

Aus ITi indorf : F r a u Anna L a n g e r 
geb. Reinhard. 82 Jahre , gest. 20. 10. 51 . 
— K u r t S c h a f e r , ' '9 Jahre , gest. 22 
6. r>'y. in Westersode, K r s . L a n d Hadeln. 
— Otto G ö l l n e e . Bauer, 68 Jahre , 
• -i 15. 8. 52 in Otterndorf, K r s . Land 

I [adeln. 
Aus Havnau) In Altcnböggc-Rönen, K r s . 

I ' " i i a / W c s t f . . verstarb im Alter von 31 
Jahren Herr Helmut P f ö r t n e r . R is -
niarel straße 35. — Am 26. 7. 54 ver 
starb In Sehweinfurt, Kleiststr . 8. im 
Aller von 47 Jahren Krau Anne-Marie. 
M i c k s c h ml) . Lehmann, Liegnitzer S i r . 
12 (Pfarrhaus) . 

immmiiiimiiiiiii iiiiiiiiiiiiiniiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiNimiiitM'iiiNitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiinMiiiiiiifii 

Berücksichtigt 
beim Einkauf 

unsere Inserenten! 
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Kammers-waldau, K r s . Hirschberg, Mittel dort mit Bl ick auf Oberdorf und 
Schafberg. I m Vordergrund alte und neue ev. Volksschule. Foto : privat 

Lastenausgleichsbank 
veröffentlichte Geschäftsbericht für 1953 

Der von der Bank für Vertriebene und 
Geschädigte (Lastenausgleichsbank) soeben 
herausgegebene vierte Jahresbericht — G e 
schäftsjahr 1953 — weist die annähernde 
Verdoppelung der Bilanzsumme aus, die 
mit rund 1 Mill iarde 463 Millionen ab
schließt. Der wesentliche Grund der E r 
höhung liegt in der Ausweitung der t r e u 
händerisch verwalteten Aufbau- und A r -
beitsplatzdarlchen von rd . 433 Millionen 
D M i m Jahre 1952 auf 726 Millionen D M 
im Jahre 1953. U . a. zahlte die Bank 
418 Millionen D M für den Währungs-
ausgleich für Sparguthaben Vertriebener 
aus. Der aus Kreditverlusten eingetretene 
Schaden macht nur rund 1,9 Prozent der 
bisher bewilligten Kredite aus und liegt 
i m Hinbl ick auf noch nicht festgestellte 
Hauptentschädigungsansprüche der K r e d i t 

nehmer im Endergebnis noch niedriger. 
Als überwiegender Grund für Zusammen
brüche von Betrieben wird der K a p i t a l 
mangel insbesondere für Betriebsmittel a n 
gegeben. Der Jahresbericht stellt fest, daß 
die Bank wohlwollende Förderung durch 
alle beteiligten Bundesministerien erfuhr 
und mit dem Bundesausgleichsamt ver 
trauensvoll zusammengearbeitet hat. Die 
Zahl der Mitarbeiter der Bank beträgt 
318. Die gesetzliche Umwandlung der Bank 
in eine Anstalt des öffentlichen Rechts, 
die der Bundestag noch kurz vor den 
Parlamentsferien verabschiedet hatte, er 
fuhr eine Verzögerung dadurch, daß der 
Bundesrat zur Frage der Zusammen
setzung des künftigen Verwaltungsrates 
in einem Punkt den Vcrmitt luugsaus-
schuß angerufen hat. 
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Die westdeutschen Patenschaften für schles. Gebiete 
Schlesisches Gebiet 

beul Ii c i i , Stadtkreis und 
Bei i lhen-Tarnowi lz , Landkre is 
Breslau, Stadtkreis 
Brieg, Stadt- und Landkreis 
Bunzlau, K r e i s 
Cosel OS (nur die Kreisstadl ) 
Falkenberg O S , K r e i s 
Frankenstein, K r e i s 
(Mal / , K r e i s 

davon der frühere Kre i s te i l Neurode 
(Mciv.it/., Stadtkreis 
Glogau, Stadt- und Landkre is 
G u h r a u , K r e i s 
Habclschwerdt, K r e i s 
Hindcnburg O S , Stadtkreis 
Herschberg, Stadt und Landkre is 

davon die Gemeinde Schreiberhau 
Jauer , K r e i s 

davon die Stadt Bolkenhain 
Kattowitz , Stadt- und Landkre is 
Königshütte, Stadtkreis 
Kreuzburg (nur die Kreisstadt) 
Landeshut, Stadt 
Landeshut, K r e i s 
L a u b a n , K r e i s 
Leobschütz (nur die Kreisstadt) 
Liegnitz , Stadt- und Landkre is 

davon die Stadtgemeinde Parchwitz 
Löwenberg, K r e i s 

davon bisher nur die Kreisstadt 
Lüben, Kre i s 
Ncumarkt , K r e i s 
Neustadt OS (nur die Kreisstadt) 

demnächst wahrscheinlich der ganze 
K r e i s 

Oels, K r e i s 
Oppeln, Stadtkreis 

Landkre is 
Batibor , Stadtkreis 

Landkreis 
Keichenbach (Schles.), K r e i s 
vom Kre i s Rybn ik nur die Stadt 

Sohra u O S 
Schweidnitz, Stadt- und Landkre is 
Sprottau, Kre i s (Sitz Sagan> 
Strehlen, Kre i s 
Trebnitz , K r e i s 
Waldenburg, Stadt und Landkre is 

Westdeutsche Patenkörperschaft 
Stadt Recklinghausen 

Stadtkreis Köln 
Stadtkreis Goslar 
Siegkreis (Kreisstadt Siegburg) 
Stadt Fürth (Bayern) 
Kre i s Peine 
K r e i s Wiedenbrück 
Stadtkreis Lüdenscheid 
Stadtkreis Castrop-Rauxel 
Stadtkreis Bottrop 
Stadtkreis Hannover 
Stadt Bad Herzbcrp (Harz) 
Kre i s Altena (Westf . ) 
Stadtkreis Essen (Ruhr ) 
Stadt Wangen (Allgäu) 
Stadt Bad Harzburg 
Stadtkreis Herne (Westf . ) 
Stadt Höxter 
Stadt Salzgittcr 
Stadtkreis Oberhausen 
Stadtkreis Göttingen 
Stadt Wolfenbüttel 
K r e i s Wolfenbüttcl 
Stadtkreis Hildeshein» 
Stadtkreis Oldenburg (Old.) 
Stadtkreis Wupperta l 
Stadt Fürstenfeldbruck (Obb.) 
Landkre is Hannover 
Stadt Gronau, K r s . Alfeld (Leine) 
K r e i s Moers 
Stadtkreis Hameln 
Stadt Northeim (Hann.) 

Stadt Hechingen 
Stadtkreis Bonn 
voraussichtlich Landkre is Bonn 
Stadt Leverkusen 
R h c i n - W u p p e r - K r c i s (Si tz Opladen) 
Kre i s Warendorf 
Markt Graf ing (Obb.) 

Stadt Reutlingen 
K r e i s Detmold • 
Stadtkreis Herne 
Landkre is Goslar 
Stadtkreis Dortmund 

Das „Goldberger llciiiialhuch" ist erschienen 
und kann durch den Verlag bezogen werden 

http://Mciv.it/
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48* A N S C H R I F T E N L I S T ] 
G o l d b e r g (Stadt) 

Ludewig Oswald, Rb . - Insp . , Kamkestr . 12: 
(13a) Hot /Saale , Jägerzeile 56. 

Theile Paul und Hannedore, Reformhaus, 
Liegnitzer Straße 3: (22a) Viersen/Rhld. , 
Wilhelmstraße 33. 

H a y n a u 
Küttner Elisabeth geb. Scholz, Liegnitzer 

S t r . 12: (13a) Lindelbach, Post E i b e l 
stadt über Würzburg. 

Micksch Johannes, Liegnitzer S t r . 12: jetzt 
(13a) Schweinfurt , Kle iststr . 8. 

Möller Wi lhe lm, Stadtapotheke: jetzt in 
(21b) Herne i . W . , Balinhofstr. 106. 

Winter I d a , Langestr. 8: (23) Lahr -Heide 
über Goldenstedt, K r s . Vechta i . O. 

J '•-} 
H o c k e n a u (Krs . Go ldberg ) 

(siehe Januarheft 1952) 
l i eh ig Selma: (2) Päwesin über Nauen 

(Westhavelland). 
Förster Se lma: (2) Niebede über Nauen 

(Westhavelland). 
Gabriel E r i c h , L e h r e r : (21a) Meierberg, 

Post Bösingfeld (Lippe) . 
Grande A l f red : (22a) Rheinberg, K r e i s 

Mörs, Xantener Straße 43. 
Handtke E r w i n : (21) Obereusc, K r s . Soest 

i . Westf. 
Hanke A l f red : (21b) Niederbauer bei 

Oestinghausen, K r s . Soest. 
I l a r t i g R i chard : (23) Astrup b. Visbeck, 

K r s . Vechta i . O. 
H S r l e l Oskar : (23) Astrup bei Visbek, 

K r s . Vechta i . O. 
Heidrich Mart in und Agnes: (23) Nord 

döllen bei Visbek i . O. 
Heidrich A r t u r : (23) Hogenbögen b. V i s 

bek, K r s . Vechta i . O. 
Heidrich Hedwig: (2) Päwesin über Nauen 

(Westhavelland). 
Heidrich Hi lde : (21bl Obereuse, Kre is 

Soest i . W . 
Heidrich W a l t e r : (21a) Westbevern, K r s . 

Münster i . W . 
Heinrich Gustav, fr . Bürgermeister: (23) 

Visbek, K r s . Vechta i . O. 
Heinrich Siegfried: (21a) Warendorf i . 

Westf. , Sassenberger Str . 6. 
Hertwig H i lde : (2) Niebede über Nauen 

(Westhavelland). 
Hertwig Se lma: (21b) Klotingen, K r e i s 

Soest i . W . 
Höher Johanna: (23) Visbek, K r s . Vechta 

i . O. 
Höher R i chard : (2) Päwesin über Nauen 

(Westhavelland). 

Hoffmann E r n s t : (15N Marksuh l , K r e i s 
Eisenach, Bahnhof. 

Hoffmann Hermann : (10a) Weißenberg/ 
Sa . , K r s . Löbau, Wasserstr. 88. 

Hoffmann K l a r a : (21b) Klotingen über 
W e r l , K r s . Soest. 

Hoppe Agnes, W i t w e : (23) Visbek, K r e i s 
Vechta i . O. 

Jäkel Berta geb. Maiwald : (10) Kindisch 
b. Bischofswerda. 

Jäkel F r i e d a : (21b) Klotingen über W e r l , 
K r s . Soest. 

Jäkel Hermann : (19a) Wolfen b. Bitter -
fcld, Bachstraße 9. 

Jäkel M a r t i n : (10a) Kindisch b. Bischofs
werda. 

Jäkel Rudol f : (21W Obereuse, K r s . Soest 
i . Westf. 

John L i n a : (23) Visbek, K r s . Vechta i . O. 
Kappel Grete geb. Zech: (20a) Springe/ 

Le is ter , Jäger-Allee. 
Kaßner Wal ter , Oberförster: (20a) Springe 

/Deister, Jäger-Allee. 
Keßner Joachim: (24b) Kembs üb. Lützel-

burg/Ostholstein. 
K i r s c h F r i e d a : (2) Niebede über Nauen 

(Westhavelland). 
K i r s c h R u d i : (24a) Hamburg, Ochsen-

wSrtler 1. 
K l e i n Herbert : (lüa) Weißenberg über 

Löbau/Sa. 
Kui t te l Hedwig: (2) Zaucbau über Nauen 

(Westhavelland). 
Kui t te l He lmut : (22a) Düsseldorf, Loret to -

sträße 52. 
Köhler E m m a : (2) Coltbus, Försterstr. 69. 
Kolbe I r m a geb. Laube : (20b) B lanken

burg/Harz, Bodenberger Str . 15. 
Kretschmar W i l l i : (23) Siedjnbögen über 

Visbek, K r s . Vechta i . O. 
Kühn Emma geb. Aruhold : (23) Astrup 

bei Visbek, K r s . Vechta i . O. 
K u h n Otto : (2üa) Algermissen, K r s . I l i l 

desheim, Ziegeleiweg 1. 
Kusche Fr i edr i ch : (13b1 Rothwind 2 1 , 

Post Mainroth. 
Kusche Günter: (21b) Lenue/Sauerlaud, 

Olpe i . Westf . 

H o h e n d o r f (siehe 5 52) 
Alscher P a u l : (2) F r a n k f u r t / O . , Küslriner 

Straße 105. 
Ar l t M a r t i n : (20a) Rautenberg, K r s . H i l -

desheim. 
Bernot P a u l : (10b) Zweenfurth, K r s . G r i m 

ma/Sa. , Hauptstraße 7. 
Beyer P a u l : (10a) Mnltitz, K r s . Bautzen/ 

Sachsen. 
Blüinel E . : (24a) Belun a. Deich, Bez. Stade. 
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Dehmel R i chard : (2) Sückau N / L . , Lange -
straße 52. 

Geisler E r w i n : (21b) Gelsenkirchen- l l i l ler , 
Torstraße 2. 

Geisler He inr i ch : (10a) Reichenbach/Lau
sitz, Görlitzcr Straße 43. 

Geisler Hermann: (10a) Reichenbach/Lau-
sitz, Görlitzer Straße 43. 

Heibig Georg ( H O V M ) : (20a) L e h r t e / 
Hann. , Wi lhe l in -Busch-Str . 10. 

Hotfmann R i chard : (20a) Groß-llsede bei 
Peine, Querstraße 133. 

Jedlitsckka F r a n z i s k a : (23) Damme i . O , 
Lager Osterberg. 

Klenner I d a : (21b) Lünen-Süd i . Westf. , 
Weißenburger Straße 20. 

Laufer Martha : (10a) Mittelherwigsdorf 
115, K r s . Z i t tau /Sa . 

L i t tmann R i chard : (20a) Nordgoltern 9 
bei Hannover. 

Mattausch Berta geb. Stoppel u. R i chard : 
(2) Niebede f. Nauen/Westhavelland. 

Mattausch K u r t : (10a) Weißenberg über 
Löbau/Sachsen. 

Mattausch R i chard : (23) Er l te b. Visbek, 
K r s . Vechta i . O. 

Ruf f c r Alo is : (10a) B u r k , K r s . Bautzen/ 
Sachsen. 

Rutsch Anneliese: (10a) Mittelherwigsdorf 
195, K r s . Z i t tau, 

chulz Agnes: (16) Untcrieden, K r s . W i t 
zenhausen; —, B r u n o : (10a) Görlitz, 
Brauwiesenstr. 34 I I I ; —, F r a n z : (10b) 
Burkhardswalde 34, K r s . Pirna/Sachsen: 
—, Georg und Helena: (2) Golzow, K r s . 
Seclow; — , G e r t r u d : (10a) Sohland a. 
Botstein, K r e i s Görlitz, Mar t ins t i f l ; 
—, Gustav : (2) Golzow / Oderbruch; 
—, Johannes, Maurermstr . : (24a) H a m 
barg - Bahrenfcld, Theodorstraße 23c; 
—, Josef, Maurerpolier : (10a) Grube 6, 
Post Nostitz, K r s . Lübau; —, Marga
rete: (24a) Hamburg 6, Marktstr . 125. 

Schwilgin Maximi l ian , L e h r e r : (15a) E r 
fur t , Schillerstraße 10. 

Seeliger A n n a : (10a) B u r k b. Bautzen/Sa. 
Stenzel Else geb. Geisler : (10a) Reichen

bach O / L . , Görlitzer S t r . 43. 
Wandel M a r t a : (21a) Bielefeld i . Westf . , 

Alscnstraßc 32. 
Wi t twer Robert und Hedwig geb. Krätzig: 

(23) Hundslosen i . Oldenburg. 

L o b e n d a u 
(siehe auch Februar -Nr . 195*1"̂  

Bürke A n n a : (21b) Plettenberg i . W . 
Feilhauer F r i e d a : (15a) Uder/Eichsfeld , 

Ratsgasse I . 
Frendenberg Selma: (21a) Neuhaus bei 

Paderborn. 
Ganslcr Martha : (21b) Plettenberg, Bez. 

Dortmund, Am grünen Berg 7. 

B E T T F E D E R N i f ü i i t e i B ) 

1 P fd .handgesch l i s sen 
DM9,30 , l l , 2 0 u . l 2 , 6 0 
1 P fd. ungesch l i s sen 
D M 5 ,25 ,9 ,50 u. 11,50 

fertige Betten 
bil l igst v . d h e i m a t b e k a n n t e n F i rma 

Rudolf Blahut, Furth i. Wald 
( f r .Descheni tz u . N e u e r n , Böhmerwald] 
V e r l a n g e n S ie u n b e d i n g t A n g e b o t , b a -
vor S ie Ihren Bedar f a n d e r w . d e c k e n . 

Feinster, naturreiner 

B i e n e n h o n i g 
Dose 4.5 Pfund Inhalt D M 8 , 9 5 

Doso 9 Pfund Inholt D M 1 7 , 2 3 

• frei Haus, auf Wunsch Nochn. 

F r a u v o n B ü l o w 
| 2 4 a ) B u c h e n , S t e i n a u t a l 

Früh. Oertmannsdorf llauban) 

B E T T F E D E R N 
-nvi« handgeschl i s sen und ungeschl issen auch 

g f)\ au f Te i l zah lung l iefert w i e d e r Ihr Ver -
i t rauens l ie ferant aus Schles ien. 
(UUiS V e r l a n g e n Sie kostenlos Preisl iste und 

Muster b e v o r Sie a n d e r w e i t i g kaufen . 
Auf Kasse erhält jeder He imatver t r ie 
bene 5"/u Sonder rabatt , sowie porto-
und verpackungsf re ie Zusendung. 

B e t t e n - S k o d a (21) D o r s t e n - H o l s t e r h a u s e n 
Hauptstraße 21 

Sin hanzeige. Erbitte 
Anschriften der Be.voh-
ner von Bismarckstr. 
6 u . 7, Haynau, sowie 
des Hausverwalters H . 
Walter (Bahnbeamtcr) 
wegen dringender H a u s -
angelcgenheiten an F r . 
Elisabeth K ü t t n e r , 
(13a) Lindelbach, Post 

Eibelstadt. 



A m 21 . J u n i 1954 starb nach schwerem L e i d e n meine Helte F r a u 

Alma Bluschke 
geb. T e u r h e r t 

im 68. L e b e n s j a h r e . 

I n t iefer T r a u e r : 

Curt B l u s c h k e 
P i n n e b e r g / H o l s t e i n , Bodclerbarg 17 I 

früher H a y n a u / S i h l e s i e n , Weidenstraße 16 I 

entschlief heute mein l ieber Mann, 
und Großvater 

Gutsbesi tzer 

Erich Wir.h 
aus Modelsdorf 

I n t i e f e r T t a u e r : 
Helene W i r t h , geb. Itothing 
E r n s t B u n z e l und F a m i l i e 
H e i n z W i r t h und F r a u 

Gürlitz, Lübaucr S t r . 17 I I ; W u p p e r t a l - E l b e r f e l d ; Solingen 
den 25. J u l i 1951 

Nähmaschinen 
Weltmarken Pfa f f 
und Haid & Neu 

Schreibmaschinen 
Olympia, T ippa , 
Prinzeß u. a. 

Waschmaschinen 
Miele, Zanker , A E G 
u . a. 

Landw. Maschinen und 
Geräte 

E s lohnt sich für Sie, wenn Sie bei Ihrem Goldberger 
Landsmann ein Ausnahmeangebot anfordern! 

Frankol ie ferung! Bequeme Ratenzahlungen! 
E R I C H S C H Ä F E R - (13 a) Sulzbach-Rosenberg 

(früher Goldberg i . Schles., Obertor) 

t 
Nach k u r z e m K r a n k e n l a g e r 

ging am 22. J u l i 1954 unsere liebe 
Mutter , F r a u 

Berta Thiel, Wwe. 
geb. Kügler 

im A l t e r von 73 J a h r e n für im
mer von uns. 

I n s t i l ler T r a u e r : 

E r n a Rüth, geb. T h i e l 
Käthe Mentel , geb. T h i e l 
sowie Angehörige 

H e d d e s h e i m / B a d e n , L i s s e n s t r . 21 
früh. G o l d b e r g / S d i l e s . , Schmiede

straße 29 Nach langer, schwerer K r a n k h e i t 
unser guter V a t e r , Schwiegervater 

der frühere 

W e r besitzt e in F o t o 
von der Stadtapotheke H a y n a u ? 

Gefl. E insendungen an 
Bahnhof -Apotheke H e r n e i . W . 

Möller 

Das „Goldberger Heimat -
b u c h " ist erschienen und 
kann sofort bezogen wer
den. O. Brandt , B r a u n 
schweig, Gliesin. S t r . 109 

Grüne Nervensalbe 
3 X grün 

bestes Einreibemitte l gegen 
Rheuma, Gicht usw. 

D o s e c a . 30 g . . 1,75 D M 
T o p f ä 100 g . . 3 , — D M 

ä 250 g . . 5,20 D M 
ä 500 g . . 8,30 D M 

Portofre ie Zusendung! 
Bahnhof - Apotheke 

Herne, Möller 
trüber H a y n a u / S d l l e s i e n 

Stadt -Apotheke 

Welcher Goldberger kann mir 
Auskunft geben oder hat Verbindung 
nach der alten Heimatstadt . Wie mag 
es wohl um die Häuser des Ofeu-
setzmeisters K a r l Schlegel , U n t e r e 
Kadestraße Haus N r . 3/4 stehen? 
U m A u s k u n f t bittet : F'rau E m m a 
Schlegel , (Ostzone) , z. Z . bei F a r n . 
Herbert Wende, (23) Ubbendorf N r . 1 
üb. V e r d e n a. d . A l l e r . 

Kleinanzeigen haben großen Erfolg! 

Für die z a h l r c i d i c n zu meinem 

80. Geburtstage 

eingegangenen Glückwünsche a l 
len Heimatfreunden 'herzlichen 

D a n k ! 
M i n n a Hoffmann 

E l m e l a g e , Post B a k u m , K r e i s 

V e d i t a i . 0 . 

S c h r i f t l e i t u n g u n d V e r l a g : Ot to B r a n d t , S c h r i f t l e i t e r , (20b) B r a u n s c h w e l e , G l i e s m a r o d e r S t r . 109, I I . — 
D r u c k : G r e n z l a n d - D r u c k e r e i R o c k & C o . , (20b) Groß-Denkte über Wolfenbüttel . H e r a u s g e b e r u n d für d e n 
I n h a l t v e r a n t w o r t l i c h : O t t o B r a n d t , S c h r i f t l e i t e r , (20b) B r a u n s c h w e i g . — P o s t s c h e c k k o n t o : H a n n o v e r 
N r . 120923. — Ständige M i t a r b e i t d e r H e i m a t f r e u n d e e r b e t e n . — U n k o s t e n b e i t r a g d e r B e z i e h e r : V i e r t e l 
jährlich D M 1,80 W e s t . E r s c h e i n t a l l e M o n a t u m d e n 15. d . M . Anzeigenschluß a m S. j e d e n M o n a t s . 

B e s t e l l u n g e n b e i j e d e r Postansta l t . — V e r l a n g e n S i e A n z e i g e n l i s t e . 
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B e k a n n t m a c h u n g e n d e s H e i m a t k r e i s - V e r t r a u e n s m a n n e s 

H E R A U S G E B E R U N D V E R L E G E R : O T T O B R A N D T - B R A U N S C H W E I G 

Nr. 9 September 1954 5. J a h r g a n g 

lüetvthafte sMesische Stadt 

Foto : Archiv An der alten Stadtmauer in Goldberg i . Schlesien 
Die Goldgräberstadt Goldberg gehört mit Löwenberg zu den schlesischen Städten, die mit am 

eisten Stadtrechte erhalten haben. 1211 wurde ihr das Magdeburger Stadtrecht verliehen. Der ab
gebildete liest der mittelalterlichen Stadtbefestigung beim Obertor, im Hintergrund der wuchtige 
runde Schmiedeturm mit Zinnenkranz des 16. Jahrhunderts, kann sich i n seiner malerischen 
Schönheit mit ähnlichen Motiven Rothenburgs o. d. Tauber durchaus messen. 
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Mls icfi £%6scßied nafim . . . 
Vom moos'gen Stein im wald'gen T a l 
da grüß ich dich, zum letzten M a l l 
L i e b ' Heimatland, ade! 

Der alte Leiermann in der noch immer 
schwer zertrümmerten Kölner Altstadt 
spielte das uns allen aus früher Jugend 
wohlbekannte L i e d gesenkten Hauptes, und 
von den Vorübergehenden legte so mancher 
kleine Münzen in seine altersgrauen Blceh-
teller. E r war aber, wie er auf meine 
Frage antwortete, kein Vertriebener. E r 
liebte das L i e d so wie wir alle es doppelt 
und dreifach lieben, die wir unser Schle
sien verlassen mußten, ohne die Gewiß
heit, es wiederzusehen. Und ich erinnerte 
mich, daß ich dies L i e d einstmals, vor 
dem 1. We l tkr i eg vor mich hinsang, 
wenn ich in der fröhlichen Pfalz wander
te. Aber damals war es ja so, daß einen, 
wenn man sich beruflich ein bißchen in 
Deutschland umsah, man jederzeit wieder 
heimkehren konnte, so wie ich es nach 
fünf Jahren „Fröhlich P f a l z " tat. 

Aber diesmal liegt alles anders. Und 
wenn wir uns noch so sehr nach der 
alten Heemte sehnen, wir können nicht 
zurück, so gern wir es möchten. W i r 
sind Vertriebene und h o f f e n , daß wir 
einmal zurückkommen. W i r haben uns 
mit der unerschütterlichen Geduld und 
dem Glauben eines Adenauer gewappnet, 
den — bisher jedenfalls — keine Hiobs
post erschüttern kann. 

W i r alle haben 1945, 1946 oder noch 
später unsere Heimat verlassen müssen, 
teils als Flüchtlinge, um uns in letzter 
Stunde vor Mord und Terror zu retten, 
die meisten jedoch als V e r t r i e b e n e . 
W i r alle haben irgend an einer Stelle im 
VVfisttii Schlesiens Abschied genommen vom 
Lahde unserer Altvordern. Die letzten wahr
scheinlich auf dem Wege über Görlitz, 
viele andere irgendwo über die nord-
schlcsischc Grenze. „Am moos'gen Stein 
im wald'gen T a l " wohl nur die : die in 
unseren Gebirgen gewohnt hatten. Denke 
ich an meinen eigenen Schicksalswcg z u 
rück, so nahm ich Abschied vom altge
wohnten Anblick des Riesen- und I s c r -
gebirges fast fünf Tage lang auf dem 
Treck (mit Pferd und Wagen) v o n N e u 
d o r f a. R e n n w e g e (nahe nördlich von 
Goldberg) b i s i n s Q u e i s t a l ober
halb Lauban. Unser ganzes niederschlesi-
sehes Gebirgspanorama sah ich zum letz
ten Mal in dem während des Vormarsches 
arg zerstörten Schreibersdorf, zwischen 

Löwenberg und L a u b a n , wo w i r „Häuf
lein K l e i n " in einem der noch bewohn-

' ten Bauerngüter übernachteten. Z u m 
l e t z t e n M a l sahen wir dort den K a m m 
des Riesengebirges mit der Schneckoppe 
und einige der Kammbauden. Wahrend 
der F a h r t über Langenöls ( K r s . Lauban) 
verschwand nach und nach auch der schlc-
sische K a m m des Isergebirges mit den 
Türmen von Bad Flinsberg und 'der H c u -
fuderbaude.' 

Dann ein kurzes Stück Fahrt noch 
im Queistal aufwärts, reichlich halbwcg; 
Marklissa, und damit war der Abschied 
von Schlesiens Gebirge so gut wie be
endet. Schon damals wußten wir alle, 
daß wir es sobald nicht wiedersehen wür
den. Von der Koppe bis zum Heufuder, 
a l l ' den lieben altbekannten Bergen hab;n 
w i r , so lange wir sie sahen, unterwegs 
immer und immer wieder zugewinkt, 
wehen Herzens und mit heimlichen Trä
nen, aber sentimental durften wir schon 
deshalb nicht werden, weil w i r laufend 
in Gefahr waren, von den Russen ange
halten und fortgeschleppt zu werden, denn 
die Rote Armee sah damals keineswegs 
ihre Aufgabe darin, den nachdrängenden 
Polen Platz zu machen, sondern möglichst 
viele Deutsche festzunehmen, der N K W D 
(die russische Gestapo) auszuliefern oder 
zur Zwangsarbeit zurückzuhalten, von der 
viele überhaupt nicht und viele andere 
erst nach Jahren zurückkehrten. So brach
te uns denn jeder T a g mehrmals in e r 
hebliche Gefabren, obwohl wir bewußt 
soweit als nur irgend möglich auf Neben
wegen fuhren. Die Ausgänge fast aller 
Städte und Städtchen waren mit starken 
Wachen der Roten Armee oder der N K W D 
besetzt. W i r fuhren daher äußerst vor 
sichtig und mieden sogar- größere Dör
fer. S o b l i e b e s , bis wir ganz aus 
dem von der Roten Armee besetzten Ge
biet heraus waren, h o c h o b e n i m 
IIIIIIIIIIIIU1llll|l!'!l'iMllllllUlllllllllrflllM IIIIIIIIIIII 

Verlraucnssache 
ist der E i n k a u f von Bettfedern und Fertigen 
Betten wie ansonsten hei keiner anderen 
Anschaffung: Die seit Generationen weltbe
kannte F i r m a Rudolf I I 1 a Ii u t (früher 
Dcschenitz und Neuern im Böhmerwald). 
besonders allen Heimatvertriebenen zu ei
nem Begrif f geworden, jetzt in F u r t h i . 
Wald, rechtfertigt stets durch beste und 
preiswerte Lieferung dieses Vertrauen. L e 
sen Sic das Angebot im Anzeigenteil. 
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s c h ö n e n F r a n k e n w a l d bei I l i r s c h -
berg a. d. Saale, an der Saale, an der 
thüringisch - bayrischen Grenze. Wochen 
voller größter Aufregung und drohend z u 
gespitzter Situationen waren vorüber. 

Und nun nochmals ein B l i ck zurück. 
Unser Schlesien verließen wir zwischclt 
Görlitz und .Zittau, über die bei R a d -
m e r i t z ü b e r d i e L a u s i t z e r N e i 
ß e gebaute behelfsmäßige Holzbrücke. So 
gut wie alle Straßen- und Eisenbahn
brücken waren zerstört. Indem w i r über 
diese Notbrücke fuhren, nahmen wir Ab 
schied von Schlesien. W i r fuhren aus dem 
Landkreis Görlitz in das L a n d Sachsen. 
Um ein Haar wären wir an dieser hoeh-
k r i tischen Stelle unserer F a h r t nach dem 
Westen daran gescheitert, daß einige D u t 
zend b e w a f f n e t e r s ä c h s i s c h e r 
K o m m u n i s t e n (mit knallroter A r m 
binde) uns festnehmen und der r u s s i 
schen N K W D übergeben wollten. Nur der 

Kinsicht des ältesten von ihnen, der auch 
ihr Befehlshaber war , dankten wir es, daß 
wir unseren Weg weiter fahren konnten. 
Den Weg zwar aus der Heimat, aber doch 
zugleich in die Freiheit . 

M i r als Oberlausitzer war jener Neiße-
Übergang zugleich der Abschied von der 
Heimat meiner frühen Jugend. Schon seit 
einer Stunde vorher standen nordwärts 
d i e v i e l e n T ü r m e v o n G ö r l i t z 
fast greifbar nahe im goldenen Schein der 
sinkenden Sonne. Es war mir fast wie 
ein Symbol unseres Schicksals 1 Vor diesem 
prachtvollen Stadtbild stand die Landes-
kronc, der ewige Wächter des Görlitzcr 
Landes. Während unserer F a h r t bis Gör
l i tz sah ich zum letzten Male aus der 
Nähe die Türme von Goldberg, Löwen
berg und Lauban. Auch ihnen habe ich 
einen letzten lieben Gruß zugewinkt. 

L . R . 

Landwirfschaft um Haynau im Jahre 1821 
B e d e u t u n g d e r F e l d b e w i r t s c h a f t u n g u n s e r e r e n g e r e n H e i m a t 

Fortsctzun g. 
Die Hackfrüchte kommen nchmlich in 

das sogenannte Sommerfeld. Da dieses 
nach derselben nicht, wie in der Drey -
felderwirthsehaft, Brache liegen k a n n ; so 
kommen Brachfrüchte, d. i . Erbsen hinein. 
Da ist denn die Ordnung der Dreyfcli ler 
wieder da, die auch im vierten durch 
Winterun« und im fünften durch Somme
rung beibehalten wird. I m sechsten stellt 
dann in der Brache Klee . I m siebenten 
ist die Abweichung, daß statt Winterung 
der Klee stehen bleibt, im achten kommt 
dann anstatt Winterung : Sommerung, und 
im neunten ist in der Ordnung wieder 
Urarliueidc. Da der neunte The i l ,mit 
Hackfrüchten, eben so viel mit Hülsen
früchten und 2/9 mit Klee bebaut sind: 
so kann es an Futter nie fehlen. Der ganze 
Unterschied von der Dreyfelderwirthschaft 
besteht darin, daß hier 1/9 Sommerung 
weniger erbaut wird, als in jener. Übri
gens folgen die Früchte sich ziemlich 
naturgemäß, und der Ausfall an Getreide 
dürfte gegen den E r t r a g der Dreyfeldcr 
wohl höchst unbedeutend seyn. Die Haupt -
einllieilung der Felder bleibt aber dieselbe, 
und die 3 l e ider werden nur jedes wieder 
in 3 Tl ie i l c . und somit das Ganze in 9 
Schläge getheilt. 

Gehen wir von hieraus südwestlieh; So 
kommen wir nach S t c i n s d o r f. Hecr -
den, wie auf Spaniens Muren, sehen wir 
hier auf den Tr i f t en . W i r fragen nach 

ihrem Eigcnthüiner und hören den H e r r n 
von Johnston nennen. Die Äcker zeigen 
regen Fleiß und verständige Bestellung; 
darum gewähren auch die auf ihnen ste
henden Früchte einen so freudigen A n 
blick. 

Kommen wir nach dem oberen Thei le 
dieses Dorfes; so finden wir an dein 
Bruder des Herrn Atntsrath Block wieder 
einen sehr denkenden Landwir th . Leider 
raubte diesem in der T h a t sehr gründli
chen und um den Landbau nicht unver 
dienten Manne der letzte zerstörende 
Kr ieg einen großen The i l der Mitte l , wo
durch er in den Stand gesetzt wäre, das 
für das licsle Erkannte auch allemal 
mit Kraft auszuführen. Seine Hofc-Rhedc 
ward ihm verbrannt, das nicht hinweg
gebrachte Vieh geraubt und die Felder 
verwüstet. Dennoch hat er i m Verhältniß 
der wenigen ihm verbliebenen schon wie 
der sehr viel geleistet, und bewiesen, daß 
Verstand und Talente sich überall zu 
helfen wissen. 

Einen Thei l der entfernten und magern. 
Aecker läßt er vorläufig als Weide -
koppeln liegen, und beobachtet auf den 
näher gelegenen und in guter K u l t u r und 
Düngung gehaltenen folgenden F r u c h t 
wechsel: |) Winterung, stark gedüngt. 
2) Hackfrüchte. 3) Gerste. 4)5) Klee . 
6) Winterung. 7) Hülsenfrüchte. 

Herr B l . liebt es nicht, die Hackfrüchte 
in den ersten Schlag und in frische Dün-
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gung zu bringen. Gewiß ist es auch wohl , 
daß es wenige Fälle geben wird , wo die
selben nicht als zweyte Frucht nach einer 
starken Düngung besser gerathen werden, 
als wenn man sie als erste nimmt. Nur 
kommt der Klee in diesem Falle in ein 
nicht so kräftiges L a n d . Jedoch wird er 
immer einen sehr gesegneten E r t r a g ge
ben, wenn der Boden nur irgend für ihn 
geeignet ist, und wenn man noch, wie dies 
hier geschieht, sein Wachsthum durch die 
Gipsdüngung vermehrt. 

So sehr H r . B l . für die letztere ist , so 
wenig hält er auf Kalkdüngung auf den 
Acckern. E r nennt diese einen Wechsel, 
den man auf die Felder ausstellt, und 
den man sehr bald mit hohen Zinsen e in 
lösen muß. Uebertreibt man diese Dün
gung, so hat er allerdings recht. Wendet 
man sie aber mäßig an, so wird sie das 
Mittel , sein K a p i t a l schneller mit guten 
Zinsen umzusetzen, und gleicht einem 
sehr vorteilhaften Disconto. 

Die Entwässerung seiner Ländereien hat 
H r . B l . mit vieler Umsicht geleitet, und 
dabei ganz besonders auch den richtigen 
Wep eingeschlagen, die Ackcrqucllen in 
der Nähe ihrer Entstehung abzufangen. 

H r . B l . sagte mir scherzend, daß, wenn 
er Vater Thacrs rationelle Landwirthschaft 
früher gehabt hätte, so würde er haben 
20 Rth l r . mehr für dieselbe geben kön
nen. Denn diese hatte ihm wegen einer 
dergleichen Wasserleitung erst die A u 
gen geöffnet, und er mußte einen großen 
Graben, den er zu weit unten an einem 
Abhänge geschlagen hatte, wieder aus
füllen und weiter oben in der Nähe des 
Ursprungs der Quellen einen anderen m a 
chen lassen. Unverständige lachten ihn aus, 
als er dies anfing. Da man aber in der 
Tiefe auf das Wasser kam, und das 
Ackerstück in kurzer Zeit trocken ward : 
da zeigte sich erst, wer am klügsten ge
wesen war. 

Als Schaafzücbter verdient H r . B l . eben 
so viel Lob , als wie er dies als L a n d 
wir th verdient. Seine Heerde ist, trotz 
dem, daß er nicht die Mittel hatte, sie 
gleichsam mit einem Schlage zu einer 
guten zu machen, dennoch sehr gut zu 
nennen, und enthält sehr vieles, was man 
zu dem Vorzüglichsten zählen kann. Ueher 
Stähre-Zueht hart H r . B l . sehr richtige 
Ansichten-

Wenn man mit Aufmerksamkeit und 
Interesse die hiesige Gegend durchreist, 
so dringt sich einem fast unwillkühr-
l ich der Wunsch auf, daß diese hohe 
Intelligenz, mit der man hier fast über
a l l den Landbau betrieben sieht, nicht 

allzuschnell allgemein werden möge, weil 
sonst die Production der ländlichen E r 
zeugnisse der Consumtion allzusehr vor 
aneilen, und diese Erzeugnisse immer mehr 
unter ihren wahren W e r t h herabdrücken 
würde. (1!) 

Die Bauern der hiesigen Gegend sind 
meist wohlhabend. I h r guter Boden, und 
die ,gute Bestellung desselben, bedeutender 
Flachsbau auf bedeutenden Gütern, ist 
hiervon die natürliche Ursach. Es war 
hier nichts so gar Seltenes, daß man 
bey'm Flachsbau in früheren Jahren den 
Morgen Acker bis zu 30 Rth l r . nutzte. 
Es ward mir sogar erzählt, daß e s D r c s c h -
gärtner gebe, die bisweilen ihren Flachs 
auf dem Acker für 80—90 Rth lr . ver 
kauft hätten. Bedenkt man die Kleinheit 
solcher Besitzungen, so ergiebt sich dar
aus die hohe Bodenrente. 

Fortsetzung folgt. 

Goldberger in Berlin 
Beim Heimattreffen am 15. 8. wurde 

u. a. eine fesselnde Lichtbilderfolge unter 
dem T i t e l : „Wiederaufbau in Westberlin ' ' 
gezeigt. E s waren aber auch Bi lder dabei 
vom alten B e r l i n , der schöne Tiergarten, 
das Schloß, der Dom, das Rathaus u. a. ni. 
Vor allem zeigte die fesselnde Serie die 
jetzigen Neubauten, Grünanlagen, der engl. 
Garten. Sport- und Spielplätze, das K r a f t 
werk „Reuter", die Werke Borsig , Siemens,. 
Lindner , Loewe (Turb . W.) . — Die gewünsch
ten Jetztanschriften von Harpersdorf , Peters
dorf und Woitsdorf werden die Heimat-
Nachrichten möglichst bald veröffentlichen. 
H f r d . K . Wink ler gab Ausführungen Uber 
Presse und Zeitungsfrajjen unserer Lands
mannschaft. Vositzcnder H f r d . Schlüter gab 
einen Rückblick über das Tref fen am I . !(. 
Das nädi8te Mal treffen wir uns am 12. Sep
tember. E . K . 

In Braunschweig am 26. Sept. 54 : 
Nach der Sommerpause (reffen sich die 

Goldberg-] laynauer-Schönauer wieder am 
Sonntag, dein 26. September, ab 15 Uhr 
in der „Stadt H a l l e " . Besondere E i n 
ladungen ergehen nicht. 

* 
Infolge E r k r a n k u n g unseres Heimat

freundes Z ä n g l c r muß das für Sep
tember in B r ü h l , Bez. Köln, vorge
sehene Treffen der Goldberg-I l a y n a u - r -
Schönaucr bis auf weiteres verschoben 
werden. 
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In S e i f e r s d o r f , K r s . Goldberg, 
wohnen jetzt noch 19 deutsche Fami l ien 
mit 82 Personen. Zum T e i l sind es jedoch 
aus anderen schlesischen Gebieten Z u 
gezogene. 

Vcrdicnslc und Zollsätze 
Die Verdienste sind im Kreise Go ld 

berg heut folgende: 
Rente, monatlich 180,— Zloty 
Ungelernte (mittel) 500,— „ 
Gelernte (normal) 800,— ,, 

Verdienste sind ohne evtl . Zuschläge. 
Festgestellte Z o l l s ä t z e sind i n Zloty, 

z. B . : Bleyle Anzug, gebraucht 40, Wärme 

Hasche 0,80, Oberhemd neu 50,— , B i o -
citin 300 g 90 ,—, Schokolade 200 g 7,—, 
Glühbirne 6 V 2 ,—, Batterie 2 ,—, Wasch 
pulver 250 g 1 , — , Toilettenseife 2 ,—, 
Oclsardinen 22,50, Pfeffer 30 g 3 ,—, 
Tube Haarwäsche 5,—, Fleischkonserve 
250 g 6,—, Rasierklinge 1 Stck 2 ,—, 
Geldbörse Leder 3,—, L e i m 250 g 29 ,—. 

Wenn man Päckchen Kugelschreiber bei 
fügt, kann man durch den Verkau f den 
polnischen Zol l aufbringen. 

Niemand ist i n der Heimat auf Rosen 
gebettet. W e r e s i r g e n d w i e e r 
m ö g l i c h e n k a n n , s e n d e e i n 
k l e i n e s P ä c k c h e n i n d i e H e i -
m a t. 

Haynauer Bürgermeister von 1333 bis 1933 
D u r d i das Magdeburger Stadtredit wurde 

den Bürgern der Stadt die W a h l der Bürger
meister zugebilligt. Wie aus den nodi vorhan
denen Dokumenten hervorgeht, wurde als 
erster Bürgermeister aus dem Kreise der 
damals als Vertretung der Bürgersdiaft gel
tenden Bürgcrveisammlungcn, aus denen die 
heute nodi bekannten Bürgervereine her
vorgingen, im Jahre 1333 Albertus de Y p r a 
gewählt. I h m folgte im Jahre 1339 Bürger
meister Kuno , über den Näheres nicht zu 
sagen ist. E s folgten: 1369 Hans Molner, 
1390 Menzil Landecke, 1397 Hans Michels
dorf, 1400 Peter Holatsch, 1404 Peter Wel 
ler, 1407 Niclas Reychell , 1413 Peter Ho
latsch, 1414 Peter Grosing 1424 Alexius 
Kommernig. 

1428 Hans Roseniann (unter ihm fand die 
Zerstörung unserer Stadt durdi die Hussitc'.i 
statt) , 1440 Klement Ladehadi , 1147 Hans 
K o h i r , 1450 Niclas Schuleze, 1456 Caspar 
Cyndeler, 1464 Merten Czepky, 1489 Niclas 
Schramme, 1500 Erasmus Grunperg, 1534 
Peter Wenzel, 1555 Haus Lang , 1558 Peter 
Wenzel, 1560 Hans Lang , 1569 Hans K l e i n , 
1627 Mathes Tänzer. 

1632 Georg Strempel (durdi K r i e g und 
Pest war die Einwohnerschaft auf 500 her
abgesunken), 1636 Heinrich Hübner, 1638 
David Keseler (in der Sladt waren nur noch 
56 Bürger vorhanden), 1652 Johann Tscher-
ning, 1664 K r u m h h o r n , 1681 Zadiarias 
Sauer. 

Zur Zeit des Überganges von der öster-
reidiiseben zur preuüisclicn Regierung war 
Adalbert Pekarek Bürgermeister (von 1726 
bis 1743); er bezog ein Gehalt von jährlidi 
122 Gulden 24 Kreuzer , ihm folgte Lenz, 
der aber schon 17 11 wegen nicht tadelloser 
Führung seines Amtes enthoben wurde. 

1744 Christ ian Gottfr ied Verjagt (das von 
ihm ausgearbeitete städtisdie Grundbuch do
kumentierte in rühmlicher Weise seine uu-
ermüdlidie Tätigkeit), 1756 der Inval iden-
Leutnant Böttcher, 1761 C a r l H e i n r i d i Hedit 
(starb bei einer Feuersbrunst infolge Über
anstrengung), 1767 Neefe, 1786 dessen Sohn 
F r i e d r i d i Gottpreis Neefe, 1793 Wecker, 1809 
Johann Gottfr ied Sdiubert (als erster Bür
germeister nach der neuen Städteordming 
gewählt), 1845 F r i e d r i d i Wi lhelm Ilisch (ver
ließ ungekündigt seine Stelle). 

1847 Moritz F r i e d r i d i Vogt (wurde nadi 
Oels und dann nach Hirschberg zum Bürger
meister gewählt), 1849 verwaltete Kämme
rer Scholz das Amt . 1850 wurde der hiesige 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiihiiiinniiiitiiiiNiiiiiiii^ 

Das schönste Geschenk für alt und j u n g : 
E i n Heimatbuch der Altkreisc Goldbcrg-
Haynau-Schönau. Preis einschließlich Porto 
4,65 D M . 
uiiiuuitiiiiüuiuiHm^ 

Königl. Gerichts-Aktuar Bruber zum Bür
germeister gewählt, aber wegen seiner poli
tischen Einstel lung nicht bestätigt. 

Im Jahre 1851 wählte die Stadtverord
neten-Versammlung den genannten Kän -
rer Scholz, einen geborenen Haynauer und 
gelernten Seifensieder, der sich zu einem 
tüchtigen Verwaltungsbeamten emporgear
beitet hatte, zum Bürgermeister. Sdion im 
Jahre 1839 war er zum Forst-Inspektor er
nannt. Dieses Amt bekleidete er audi nadi 
seiner im Jahre 1874 erfolgten Pensionie
rung bis zu seinem Tode weiter. B e i einer 
Biirgerineisterzusaniincnkunft in Bres lau 
fertigte er einmal einen akademisdi gebil
deten Kollegen treffend ah, der ihn fragte: 
, .Nun, Herr Kollege, wo haben Sie denn 
studiert?" „Am Seefcnkessel" war die trok-
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kene Antwort . Scholz war , so berichtet der 
Chronist, manchen studierten Herren über
legen und ließ sich von keinem Regierungsrat 
ins Boxhorn zagen. 

I m Jahre 1874 wurde Berthold Hend-
schuch, früher Bürgermeister in Sonneherg, 
dann Direktor der Wollerschen Fabr iken in 

• Marklissa und Bunzlau , zum Bürgermeister 
gewählt. Während seiner Amtszeit wur 
den die alten Wälle niedergelegt, die Pro 
menaden wurden erweitert, die Umpflaste-
rung der Stadt erfolgte, das neue Schulhaus 
wurde erbaut, mit dem B a u des neuen K n a -
benschulhauses begonnen und die letzten 
Häuser mit Schindeldächern verschwanden. 
E r starb im November des Jahres 1885. 

Ihm folgte Richard Müller, bis dahin Bür
germeister in Herrnstadt , der vom 1. A p r i l 
1886 bis zu seinem am 14. A p r i l 1908 er
folgten Tode das Bürgermeisteramt in Hay
nau bekleidete. Unter seiner Verwaltung 
wurde der Hopfenberg angekauft, der neue 
Stadtteil jenseits der Deichsa angelegt, der 
Schlachthof und das Krankenhaus erbaut, 
der neue Festplatz angelegt und die Rea l 
schule errichtet. 

A m 14. J u l i 1908 wurde Bürgermeister 
Ott aus Markranstädt mit 16 von 27 abgege
benen Stimmen gewählt. Seine Amtstätigkeit 
dauerte bis 15. Mai 1920. Während dieser 

Zeit wurde das städtische Wasserwerk mit 
Pumpstation, dem Rohrnetz und dem Was
serturm auf dem Hopfenberg errichtet. Der 
B a u wurde 1915 fertiggestellt. Ebenso wurde 
unter seiner Amtswaltung das Elektrizitäts
werk errichtet. Bürgermeister Ott setzte sich 
lebhaft für die Erschließung der Dörfer an 
der langen Gasse für die Stadt durch den 
B a u einer Bahn ein. Dieses Pro jekt mußte 
infolge des Krieges beiseite gelegt werden. 
Gewisse Auseinandersetzungen mit den städ
tischen Körperschaften veranlaßten den Bür
germeister schon vor Beendigung seiner 
Amtszeit um seine Entlassung zu bitten. E r 
trat am 15. Mai 1920 beim Finanzamt in 
Bunzlau ein. ' 

A m 28. Mai 1920 wurde dann Bürger
meister Herr inann aus Gottesberg zum Bür
germeister von Haynau gewählt. Bürger
meister Herr i i iann trat Anfang Oktober 
1920 sein Amt an. A u d i er stolperte über 
politische Schwierigkeiten. 

A n seine Stelle wurde von der Mehrheit 
der SPD-Stadtverordneten der frühere L a n d 
rat von Sprottau, Krano ld , gewählt. Wenige 
Wochen nach seinem Amtsantritt wurde er 
beurlaubt. A n seine Stelle wurde Jemar als 
kommissarischer Bürgel meister berufen. 

Das ist in knappen Sätzen ein Überblick 
über die Bürgermeister der Stadt Haynau 
von 1333 bis J u l i 1933. K . 

eftfus Schönauer ZKeimatöviefen 
Hi l fe f ü r d i e D a h e i m g e b l i e b e n e n -

K a u f f u n g zu r S tadt e r n a n n t 

Auszugsweise erzählen drei Schönauer 
Briefe folgendes: 

Zunächst danken wir herzlich für das 
schöne Paket. W i r haben uns riesig ge
freut über die wunderbare Zusammen
stellung. Sie haben an alles gedacht, d a r 
unter war vieles, was wir schon nicht 
mehr kennen. Bei Lebensmitteln ist der 
Zol l nicht sehr hoch, dagegen bei Schu
hen und Text i lwaren ganz enorm. F r l . v. 
G . ist Pol in geworden und hat daher ihr 
Grundstück zurück bekommen. Sie be
kommt eine kleine Rente. Sie läuft immer 
noch wie ein Wiesel umher und ist gei
stig noch auf der Höhe. Nach den A n 
sichten der Polen ist jede Stadt ohne . I n 
dustrie zum Dorf ernannt worden. Daher 
ist K a u f f u n g j e t z t S t a d t . 

Die Weiner - und Rösner^Gasse sind ent
pflastert, das Schützenhäusel, die Kaserne, 

die sogenannten Häuser auf dem Siems 
und viele andere sind abgerissen oder ver 
fallen. Die Rotdornbäume auf dem Ober-
und Untermarkt sind auch verschwunden. 
Unser letztes Privateigentum ist jetzt nach 
neun Jahren von den Dacharbeitern ges
tunden worden. Da wir in unserem Hause 
nicht mehr wohnen, konnten wir es nicht 
retten. E i n schwerer Schlag für uns. F r a u 
W i n k l c r arbeitet in Breslau bei R y t c l , 
wohnt aber hier. 

Ihre Zeilen sind überraschend schnell 
bei uns eingetroffen. Wenn notwendig, 
kann ich auch Auszüge aus den K i r c h e n 
büchern anfertigen, da ich diese weiter 
führe. Die Grüße sind ausgerichtet. F r l . 
Knobel macht neben ihrer Arbeit noch 
I Landarbeiten, es geht ihr gut. Gebraucht 
wird v ie l , aber viele Sachen sind i m Zoll 
zu hoch. Die Zollgebühren sind den h ie -
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sigcn Preisen angepaßt. Die W a r e ist i n 
der Qualität ganz anders. Viel leicht kön
nen Sie sie mit der D D R vergleichen, 
dort sollen j a die Preise i n der H O auch 
gepfeffert sein. Nicht erwünscht, da zu 
teuer s ind: Rasierklingen, Medikamente, 
Kaffee, K a k a o , Schokolade, Alkohol , Oel-> 
sardinen, neue Stoffe und Kleidung. E r 
wünscht und benötigt: Näh-, Steck- und 
Stricknadeln, Stopf- und Nähgarn, Z w i r n , 
warme lange Strümpfe, Schuhe, Jungen
unterhosen, warme Schlüpfer, Männer-
unterwäsche, Waschpulver , Seife, einfache 
Konserven, Glühbirnen 220 V . , auch für 
Taschenlampen, Kugelschreiber mit R e -
serveinincn. Fal ls Bekleidung gesandt wird , 
antragen, anschmutzen oder Gebrauchtes. 
Auch würden sich viele freuen, wenn zum 
Einpacken Zeitungen verwendet werden. 
Man könnte ein ganzes Buch schreiben 
über Wünsche, aber w ir verstehen auch, 
daß man nicht alles schicken kann. 

* 
I n Schönau gibt es noch 20 deutsche 

Haushaltungen mit 30 Erwachsenen und 
7 Kindern . I n Altschönau (Stara Krasn i ca 
poezta Swierzawa) zwei Haushaltungen mit 
drei Personen. I n Hohenliebental ( L u b i -
chowa p. Sw.) eine F r a u . I n Rövcrsdorf 
(Sedziszowa p. Zw.) fünf Personen und 
vier Kinder . Von vorgenannten Personen 
haben in Schönau drei Personen für Polen 
optiert. I n Hohenliebental eine Person, i n 
Rövcrsdorf alle. 

I n Schönau haben zwei Personen gar 
kein Einkommen, eine Person eine Heute. 
Nur 11 Einwohner haben den ortsüblichen 
Nonnalvcr dienst. 

Goldberger Gegenwartsbilder 
Goldberg, 24. Januar 54 

, , . der seelische Kummer macht mür
be. W i e gern hätten wir unsere 1. Schwe
ster wiedergesehen. . . . unser Gepäck war 
schon fertig, leider wurde der Transport 
im letzten Augenblick wieder abgeblasen. 
. . . . früher bediente ich Gäste, heute 
Schweinestallinsassen, dazu für einen H u n 
gerlohn. . . . in der Hut fabr ik sind wieder 
eine Anzahl Deutsche beschäftigt. . . . i n 
der Sälzerstraßc sind die Häuser von E l l -
gut Sehneider bis zur Fleischerei Walter 
weggerissen. Ebenso werden die Häuser 
von R i n k e , Tschenschlcr und Segwill ab
gebrochen . . . die Domstraße ist weg bis 
zum Kino . . . dafür ist der Bau eines 
„Kulturhauses" vorgesehen. Auf der 
Priedrichstraße, Junkernstraße ist das glei
che Bi ld . Noch trostloser sieht es auf 
der Wolfsstraße aus. Die „Drei Mohren" 

sind auch abgebrochen. I n der M i t t e l 
straße steht u. a. noch das Haus von 
Hoffmann, Pal laskc , F r a u Anders. Das 
Rathaus wurde Parteihaus, Finanzamt P o 
l ize i , die „Drei Berge" sind in vollem 
Betrieb, ebenso Cafe Seidelmann. Das 
Talschloß ist Düngerschuppen geworden, 
„Ad le r " Vercinslokal der H u t f a b r i k , 
„Deutsches H a u s " für das Haaseier Berg 
werk. Die Lienigbrauerei hat weder F e n 
ster noch Türen, die Neumann—Brauerei 
ist unbewohnt. Freie Geschäfte gibt es 
nicht, ob es nun Fleischer, Bäcker, B a r 
bier oder sonstwer ist . Sogar die Ärzte 
arbeiten auf Normen. I m großen Geschäft 
von Seidel sind die Fenster eingeschlagen. 
Bruno L i n k e , Maler Urban sind hier ge
storben. So geht einer nach dein andern. 

i m Mai 54 
. . . danken für Euer Päckchen, haben 

uns sehr gefreut, trotzdem die Zollsätze 
hoch sind. . . .waren mal in Ketschdorf, 
von wo aus w i r über Rodeland—Kauffung 
zurückgingen. I n Rodeland sieht es nicht 
schlecht aus, es ist dort noch nichts ab
gebrochen. V o r dem Goldberger Rathaus 
wurde eine Grünanlage geschaffen, auf der 
künftig wohl Stal in thronen soll. K u l t u r 
haus und Stiftung sind auch noch nicht 
fertig. E s fehlt am Geld. Durch den star
ken Frost entstand viel Schaden. Viele 
Häuser standen infolge der Rohrbrüche 
unter Wasser. 

Auf Selbsthilfe angewiesen 
Sorgen der Heimaikre iskartc icn 

Es gibt gewiß an 80 schlesische Heimat 
kreiskarteien, die alle die gleichen W ü n 
sche und Beschwerden haben. Zunächst 
muß wieder einmal darauf hingewiesen 
werden, daß alle diese Heimatkreiskarteien 
der Init iat ive ihrer Gründer entstanden 
sind, um die Heimatvertriebeneri in der 
Zerstreuung zusammen zu fassen. Irgend
welche g e l d l i c h e U n t e r s t ü t z u n g 
erhalten sie n i c h t . I n den wenigsten 
Fällen legen Suchende das Rückporto bei. 
ganz abgesehen davon, daß 22 Dpf , bei 
weitem nicht die Unkosten der Karteien 
oder das emsige Suchen nach bisher nicht 
Gemeldeten aufwiegen. E s darf behauptet 
und kann b e w i e s e n werden, daß die 
Kreiskarteien in Verbindung mit ihrem 
jeweiligen Heimatblatt im Enderfolg über 
allen andern von staatlichen Stellen unter
stützten Großkarteien stehen 1 Nachdem 
heute nach zehn Jahren zumeist die V e r 
wandten sich durch die Suchdienste ge
funden haben, betrifft die Mehrzahl der 
Suchbegehren den R u f nach Jetztadressen 
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von Bekannten, Freunden, von Zeugen 
für den Lastenausgleich und Wohnsitz 
bescheinigungen. Deshalb ist die Forde
rung der Kreiskarte ien durchaus berech
tigt, daß jeder Anfragende m i n d e s t e n s 
das doppelte Porto seiner Anfrage beilegt 
und auch bereit sein muß, die tatsäch
lich entstehenden Portokosten zurückzu-
vergüten. 

Der Staat gibt nichts, die Vertriebenen 
müssen sich hier selbst helfen. 

Der Wunsch der Kreiskarteien geht 
aber auch nach einer anderen Richtung: 
W e r selbst sucht, soll auch m i t h e l f e n , 
daß andere sich finden können. Es mag 
wohl Gedankenlosigkeit oder Gleichgültig
keit mitsprechen, daß so wenig Heimat
freunde als Leser und Bezieher einer 
Heimatzeitung die ständige Bitte , ihr be
kannte Jetztadressen zu melden, ungehört 
vorübergehen lassen. E i n Beispiel für viele 
mag beweisen, wie die positiven oder ne
gativen Auswirkungen der Gleichgültig
keit oder der Mitarbeit s ind: 

Der „Niederschlesische Hc i tnatver lag" 
betreut die Heimatkreiskarteien vom Kre i s 

:iini:iiiit!iii[iiiii:iimiiuiiiiiuii[iiiiiiii;iimiiiiiii[ii!iiiiiimiiiiiiNiiiiii 

Goldberg, von Kattowitz und dem Ge 
biet der Oberlausitz in Verbindung mit 
den zuständigen Heimatzeitungen. Je nach 
Dauer dieser Betreuung haben die Sueh-
begehren der Anfragenden Er fo lg 

bei G o l d b e r g 70% 
bei K a t t o w i t z 1 4 % 
bei O b e r l a u s i t z 5 % 

Da die „Oberlausitzer Rundschau" erst seit 
1. J u l i d. J . erscheint, kann diese A u f 
stellung noch nicht endgültig bewertet 
werden. I n allen Fällen jedoch muß es das 
Bestreben des Suchdienstes sein, 100%ige 
Ergebnisse zu ermitte 'n, und deshalb sind 
alle Leser dieser Zeilen nochmals aufge
rufen, die ihnen bekannten Jetztadressen 
zu melden. W e r die Heimat- und Such
dienst-Zeitungen verfolgt, ist erschüttert, 
wieviel Tausend Suchanfragen alle Monate 
noch der Aufklärung harren. Lieber Leser ! 
Auch du kannst schon morgen gesucht 
werden. Also hi l f mit , selbst auf die Ge 
fahr, daß deine Adressenmitteilungen bei 
der Heimatkartei schon vorliegen. Auch 
die Bestätigungen von deiner Seite sind 
wertvol l . Vergiß auch nicht das ungefähre 
Alter und Beruf mitzuschreiben! 

Unser Suchdienst 
1497: L o n i F r i e d r i c h und deren 

Schwester Hildegard K r a u s e geb. Schön
felder aus Goldberg. — 1493. Emi l i e 
P o h l geb. Priege, Wi twe , geb. 1. 6. 73, 
aus H a y n a u , Weberturmstr. 4. — 1500: 
Schweinemäster Ernst H e i d r i c h vom 
Gut Kauf fung . — 1501: Fräulein Liesel 
S c h i r m a aus Göllschau. — 1504: F a 
milie K a h l e aus Haynau . — 1505: T i s c h 
lermeister S c h r a m m aus Woitsdorf. — 
1508: Richard L a n g e und Frieda geb. 
Grosser. — 1509: W i l l i S e i d e l aus 
Goldberg, Gerberberg. — 1510: Wi lhe lm 
S c h m i d t (Stellmacher?) und Angehörige 
Emi l i e , Olinda, Else , Therese und L i l l i 
aus Haynau. — 1516: Bernhard R u p p -
r e c h t oder dessen Vater aus Ludwigs 
dorf. — 1522: Landjäger K r i s t e n aus 
Brockendorf. — 1523/24: E r w i n H a g e r 
und F r a u J ä h n e r aus Peis'witz. — 
1227: Gutsbes. M e d e r aus Modelsdorf. 
— 1228: Charlotte W o l f f aus Hockenau. 
— 1230/32: Adolf G e l l r i c h , Pau l 
S c h u l z (oder Scholz':), P a u l B i e h n, 
sämtlich aus Göllschau. — 1233: Geo g 
S e r d i u k aus Riemberg. Kehrte 1945 
auf die Väterei nach Riemberg zurück, 
schrieb nochmal an seinen Bruder, dann 
gab er keine Antwort mehr. W e r kann 
klären? W e r kann uns Jetztadressen von 
Ricmberger senden? — 1234: Postbeamter 

Wi lhe lm P r a d c 1 und Malermeister E r i c h 
A b s c h , beide aus Haynau , Bismarck-
str. 3. — 1236: Minna S l o t t a aus H a y 
nau, Siedlung Sonnenland. — 1237: F r a u 
F i n g e r vom Gut Nicder-Kauffung. — 
1537: Hildegard R u p p r e c h t geb. P i n k 
ward aus Haynau , Karlstraßc. 

W e r neue Leser wirbt , h i l f t mit am A u f 
bau der Heimatzeitung! 

W e r besitzt Bilder von der Stadtmühlc 
I Ia\ nau? 

* 
Lieber Leser ! Fast zehn Jahre nach der 

Vertreibung ebbt die Suche nach Heimat
vertriebenen nicht ab. Ist unsere Ritte 
unbescheiden, uns die dir bekannten J c t z t -
anschriften (auch aus der Sowjetzone) zur 
Einarbcit in die I le i inatkarte i zu senden? 

Sßücßerscfjau 
Unserer heutigen Beilage liegt eine Be

stellkarte über schlesische L i t e ra tur bei. 
Sie w i rd mit Itiieksicht auf Weihnachten 
besonderer Beachtung empfehlen. Ks wi rd 
auch darauf hingewiesen, daß die kleine 
Auflage des „Goldberger Helmatbuefaes" 
voraussichtlich bis Weihnachten ausver
kauft sein dürfte. Neuauflage ist in Jahren 
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kaum möglich. W i r empfehlen deshalb 
baldige Bestellung! 
Westerinanns Monatshefte 

Heinz Hisse beginnt im Septcmberheft 
mit seinem neuesten Itoman „Geh a l 
lein, Sörcn". Jedenfalls hat er schon 
nach diesem ersten Kap i te l die H e r 
zen der Leser gewonnen — S i r e n und 
der Autor. — Wenn man weiß, wie 
beliebt die bisherige Serie „Die E r d 
te i le " war, wird man die neue Reihe, 
die als „Bilderatlas zur Weltgeschichte" 
alle Monatsheft-Freunde zu den mar 
kantesten und interessantesten E r e i g 
nissen der Weltgeschichte, vor allem 
auch der Kulturgeschichte führen w i l l , 
günstig beurteilen. I m übrigen besticht 
wieder die wohlabgestimmtc und wohl 
tuende Fülle an künstlerisch gestalte
ter Farbigkeit und Qualität in den 
Bildern und Fotos u n l die Vielseit ig
keit des Inhalts . — Mit Recht wid 
men die Monatshefte einen Gedcnk-
art ikel auch ihrem Gründer, Georg 
Westermann, der im September vor 
75 Jahren starb, nachdem er diese 
Zc i t s 'h r i f t , die in Deutschland ohne 
Vorgttnger war, ins Leben gerufen und 
mit dein großen Braunschweiger V c r -
lagshaus ein weiteres W e r k von Dauer 
geschaffen hatte: ein Verleger und 
Buchhändler, der zugleich ein bedeu
tender Volkserzieher war. 

Zwei neue Sonderdrucke mit Erzählungen 
von Pau l Ke l ler im 1 Bcrgstadt-Verlag. 
Jedes Heft 1 , — D M . 
Heft 4: Evclinc/Gedeon. Heft 5 : Das 

Niklasschif f /Dcr Guckkasten. Die beiden 
Hefte, i l lustr iert von Odoy, bringen . E r 
zählungen, die zu den besten gehören, die 
Paul Ke l ler geschrieben hat. Sic seien 
deshalb zu Geschenkzwcckcn empfohlen, 
wie sie sich auch zum Vorlesen beson
ders eignen. Die neuen Hefte wie auch 
die bekannten neuen Romanausgabrn K e l 
lers liefert unser Heimatvcrlag. 

Volkskalender f. Se i le . i er . Ver lag „ C h r l t 
Unterwegs" , München 15, Schübertstr. 2. 
I M mit vielen B i lde i i i , K a r t . D M 2 ,—. 
Zum siebenten Mal zieht der begannt; 

und liebgewordene Volkskalcndcr für 
Schlesier seinen Weg zu den heimattreuen 
Sehlesiern. V ie l Besinnliches, Vergrabenes, 
Heiteres bringt er ihnen mit. E r erzählt 
aus der reichen, leidvollen Geschichte des 
Landes, traut das Schönste und Tiefste 
seiner Dichter und Denker vor, ver 
gißt nicht der heiligen Männer und K r a u 
en, schildert die unvergeßlichen heimat

lichen Landschaften und Städte, läßt aus 
Brauchtum und Sitte das schlesischc G e 
müt leuchten und zeigt im B i l d V e r t r a u 
tes und Liebwertes. Mehr als seine V o r 
gänger schüttet er schlesischen Humor aus 
und pflegt das schlesischc Talent des G c -
sehichtenerzählens. E i n aussesprochenes 
Heimatbuch zum Lesen und Vorlesen in 
der Famil ie und an Heimabenden, das von 
unserem Ver lag ab sofort bezogen werden 
kann. 

Zwei Jahre 
Lastenausgleich 

Fast 19 Millionen Anträge — I m letzten 
Etat jahr 3,4 Mill iarden D M gezahlt 

Bis zum Abschluß des Rechnungsjahres 
1953/54, das am 3 1 . März zu Ende ging, 
sind insgesamt 18,9 Millionen Anträge nach 
dem vor nunmehr fast zwei Jahren in 
K r a f t getretenen Lastcnausglcichsgesetz ge
stellt worden. Davon entfallen 11,2 Mi l l i o 
nen Anträge auf Leistungen und 7,7 M i l 
lionen auf Schadcnsfeststellung. Der Schwer
punkt der Anträge auf Leistungen lag bei 
der Hausratshilfe. Von diesen 6,5 Millionen 
Anträgen wurden inzwischen 3,2 Millionen 
bewilligt und 239 000 abgelehnt. Rund 3 
Millionen Anträge auf Hausratshilfe müs
sen noch bearbeitet werden. 

Diese Angaben machte der Präsident 
des Bundesausgleichsamtes in Bad H o m 
burg v. d. H . , D r . Kühne, anläßlich der 
Veröffentlichung des Status des Aus -
gleichsfonds über das erste volle Rech
nungsjahr 1953/54 vor der Presse. Wäh
rend im Status für das sechmonatige 
Rumpfrechnungsjahr 1952/53 (vom 30. 9. 
1952 bis 3 1 . 3. 1953) 2,104 Mil l iarden 
D M auf der Einnahmenscitc ausgewiesen 
wurden, standen dem Ausgleichsfonds im 
letzten vollen Rechnungsjahr 1953/54 e in
schließlich der aus dem V o r j a h r über
nommenen Bestände von 673 Millionen 
4,289 Mill iarden D M zur Verfügung. Von 
den ordentlichen Einnahmen, die mit 2,95 
Mill iarden D M angegeben werden, s te l l 
ten die Vermögensabgabe mit 1,51 M i l l i a r 
den, die Ilypothckengewinnabgabe mit 451 
Millionen und die Kreditgewinnabgabe mit 
46 Millionen die größten Posten. Dabei 
übertrafen die Istzahlcn teilweise wesent
lich die geschätzten Planzahlcn. Zuschüsse 
von ßund und Ländern werden mit 733 
Millionen ausgewiesen. Die Vorf inanzie 
rung des Lastenausgleiches erbrachte ins 
gesamt 658 Millionen D M , und zwar 240 
Millionen aus Lastenausgleichsdarlehen und 
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§ 7f Einkommensteuergesetz, 200 Millionen 
aus der ersten Tranche der Lastenaus
gleichsanleihe und 218 Millionen aus B u n -
desumsicdlerdarlehen usw. 

Nach den Planzahlen für 1954/55 ist 
für das laufende Rechnungsjahr das A u f 
kommen aus der Vorf inanzierung nur noch 
mit 500 Millionen D M angesetzt, davon 
400 Millionen aus der zweiten und dritten 
Tranche der L A - A u l c i h e und 103 Mi l l i o 
nen aus Lastcnausgleichsdarlehen und § 7f 
E S t G . Die ordentlichen Einnahmen werden 
für 1954/55 auf rund 2,77 Mil l iarden ge
schätzt. Der Betrag setzt sich im wesent
lichen aus der Vermögensabgabe i n Höhe 
von 1,48 Mil l iarden, der Hypotheken-
gewinnabgabe von 390 Millionen, der K r e 
ditgewinnabgabe von 80 Millionen und 
Zuschüssen aus Bund und Ländern z u 
sammen. Insgesamt rechnet man für das 
bereits laufende Rechnungsjahr bis zum 
31 März 1955 mit einem Aufkommen 
von 3,362 Mil l iarden D M . 

Schwergewicht b : i Hausratshilfe 
Von den im letzten J a h r geleisteten 

Auszahlungen i n . Höhe von insgesamt 3,404 
Mill iarden D M ( V o r j a h r : 1,431 Mill iarden 
DM) lag das Schwergewicht bei der H a u s 
ratshilfe, für die 915 Millionen ausgegeben 
wurden ( V o r j a h r : 234 Mil l ionen) ; es f o l 
gen Unterhaltshilfe und Entschädigungs-
rentc mit 680 Millionen (386), Währungs
ausgleich und Altsparerentschädigung mit 
448 ( — ) , Aufbaudarlehen mit 434 (45), 
Wohnraumhilfe mit 352 (184) und ver 
schiedene andere Posten — darunter für 
88 Millionen Ausbildungsbeihilfe — mit 
zusammen 345 (72) Mill ionen D M , 64 
Millionen ( V o r j a h r : 56) wurden für A r 
beitsplatzdarlehen ausgezahlt und 59 M i l 
lionen (—) für landwirtschaftliche D a r 
lehen nach dem B V F G . Erstmal ig tr i t t der 
Härtefonds mit 21 Millionen D M Ausgaben 
in Erscheinung, während schließlich noch 
ein Posten aus der Soforthilfezeit mit 
62 Millionen und Verwaltungs- und K r e 
ditkosten mit 24 Millionen D M auf der 
Ausgabcnseitc ausgewiesen werden. Nach 
Abzug der Ausgaben in Höhe von insge
samt 3,404 Mill iarden D M von dem Ge -
samtaufkommen des letzten Rechnungs
jahres in Höhe von 4,289 Mill iarden er 
gibt sich ein Endbestand von 885 Millionen 
D M ( V o r j a h r : 673), dem jedoch verschie
dene Leistungsrückstände gegenüberstehen. 

Aus dem Vergleich der Ausgaben von 
1,431 Mill iarden D M i m Rumpfrechnungs
jahr 1952/53 mit den Gesamtausgaben von 
3,404 Mill iarden i m letzten Rechnungs
jahr ergibt sich, daß die Lastenausgleichs

mittel jetzt etwas schneller abfließen. Das 
erhellt insbesondere aus den monatlichen 
Durchschnittsausgaben, die in dem sechs
monatigen Rumpfrechnungsjahr 1952 ( 53 
204,4 Millionen betrugen und jetzt auf 
283,7 Millionen gestiegen sind. Trotzdem 
bezeichnet man den Abfluß der Mittel als 
noch nicht befriedigend. Auch ist von den 
bisher eingereichten 18,9 Millionen A n 
trägen ein großer T e i l noch nicht bearbei
tet. Es hat daher nicht an K r i t i k 
an der schleppenden Arbeit der einzelnen 
Ausglcichsämter, um nur eine Ursache zu 
nennen, gefehlt. Allerdings läßt die etwas 
unglückliche Konstrukt ion der Ausgleichs-
behörden dem Bundesausgleichsamt wenig 
Spielraum, den Abfluß der Gelder in dem 
gewünschten Umfange zu fördern. W i e 
Präsident Kühne sagte, sei es beinahe 
leichter, die Lastenausgleichsabgabcn her 
einzubekommen, als diese Beträge in Form 
von Leistungen wieder loszuwerden. 

Den vermutlichen Einnahmen von 3,362 
Mill iarden D M nach dem Sol l -P lan stehen 
für das laufende Rechnungsjahr 1954/55 
3,362 Mill iarden an geplanten Ausgaben 
gegenüber. Dabei sollen die Zahlungen für 
Aufbaudarlehcn mit 930 Millionen D M 
an der Spitze stehen, gefolgt von Unter 
haltshilfe und Entschädigungsrente mit 810 
Millionen, während der Plan-Ausgabe
betrag für die Hausratshilfe auf 650 M i l 
lionen herabgesetzt wurde. An weiteren 
Ausgaben sieht der Plan vor : 390 Mi l l i o 
nen für Wohnraumhil fe , 200 Millionen 
für Währungsausgleich und Altsparerent
schädigung, 100 Millionen für Darlehen 
nach dem B V F G , 50 Millionen für A r -
bcitsplatzdarlehcn und 40 Millionen für 
den Härtefonds, während für verschiedene 
andere Leistungen 110 und für V e r w a l 
tungs- und Kreditkosten 65 Millionen D M 
für das laufende Rechnungsjahr 1954/55 
vorgesehen sind. 

Alfons I l a y d u k : „Schlesischcr Märchen • 
und Sagenborn", München 15: „Vo lk 
und H e i m a t " 1935, 84 S. Buntbebilderl , 
Ha lb l . DM 4,50. 

Der Bunzeltopf und die Melosina, die 
Spielhulle und Kunigunde von Kynast , 
Rübezahl und die gefangene Mohram und 
viele andere Männlcin und Wcible in , viele 
schöne und schreckliche Dinge sprechen 
durch das W o r t und Herz eines K i n d e r -
freundes und Dichters zum Gemüt und 
zur Phantasie der Kinder . Das Büchlein 
ist durch unseren Verlag zu bezichen. 



Alt -Gc ldbcrg : Diese schöne Aufnahme vom T u r m am ehemaligen Ober- oder Schiuiede-
turm entstammt dem „Schlesischen Heimatkälender 1954" von Dr . K a r l l iausdorf f 
erschienen im K a r l - M a y c r - V c r l a g , Stuttgart, der uns auch das Klischee zur V e r 
fügung stellte. 
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* » • ÄIMSCIHlEIIFTilMLDiT 
G o l d b e r g (Stadt) 

Berk Margarete geb. Dueblow: (17a) L u d -
wigshafen/Rhein-Oppa, Austr. 4. 

Fechner Elisabeth geb. Hoffmann, Nieder
a u : (23) Goldenstedt 47, K r s . Vechta 
in Oldenburg. 

G u r l t Bruno, Sattlermei:ter, Sälzcr Str . 
, 1 2 : (10b) Lichtenstein/Sa. , Glauchauer 
Straße 32a. 

Grüßner Margarete: (22c) Köln, Panta 
leonswall 22. 

Hübner Bertha, Niedertorstraße 5 : (23^ 
Twistr ingen, K r s . Vechta i . O. 

Knoblich Johanna, R ing 26: (20b) Königs
l u t t e r / E l m , Steinfeld 32. 

Kindler Hugo, R ing 49: (23) Heidkrug b. 
Delmenhorst, Huchdinger Straße 14. 

K i r s c h Wolfgang, R ing 27: (23) Carum 
über Lohne. i 

L i n k e P a u l , L a u r a , Eberhard : (23) F l a d 
derlohausen. 

L u t z Anton, Ring 18: Reineck/Schweiz. 
Kanton St. Gal len, Hauptstr. 281. 

Mattheus Else geb. Deutsch, Reiflerstraße: 
(23) Twistr ingen, K r s . Vechta i . O. 

Raschke Käte v. Grabig, Obertor: (22a) 
Kre fe ld , Spinnereistraße 20. 

Stenzel F r a n z , L o k f . : (23) Vechta i . O. 
Wagenknecht A l f red : (23) Deindrup, K r s . 

Vechta i . O. 
Walter Ar thur , Gartenbau: (19a) B ien 

dorf, K r s . Kothen. 
Weidner Martha (3 Mohren): (23) T w i 

stringen, K r s . Vechta i . 0 . 
W i n k l e r Fr ieda , Junkernstr . 7: (23) Lü

sche, K r s . Vechta i . O. 
H a y n a u 

Boye Hegene, Sandstr. 4: (16) Wiesbaden, 
Brentanostraße 19. 

Boye Lothar , Verm. - Ing . , Sandstraße 4: 
(16) Wiesbaden, B.-entanostr. 19 (Büro: 
Nerotal 41). 

Gabel Pau l , Bismarckstr. 2 : (23) Rechtcr-
feld, K r s . Vechta i . O. 

Geisler Max, Stockstr. 8: (21b) Holz 
wickede, K r s . Unna, Nordstr. 46. 

Glatz E m i l : (23) Rechterfeld, K r s . Vechta. 
Geisler A r t u r Liegnitzer Str . 78: (22a) 

Velbert /Rhld . , Eichenstr. 47. 
Dänisch E m m a , Ring 56: (20a) Hohenholz 

über Eystrup . 
Jacob Anna : (20a) Mehringen üb. Verden/ 

Aller . 
Kamper W . : (19a) Bernburgj/Saalc. 
Leupitz F r i e d a : (23) Goldenstedt, K r s . 

Vechta i . O. 
Meier Gustav, K l . Kirchstraße: (23) Rech

terfeld, K r s . Vechta i . O. 

Miechen Minna, R ing 5 1 : (23) Rcchter-
feld, K r s . Vechta i . 0 . 

Neumann Käthe geb. Petcrek, F r i e d r i c h 
straße 18: (23) Klövenhausen 1, Post 
Bassum. 

Polleschner R i chard : (23) Wohlde 5, Post 
Harpstedt, Bez. Bremen. 

Sommer Horst und Martha : (20) Hämel
hausen. 

Stinipc Mart in , Schützenstr. 4: (23) Rech
terfeld, K r s . Vechta i . O. 

\\ alter-Delarne Dorothea: (3) Sell in auf 
Rügen. 

D r . Wa'.ter Hans-Rudolf , Bahnhof straße: 
(17) Karlsruhe/Baden, Staatsanwa't chaft. 

Walter Rudolfine, Stcueramtmann, B a h n 
hofstraße: (17a) Mannheim, Lange Röt-
terstraße 65. 

Weinknecht Gertrud , Friedrichstraße 25 : 
(23) Wachendorf 21 über Twistr ingen, 
K r s . Syke. 

H a r p e r s d o r f , Krs . G o l d b e r g 
Anders A l f r e d : (23) B a k u m , K r s . Vechta 

i . 0 . 
Anders A r t u r : (24a) Laben 2, K r s . Lauen

burg, b. H . Stame; —, Gerhard : (2) Ro 
sendorf, K r s . Calau-Wetzlow, N L . ; — , 
Hedwig: (19b) Fahrsieben 7, K r s . Wol-
mierstedt; —, H e r t a : (22a) Buderich-
Marerhurg b. Düsseldorf, Roscnstr. 20; 
—, I lse : (22c) Gummersbach, Bez. Köln, 
Kaiserstr . 66; —, Mart in : (20a) Gr. -Lobke 
üb. Lehrte . 

Ansorge P a u l : (20a) Pattensen/Leine, K r e i s 
Springe, Göttinger Str . 223; —, Werner : 
(20a) Haßhergen, K r s . Nienburg. 

Arnold W i l l i : (23) Püschel b. B a k u m , K r s . 
Vechta i . O.; —, L iese l : (23) Klosterselte, 
Bez. Bremen. 

Atze, F r a u : (23) Upsen üb. Sulingen, Bez. 
Bremen. 

Baier A n n i : (10) Ndr.-Lichtenau 49, K r e i s 
Flöha; —, Br ig i t te : (20b) Hattorf , K r e i s 
Osterode, bei Kuhasci i ; —, Gustav: (24) 
Bardowick-Bruch üb. Lüneburg; —, Re in 
hold: (20a) Borsum, K r s . Hildesheim, Dun-
kelstr. 3 1 ; —, W i l l i : (2) Mehrow Nr. 7 
üb. Alpenfelde b. B e r l i n . 

Bartsch Auguste: (23) Lohe h. B a k u m , K r s . 
Vechta i . O.; —, K a r l : (13a) Domhühl 
o. d. Tauber , Mfr. 

Bayer F r a n z : (10) Frankenberg, K r s . Flöha, 
Chemnitzer Straße 22. 

Beier Gustav, Zimmermann: (22c) Linge, Post 
Marienheide. 

Berger Bruno : (20h) Börßum. K l . Dorfs ir . ' ) . 
üb. Braunschweig. 
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Bcrgcr Herbert , Dorfstr . 169: (16) Mainz-
Gustavsburg, Darmstädter Landstr . 88. 

Berg L iese l : (16) Wiesbaden, Hermannstr . 7. 
Bergmann C a r l : (3) Neu-Lüblow, K r s . L u d 

wigslust; —, Hildegard: (10a) Klotzsche b. 
Dresden, Thälmannstr. , 

Besser Gustav: (23) Seyerberg b. Stolzenau/ 
Weser, Langestr. 2 1 . 

Bönisch, F r a u : (23) Lohe bei B a k u i n . 
Bormann C la r a : (24a) Lamstädt 132, K r s . 

L a n d Hadeln; —, Walter : (20a) Borsum, 
K r s . Hildesheim. 

Büttner A n n a : (23) Bereisen b. Bruchhausen, 
Bez. Bremen. 

B a d H e r m s d o r f a . Katzbach 
(Siehe 2/51) 

Anders Selma: (21b) Medebach-Iloltisch-
tcld/Sauerland, Pension „Rote E r d e " . 

A r l t Heinz, Schlosser: (14) Eis l ingen /Fi l s , 
Scestraße 2. 

Arlt Richard, geb. 1. 2. 86: (10a) Grube 
E r i k a , K r s . Hoyerswerda, Oststr. 13. 

Beer E r n s t : (23) Hol trup über Vcchta /O. 
Bertcrniann P a u l : (21b) Herringen, K r s . 

Unna/Wcstf . , Nordstr. 158. 
Baier P a u l a : (19a) Wett in /Saale , E r n s t -

Thälmann-Str. 397. 
Baicr Oswald: (23) Spreda über Vcchta/O. 
Baier Reinhold ( W i t w e ) : (2) Trummen 

über Nauen, Bahnhof. 
Berger Oskar : (16) Daubringcn, K r s . G i e 

ßen, Hauptstraße 4 1 . 
Bolle K a r l A . : (22c) Eschweiler, K r e i s 

Aachen, Wilhelmincnstraßc 25. 
Borrmann K u r t : (21b) Wischerhöfen b. 

Hamm i . W . 
Brendel Reinhold, geb. 11. 1. 93 : (23) 

Holthausen über Damme, K r s . Vechta. 
Dalibor M a r l i n , Lideschaffrier : (16^ Rüs-

sclsheim/lMain, Mosclstraßc 6. 
Fechner Berta : (10a) Sohland/Sprec, Püz-

dörfel 796c. 
Fechner E r w i n : (13h) lloscnhciin/Obb., 

Max-Josephs-Platz 6/3. 
Fiebte Ida (Nerger): (2) Strohdehne,West

havelland. 
Fischer Käte: (19b) Magdeburg, Wörther 

Straße 14. 
Forster Priedel: (16) Trauhausen, K r s . 

Marburg /Lahn. 
Foß W a l t e r : (21h) Wei,lenau/Sleg. Vogel

sang 52. 
Geislcr Marie : (23) Süstedt 16, Post U e n 

zen über Bruchhausen-Vilsen. 
Göhlich E r n a : (21b) Medebach, K r s . Br i lon . 
Grundmann Günther, Rcg.-Obcrinspcktor: 

(21a) Münster i . W. , Hubertistr, 9. 
Gruitilniaiin Rudol f : (24a) Hamburg 4'i , 

Licbigstraße 88. 

B i e l a u bei H a y n a u 
(Siehe 5/51) 

Bartsch E r i k a , vereh. Howerka : (13b) E r 
ding, Obbay., Mozartstraße 38. 

Baumann Walter : (19a) Schkoppau-Ost üb. 
Merseburg. 

Becker Wi lhe lm: (22b) Weinheim, Bergstr. 
Nr . 67. 

Beer Mart in : (19b) Landgrafroda 11 , Post 
Allstedt. 

Bricger P a u l : (13a) Neustadt b. Coburg. 
Dctt lof f Claus: (16) Braunfe l s /Lahn , Solm

ser Heim. 
Feist K u r t : (14b) Fenkenmühle, Post Hor-

genzell/Wttbg. 
Fiebig Gustav: (19a) Lettewitz b. Halle . 
Hansel Walter : (13a) Neustadt h. Coburg, 

Scliellerstr. 1. 
Hnrtmnnn Richard, L e h r e r : (23) Oldenburg 

i . 0 . , Werbachstr. 43. 
Hühner P a u l : (13a) Neustadt b. Coburg. 
Jänisdi Minna: (15a) Klingen b. Greußen. 

Markt 100. 
K a i s e r K a r l : (13a) Löhberg b. L a m . K r s 

Kötzting. 
K i n d l c r Rudolf : (131)) Schierling 24 b. Egg-

mühl/Ndr.-Bay. 
Kirsch Fr i eda , vereh. Schneider: (2) L i m 

berg 6 b. Cottbus. 
Klinik«- A r t u r : (20b) Göttingen, Lange Geis-

markstr . 71 . 
Kloster Richard : (10a) B u r k h a u b. Bischofs-

werda. 
Krause Maria: (20a) Sorsum 17, K r s . H i l -

ilesheim. 
K r i c b e l Gerhard : (13a) Schierling b. Egge

mühl, Ndr.-Bay. 
Krüger Anna: (19a) K u n r a u , Kaserne 2, K r s . 

Salzwedel. 
Kühn E l l i : (10b) Wahlheiin/Sa. , Hohestr. 8. 
Kühn Bruno , Gastwirt : (19) Ohselau bei 

Aken. 
Leuschncr K u r t : (22a) Lohberich/Nd.-Rhein, 

Süchtchier Straße 61 . 
Liener ! l i la : (10b) Kalthausen 1 , bei Leisnig , 

K r s . Döbeln. 
LUdecke Johanna geb. T h i e l : (10a) Hains-

berg h. 'Dresden, Leitenweg 1. 
Mac Rudolf : (20h) Braunschweig, Helmsted

ter Straße 35 a. 
Michael Hermann: (10a) Kobn b. Rothen

burg O L . 
NcUmann E r i c h : (22a) Lobberich, Nd.-Rhein, 

Bahnstraße 53 oder 1. 
Nickisch Hermann: (19a) Deutsche Grube, 

Jugendheim, K r s . Bi t ter fc ld . 
Niedlich Alfred. Lehrer : (23) Oldenburg i . 0 . , 

Alevanderstr. .'»I 1 
Röhricht R u h a r d : (22a) Lobberich, Nd.-Rh. , 

Süchtelner Straße 47. 
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T h i e l Otto und Helene geb. Mende: (10a) 
Hainsberg/Sa., Leitenweg 1. 

Uhrlaub John : (20a) Rehburg 347 üb. Wun-
slorf. 

P i l g r a m s d o r f Krs . G o l d b e r g 
Arnold Oskar: (23) Klosterseelte h. Bremen. 
Bartsch Max : (10a) Rennersdorf h. Rade

burg (Sa.). 
Binner E lse , F r a u : (23) Stühren, Post Nord

wohlde. 
Binner Fr ieda geb. Schwabel: (22c) Gum

mersbach, K r s . Oberberg, Kaiserstr . 66. 
Binner Gottfried: (23) Stühren, Post Nord-

Wohlde, Haus Nr . 12. 
Blaschke P a u l , L e h r e r : (14a) Bietingheim. 

Felsenkcllerweg 2. 
Bobel E l i s e : (22a) Derschlag, Klosterstr . 54. 
Diedler F r i t z , Oher-Insp.: (2) Finsterwalde 

N L . , Grünhaus 12. 
Fiebig Anna geb. Rösler: (21b) Girkhausen 

b. Berleburg 137. 
Fiebig Emma (Mühle): (13a) Neuses, Post 

Sehwabach üb. Nürnberg. 
Förster E r n a : (2) Dalizwa/Döberitz b. B e r 

l in . 
v . Forstner, Hans-Joachim: (23) F a r r e hei 

Oldenburg (Holstein). 
F r a n k e Helene: (23) Stühren b. Nordwohlde 

üb. Syke. 
Fritsche F r i t z : (23) Stütelberg, Post Nord

wohlde üb. Syke. 
Frömberg Richard: (22c) Gummersbach, Nd.-

Rhe ih , Kaisers tr . 74. 
Genieser Helene: (24a) Boitzenburg (Elbe) , 

K l . Wal lstr . 12. 
Göbel F r i t z : (21b) Lüdenscheid i . W., A m 

Lehmberg. 
Göhlich A l f r e d : (21b) Lcngerieh i . W., Intrup 

Nr. 3 a. 
Hahnelt Ida geb. H i l l e r : (23) Nordwohlde 46 

üb. Syke-Land. 
Hainke Wolfgang: (18) St. Wendel (Saar) , 

Marpinger Straße 12. 
Hampel W i l l i : (23) Nordwohlde, Bez. B r e 

men, üb. Syke -Land . 
tlentschel Wi lhelm: (201.) Ahrhergen Nr. 12, 

K r s . Hildesheini. 
Hinke A n n a : (23) Brameslohe 14, Post 

Kreuzburg h. Nienburg. 
Hofcrichter Helmut: (20a) Ahrbergen 68, 

Post Sarstedt. • 
Hoferichter K u r t : (22c) Remscheid (Rhld. ) , 

Nordstraße 114. 
D r . Ihlenfeld K u r t , P f a r r e r : (10a) Coswig 

b. Dresden, Bahnhofstraße. 
Jentsch W i l l i : (23) Döhren, Post Nordwohl

de üb. Syke-Land. 
Kailbach. H e r r : (16) Ginsheini, Rheinstr . 
Kerber Reinhold: (21b) Girkhausen über 

Berleburg Nr. 137. 

K l e i n Fedor, Bau-Ing . : (13b) München 25, 
KistJerhofstr . 147. 

Klose Friedrich, Maurer: (21b) Girkhausen 
13, üb. Berleburg i . W. 

Knappe Gustav: (2) K l e i n - K r e u t z b. B r a n 
denburg (Havel ) . 

Knippe l R u d i : (2) Cottbus, Ber l iner Straße, 
Drogerie Brausewetter. 

Kobsch Reinhold: (20b) Ahrbergen üb. Sar
stedt. 

Krense F r i t z , Gutshes.: (20h) Beddingen 78, 
K r s . Watenstedt-Salzgitter. 

Kügler Henritte : (13a) Weißenstadt/Fichlel-
gehirge, Wunsiedeler Str . 217, I . 

Kügler Hermann: (13a) Schirnding (Ober-
franken). 

Kühn Gerda: (10h) Auerbach i . Vogtland, 
Rathenaustraße 13. 

Kühn Käte: (24h) K i e l , Königsweg 54. 
Labitzke Mart in : (22c) Lautenbach üb. Gum

mersbach, Bez. Köln. 
Lange Horst : (21b) Hagen i . W., Hohensy-

burg-Str. 21 d. 
Laske Ernest ine : (22c) St. Augusti l l /Siegkreis , 

Bonner Straße 90. 
Liebich F.rnst: (23) Nordwohlde, K r s . Syke , 

Bez. Bremen. 
L inke Mart in : (19a) Uchtritz üb. Wcißcn-

fels (Saale). 
Mehlhose Gertrud geb. B inner : (23) Stüh

ren, Post Nordwohlde. 
Menzel E r i k a geh. Tirsehler: (23) Nordwohl

de üb. Syke, Bez. Bremen. 

Herzliclien Glückwunsch 

Heimatfreund Ernst C l a u ß , Königi-
lUt te r /E lm, Schriftleiter des ,,Grünbcr»cr 
Wochenblatts", hat das Verdienstkreuz 
am Bande des Verdienstordens der Bundes
republik Deutschland für seine selbstlose 
Arbeitsleistung bei Einr ichtung des Grün-
berger Suchdienstes verliehen erhalten. 

Der frühere Lebensmittel- u. Gemisch l -
warenhfindler Bruno K ü g l e r aus H a y 
nau, Ring 29, jetzt wohnhaft in Rügen
dorf 80, K r s . Sladlsleinach/Ofr. , feiert 
am 5. 9. 54 seinen 80. Geburtstag. E r 
erfreut sich noch einer geistig-körper
lichen Frische. ' 

Am 26. 9. 54 feiert F r a u Anna L a u b e 
aus Dermsdorf a. K . , jetzt bei ihrem 
Schwiegersohn K u r t Preiß (Seiffcnau 9) 
iu körperlicher und geistiger Frische ihren 
90. Geburtstag. Sic wohnt in (15b) Gera, 
Feuerbachstr. 17. Das Ehepaar Friedrich 
Laube bewirtschaftete früher die W i l -
helmsbaude auf dem Wolfsberg, später 
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. ( T i v o l i " in der Oberau, Goldberg, dann 
das Hotel auf der Gröditzburg und von 
19U—1920 das Hotel des Kurhauses Bad 
Mennsdorf a. K . 

F r a u verw. Pauline H o p p e geb. För
ster aus Haynau, Balinhofslr . I i i , jetzt 
Hohenholz 21 bei E y s t r u p , wurde am 
5. 9. d. J . 82 Jahre "alt. 

H f r d . C a r l A t i r a s aus Haynau , jetzt 
( I0W Eibenstock/E'-zgeb., feierte seinen 8 1 . 
Geburtstag. 

Seinen 80. Geburtstag feiert am 22. 9. 
54 der frühere selbständige L a n d - und 
Gastwirt Paul J a k o b aus Steinberg K r s . 
Goldberg. E r ist einer der ältesten M i t 
glieder der F l u : htlingsgenieinschaft Esperde 
(über Hameln). 

1 le i Ar tur F i s e h c r aus Haynau , P r o 
menade 3, jetzt in Bcrlin-Cbarlottenbu'-g, 
Berliner S t r . 95, wird am 25. Sept. 1954 
80 Jahre alt. 

Bei ihrer Tochter F'rau Bothe feiert an) 
27. Sept. 54 F r a u Anna G ö r l i t z , fr. 
Wittgendorf, jetzt (13a) Paring, K r e i s 
Kottenburg, bei bester Gesundheit ihren 
80. Geburtstag. 

Am 15. 9. 54 feiert Herr Oskar Q u ä g-
b e r aus Baudmannsdorf bei seiner Tcchter 
Else in (10a) Jänkendorf, K r s . Niesky, 
seinen 76. Geburtstag. E r wurde erst 1953 
ausgewiesen. 

Am 25. September 1954 feiert F r a u 
Emma S c h n e i d e r aus l l crmsdorf a. K . , 
in Pelkum b. Hamm i . W. , Landwehr
straße 177, ihren 75. Geburtstag. 

F r a u Anna W o l f geh. Reimann aus 
Straupi lz feierte am 4. 8. 54 in Hildes-

Berit 
SrÄKsüorfer 
N u r von W. K o e r n e r & C o . 

Hamburg-Altona, GsrlditsstraBs 13 
Ir.Hlrldlberg-Cunnerjdorf u. Stonsdorf/ Rjgb 

heim, Mühlenstr. 24 (Magdalenenhof) i h 
ren 70. Geburtstag. 

Folgende Kauffungcr feierten den 70. Ge
burtstag: Gustav A u s t (20. 7. 54) in 
Forste /Harz , W i n k e l 9. — K a r l A d a tri 
(8. 7. 54) in Berger/Kyffhäuscr, L i n d e n 
straße 6. — Gustav H a n s c h (24. 5. 541 
in Förste/Harz, Bruch 12. — F r a u G e r 
trud l l o l z b c c h c r geb. Zobel (3. 8. 
54") in K r c u z t a l b. Siegen, Stephanstr. 6. 
— 80 Jahre alt wurde am 12. 3. 54 F r a u 
Ernestine B r u c h in a n n geb. W a r m b r u n n 
in Engcn-Hegau, K r s . Konstanz. Am 12. 9. 
54 wurde F r a u K l a r a T e u b c r geb. 
K r a i n in Ha,gen-Herbeclc, Scnnbrinkstr. 9 
81 Jahre alt . 

Unsere Toten 
Aus Goldberg: 

Nach langem Leiden nach Typhuserkran 
kung starb, 54 Jahre alt , Herr Wal ter 
K o s c h w i t z (Junkernstr . ) am 3. 2. 54 
in (10a) Ncschwitz über Bautzen. 
Aus H a y n a u : 

F'rau verw. Malcrmstr. Marie M ü l l e r , 
Hing 23, verstarb am 29. 7. 54 in Golden
stedt im Altersheim im A ' ter von 77 J h r . 

Am 26. 8. 1952 starb in Mannheim, 
Lange Rötterstr. 65, im AUe> von 93 J a h 
ren, 2 Monaten, F r a u Aloisia W e b e r 
geb. von Badar. 
Ans dem Kre i se : 

Frau Anna S t c l z c r aus Konrads-
dorf ist am 18. 5. 54, 79 Jahre alt , bei 

»ihrer Tochter Elise Joppe in Wulfhoop 25 
über Bremen gestorben. 

Am '2.6. 8. 54 starb im Al ler von 71 
Jahren iu Münster i . W . F r a u Albina 
S c h a r f geb. Grüttncr aus ltüver>.dorf, 
K r s . Goldber". 

/ n r Kxis lenzurihuluuK, hei I\cu-
inisiliaffntifcrll slets tiitft «-III 
G r w i i i n iler SiirM. Klansen-
l . n l l e r i e . 

Ullü llrr l.o« «aliirlicli nur von 
A der Glück«kolleklc 

S I I Ii r . L ief nitz, R i n g 11 
j e l / l ' . i.111111' 1111 K 2 , 1 

Am 8. 8. 54 verstarb in l jus ib -
liütten. K r s . Sieigen, Wiesenstr, 
51 . Herr Alfred A d o l f , 51 Jahr , 
alt , aus Kauf fun ' ; , Hauptstr . 7. 

H e l l g r a u e r 
T r e n c h c o a t - l l e r r e i i i n a n t e l 

lM-iin F rank fu r te r T re f fen , Sonn
t e « 18. Ju l i , gegen 22 U l i r , all-
tuiinli-u gektftnmen. F inder wirtl 

{iclicteir sieli zu wenden an 
\\ ilf. i.-il R a u , (13a) S te infe ld ö l , 

K r e i s l .olir a. Main 

B E T T F E D E R N (fütifertio) 
1 Pfd.hcindgeschl issen 
DM9,30 , U , ? 0 u . 12,<50 
1 Pfd. ungesch l i s sen ' 
D M 5,25, 9,50 u. 11,50 

fertige Betten 
bil l igst v. d h e i m a t b e k a n n t e n F i rme 

Rudolf Blahut, Furth i. Wald 
|fr. Deschenitz u . N e u e r n , Böhmerwald i 
V e r l a n g e n Sie unbedingt A n g e b o ' , b e 
vor Sie Ihren Öedarf o n d e r w . d e c k e n . 



N u c h r u f 

Zur sd imerz l id ien E r i n n e r u n g an den Todestag meiner T o d i t e r 

Erna Englich 
und zum Gedächtnis meiner beiden gefallenen Sühne 

Walter und Richard 
Sie werden nie vergessen von ihrer Mutter 

E m i l i e E n g I i c h 
Helmstedt , Seiiiitzenwall 28 
f ruh er G o l d h e r g / S d i l e s . , Untere Rades traue 5 

Unsere liehe Mutter und Großmutter 

Frau Auguste Schulz 
geh. Rudolph 

ist ii.ii Ii langem, schwerem L e i d e n im 70. L e b e n s j a h r für immer 
von uns gegangen. 

In st i l ler T r a u e r : 

Käthe Sehu'z 

Hubert Schulz und F r u u G u d r u n , gel). Krämer 
E d m u n d Jeckcl und F r n u ßrigitle, geh. S I1M.I I/ 
G e r h a r d Jeekel und H a r a l d Schulz 

Worms, TurnerstraÜe 5, den 1 . September 1951 
früh. Gotdberg /Sdihs . . , O h e r r i n g 55, R u d i - und Papierhandlung 

A l s V e r l o b t e g r ü ß e n 

Sigrid K u l k e , cand. j i l i i l . Barbara K u l k e 

Jochen Jcnlsch, cand. med. K l a u s Sicgiiiund 
cand. rer. pol. 

M a r l n i r g / L . , Cl l te l lhergstr . 18 
Dresden l lainl ig . . l lausl ) i -ui l i , Sdiaa'pbufen 2 

Köln 

J u l i 1 9 5 4 

W e r kann h i e r h e l f e n ? 
E s wird der Aufenthalt von 
Wil l i . Schmidt aus Haynau, 
geb. 1 . 1. 93 und seiner F r a u 
E m i l i r , geb. 23. 1 1 . 93, nebst 
den G c s d i w i s t e r u L i I i i , O l i n d a , 
E l s e und T h e r e s e gesudit. H e r r 
Schmidt soll im J u n i 15 als Stel l -
madier in L i m b a d i / S a . tätig ge
wesen se in . Wer kennt die Jetz t -
an.-,chrift vou seinem Meister , 
H e r r n Schubert, aus Haynau? 

0/3557, Sdir i f t le i tung . 

Grüne Nervensalbe 
3 X grün 

bestes Einreibemittel gegen 
Rheuma, Gicht usw. 

D o « e c a . 30 g . . 1,75 D M 
T o p f i 100 e . . 3 , — D M 

a 250 g . . 5,20 D M 
ä 500 g . . 8,30 D M 

Portofre ie Zusendung! 

Bahnhof - Apotheke 
Herne, Möller 

früher I l a y n a u / S i b l e s i e n 
Stadt -Apotheke 

Feinster, naturreiner 

B i e n e n h o n i g 
Dose 4,5 Pfund Inholt D M 8 , 9 5 

Dose 9 Pfund Inhalt D M 1 7 , 2 5 

frei Haus, auf Wunsch Nachn. 

F r a u v o n B ü l o w 
| 2 4 a ) B u c h e n , S t e i n a u t a l 

Früh. Oertmannsdorf (taubon) 

Als Vermählte grüßen 

(Jrfedbert C D a d i h o b 
(Blsela CDadihola 

geh. K u l k e 

kö In- ISiik i in lorf , 

( /ritner Brunnentveg 17 I I 

Frühjahr 1951 

Inserieren bringt Gewinn ! 

Wappen - Amtecknadeln von 
Haynau und Goldbe-g wieder 

zu haben! 

m 

B E T T F E D E R N 
handgeschl issen und ungeschlissen auch 
auf Te i l zah lung l ietett w ieder Ihr V e r 
t rauens l ie ferant aus Schles ien. 
V e r l a n g e n Sie kostenlos Preisliste und 
Mus 'er bevor Sie anderwe i t ig kaufen. 
Au f Kasse erhält jeder He imatver t r ie
bene 3 " /o Sonder rabatt , sowie p o r t o -
und verpackungsf re ie Zusendung. 

B e t t e n - S k o d a (21) D o r s t e n - H o l s t e r h a u s e n 
Hauptstraße 21 

S c h r i f t l e i t u n g u n d V e r l a g : Ot to B r a n d t , Schr i f t le i ter , (20b) B r a u n s c h w e i g , G l i e s m a r o d e r S t r . 109. I I . — 
D r u c k : G r e n z l a n d - D r u c k e r e i R o c k & C o . , (20b) Groß-Denkte über Wolfenbüttel . H e r a u s g e b e r u n d für den 
I n h a l t v e r a n t w o r t l i c h : Ot to B r a n d t , S c h r i f t l e i t e r , (20b) B r a u n s c h w e i g . — P o s t s c h e c k k o n t o : H a n n o v e r 
N r . 120 923. — Ständige Mitarbeit der Heimatfreunde erbeten'. — Bezugspreis durdi Bestel lung beim Po- ta int : 
1,80 D M , Bezug durch K r e u z b a n d : 1,92 DM viertel jährt idi . E i s i l i e i n t alle Monat um den 15. d. M. Anzeigen

schluß am 5. jeden Monats. Bestel lungen bei jeder Postaustalt . — Verlangen Sie Auzeigenl is le . 

http://Si1m.iI/


(Solöberg* 

Verlagspostamt Braunschweig 

i^aynauer 

Heimat * Tlacr)ricr)tcn 
Monatsschrift des Altkreises Schönau a . K. 
M i t t e i l u n g s b l a t t f ü r d i e H e i m a t v e r t r i e b e n e n d a s K r e i s e t G o l d b e r g 

B e k a n n t m a c h u n g e n d e s H e i m a t k r e i s - V e r t r a u e n s m a n n e s 

H E R A U S G E B E R U N D V E R L E G E R : O T T O B R A N D T B R A U N S C H W E I G 

Nt. 10 O k t o b e r 1954 5. J a h r g a n g 

JlUtecaut Obet=$atkeuhaUi Bei Schönau 

holo: Bildprobe aus dem Goldberger Heimatbuch 
Z u den ältesten schlesischen Dörfern darf sich das um 1200 gegründete Dorf Fa lkcnhain 

am Bote Bach zählen, das bis 1933 aus zwei Gemeinden, Ober-Mitte l -Falkcnhain und Niedcr-
Falkenhain, bestand. Es war ein reiches und schönes Dorf, lieblich eingebettet in das zwischen 
276—310 m über Seehöhe hügelige Gelände, das unweit des markanten Probsthainer Spitz -
berges die prächtigen bewaldeten Kuppen der Walpertsbcrge, Kienberge, Bauenberge, W e i n -
Berg, des Buchbergs, des Kleinen Schafbergs und anderen Höhen der Mittelpunkt einer hoch-
roniantischcn Landschaft ist, Palkenhain hatte eine reiche und bewegte Dorfgeschichte. Schon 
1519 wurde hier die Reformation eingeführt. Arn Ausläufer des Buchberges, dem H e i m -
buckel, soll einst eine bedeutende Burg gestanden haben. Von dieser zerstörten B u r g soll viel 
Material zum Bau des später errichteten Schlosses verwendet worden sein. ^ 
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SOS tiedg& Mahnfeld /Eine Erinnerung an 1942 
An einem schönen Sommertag des 

Jahres 1942 fuhr ich mit der K a t z -
b a c h t a l b a h n hinauf nach Neukirch 
a. d. K . , um von dort nach Probsthain 
zu wandern und nachher wieder einmal 
den Probsthainer Spitzberg zu besteigen. 
Zum letzten Male, aber das ahnte ich 
damals noch nicht. Gleich z u Beginn 
meines Wanderweges hatte ich ein wunder
volles, in seiner A r t e i n m a l i g e s E r 
lebnis. Mein Weg stieg nahe beim Neu -
kircher Schloß au? dem Katzbachtal zur 
Hochebene hinauf , die sich bis zu den 
Falkenhainer Bergen und zum Spitzberg 
dehnt und bis 1945 sowohl hinsichtlich 
ihrer Dörfer wie der F luren alle M e r k 
male sehr alter bester Bauernkultur zeigt. 

I n sanften Hügelwcllen wogten die 
F luren auf und nieder, dazwischen leichte 
Mulden, durch die winzige Rinnsale g luk-
kerten, von schmalen Wiesen begleitet. 
Hie und da eingestreute Wäldchen, die 
Reste des einstigen Urwaldes, die man 
als Wildschutz, aber auch der G r u n d -
wajsser-Speicherunp und, nicht zuletzt auch 
deshalb nicht abgeholzt hatte, weil auch 
der Bauer die landschaftliche Schönheit 
seiner Heimat würdigte und nicht jeden 
Hektar mit Feldfrüchten bestellen wo l l 
te. K a u m lag Neukirch hinter mir , so 
daß ich nur noch seine Turmspitze sah, 
bot sich m i r ein unerwartetes B i l d : ein 
r i e s i g e s b l ü h e n d e s M o h n f c l d , 
das stellenweise auch die Bodenmulden 
bedeckte und in der Richtung Spitzberg 
jenseits einer Hügelwelle sich meinen 
Blicken entzog. Wiev ie l Hektar dieses 
großartige Mohnfeld bedeckte, habe ich 
vergessen. Der Mohn blühte in den F a r b 
tönen vom blaßen L i l a über fast volles 
Bot bis in ein zartes Blauweiß. I ch be
dauerte wieder einmal, nicht Maler zu 
sein, denn mit der Photokamera ließ 
sich damals solch einer Farbenpracht ja 
nicht beikommen. E i n leichter milder W i n d 
strich vom Kammerberg her wie mit zar 
ter Hand über die unzähligen Tauscndc 
unaufhörlich sich wiegenden Mohnblüten. 
Hätte ich nicht einen unaufschiebbaren 
Besuch in Probsthain vor mir gehabt, ich 
hätte bei dieser unendlichen Pracht des 
blühenden Mohns eine Stunde lang lagern 
und träumen können. W o h l hatte ich in 
der Oderniederung und bei den Dörfern 
der niedcrschlesischcn Heide weite S t r c k -
ken goldgelbleuchtender Lupinen gesehen 
und einmal, in der Grafschaft Glatz (b. 
Wölfelsdorf) die mildblaue Märchenschön

heit großer Felder blühenden Flachses. 
Aber ihnen gegenüber war die Mohnflächc 
bei Neukirch gewaltig in d^r Ausdehnung 
wie in der W i r k u n g . 

Natürlich habe ich mich damals a ls 
bald danach erkundigt, was es mit dieser 
mit Mohn bebauten F l u r für eine B e 
wandtnis hatte: Alle großen und mitt 
leren Güter mußten aus kriegswirtschaft
lichen Gründen einen gewissen Prozent
satz ihrer Gesamtfläche mit Ölfrucht be
stellen. Meist wurde dazu Baps verwendet, 
den man schon von lange her überall 
in Schlesien auf großen Flächen anbaute 
und der ja in das Landschaftsbild auch 
eine fröhlich-leuchtende Farbe bringt. Die 
G u t s v e r w a l t u n g N e u k i r c h (im 
alten Besitz der Freiherren von Zedlitz 
und Neukirch) erfüllte , , ihr S o l l " mit 
vielen Säcken voller Mohnsamen. I ch habe 
damals nachträglich bei oberen L a n d w i r t 
schaf tsstellcn dieserhalb nachgefragt mit 
dem Ergebnis: ein so riesiges Mohnfeld 
war und blieb in Schlesien einmalig. 

Als schlesischc Vertriebene in großer 
Zahl auch in die R h e i n e b e n e abwärts 
von Bonn kamen und als sie wieder soweit 
waren, daß sie sich selber wieder schle-

G O L D B E R G E R H E I M A T B U C H 
mit 100 Abbildungen 4,05 D M 

sischen Kuchen backen konnten, fehlte e> 
ihnen oft an Mohn. Denn man wollte zu 
Weihnachten doch auch wieder einen r i c h 
tiggehenden Mohnstriezel haben und a u 
ßerdem Mohnklöße essen. W e r von ihnen 
auf dem Lande arbeitete und ein Stückchen 
Garten oder Acker fand bezw. zur eigenen 
Verfügung hatte, vergaß nicht, auch Mohn 
auszusäen. Schon vor fünf Jahren sah ich 
in den sogenannten Rheindö'fern, beider
seits am Strom zwischen Bonn und Köln, 
die jedesmal von neuem erfreuenden G a r -
tenecken, die voller blühendem Mohn 
standen. Sie waren meist von Schlcsiern 
angelegt, die auch hier in größerer Zahl 
anzutreffen sind, z. T . auch als Industr ie 
arbeiter, die in ländlich gearteten Sied
lungen wohnen wie z. B. um Wesseling 
herum. Und so ist es auch rheinabwärts 
von Köln. Überall lassen sich Schlesier 
ihren selbstgebackenen Mohnkuchen 
schmecken. Jedesmal, wenn ich an diesen 
Wohngärtchen vorübergehe, denke ich an 
Neukirch a. d. Katzbach zurück. P . K . 

An B u c h - und Kalenderbcslellungen für 
Weihnachten schon jetzt denken! 
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Landwirtschaft um Hayn au im Jahre 1821 
B e d e u t u n g d e r F e l d b e w i r f s c h a f t u n 3 u n s e r e r e n g e r e n H e i m a t 

Schluß. 
W i e gern aber der gemeine Landmann 

übertreibt, wenn diese oder jene Frucht 
besonders viel einträgt, davon kann ich 
Minen ein sehr lustiges Beispiel sagen. 
Ich traf in der Gegend von M o d e l s -
d o r f einen Dreschgärtner auf dem Felde. 
W i r kamen auf den Flachsbau zu spre
chen, und er versicherte mir , daß die 
Bauern in Modelsdorf und A d c l s d o r f 
und der dortigen Gegend auf die Hube 
(d. h. wenn sie eine Hube Ackerland bei 
ihrem Gute besitzen) soviel Flachs bauen, 
daß sie 10—12 Schocke erndteten. Vom 
Schocke hätten sie gegen 30 Kloben zu 
2-1 Pfund, und das Pfund verkauften sie 
zu 2—3 ggr. Die Zahl der Schocke ist 
nicht übertrieben, aber die Zahl und das 
Gewicht der Kloben ist eine so große 
Lüge, daß ich dem Manne darüber in 's 
Gesicht lachte. Wahrscheinlich hatte er 
die Absicht, mir etwas aufbinden zu w o l 
len, weil er glaubte, ich wüßte von der 
ganzen Sache nichts. 

Ehe wir uns weiter südlich gegen den 
uns hier immer begleitenden Gräditzbcrg 
wenden, theile ich Ihnen noch einige a l l 
gemeine Bemerkungen über die hiesige Ge 
gend mit. 

Man erkennt allenthalben den aus dem 
guten Boden hervorgehenden Wohlstand, 
der aber durch den letzten K r i e g , welcher 
liier seine Verheerungen ganz besonders 
ausschüttete, etwas erschüttert worden ist. 
Vieh und Menschen zeigen ein munteres 
Anscbcii, und was überall mit gutem Zug 
vit h verbunden ist, gute Ackerarbeit, die 
findet man auch hier. Man pflügt und 
rührt durchgehend« nur mit zwey Pfer 
den. Letzteres ibut mau auch im Früh
jahr« in der Regel zu Gerste. Da der 
Boden besonders um I I a y n a u eine 
durchlassende Unterlage hat, so kann man 
diese Arbeit sehr zeitig beginnen, und 
oft schon im Anfange des März daran 
geben. Zu Hafer stürzt oder streckt man 
den Acker noch vor Winter und liebt 
im Frühjahre eine zeitige Bestellung des
selben; mit der Gerste zögert mau jedoch 
mehr, damit sich der Acker nach .dem 
Bühren erst etwas setze. Die Herbstsaat 
bestellt man zeilig, und ich sab hier schon 
in der ersten Hälfte des Septembers grüne 
Saat. I n dem besten Striche dieser Ge 
gend weidet man im Frühlinge die Schaafe 
bis gegen Georgis auf den Saaten, und 

dennoch sieht man i n der Mitte .des 
Mai 's diese in hohem Grade üppig stehen. 

Den Flachs baut man in der Brache als 
dritte Frucht . Dann wird mit K a l k e zu 
Roggen gedüngt. Dadurch bringt man die 
Kalkdüngung, die dem Flachse nie gün
stig ist, so weit als möglich entfernt von 
ihm. Man düngt auf diese Weise alle 
sechs Jahre zweymal, jedesmal zur W i n 
terung; nämlich einmal mit animalischem 
Dünger und einmal mit K a l k e . I n neuern 
Zeiten hat man angefangen, die Brache 
sehr stark zu benutzen und die reine 
Brache immer mehr zu beschränken. 

Dem Ansehen nach ist der hiesige B o 
den nicht der kräftigste und reichste, und 
ich würde ihn , wenn man blos die Acker -
krumme betrachtet, hinter dem von F r a n -
kens(ein,Niinptsch, Münsterberg und Leob-
schütz stellen. Was aber seine Fruchtbar 
keit sehr vermehren h i l f t , das ist die 
große Tbätigkcit desselben, die durch 
mehrere Ursachen befördert wird . Folgen
de sind es ohngefähr. Die Lage der Gegend 
ist f lach, ziemlich geschützt, das K l i m a 
also m i l d ; der Regenfall ist nicht ganz 
unbedeutend, da eine Menge Strichregen 
von dem nicht allzuentfcrnten Gebirge 
durch Südwinde herübergeführt werden; 
die Unterlage des Bodens ist durchlassend 
ohne durchschussig zu seyn. und er er 
hält daher gerade Feuchtigkeit genug zur 
Digestion der Pflanzensäfte, ohne jedoch 
durch zu viele in ihm bleibende Nässe er 
kältet zu werden. Was aber diese Thätig-
keit vorzüglich vermehren h i l f t , das ist 
die Sorgfalt und der Fleiß der hiesigen 
Landwirthe. Zwcycr le i hat diese beiden 
Tugenden besonders geweckt und belebt: 
einmal der allezeit gute und vortheilhaftc 
Absatz der ländlichen Producte, die i n 
hiesiger Gegend fast immer mit den höch
sten Preis haben, und zweytens der Lohn 
ilci Mühe und Anstrengung, den der h ie 
sige' Boden nach seiner Beschaffenheit nie 
schuldig bleibt. 

Sie sehen, daß sich hier so mancherlei 
vereinigt, was den Landbau heben h i l f t , 
und daß. wenn es auch den Landwirthen 
zur großen Ehre gereicht, so weit in ihrem 
Gewerbe vorgerückt . zu seyn, diese den
noch tieshalb sich nicht grade überheben, 
und allzustolz auf andere Gegenden blicken 
müssen, die aus Mangel jener günstigen 
Verhältnisse noch gegen sie zurück stehen. 

Frühere Jahrgänge der Heimat-Nachrichten 
sind noch zu haben 1 
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Appell 
an die 
Herzen! 

V o r mir liegt ein Brief aus Schönau, 
in dem berichtet wird , daß noch Schönauer 
Famil ien mit Kindern im Alter von 6 
bis 14 Jahren dort leben. W i r alle wissen, 
daß in der Heimat das Leben große A n 
forderungen an die Gesundheit und die 
seelische Verfassung des Menschen stellt. 

Lassen wir unsere Herzen sprechen! 
Laßt uns Freude in den grauen Alltag . 

dieser Menschen bringen. Sendet Päckchen 
und viele Herzen werden es Euch mit 
Tränen in den Augen danken! 

Die Adressen lauten : 
1 . Werner Nitsche Jahrgang 1940 

Swierzawa, Plac Stal ina 26 
2. Gisela Nitsehe, Jahrgang 1944 

Anschrift wie oben 
3. Gabriele Lube , Jahrgang 1947 

Swierzawa, Plac Stal ina 34 
4. Bainer Lube , Jahrgang 1947 

Anschrift wie oben 
5. Renate Jäschke, Jahrgang 1946 

Swierzawa, Zamkowy 4 
6. U l r i c h Obst/Rossi, Jahrgang 1946 

Swierzawa, U l . Zlotoryjska 2 
7. K l a u s Dieter Obst/Rossi, Jahrgang 1948 

Anschrift wie oben 
Die Anschrift der Stadt Schönau lautet 

jetzt : Swierzawa, Pow. Zlotoryja , Dolny 
Slask, Polen. 

Es erweist sich als praktisch, eine Post
karte zur Ankündigung des Päckchens 
vorauszusenden. Auch bin ich gern be
hi l f l i ch . K u n k e l . 

Hauptlehrer Liebs imRuhesf and 
Nach Erreichung der Altersgrenze trat 

am 1. 10. 54 Hauptlehrer und Kantor 
W i l h e l m L i e b s aus Niedcr -Kauf fung in 
den Ruhestand. E r wohnt jetzt in Suhlen
dorf, K r s . Uelzen. 

Mit ihm scheidet ein verdienter S c h u l 
mann aus dem Staatsdienst, der zu den 
bekanntesten Persönlichkeiten in der H e i 
mat gehörte. Geboren am 15. 7. 89 in 
Kiemnitz , K r s . Glogau, besuchte er nach 
der Volksschule die Präparandie in F r e y 

stadt N / S und das Seminar in Sagan. 
Nach Verwaltung verschiedener alleiniger 
und 1. Lehrerstellen wurde er 1928 an 
der Volksschule in Tiefhartmannsdorf zum 
Hauptlehrer befördert. I m Januar 39 ging 
er an die Kirchschulc nach Kauf fung . 
Nach dem Zusammenbruch 1945 wurde er 
mit der Wiedereröffnung beider K a u f f u n 
ger Schulen beauftragt. Nach seiner A u s 
weisung am 28. 6. 46 kam er am 1. 4. 47 
als I laupt l chrcr nach Suhlendorf, wo er 
am 1. Oktober d. J . pensioniert wurde. 

I n der Heimat wie in Suhlendorf genoß 
er den R u f eines Meisters der . Schule, 
der seine K r a f t nicht nur den Kindern , 
sondern auch den Kollegen nutzbar machte 
i m Lchrervcre in (Vorsitzender), K r e i s 
lehrerverein Goldberg (Vors.) , Kre is lehrer 
rat , besonders aber in der Arbeitsgemein
schaft für Lehrerfortbildung. Während 
seiner Zeit baute er 4 Schulhäuscr und 

umitutiiiitiiuuiiiiui wuBiuinitiuiuiiuriiiiitiiiiuraini iiitiiMtutitutiuuutiitii iiinm i iitutii imuii in iinuiitiui uiun mit 

W E R B T N E U E L E S E R ! 
iiiiiitiiiiiiiiiliiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiilnlilliiiiliiimmiiiiiiiiiiiiiiiniiiciuiiiiiiii Hl iiiililiniiiililiin um 

1 Lchrerwohnhaus. I n verschiedenen K o m 
munalämtern diente er den Gemeinden 
(Bürgermeister, Amtsvorsteher, Spar - und 
Darlehnskasse, Schiedsmann usw.). Neben 
dem Lehrerberuf war er auch Kantor , 
obgleich es ihm nach 1933 sehr schwer 
gemacht wurde. 

I n der Abschiedsrede seines letzten 
Schulrats hieß es, daß er nach 45jähriger 
Dienstzeit als Lehrer , Erzieher, als S c h u l 
leiter und Schulvcrbandsvorstehcr immer 
in vorbildlicher Treue und gewissenhaft 
wirkte und sich dabei in seiner alten wie 
auch in seiner neuen Heimat in hohem 
Maße Achtung, Anerkennung und Dank 
seiner Schüler, deren E l t e r n , seiner K o l l e 
gen wie seiner vorgesetzten Behörden er 
worben und sich einen gesunden und ge
segneten Ruhestand wirk l i ch verdient hat. 

•iniiiiililJuiiiiiiiiiii'L'iicjiciniiiiuiiiiiiifiiiiiliiiiiiî iiiiLiiiiiiiiintiilii miiriiiiicii*iisiuiriii hiiiiiiimtiiiiniiiisiiiiiiiitiiiiiiiiii 

Vertrauenssache 
ist der E i n k a u f von Bettfedern und fertigen 
Betten wie ansonsten bei keiner anderen 
Anschaffung. Die seit Generationen weltbe
kannte F i r m a Rudolf B 1 a h u t (früher 
Deschenitz und Neuern im Böhmerwald), 
besonders allen Heimatvertriebenen zu ei
nem Begri f f geworden, jetzt in F u r t h i . 
Wald, rechtfertigt stets durch beste und 
preiswerte Lieferung dieses Vertrauen. L e 
sen Sie das Angebot im Anzeigenteil. 
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Die Falkenberge im Fischbacher Tal 

Aus dem Hauskalender 1954 „Der Sch les ier " Aufn . i Dr . Wöl f l & Tritschler 
Vom Südkamm des B o b e r - K a t z b a c h - Gebirges, am Rande unseres Heimatkreises 

Schönau, hatte man viele schöne Aussichten auf das weite, dem Biesengebirge vorgelege-
nc T a l , wobei der B l i ck immer wieder von den zwei schroffen, bewaldeten Granitkcgeln 
der Falkenbergc gefesselt wurde. Auf dem höheren Gipfe l , dem Kreuzberg (654 m) , 
stand einstmals die 1475 zerstörte Burg Falkenstein. Von hier aus gelangte man hinab 
zum Sattel zwischen den beiden Gipfeln auf den Forstberg (643 tn), von wo der B e 
sucher eine prachtvolle Rundsicht hatte. Das Dorf Fischbach mit seinen hübschen, 
gut erhaltenen Fachwerkhäusern hatte sich in den letzten Jahrzehnten bereits z u einer 
stattlichen, gern besuchten Sommerfrische entwickelt. W a r es doch ein guter Ausgangs
punkt für eine Reihe herrlicher Ausflüge, wie z. B . nach dem Landeshuter K a m m , 
den Falkcnbcrgen, dem Mariannenfels, Schloß Fischbach, Hohenwiese, Buchwald, E r d 
mannsdorf und Schmiedeberg. 
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Al f red Tost 

A r i a r t a f e u e r l a 
I s Jungla zug sich de Jacke enger im 

a Le ib . De Sunne meente is zwoar noch 
gutt, oaber is ging halt doch schunn 
weit ei a Herbst nei. Do woar de L u f t , 
bcsunders ei a Morgastunda und im a 
Obend, doch schunn recht kiehle. De 
Höslan woarn recht dinne und de nackta 
Fisse guckta immer wetter aus a I l o sa -
benn avicr . Se wuchsa halt mit a Fissa 
nee mitte. Und uff a Poar neue Hös
lan wullde is ' m Mutterla immer noch 
nee langa. Doas bißla Acker woarf goar 
zu wing ob. De beeda K i e h l a n , die ar 
jitzte groade wieder uff der Stcenricke 
hit ' te , woarn zwoar gutt eimstande und 
goaba au reichlich Milch, oaber is woarn 
üben bluß zwec. Uf f de Steenricke hotte 
doas Parschla seine beeda Muhlan getrieba. 
Ols Acker taugte da F leck nich und ols 
Wiese au nee, weil goar zu viel Steene 
rimloaga. Oaber zum Weeda woar se 
groade noch recht. De Kiehe froaßa schien 
naberanander. Do hotte is Jungla genung 
Zeit und Muße, sich a Hartafeuerla zu 
macha. E i ' s Kroaha-Pischla troabte doas 
Parschla und schloppte darres Reisig und 
treuge Äste azu. Und dernoach zug is 
Zunder, Stoahl und Feuersteen aus der 
Toasche und pinkte, bis a F i n k l a ei a 
Zundjer sproang und glimmte. A Wischla 
darres Groas hielt is oa de G lut t und 
blies und blies, bis is Hee brannte. Und nu 
schnell darres Reisig druf. 

.loa! Plompel W i e der W i n d doas m a 
gere Flammla ludarn soahg, sproang ar 
iebermittig azu, packte is und wullde 
mit 'm sei Spielchen treiba. Doch doas 
winzige F lammla erschroak ieber da sitta 
Wi ld fang asu sichr, doß is uff der Stelle 
wieder verlöschte. Inse Jungla machte 
arschte a ärgerliches Gesichte, doch dann 
rieß es sei Mützla vum Kuppe — is 
woar schunn oarg zommageflickt — baute 
is ols Windschutz uf. Wieder pinkte der 
Stoahl oam Feuersteene, wieder sproang 

W i r weisen auf unsere heutige Anzeige 
„Hayma-Neunerlei" h in , dieses bekannt 
gute schlesische Pfefferkuchengewürz. Ver 
langen Sie es bitte r e c h t z e i t i g bei I h 
rem Kaufmann, oder, falls Sie Hayma-Neu
nerlei dort nicht erhalten, direkt beim 
Hayma-Werk (20a) Bückeburg. E s wird I h 
nen spesenfrei zugesandt. 

a F i n k l a ei a Zunder und wieder froaß 
sich a F lammla om Hee lang und wullde 
groade uffs Reisig nieberspringa, ols 'm 
der goarschtige W i n d erneut is kleene 
Läbenslichlla wieder ausblies. Nu zug inse 
Wicht sei ahldersschwaches Schakettla aus 
und hing 's <[uar ver de Feucrstelle. 
Doch der W i n d , dar luse Geselle, foand 
au doderhinger doas kleene Flackerfeuer 
und froaß is wieder schoadafruh. 

Inse Jungla stompte ärgerlich mit 'm 
Fusse uff de Arde. Doch dann knurrte i s : 
„Und nu groade!" und anne Trutz fa l te 
grub sich zwischa seine hcl la , blooa Gucka . 
„Halt ! I ch hoab 's ! " fruhlockte is druf. 
Do loaga j u genung Steene r i tn . Schwoarze 
Biester. Zum Baun taugta se nischt. Nich 
amol zum Wägausbcssarn kunnde ma se 
nahma, weil se zu weech und marbe 
woarn. Oaber a Mäuerla wullde ,inse 
Fre ind draus baun, a Mäuerla ims Feuerla. 
Doderzu wärda sc groade noch gutt ge
nung sein. De ganze Steenricke loag vu l 
vo sulchcm schwoarzen Gelumpe. 

Und is Jungla baute, baute. Und je 
länger is zommaschloppte und -soatzte, 
imsu eifriger wurde is derbei. Endl ich 
woar's fart ig . V u l Stolz beguckte sich 
doas Parschla sei ' W a r k . I s woar anne 
saubere Arbeet. Seine Hände woarn zwoar 
roabaschwoarz derbei geworn; doch doas 
spielt bei am Kiehharta keene Rul le . 

Nu Reisig nei ei senn „ U f a " , joawul l , 
„ U f a " nannte ar senn Bau. Reisig ne i ! 
Äste druf ! Hee drunder! Zunder, Stoahl 
Feuersteen aus der Toasche! 

P i n k , p ink, p ink ! 
A L i cht la sproang. 
A F i n k l a glimmte. 
A F lammla wuchs. 
A Feuerla brannte, luhte und flockertc. 
Und inse Harte stroahlte und lachte. 
De Trutzfal te zwischa senn blooa Gucka 

hotte sich längst wieder geglättet. Se wich 
am st i l la Wundarn . Und doas Wundarn 
wuchs zum Staunen. 

Joa , woas woar denn doas? 
Woas geschoah denn hie? 
Su woas hoat's doch noch nie gegabn! 
Joa , ihr Leute, ihr Leute ! 
I h r Leute, doa . . . 
Joa , wie ihs denn doas mieglich? 
Do brennt j u . . . 
Do brennt j u sei U f a ! 
De Stcenmauer, die ar ims Feuerla ge

baut hotte, hot j u Feuer gefanga! 
Steene, die brcnn'n — hot's denn s u -

woas schunn gegahn? 
Inse Jungla sproang schnell noach a 

poar andarn Stenn. Zwce, dreie, viere 
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schinieß ar mitta ei de Glut t . Und se 
brannta au. Und wie se branntal Anne 
Glutt schmießa se vo sich, do koam kee 
Reis ig- und kee Hulzfcuer mit , nich ainole 
a Hulzkohlenfeuer. 

Bis zum Eitre iba ließ inse Harte sei 
Feuer, sei Steenfeuerla, nimmeh ausgiehn. 
Heute kunnde ar a Fcierombd ver lauter 
Ungeduld goarni derwoarta . . . 

W i e ar eis Sticbla troat, do packte 
ar is Poatschla vo sem Muttcr la mit 
senn schwoarza Fingarn und führte is 
geschwinde ver a U f a . Aus der Toasche 
zug a enn schwoarza Stecn noach 'm a n -
darn und schmieß a ei de Glut t . A r 
mußte der Mutter seine grüße Entdeckung 
glei zeiga. Se stallta ann Toop mit Suppe 
ei de Glut t und markta , doß is viel 
schneller kochte oals andre Tage. 

Vo j i tz t ob noahm sich is Jungla jeda 
T a g ann Sak mit zum Kichehit ta . Dann 
fillte ar mit schwoarza Stenn. Beim E i 
treiba loadte ar da Packs der Sottelkuhc 
uff a R i c k a . De Mutter feuerte n u n i m 
meh bluß mit Reisig, Hu lz oder mit 
Hulzkohlc sundarn hauptsächlich mit da 
„Kohle-Stenn" — asu genannta se de 
schwoarza Dinger. S u kust ' ta j u nischt und 
beezta viel besser. — — — 

Noach a poar Monda koam aus ' m 
Stadtla der Schmied beim Häusla verbei, 
limmclte sich uff a Lottazaun und guckte 
sich verwundert da Heffa schwoarzer Stee
ne naberm Schuppatärla oa. 

„Nanu" , fuppte ar is Jung la , woas 
groade a K a r b l a vulrofftc und ei de 
Stube troan wullde, „ ihr seid wu l l plutze 
,stecnreich' geworn?" 

0 ,Schmied, doas sein keene Steene, doas 
ihs Guld , schwoarzes G u l d l " 

N u ploatztc ' m Schmied natierlich de 
Neuschier und is l ict a nimmeh om 
Gartlazaune. Geschwinde fulgte ar dam 
Parschla eis Häusla. Inse Jungla hotte 
schunn a Necgla Kohlestecne ei de Glut t 
geschitt't und ann Eisastoab neigcliit. Aus 
dam wullde ar ann Hoalca biega. Der 
Schmied sparrte ock immer Maul und 
Auga uf ieber de Steene, die asu gil iallc 
brannta und ieber a Eisastoab, dar de asu 
roasch gliehnig wurde. A r rieß ' i n Harta 
de Zange aus der Hand, noahm is E i s a 
aus ' in Feuer, kloppte mit ' in Hommer 
druffe r i m . Dann stacktc ar a Eisastoab 
wieder ei de Glutt und schitteltc ock 
immer a Koop dodrieber, doaß doas Eisa 
asu geschwinde gliehnig wurde. W i e ar 
•inge genung probiert hotte, schlug ar ' i n 

Parschla uff de Schulter und soatc z u ' h m : 
„ V o da Stenn breiigst de mer ann Fuhre 

ei de Stoadt! Kriegst a schienes F u h r -
luhn und an a gudes T r i n k g e l d . " 

Aus da enn Fuhre wurda zwee, wurda 
dreie, viere und immer mehr. 

Der Schmied woar zufriede; inse Harte 
noch mehr. 

Vutn Schmiede horrte is der Fleescher. 
Und ar bestallte ann Woanvel l . 

Der Bäcker, der Kroamer , der Tischler 
verlangta Kohle . 

Der Stellmacher, der Goastwart, der 
Klampner , der Roatshcrr und sugoar der 
H a r r Bargermeester parseenlich koama zu 
insem Junga. Und immer mehr. Olle be-
stallta Kohlen, Kohlen , Steenkohlen. 

Hier spricht der HKVM 
E s ist für den K r e i s Goldberg von 

außerordentlicher Wicht igkeit d o k u 
m e n t i e r t e E i n h e i t s w e r t e zu er 
fahren. W i r müssen uns energisch gegen 
die Bonner Prax i s zur Wehr setzen, die 
den Ausgleichsänitcrn eine 300/0ige und 
eine 50%ige Kürzung der Einheitswerte 
vorschreibt. Dies bedeutet für unseren 
I le imatkre is , daß selbst die besten Boden 
i m Stre i t fa l l mit nur 1 0 0 0 D M pro ha 
Salz berechnet würden. Das bringt selbst 
'mittlere Betriebe um die Möglichkeit, 
Schadensrente zu beziehen. E s empfiehlt 
sich daher d r i n g e n d , daß die Betroffe
nen in jedem Fal le die Stellungnahme der 
Heimatauskunftstelle für den Regierungs
bezirk Liegnitz in Hannover, Lavcs t r . 7 1 , 
erfragen. Denn dort hat man genügend 
Material in der Hand , um gegen die von 
Bonn verteilten Unterlagen vorzugehen. 
W i r müssen unter allen Umständen v e r 
hindern, daß d e berechtigten Ansprüche 
aus formalen Gründen abgewiesen werden. 
Für die Heiiiiatauskunftsstcllc in Hanno
ver sind alle Dokumentationen des E i n 
heitswertes, Urkunden usw. von außeror
dentlicher Bedeutung und es ist i m H i n 
blick auf die Belange der Allgemeinheit 
höchste Alarmstufe, daß die wenigen D o 
kumentationen baldigst in Hannover be
kannt sind. Helft also jeder, der es kann , 
mit . Ks kommt ihm selbst am ersten 
zugute 1 

Verbuche dein Glückt 
Einem T e i l unserer heutigen Auflage 

liegt ein Wcrbcblatt der Staat. Lot ter ie -
Einnahme S u h r , Mannheim K 2, 1 Post
fach, bei, die in Liegnitz beheimatet ist. 
W i r empfehlen das Angebot unseren L e 
sern mit dem besonderen Hinweis , daß 
unsere Bezieher bei unseren Anzeigenkun
den kaufen, wo sie gut bedient werden. 
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Treffen und Veranstaltungen 
In Braunschweig . . . 

Die Liegnitz-Goldberger Heimatgruppe 
in Braunschweig traf sich nach der Som
merpause Ende September wieder i n der 
„Stadt H a l l e " . Da am Nachmittag der 
Himmel regenverhangen war, so l i t t der 
Besuch dieses ersten Treffens. Immerhin 
sahen w i r einige neue Gesichter, und es 
konnte dabei F r a u Möller, Vorstandsmit
glied der Goldberg - Haynauer Heimat 
gruppe in Ber l in als Gast begrüßt wer
den. Unter Hinweis auf das nächstjährige 
Tref fen der Liegnitzer in Wupperta l (das 
i m Vor jahre auch mit einem gleichzeitigen 
Tref fen von Goldberg-Haynauern i n W u p 
pertal verbunden war) wurde der Beschluß 
gefaßt, demnächst eine Beisesparkasse für 
die nächstjährige Wuppertaler F a h r t a n 
zulegen, da geplant ist , einen Bus zu 
chartern, an dem sich auch die um B r a u n 
schweig lebenden Liegnitz-Goldberger evtl . 
beteiligen können. E s wurde bedauert, 
daß sich die i n Wolfenbüttel lebenden 
Heimatfreunde trotz der guten V e r b i n 
dung so wenig an den Veranstaltungen 
der Braunschweiger Gruppe beteiligen. 

Berücksichtigt unsere Inserenten! 

Mehr Zusammengehörigkeitsgefühl wäre da 
sehr am Platz . H f r d . Otto Brandt hielt 
einen Vor t rag über die Geschichte Schle
siens, i n dem er einen kurzen zusammen
fassenden Überblick bot über die Zeit von 
der Frühbesiedlung bis zur Vertreibung. 
Solche Kurzvorträge sollen auch bei künf
tigen Zusammenkünften geboten werden, 
da es sich als äußerst wichtig erweist, 
daß unsere Vertriebenen selbst über Ge
schichte und Charakter des Landes, aus 
dem sie vertrieben wurden, Bescheid wis 
sen. Die nächste Zusammenkunft ist auf 
Sonntag, den 7. November, festgesetzt 
worden. Sie soll u. a. der Vorbereitung 
für eine Adventfeier dienen. 

. . . in Nürnberg neue Gruppe ! 
W i e i n Braunschweig, besteht seit A n 

fang des Jahres auch i n Nürnberg eine 
Heimatgruppe „Liegnitz", die von Lands 
mann Hermann Büttner, Nürnberg, F a l l -
rohrstr . 124, gegründet und geleitet ist. 
E s finden regelmäßige Zusammenkünfte 
statt, die immer gut besucht sind. Es neh
men daran auch Landsleute aus den Nach
barstädten Goldberg, Haynau , Jauer , Lü
ben und Parchwitz te i l , die in geringerer 
Zahl i m Baume Nürnberg ansässig sind. 
Landsmann Büttner steht seit Jahren eh

renamtlich in Diensten der landsmann
schaftlichen und Heimatvertricbenen-Sache. 
E r fühlt sich mit Goldberg sehr ver 
bunden, da er mehrere Jahre bis zum 
Zusammenbruch als Buchhalter bei der 
„Buhag" in Goldberg tätig war. Die näch
ste Zusammenkunft der Heimatgruppe 
„Liegnitz" (mit Goldberg, Haynau , Jauer , 
Lüben, Parchwitz) findet am Sonntag, dem 
7. November 54, ab 15 U h r i m „ L ö b -
leinsgartcn", Bayreuther Straße (Straßen
bahnhaltestelle Maxfeld) statt. 

Lustige F a h r t im Tiro ler L a n d . 
Die Schlesiergruppe Goldberg-Haynau in 

München veranstaltete ihren diesjährigen 
Sommerausflug nach Kufste in i n T i r o l . 

Mit einem großen Omnibus in al ler 
bester Stimmung führte der Weg bei 
herrlichstem Wetter über Schliersee bis 
Bayr isch-Ze l l , wo kräftig „Brotzeit" ge
macht wurde. I n fröhlicher F a h r t ging 
es am Schlagbaum i m Ursprungpaß vorbei 
ins L a n d l . Natur und Landschaft wurden 
immer eindrucksvoller. So mancher von 
uns war dabei mit seinen Gedanken schnell 
einmal i n der schlesischen Bergwelt. 

Nach einer erfrischenden Badepause und 
kurzer F a h r t lag Kufs te in mit seiner 
alten Festung plötzlich recht idyll isch vor 
uns i m Innta l . Helle Begeisterung stieg 
aus allen Kehlen. 

Nun wurde das schöne alte Kufs te in 
von den Schlcsiern eingehend gewür
digt. E i n T e i l hörte sich das Konzert 
auf der Heldcnorgel an, andere be
sichtigten die Festung und die Stadt mit 
ihren vielen Sehenswürdigkeiten. Eine 
weitere Gruppe machte „per Kaiser l i f t 
einen kleinen Ausflug auf den Hausberg 
mit seiner herrlichen Aussicht. 

Die „Wasserratten" kamen i m k r i s t a l l 
k laren Hechtsee zum zweiten Male vol l 
auf ihre Rechnung. 

I m „Auracher Löchrl" fanden sich alle 
wieder bei einer gemütlichen Weinrunde 
zusammen. Der edle T iro ler Rebensaft 
brachte bald frohe Geselligkeit. 

I n gehobener Stimmung führte der Weg 
bis Degerndorf am I n n . Zum Ausklang 
dieses schönen Ausfluges brachte ein bun
ter Heimatabend mit dem Schlesierverein 
Degerndorf-Brannenburg noch viel Freude 
und Humor. Helmut Schimpke. 

Auch die Berliner . . . 
hatten am 10. Oktober i m Bäcker-Casino 
wieder eine Zusammenkunft, von der j e 
doch bis Redaktionsschluß leider noch 
kein Bericht vorlag. 
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D i e L o n d o n e r A k t e 
Die Beurteilung des Ergebnisses der 

Londoner Neun-Mächtc-Konferenz durch 
die Heimatvertriebenen wi rd vornehm
lich durch drei Tatsachen bestimmt: ' 1.) 
Daß in der Londoner Schlußakte die 
Gleichberechtigung der Bundesrepublik 
grundsätzlich zum Ausdruck gebracht 
wurde; 2.) daß die Partner sich verpf l i ch
tet haben, die Wiedervereinigung Deutsch
lands in Fl ieden und Freiheit anzustreben 
und 3.) daß die Frage der Grenzen als 
der Friedenskonferenz vorbehalten bezeich
net wurde. 

Was die Frage der Gleichberechtigung 
der Bundesrepublik anbetrifft, so war es 
von jeher eine der vornchmlichsten F o r 
derungen der Vertriebenen, daß diese als 
Voraussetzung für eine jede konstruktive 
europäische Pol i t ik zunächst und vor a l 
lem sichergestellt werden müsse, und wenn 
unter ihnen kritische Stimmen zum sciner-
zeitigen Bonn—Pariser Vertragswerk laut 
wurden, so vornehmlich deshalb, weil 
z B. im sogenannten „Notstandsparagra
phen" die Souveränität der Bundesrepu
blik zum Unterschied von anderen stark 
eingeschränkt worden war. Das ist nun 
erfreulicherweise eine erledigte Frage, und 
auch hinsichtlich des westdeutschen V e r -
tcidigungs-Bcitrags steht im Vordergrund, 
daß hier die deutsche Gleichberechtigung 
üm wesentlichen gewährleistet zu sein 
scheint. Die Einschränkungen bezüglich 
der A'tom)B(akt[riologischen)C(hemi.schen) 
Waffen wie im Bereiche der ferngelenkten 
Geschosse und strategischen Boniberwaffe 
erscheinen als um so mehr gerechtfertigt, 
als sie der Form nach freiwillige V e r 
zichte, der Sache nach aber klarstellen, 
daß alle die Vorkehrungen rein defen
siven Charakter haben. 

Die Wiedervereinigung stellt sich n u n 
mehr als weiteres, vordringliches Ziel j e 
der europäischen Friedenspolitik. Es ist 
also eine der vornchmlichsten Forderun
gen, daß Verhandlungen mit allen Be
teiligten jederzeit aufgenommen werden, 
sobald sieb entsprechende feste Ansatz
punkte ergeben. Der deutsche Beitrag 
zur Lösung dieser für Europa l e b e n s 
wichtigen Frage dürfte auch dadurch er 
möglicht werden, daß nach der R a t i f i 
zierung der Londoner Vorschläge diplo
matische Verbindungen mit allen jenen 
Staaten aufgenommen werden, mit denen 
solche auch von den anderen Unter 
zeichnern der Londoner Protokolle unter
halten werden. 

Der Hinweis darauf, daß die Regelung 
der Grenzen der Friedenskonferenz vor 
behalten bleiben wird , sollte eine A u s 
schaltung aller etwaigen Versuche be
deuten, die Rati f iz ierung der Londoner 
Übereinkünfte durch Vorschieben der 
Saarfrage hintanzuhaltcn. — W a s die 
deutschen Ostgebiete anbetrifft , so stützt 
sich die deutsche Auffassung auf die 
völkerrechtliche Lage : Die Odcr-Neiße-
Gcbiete sind nach wie vor deutsches 
Staatsgebiet. Es wird jedoch von allen 
Vertriebenen der in London vom Bundes
kanzler zum Ausdruck gebrachte Stand
punkt geteilt und begrüßt, daß alle diese 
Fragen nicht mit Gewalt gelöst werden 
sollen. Das gilt auch und insbesondere für 
die Rückführung der deutschen Ostgebiete 
in deutsche Verwaltung. 

I n der die Londoner Konferenz be
treffenden Erklärung des Bundeskanzlers 
vor dem Bundestag ist zugleich auch 
die Frage der Reihenfolge — nicht Rang
folge — der zu lösenden Probleme u m 
rissen worden. I n diesem Zusammenhang 
erscheint das, was in London erreicht 
worden i s t : Gleichberechtigung und F e s t i 
gung der Zusammenarbeit, als erster 
Schritt auf dem Wege, der zu einer Lö 
sung der europäischen Probleme führen 
muß, die der K r i e g geschaffen hat und 
in deren Rahmen die Wiedervereinigung 
ganz Deutschlands unerläßlich ist für die 
Schaffung einer wahrhaften gesamteuro
päischen Friedensregelung. 

Büchersc/iau 
Wcstcrmanns Monatshefte im Oktober. 

E i n l i e f t der Fülle, das ist der erste 
Eindruck. Und der zweite: eine w i l l 
kommene Neuheit, das erste Bi ld der 
neuen Bildkartcn-Samnielbcilage „Bi l 
deratlas zur Weltgeschichte", der die 
bisherige Folge „Die E r d t e i l e " abge
löst hat. Namhafte Künstler sind dafür 
gewonnen, und „Die erste Eisenbahn" , 
mit der diese Folge beginnt, gibt gleich 
ein gutes Beispiel — Das Oktoberheft 
demonstriert i m übrigen auch die be
stechende Farbigkeit der verschiedenen 
Druckverfahren in den K u n s t d r u c k -
tafcln nach berühmten Meistergemäl
den, in den Offsetbildern etwa des a k 
tuellen Artikels von Ministerialrat Dr . 
Booß „Gefahr auf der Straße" oder 
den schönen Beproduktionen berühmter 
alter Blumenbilder der Mar ia Sibyl la 
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Merian und i n den Farbfotos zu dem 
Grönland-Beitrag des bekannten Po lar 
forschers Gottfried Weiß. 

Vcrtriebencnfibcl in 2. Auflage. 
V o m Hi l f swerk der Evangelischen K i r 

che i n Deutschland, Geschäftsstelle S tut t 
gart, ist kürzlich die zweite Auflage der 
„Vertriebenenfibel" (180 S., Preis 1 , — DM) 
herausgegeben worden. Die anschauliche, 
aufschlußreiche und die das Wesentliche 
der Vertriebenengesetzgebung herausarbei
tende A r t dieses nützlichen Büchleins las 
sen es als zweckmäßig erscheinen, allen 
unseren Lesern, vor allem aber den M i t 
arbeitern i n den Heimat-Vertrauenskom-
nüssionen, den Bezug des Werkes zu emp
fehlen. E s ist auf den neuesten Stand ge
bracht, es erweist sich als ein guter R a t 
geber und Wegweiser durch die gesetz
lichen Maßnahmen der Bundesrepublik, 
die für Vertriebene und Flüchtlinge ge
troffen worden sind. Der geringe Anschaf
fungspreis deckt bei weitem nicht die 
Selbstkosten des Herausgebers. Es sollte 
kein Vertriebener die Gelegenheit ver 
passen, sich diesen Ratgeber anzuschaffen. 

Abschied und Begegnung. 15 deutsche A u 
toren aus Schlesien. Herausgegeben von 
W i l l i b a l d Köhler und Egon H . Bakctte. 
240 Seiten, Ganzleinen D M 7,80. Berg
stadtverlag W i l h . Gott l . K o r n , München. 
Die deutsche Dichtung der Gegenwart 

hat in besonderer Weise ihre Bereicherung 
aus der schlesischen Landschaft erfahren. 
Den Brüdern Hauptmann und Hermann 
Stehr reiht sich jene Generation an, die 
aus dem Erlebnis der zwei Kriege, aus 
der Verwandlung der Werte , aus glück-
und leidvollem Geschehen ihre Aussage 
findet. Verschiedenartig sind Thema und 
Gestaltung, Schwermut und Heiterkeit , 
Wirkl i chkei tss inn und Versonnenheit spie
geln sich in den Erzählungen, die in die
sem Band vereinigt sind und davon zeu
gen, daß Schlesiens dichterischer Beitrag 
zu deutscher L i t e ra tur nicht versieg! ist. 

Von Arnold Ul i tz und Wi l l i ba ld Köhler, 
den ältesten Bepräsentanten, bis zu Egon 
H . Rakettc haben sie in den Verlagen 
i m Reich wie durch Zuteilung deutscher 
Litcraturpreise ihre Anerkennung gefun
den, andere, wie Hans Niekrawitz , Ruth 
Hoffmann und Gerhard Uhde gerade mit 
Darstellung und Deutung heimatlichen L e 
bens sich Aufmerksamkeit errungen. B e 
kannten Erzählern wie Friedrich Bischoff, 
Gerhart Pohl , August Scholtis, T r a u d 
Gravenhorst, Hans Eberhard von Besser, 
Ilse Langner und Alfons Hayduk, gesellten 
sich nach dem Kriege Ruth Storm und 

Hugo Härtung hinzu, deren Romane das 
L e i d chaotischen Geschehen in eine höhere 
W i r k l i c h k e i t übersetzen. 
Das letzte L i c h t . Von Rudolf I r m l e r . 

Erlebtes in Brasi l ien, Schlesien und a n 
derswo. 88 S . k a r t . 2,60 D M . Verlag 
Gerhard Weber /Lorch (Wttbg.) . 
Vom gleichen Verfasser ist im Verlag 

Weber, der auch den „Liegnitzer Heimat
b r i e f " herausgibt, bereits eine Geschichtcn-
folgc unter dem T i t e l „Heimkehr" er 
schienen, die so starken Ausklang fand, 
daß jetzt schon die dritte Auflage erfor
derlich ist. Wiederum hat Rudolf I rmler 
mit dem neuen Bändchen „Das letzte 
L i c h t " eine Folge kleiner Erzählungen 
herausgegeben, die sich durch ihren be
sinnlichen Inhalt und durch die eingängige 
Darstellung in knapper sprachlicher Form 
rasch beliebt machen werden. 

Von Buchdruckern und Verlegern i m 
deutschen Osten. Hans Jessen. Heft 41 
der Schriftenreihe des Göttinger A r 
beitskreises. Holzner-Ver lag , K i tz ingen / 
Main. Brosch. 48 S. 1,50 D M . 
Man wird von einem kleinen Bändchen 

wie das vorliegende nicht erwarten, daß 
es etwa den schlesischen Anteil an der 
Entwick lung der deutschen Buchdrucker
kunst erschöpfend behandelt. Immerhin 
erfährt der Leser viele ku l ture l l wertvolle 
Einzelheiten über die Buchdruckerkunst, 
soweit sie mit der Geschichte Schlesiens 
zusammenhängen. Es beginnt schon mit 
dem Hinweis auf Nicholo Lorenzo della 
Magna, dem ersten wandernden t B u c h 
drucker, der trotz seines italienischen 
Namens aus Schlesien stammte, und der 
es als erster wagte, vom Holzschnitt zum 
Kupferst ich überzugehen. Gerade unsere 
engere Heimat wird in dieser äußerst fes
selnden Arbeit Jessens wiederholt in inter 
essanten Einzelheiten zitiert , wie z. B. 
Görlitz, Breslau, Liegnitz , Oels, H i r s c h 
berg, Glogau, Goldberg, was die Bedeu
tung der schlesischen Kulturlandschaft auf 
dem Gebiet der Buchdruckerei und des 
Buchhandels in der viclhundcrtjährigcu 
Gesamtgeschichte nachdrücklichst unter
streicht. 

Die dritte Strophe des Goldbergia-Liedes. 
I n deine Berge streift hinaus die junge, 

frohe Schar, mit L i e d und Lust und Spiel und 
Klang . Das Auge hell und k l a r , da eint 
man sich, zu Spiel und Tanz i n Maien 
schöner Zeit und wandert heim bei Sterne
glanz. Das Herz so vol l und weit, aus 
aller Munde tönt es da, wie schön ist 's 
i n Goldbergia. 
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Fritsch's Deutschlandkarte (Fritsch's L a n 
deskartenverlag, Hof/Sualcl DM 2,50. 
Wirtschaltskarte Deutschland 0,80 DM. 
Für die Heimatvertriebenen aus dem 

Osten sind diese beiden Landkarten durch 
ihre klare Gliederung, deutlichen farbigen 
Druck und durch die genaue Bezeichnung ' 
der durch die Tei lung Deutschlands ob
waltenden politischen Verhältnisse, die hier 
ihre genaue völkerrechtliche Darstellung 
erhalten, von besonderer Bedeutung. Sie 
sind deshalb ein erschöpfendes K a r l e n 
werk, das alles Wesentliche über Deutsch
land und seine Nachbarn enthält. 

Das Flüchtlingsrentengesetz. Volksausgabe. 
Von Ministerialrat Dr . j u r . 11. Schraft. 
Ver lag „Vo lk und Heimat" , München 15. 
In dieser Broschüre wird durch Erläute

rungen und praktische Hinweise Aufklä
rung gegeben wie das Freindrenten- und 
Auslandsrcntcngcsctz gehandhabt wird , um 
denjenigen, die auf Grund dieser Gesetze 

Werbt neue Bezieher 
für unser Heimatblatt! 

Ansprüche oder Mitglicdschaflsrcchtc be
sitzen, zu beraten. Es wendet sich damit 
vor allem an zahlreiche Flüchtlinge und 
Vertriebene, die wir gern mit Nachdruck 
auf dieses empfehlenswerte Werkchen auf 
merksam machen. 
. .Der Schlesier" , ein Hauskalendcr für 

1955. Herausgeber Friedrich Stumpe. 
Verlag Bautenberg & Möckcl, Leer . 
Preis 2,— D M . 
Reich bebildert mit den schönsten schle

sischen Motiven,' .sorgfällig und anregend 
im Text , der wieder manches Thema be
handelt, das der Vergessenheit entrissen 
werden muß, so erweist sich auch die 
neue Ausgabe des beliebten Kalenders 
a l s ein täglicher Tröster und Mahner. E r 
hat .seinen Platz in der schlesischen l l a u s -
bücherei Langst eingenommen. 

Schlesien im Bi ld 1955, ein Bildkalender 
im Verlag Rautenberg & Möckel. Preis 
2,30 DM. 
,l)ie schöne Ergänzung des „Schlesier"» 

Kalenders ist dieser neu erschienene Post
kartenkalender mit 24 schönen, künst
lerisch ausgesuchten Aufnahmen aus der 
Heimat. Sie erfüllen neben der Bestim
mung als Jahrweiser zu dienen die A u f 
gaben eines prächtigen schlesischen Bilder
buchs oder auch als Kunstdruckpostkarte 
Verwendung zu finden. Beide Neuerschei
nungen Jiönnen durch unsern Ver lag be
zeigen werden. 

Drei Jugendbüclier 
für den Weihnachtstisch 

E i n spannendes gutes Buch für unsere 
Jugendlichen wird immer wieder ein w i l l 
kommenes Geschenk sein. Die Schwier ig
keiten, zu solchen Büchern zu kommen, 
sind aber alle Jahre gleichgeblieben. So 
w i r d es erwünscht sein, wenn man sich 
dem Lektorat eines solch verantwortungs
bewußten Verlages wie dem von Georg 
Wcstermann, Braunschweig, anvertraut. E r 
legt k u r z vor Weihnachten u. a. folgende 
drei Jugendromane auf den T i s c h : 

Norman Da l c : „Das Schloß des E r f i n 
ders" , D M 4,80, ein Jugendroman voller 
spannender Kapi te l mit einer gesunden 
Mischung von K r i m i n a l i s t i k und techni
schen Dingen, so wie man ihn gern der 
Jugend als anregende Lektüre in die Hand 
drückt. 

Walter Scherf : „Flossenschwimmer vont 
Rosligen Rilterscc" , D M 3,40. Der mo
derne Sport des Untcrwasserschwimmers 
w i rd in eine echte Jungengeschichte e in 
gewickelt. Spannung, Abenteuer, Beleh
rung auch hier als Leitfaden durchs frisch 
erzählende Buch. 

Christa Ruhe : „Kleine Schwester Odette", 
D M 5,80. Dieses schmucke Bändchen wen
det sich mehr an die weibliche Jugend, 
denn es schildert den Weg eines jungen 
Mädchens über manche Hindernisse zu 
einem Erfo lg , der nur mit Zähigkeit er 
reicht werden kann. Die zauberhafte L a n d 
schaft der R i v i c r a gibt der Geschichte 
einen Hintergrund von L i ch t und Farben. 

An unsere Bezieherl 
Ein Teil unserer K r e u z b a n d b c -

z i e b e r muß leider darauf hingewiesen 
werden, daß der Verlag das Bczugsgeld 
für die letzten Quartale trotz mehr
facher Erinnerung nicht erhalten hat. 
Dies gilt auch für eine Anzahl B c -
z i c h e r v o n Ü - S l ü c k e n , d. h. 
Abonnenten, für die der Verlag ein 
Duucrstück bei der Post eingewiesen 
hol. Wir bitten alle Säumigen um 
llebcrweisung, da sonst die weitere Z u 
stellung der Ileiinal-Nachrichtcn an sie 
nicht mehr erfolgen kann. Wir weisen 
auch nochmals darauf hin, daß der 
Bezugspreis f ü r K r c u z b a n d b c -
r. i e h e r seit der Portocrhöhimg 1,92 
bctrügl: der Bezug durch die Post 

stellt sich auch weiterhin auf 1,80 UM 
pro Vierteljahr. 
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Brief aus Scfiönau a. K. 
Schönau (Katzbach) , den 2. Sept. 1954 

Dein Brief vom 16. 6. 54 ist nach 
langer Reise endlich i n unseren Besitz 
gelangt. Das Wetter ist i n diesem J a h r 
besonders schlecht, dauernd Regen und 
k a l t ; vom Hochwasser sind wir verschont 
geblieben. Alfons Arnold befindet sich 
noch in Kleinhelrasdorf, wird aber nach 
Leipe übersiedeln, da es dort noch viele 
Deutsche hat, seine Anträge, nach dein 
Westen zu kommen, waren auch ohne 
Er fo lg . F r a u K l a r a Fade, Tochter von 
Flcischermeister Raupach, ist vor vier 
Wochen i n einer Nervenheilanstalt ver 
storben. K ie fe r Schneider, zuletzt wohn
haft in Hohenliebenthal, ist auch vor 
kurzein verstorben. I n der Besitzung von 
Otto K i r s c h , am Schützenweg, ist eine 
Wannen- und Brause-Badeanstalt einge
richtet worden. Das Freibad ist wegen des 
schlechten Wetters schon zeitig geschlossen 
worden. Sonst ist i m Städtchen noch 
alles beim alten, viele Grüße auch von 
allen Schönauern. Dein letzter Brief war 
wieder geöffnet. 

Herzliche Grüße in alter Heimattreue. 

Unser Suchdienst 
1538: Jetztanschriften von Einwohnern 

aus Birkf leck . — 1541. F r a u Paulinc 
L a n g e aus Goldberg, Liegnitzer Str . 16. 
— 1542: E m i l K a n o w , Oberlandjäger-
meister aus Gröditzberg. — 1546: Hans, 
F r i t z und Walter L e m k e aus Haynau . — 
1551: Angehörige Ursula und Hildegard 
P a f f aus Michelsdorf b. Haynau. — 
1552: Paul T e u b e r aus Haynau , Lange
straße 6. — 1553: Gertrud H a n u s c h k e 
aus Kre ibau . — 1554: Angehörige des ver 
storbenen E r i c h H o f f m a n n aus Gc i crs -
berg. — 1557: Schmiedemstr. S c h m i d t 
aus Steudnitz. — 1558: L a n d w i r t Hugo 
D e u n e r t aus Haynau . — 1559: L a n d 
wirt N i c k c h e n aus Woitsdorf. — 1560: 
Lan dw i r t H ä n s e l t aus Kre ibau . — 1561 : 
Angehörige und Angestellte der M o l k e 
r e i K a i s e r s w a l d a u . — 1562: F r a u 
Berta O y aus Goldberg, Untere Rade
straße 7. 

gratulieren 
Drei 80jährige aus Prausnitz. 

Das kommt gewiß sehr selten vor : 
Innerhalb weniger Wochen können drei 
Gcmcindemitglieder aus Prausnitz ihren 
80. Geburtstag feiern. Es sind dies: M a -

schinenführcr W i l h e l m W i n k l e r vom 
Dominium Nicder-Prausnitz (23. 8. 54), 
jetzt (19b) Schnarslebcn b. Magdeburg, 
F r l . Selma E b e r t (9. 10. 54), deren 
Vorfahren jahrzehntelang die Kantorstellc 
in Prausnitz verwalteten, und Ernst P o h l 
(31. 10. 54), nach dem 1. Wel tkr ieg 
langjähriger, beliebter Gemeindevorsteher, 
der in bewegter Zeit durch sein immer 
gleichbleibendes Wesen ein wirkliches F r i e 
densregiment führte. E r lebt geistig und 
körperlich frisch bei seinen Kindern in 
(19b) Magdeburg - Fermerslöben, Aaler 
Straße 13. 

Am 5. 10. 54 feierte H f r d . E m i l T h i e l 
aus Modelsdorf in (20a) Klc in -Giesen 43 
über Hildesheiin, seinen 87. Geburtstag. 

A m 4. 11. 54 kann F r a u Anna It a c h -
n c r aus Goldberg, Kamkestr . 2, jetzt 
in Göttingen, Königsallee 17/21 in körper
licher und geistiger Frische ihren 85. 
Geburtstag begehen. 

Seinen 85. Geburtstag begeht am 17. 
10. 54 H f r d . Gustav S u m m a aus Woi t s 
dorf, jetzt Breitendorf über Bautzen/Sa. 

Gerbermeister Reinhold B e n d i x aus 
Haynau , jetzt Moßdorf/Sa. über B u r g 
städt wurde am 6. 10. 54 04 Jahre alt . 

Bei guter Rüstigkeit f e i en Gutsbesitzer 
Richard H c l m r i c h aus Wolfsdorf , K r s . 
Goldberg, am 22. 10. d. J . in L'engerich 
i . W . , Vortlage-Siedlung 14, seinen 80. 
Geburtstag i m Kreise der Famil ie . 

Z u m 80. Geburtstag von F r a u Emma 
W a l t e r aus Haynau, Mönchstr. 12, jetzt 
Ber l in N 58, Stubbcnkammer Str . 3. 

F r a u Berta F e c h n e r aus Hermsdorf 
a. K . feiert am 7. 10. in (10a) Sohland/ 
Spree, Pilzdörfel, ihren 80. Geburtstag. 
I h r Ehemann ist 1945 auf der Flucht 
verschollen. 

Zum 79. Geburtstag am 7. 10. 54 von 
Betriebsass. i . R. Oskar B a c h in a n n 
aus Haynau, jetzt in Zuzenhauscn, K r e i s 
Sinsheim-Bad, Gartenstraße. 

Am 22. Oktober feiert Herr Reichs
bahn-Obersekretär i . R . Gustav K l a u s 
aus Haynau , Bahnhofstr. 3, jetzt (10a) 
l l os ina , K r s . Senftcnbcrg, Goethestraße 1, 
seinen 77. Geburtstag. 

A m 25. 10. feiert in geistiger und kör
perlicher Frische Lehrer Leo D o b c r -
s c h ü t z aus Haynau in Hof /Saale , B a h n -
hofstraße 3, seinen 75. Geburtstag. 

Am 18. 10. 54 feiert F r a u Selma 
W i l l c n b c r g , frühere Gutsbesitzerin 
aus Bad Hermsdorf a. K . , jetzt wohnhaft 
in (2) Tremmen b. Nauen, ihren 70. Ge
burtstag. 

Zum 70. Geburtstag am 8. 9. 54 von 
H e r r n Emmo H ä r t e l in Heidhausen, 
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K r s . Nienburg, aus Reichwaldau, K r s . 
Goldberg. 

Am 12. 10. 54 beging seinen 70. Ge 
burtstag Major a. D. Herr Wal ter v. 
U c c h t r i t z u. S t e i n k i r c h , früher 
Rittergutsbesitzer in Rcichwaldau, jetzt 
Hannover, Haenischstr. 7. 

Vater Va l c r ian S p y r a , früher Gold
berg, Gasthaus „Drei Mohren' ' , jetzt in 
Johnsdorf, K r s . Bautzen feiert ain 10. Nov. 
seinen 65. Geburtstag. 

Am 31 . !) . 54 feierten Herr Paul 
T r a u t o e i f e r und seine Gemahlin E r n a 
geb. Schmidt, früher in Goldberg, jetzt 

in K l e i n - B c r k e l 12, K r s . Hameln/Weser , 
das Fest der silbernen Hochzeit. 

Am 26. 10. 54 feiert das Ehepaar 
Theo R a u s c h e r und F r a u geb. D i t l e -
brand aus Haynau , Burgstr. 9, jetzt K r a i -
burg / Inn , Jettenbachstr. 55 1/8, die si lber
ne Hochzeit. 

Das Fest der goldenen Hochzeit feier
ten am 18. 9. 54 H f r d . Gustav E c k e r t 
und F r a u Ida geb. Hochsattel aus Steins
dorf in (23) Mörsen über Twistr ingen. 

Die Eheleute Gustav H o l z b c c h e r 
und F r a u aus Kauf fung a. K . feiern am 
26. 10. 54 in Förste (Harz ) , Ochsengasse 4. 
die gpldcne Hochzeit. 

JO* ÄMieiMIrlDlFTlIMLDST] 
G o l d b e r g (Stadt) 

Baicr Agnes geb. Jungfer und F r i t z B . , 
Warmuthsweg 3: (22c) Köln, Panta 
leonswall 22. 

Fabian Gertrud geb. Wei land , W a r m u t h s 
weg 12: Bln.-Charlottenburg, Tauroggc-
ner Straße. 

Jacob K a r l , D i p l . - I n g . : (24a) T i m m e r 
horn über Ahrensburg, Alte Landstr . 

D r . Kl inger G e r t r u d : (21b) Wattenscheid, 
Josefstraßa 1. 

Wache Meta: (2) Markgraf pieske, Post 
Füistcnwaldc (Spree), Langsdamm. 

H a y n a u 
Absch E r i c h , Malermeister: (15a) Apolda 

i . Thür. 
Arnoldt Irene geb. Kuner t , Goethestr. 8: 

(1) Berl in N 58, Kol lwitzstr . 69, bei 
F r . K e i l . 

Engels Ursula geb. Wiehert , Bahnhofslr. 
13 : (21b) Bottrop/W. . Krancburgstr . 8. 

Gärtner Elise . SchüIzcusir.: (10a) Schle i 
fe, K r s . Niesky O / L . 

I farb ig Pau l , Fleischermeister, B:rgstr . 1: 
(2la1 Bentrup 11, Post Detmold. 

Kirschner Rudolf , Bahnhof str. 13: (19a) 
Bad Kosen, Rudelsburger Promenade 20. 

Kirschi icr Walter . Goelbeslraßc 2: (21b) 
Gevelsberg i . W. , I l c l l c rwcg 6. 

Klaus Gustav, Rb.-Obersekretär a. I ) . . 
Bahnhofs« 3: (10a) l ins -na . K r s . Scnf -
tenberg N / L . , Goethestr. I . 

Klau« Werner, P f a r r e r : Anschrift wie 
oben. 

Klaus Walter , K i r n t : (16) F r a n k f u r t / M . , 
Diebnannstraße 39. 

K r c v Gertrud geb. Haude, Hans-Joachim 
und Ulr i ch , Wilhelmsplatz 7: (21b) 
Sprockhövel i . W. , Uhlenbruchstr. 42. 

Kunert Frieda geb. Kühn u n l El fr iedc , 
Goethestr. 2 : (15b) Rudolstadt/Thür., 
Mühlgassc 5. 

Lühe Selma, Fr iedr ichstr . : (19b) W i n k e l 
bei Allstedt über Eislcben. 

Meissel Horst , L e h r e r : (14a) Stuttgart -
N . , Nordbahnhofstr. 179. 

Moeller E v a geb. Golz, geb. 21 . 9. 98: 
Ber l in -Grunewald , Halensee 14b. 

Nerger Lotte , F r l . , F l u r s t r . 6: (15b) S D H -
berg/Thür., Coburger Str . 2. 

Rothe Frieda geb. Kirschner , Bahnhofstr. 
13 : (21b) Gevelsberg i . W . , Mi t te l 
straße 77. 

Rupprccht -P inkwart wiedervereh. L i s t ing 
Hildegard 1, P a r k s t r . : (10b) Le ipz ig W 3 1 , 
Kurt-Kresse-Straße 7 1 . 

Scholz Hulda geb. Seifert, Friedrichstr . 
2 1 : (16) Schlüchtern (Hessen), Hospi ta l 
straße 4. 

Wedel Hertha geb. Gärtner, Schützenstr.: 
(10a) Schleife, K r s . Niesky ' O / L . 

H o c k e n a u , Krs . G o l d b e r g 
(siehe Augustheft 1954) 

Hauffc Gerda geb. Möschter: (10b) W e i 
ßenberg i . Sa. , Breitscheidstr. 44. 

Hühner Rainer : (10a) Seifhennersdorf, E r . -
Schmidt-Siedlung 8151. 

Ka l l in i ch Lotte ; (20a) Dassel, K r s . E i n 
beck, Bez. Hannover. 

K n i l t e l He lmut : (22a) Düsseldorf, Lorc t to -
slraßc 52. 

Kretschmer W i l l i : (23) Visbek - Sieden
bögen, K r s . Vechta i . Oldenburg. 

Kühn E m m a : (23) Astrup, K r s . Vcchta /O. 
Kuhn Otto: (20a) Algermissen, K r s . H i l -

desheim, Ziegelberg 1. 
Kusche Fr i edr i ch : (13a) Nürnberg, L e o n -

hardstr. 33, Postamt 4. 
Lang E r w i n : (16) liahnställcn. K r s . TJu-

lei iahn. 
Laube E m i l i e : (21b) Kierspe, K r s . Altena 

i. Westf. 
Lien ig K U v : (21b) Lendringsen üb. Frön

denberg/Ruhr. I 
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Löffler Herbert : (21b) Niederbauer, K r s . 
Soest i . W . 

Ludewig Se lma: (10b) K n a u t n a u n d o r f üb. 
Bösdorf/Elster. 

Mal tauch F r i e d a : (16) Altsiedermus, K r s . 
Büdingen/Hessen. 

Mehl W i l l i : (23) Visbek, K r s . Vechta/O. 
Menzel Gustav und E l l a : (21b) Klotingen, 

K r s . Soest i . W . 
Menzel R u t h : (21b) Bochum-Lang3ndreer, 

Börnscher Straße 20. 
Mirbet Agnes und Liesbcth : (23) Visbek, 

K r s . Vechta i . O. 
Mirbet H e r t a : (24a) Hamburg 24 : I f f l and -

straße 82 hp. 
Mirbet Werner : (22c) Bocun, Post Harte 

gasse, Bez. Köln. 
Möbius P a u l : (20b) Winnigstedt ü'icr Bör

ßum, Gasthaus I I . Gebenslebcn. 
Möschter Meta : (2) Zachow, K r s . W c s t -

havclland. 
Möschter Rc inhold : (10a) Weißenberg/Sa., 

K r s . Löbau. 
Mückner Meta: (21a) Bettinghausen 77, 

K r s . Soest i . W . 
Mückner Horst : (20b) Woltwiesche über 

Braunschweig, N° r dstr. 11 . 
Müller Albert und He inr i ch : (23) Bon

rechtern b. Visbek. K r s . Vcchta /O. 
Müller A r t u r : (21b) Marsberg/Sauerland, 

M a r k t 2 M 6. 
Müller E r w i n und Gustav : (21b) Bönen, 

K r s . Unna i . W. . Bosenstr. 9. 
Müller W e r n e r : (22a) Wupperta l -Bannen , 

Liegnitzer Straße 75. 
Se i fe r sdor f , Krs . G o l d b e r g 

(siehe Nr . 11/53) 
Bartsch E r n s t , G a s t w i r t : Zauchc, K r s . 

Sprottau: Sucha Dolna, pow. Sprotawa, 
Dolny Slask. 

v. Bitter Conrad: (20a) Hannover, Besse-
merstraße 6 I I . 

Burghardt Gerhard : (21a) Bruchhof 13, 
K r s . Stadthagen. 

Fiebig Gustav und Langner Hedwig : (22c) 
Weißenstein bei Overath, Post M a r i a -
linden. 

Göhlich Josef: (22a) Oberhausen / Rhld . , 
Nohlstraßc 130. 

Grenz Gertrud geb. Langner : noch in 
Seifersdorf. 

Hanse I d a : Put l i tz , K r s . Priegnitz, E r n s t -
Thälmann-Straße.' 

Herrmann E r i c h : (21b) Stichterwcide, Post 
Weyerhof über Schalksmühle. 

Kabicrske A l f red : (22a) Bövingen, Post 
Much/Siegkreis. 

Langner W a l t e r : (22c) Wersch bei Much/ 
Siegkreis. 

Menzel He inr i ch : Lukaszow, poszta B r o -
chocin pow. Zlotorya, Dolny Slask. 

Mulinier W i l l i : (2) Put l i tz , K r s . Priegnitz. 
Ernst-Thülmann-Str. 

P i l z K u r t : (22c) Wiedcrbonradt, Post 
Much, Sielkreis . 

S e i f f e n a u , Krs . Go ldberg 
(siehe 11/53) 

Jahnke Gerda : (20b) Bad Lauterberg, P r o 
menade 7. 

Kretschmer A lwine : (21b) Herrinnen bei 
Hamm, Friedrich-Husemann-Str . 48. 

Otto Helmut : (23) Flatterlohausen bei 
Holdorf, K r s . Vechta i . O. 

Pusch E m i l : (19b) Treckleben 142 bei 
Ascherslcben. 

Raschke, Bahnhofsvorsteher: (2) T . cmmcn 
über Nauen. 

Bolhc P a u l : (2) K l e i n Bchnitz, Post G r . -
Behnitz, über Nauen. 

Schirmer H a n n a : (20b) Göttingen, P l a n 
straße 13 bei Meier. 

Stolz L e o : (23) Langförden üb. Vechta/O. 
Vogel I d a : (21b) Herringen b. H a m m / W . , 

I n der D i l l 2a. 
Wil lenborg K u r t : (21b) Wiescherhöfen b. 

Hamm i . W . 

Neuk i rch a . K a t z b a c h 
(siehe Heft 12/53) 

Achtzehn B r u n o : (20b) Braunschweig, 
Gneiscnaustraße 6. 

Bartsch Bruno : (22a) Solingen-Merscheid 
über Ohligs, TurncrsJraße 12. 

Breiter R i chard : (13a) Nürnberg, Spieß
straße 9. 

Diihring Oskar : (10b) Riechberg ü'icr H a i 
nichen, K r s . Flöha i . Sa. 

Ehlers Adolf: (24a) Hamburg - Altona, 
Rothestraße 19 I I . 

Glauer Gerhard : (21a) Bielefeld, West r -
feldstraße 211. 

Goratsehek W i l l i : (24a) Ste inau/Al t -Bayen-
bruch, Niederclbe. 

Hein Margot, F r l . : (22c) Köln-Nippes, 
Kühnste 4 bei Schumann. 

Z u unserem Art ike l über das Jubiläum 
der Neuniann'schcn Hutstumpenfabrik in 
Goldberg ergänzen wir , daß uns das M a 
terial dazu von dem Nachfolger und 
Mitinhaber der F i r m a P. u. M. Neumann 
K G . , Herrn Gotthard Neumann, j=tzt in 
Fricdbcrg/Bayern, Ekhcrs t r . 29, .stammte, 
der uns die Jubiläumsschrift von 1929 
freundlichst zur Verfügung stellte. Der 
Sohn von Herrn Bruno Ncumann, Herr 
Martin Ncumann. wohnt heute in H a m 
burg und Herr Ernst Ncumann lebt heute 
in c/o Daverna, Mills L t in Val lcy f ie ld , 
Que, Canada. 
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" j " Unsere Toten 
I n Burgneudorf, K r s . Hoyerswerda, v e r 

starb am 19. 8. 54 im Alter von 62 J a h 
ren der Friseurmeister E r i c h W e d e l 'aus 
Haynau , Liegnitzer Straße 31 . 

Am 2. 5. 54 verstarb in Hamburg-
Wellingsbüttel, Siriusweg 26, im Alter 
von 50 Jahren F r a u Martha H o f f m a n n 
geb. Göllner, Haynau , Lindenstr. 10. 

An einem Herzschlag verstarb am 15. 
9. 54 in Brühcim über Gotha der a l l 
bekannte und beliebte Fleischcrmeister, 
Paul W a l t e r aus Kleinhelmsdorf. 

Am 30. 9. 54 verstarb in (21b) Ost
wennemar über Hamm Heimatfreund G u 
stav T h i e l , der mit besonderer Liebe an 
seinem idyllischen Hciniatdörfel Haasel 
hing. 

Ober - Stadtförster Wal ter K a ß n c r 
(Hainwald) ist am 18. 2. 54 in Springe/ 
Deister, Jägerallee 14, an Herzschlag 
gestorben. 

Am 2. Mai d. J . verstarb, 50 J a h r e 
a l t , i n Hamburg-Wellingsbüttel, S i r i u s 
weg 26, F r a u Martha H o f f m a n n geb. 
Göllner aus Haynau , Lindenstr. 10. 

F r a u Berta K i r s c h n e r geb. Schwier-
lcin aus Haynau , Bahnhofstr. 13, ist am 
9. 2. in Bautzen-Grubschütz verstorben. 

Am 2. 9. 54 starb an Magenkrebs im 
Krankenhaus Hildesheim F r a u Ger t rud 
S c h o l z , 53 Jahre alt , aus Pilgramsdorf, 
wohnhaft in Ahrbergen. 

Aus Ncudorf a. G . verstarb, 63 Jahre 
alt am 16. 9. 54 Gastwirt und Viehhändler 
Richard V o g e l an Herzasthma, wohnhaft 
in Sarstedt, K r s . Hildesheim. 

* 
Aus Schellendorf: 

Stellmaehermeister W i l l i . R e i n i g e r , 
gest. 28. 8. 45 im Lager Hakengassc 11 
zu Wien . — Rcinhold L a n g e , L a n d 
wir t , gest. 20. 9. 45 im Lainser K r a n k e n 
haus zu Wien . — Fleischermstr. Helmut 
J a c o b (Blücherschanke), gest. 22. 9. 45 
im Hospital Fichtelgasse zu W i e n . — M a r 
ta J a c o b , gest. 16. 10. 47 in Drcsden-
N. , Friedenstr. 22. — I n Schellendorf 
starben: Günter Q u ä g b e r (28. 8. 45 N , 
Emi l ie Q u ä g b e r (15. 9. 45), Margarete 
P o h l geb. Quägber (2. 10. 45), Selma 
T i l g n e r (1945), Berta L a n g e (1945), 
Frieda H e r i n g (1945). — Margarete 
G e n e h r starb 1943 im Krankenhaus zu 
Haynau. — Frieda R i c h t e r geb. Quäg
ber starb 1945 im Krankenhaus zu L i e g 
nitz. — Am 3. 1. 50 starb Bauer F r i t z 
R i c h t e r in der Universitätsklinik zu 
Ber l in . 

Feinster, naturreiner 

B i e n e n h o n i g 
Dose 4.J Pfund Inhalt DM 8,95 

Dose 9 Plund Inhalt DM 17,25 

frei Haus, auf Wunsch Nachn. 

F r a u v o n B ü l o w 
(24a) Buchen, Steinautal 
Früh. Oertmannsdorf [Lauban) 

B E T T F E D E R N ( f o i i f e r t i a ) 

1 P fd .handgeschl i s sen 

« s X f c X D M 9 , 3 0 , l l , 2 0 u . l 2 , 6 0 
j 1 P fd. ungesch l i s sen 

f V ^ V f ^ l D M 5 - 2 5 / 9,50 u. 11,50 

UJI^JJ^ fertige Betten 
bil l igst v. d . he imatbekann ten F i rma 

Rudolf Blahut, Furth i. Wald 
(fr. Descheni tz u . N e u e r n , B 6 h m e r w a l d i 
Ver l a n g e n Sie u n b e d i n g t A n g e b o t , b e 
vor S ie Ihren Bedar f a n d e r w . d e c k e n . 

W e r um ein passendes 
Weihnachtsgeschenk 

verlegen ist, bestellt das 
beliebte 

G O L D B E R G E R 
H E I M A T B U C H 

100 Abbildungen 
Preis 4,65 D M 

Kauft bei unseren Inserenten! 

H A I S „GOLDENKRUG" 
in Braunschweig, Gülden
straße [Bes.: G . L a s k c ] , 
die behagliche Gaststätte, 
neu eingerichtet, T r e f f 
punkt der schles. Heimat

freunde. 
Fremdenzimmer mit fließ. 

Wasser. 

Herzlichen Glückwunschi 
Zum .SO. Gebur t s tag von Karl-Heinz 
Schnoor in G e r a , F ranz-Petoch-St r .19 
und zum 60 G e b u r t s t a g von F rau 
Martha Raupach a m 19. 11. 1954, jetzt 
K ö l z t i n g / N d . B., A m D a m p f b a d 12. 

Ihre Goldberger Freunde 

Herzlichen Glückwunsch! 
Zum 65. Geburtstag am 
10. Nov. 1954 von V a -
lcrian S p y r a aus Gold
berg (Drei Mohren), jetzt in 
Johnsdorf, K r s . Bautzen/Sa. 

G O L D B E R G - H A Y N A U E R 
erhalten 1 H A L U W - K o l b e n f ü'l-
federhalter mit echt gold-pla. 
Feder, 1 Kugelschreiber, n i • in 
1 schönen E t u i für D M 2,53. — 
100 Rasierklingen, bester E d e l 
stahl 0,08 mm für nur 2,— D M . 
0,06 mm für nur DM 2,50 
(Nachnahme -f- 60 Pfg.). 
I I . L u c k o w , Wiesbaden 6, 
Fach 6001 K L . 



Niederschlesischer Heimat-Verlag 
Otto Brandt, Braunschweig, Gliesmaroderstr. 109 

„Goldberg-Haynauer Heimat-Nachr ichten" 
„Oberlausitzer Rundschau" , Heimatblatt für Görlitz, 
Z i t tau , Rothenburg O / L , Hoyerswerda. 
W i r l iefern sämtliche schlesische L i t e r a t u r , gute 
Jugendbücher, Romane, Erzählungen zu Laden
preisen. 
Für Weihnachten, empfehlen wir als beliebte Ge 
schenke : 
Heimatbuch für die Altkreisc Goldberg, 4,65 

Haynau , Schönau (in. 100 Abbildungen) 
Jahreskalender „Meine liebe Heimat d u " 1955 2,— 
„Der Schlesier" , Hauskalcnder für 1955 2,— 
Volkskalender für Schlesier 1955 2,— 
Liederbuch „Schlesien s ingt " 2,75 
Schlesische Bilderbibel (von Teuber) 9,80 
Schlesisches Jugendbuch von Teuber 8,20 
Schlesischer Märchen- u. Sagenborn 4,50 
Bitte rechtzeitig bestellen! 

1- Fern der lieben Heimat verschied nach 
kurzer Krankhe i t unsere liebe Mutter, 
Oma, Schwester, Schwägerin und Tante 

Cläre Hanke 
geb. Tiegel 

Witwe des Gasthofbesitzers Hubert Hanke 
I m Namen aller Trauernden: 
Lothar Hanke u. F r a u Ursula geb. Höhne 

Kaiserslautern, 5. Oktober 1954 
Eisenbahnstr. 33. 

früher: Goldberg/Sehles., Obertor 1 (Prinz Heinrich) 

m 

B E T T F E D E R N 
v * v t . handgeschl issen und ungeschlissen auch 

g t au f Te i l zah lung l iefert w i e d e r Ihr V e r 
t rauens l ieferant aus Schles ien. 
Ve r langen Sie kostenlos Preisliste und 
Muster bevor Sie anderwe i t ig kaufen. 
Au f Kasse erhält jeder Heimatvert r ie
bene 3°/o Sonder rabatt , sowie porto-
und verpackungsf re ie Zusendung. 

B e t t e n - S k o d a (21) D o r s t e n - H o l s t e r h a u s e n 
Hauptstraße 21 

Seir jKOJahren , 

Nur von W. K o e r n e r & C o . 
Hamburg-Altona, GarlditsstraEe 13 

fr.HIrschberg-Cunnerjdorf u. Stonsdorf/ Rsgb 

W e r kann mir d ie heutige 
Adresse mitteilen von dem 
Postbeamten Her rn W i l h e l m 
P r a d e l u. Malermstr . Her rn 
Erich A b s c h , früher be ide 
H a y n o u , Bismarckstr. 3. 

Rudol f R o ß , Oerlinghausen 
Lippe, Marienstraße 16. 

S c h r i f t l e i t u n g u n d V e r l a g : Ot to B r a n d t , Schr i f t le i ter , (20b) B r a u n s c h w e i g , G l i e s m a r o d e r S t r . 109, I I . — 
D r u c k : G r e n z l a n d - D r u d c e r e i R o c k & C o . , (20b) Groß-Denkte über Wolfenbüttel . H e r a u s g e b e r u n d für den 
I n h a l t v e r a n t w o r t l i c h : O t t o B r a n d t , S c h r i f t l e i t e r , (20b) B r a u n s c h w e i g . — P o s t s c h e c k k o n t o : H a n n o v e r 
N r . 120 923. — Ständige Mitarbeit der Heimatfreunde erbeten. — Bezugspreis dureil Bestel lung beim Pustamt: 
1,80 D M , Bezug durch K r e u z b a n d : 1,92 D M vierteljährlich. Erscheint alle Monat um den 13. d. M. Anzeigen

schluß am 5. jeden Monats. Bestel lungen bei jeder Postaiistalt . — Verlangen Sie Anzeigenl iste . 



c&olöberg* 

Verlagspostamt Brai.nsdiwt.ig 

r )aynauer 

^eimat * TIacliricFjten 
Monatsschrift des Altkreises Schönau a . K. 
M i t t e i l u n g s b l a t t f ü r d i e H e i m a t v e r t r i e b e n a n d e s K r e i s e t G o l d b e r g 

B e k a n n t m a c h u n g e n d e s H e i m a t k r e i s - V e r t r a u e n s m a n n e s 

H E R A U S G E B E R U N D V E R L E G E R : O T T O B R A N D T B R A U N S C H W E I G 

Nr. 11 N o v e m b e r 1954 5. J a h r g a n g 

(E in 

Bildergrufc 

D o m 

ß a u n a u e r 

R i n g 

B i l d : 
K a r l Mayer-Verlag 
Si hlesiseher I leimat-
Kalender 

Nachdem die Trümmer des 1875 eingestürzten Rathauses weggeräumt worden 
waren, stand man in l l a w i a u vor der Frage, wie man zweckmäßig die dadurch 
entstandene Weite des Ringes in irgendeiner Weise für das Auge unterbrechen 
könne. Die Krage ist nicht, oder doch nur unvollkommen gelöst worden, denn der 
später zur Er innerung an das am 26. Mai 1813 stattgefundene Reitergefecht bei 
Haynau-Baudmannsdorf errichtete schlichte Brunnen-Obelisk vermochte doch nicht 
irgendein markantes Bauwerk als Mi t te l - und Buhepunkt zu ersetzen. 

http://Brai.nsdiwt.ig
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Liebwertes Haynau / Rund um den Ring 
Der Fremde sah zumeist das betriebsame 

und fleißige Haynau mit nüchternen A u 
gen. W e r es liebgewinnen wollte, mußte 
es schon näher kennen lernen. W e r vom 
H o p f e n b e r g den Bl ick über die Stadt 
schweifen ließ, dem erschloß sich die 
eigenartige Schönheit seiner Lage zwischen 
der i m Nordwesten sanft ansteigenden H e i 
de und gegen Süden der welligen Hoch
ebene des Sudetenvorlandes. E r bot auch 
ein überraschend schönes Stadtbild, dessen 
unverkennbarer Mittelpunkt der massige 
T u r m des Haynauer Domes ist . W e r 
erinnert sich, daß er 1398 schon einmal 
eingestürzt war? Der malerischste T e i l A l t -
Haynaus ist der B u r g 1 e h n mit seinem' 
Schloßturm, der auch schon einmal im 
Februar 1510 zusammenbrach. Schließlich 
müssen w i r uns auch noch eines dritten 
Turmeinsturzes erinnern, nämlich des E i n 
sturzes des Rathausturmes auf dem Ring 
am 7. März 1875. Damals wurde das 
Bathaus nicht mehr aufgebaut, sondern es 
erfolgte der Neubau des städtischen V e r 
waltungsgebäudes am Schloßplatz. Dadurch 
wurde auf dem Haynauer R ing eine Fläche 
geschaffen, die nun den gewaltigen Bau 
des Domes i n den Bl i ckpunkt stellte. Am 
alten Rathaus stand auch einst die 
H a u p t w a c h e , i n der i n früherer 
Zeit die Bürgerwachc untergebracht war. 
Als sie vom Schauplatz ihrer Tätigkeit 
abtrat, k a m die Hauptwachc vorüber
gehend zu neuen Ehren als Haynau 
Kavalleriegarnison wurde. Der Haynauer 
Rathausturm drohte schon i m ersten schle
sischen Kriege 1742 einzustürzen, jedoch 
konnte dies damals durch geeignete bau
liche Maßnahmen noch verhütet werden. 
Der heutigen Generation verblieb als E r 
innerung an das einstige Rathaus nur der 
Wappenstein des Rathauses, der i m Städti
schen Museum aufbewahrt wurde, und die 
schöne Steinsäule in den Anlagen an der 
Deichsabrücke. 

W e r um diese Herbstzeit, wenn die 
letzten B l unten des Spätsommers verblüh
ten, durch die Stadt ging, wählte wohl 
gern den Weg an dem idyllischen Mühl
graben entlang. A m alten herzoglichen 
Schloß stiegen dann die Erinnerungen an 
manche Episode der Haynauer Piasten-
zeit auf. Auch dieses P l a s t e n . s c h l o ß 
hat seine bauliche Geschichte. Es ist i n 
der Zeit der Renaissance von dein Maurer 
meister Johann Babtista Quadro aus der 
oberitalienischen Stadt Lugano (nebenbei 
bemerkt auch kein Polet) erbaut und 1547 
vollendet worden. E s ist derselbe Quadro, 

der auch 1550 den Umbau des alten 
Poscner Rathauses durchgeführt hat. 

I m letzten Halbjahrhundert hatte sich 
Haynau sehr verschönert. Seine sauberen 
Promenadenanlagcn, der schmucke Bahnhof 
und sein Vorplatz , zahlreiche schöne Neu 
bauten der privaten und öffentlichen Hand 
hatten die Nüchternheit der industriellen 
Entwick lung stark und versöhnlich ge
mildert. E s ließ sich gut leben in dem 
freundlichen Deichsaslädtchen, dessen m u n 
tere Wasser immer einen Gruß aus dem 
Goldberg-Schönauer Bcrgland mitbrachten. 

— n d — 

JCCeüie Zasaaentaad 
i m Goldberger Kreise 

Es ist Herbst. Noch stehen die Bäume 
i m Schmuck ihrer rötlich-gelben und grün
goldenen Blätter und überziehen das Bi ld 
der hügeligen Landschaft mit ihrer leuch
tenden Farbenpracht. 

E i n recht kühler, aber sonncndurchflute-
tcr T a g ist , gerade wie geschaffen für 
eine kleine Fasanenjagd. 

Gleich nach Mittag treffen drei oder 
vier Herren zusammen und brechen ge
meinsam i m Jagdwagen auf, um zum 
Ausgangspunkt der Jagd zu gelangen. B e i 
de Pferde gehen i n flottem, gleichmäßigem 
T r a b , die Ohren freudig gespitzt, neben
her läuft der Jagdhund. — Der Jagdherr 
denkt noch einmal über die Beihenfolge 
der einzelnen Treiben nach. Nun ist man 
angekommen, die Treiber stehen schon 
nerum. Der Kutscher w i r d an einen ver 
einbarten Ort geschickt, an dem er warter 
soll . 

Das erste Treiben ist ein großer Rüben-
schlag, i n dem sich die Fasanenhähne so 
gern aufhalten. Der Hund w i r d hinein-
geschickt, die Jäger durchqueren i n w e i 
tem Abstand voneinander das Fe ld , z w i 
schen sich die Treiber. Bald steht der 
Hund zum ersten Mal vor, stocksteif, die 

Vertrauenssache 
ist der E i n k a u f von Bettfedern und fertigen 
Betten wie ansonsten hei keiner anderen 
Anschaffung. Die seit Generationen weltbe
kannte F i r m a Rudolf I I I a Ii u t (früher 
Deschenitz und Neuem im Böhmerwald), 
besonders allen Heimatvertriebenen zu ei
nem Begri f f geworden, jetzt in F u r t h i . 
Wald , rechtfertigt stets durdi beste und 
preiswerte Lieferung dieses Vertrauen. L e 
sen Sie das Angebot im Anzeigenteil. 
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Nase abwärts, mit hochgezogenem Vorder 
lauf. Als der Schütze nahe genug heran
gekommen ist , „ t r i t t " er das W i l d her 
aus und — siehe da — ein Fasanenhahn 
purrt in die Höhe mit erschrecktem G e -
gocker. , , P u f f " macht es hinter ihm her,' 
er überschlägt sich in der L u f t und 
plumpst senkrecht zu Boden. „Tre f f " 
saust in hohen Sprüngen über die Hüben 
hinweg auf die Stelle zu , an der er liegen 
muß. Da hat er den toten Hahn auch 
vorsichtig i m Fang und apportiert ihn 
schweifwedelnd mit glatter St i rn und f r e u 
digem Gesicht seinem Herrchen. „Braver 
H u n d " , der streicht i h m über den Kopf , 
„g ib a u s ! " E i n herzugesprungener Tre iber -
junge übernimmt das W i l d und weiter 
geht die Suche. Ab und zu macht es 
„paff, pu f f " , mancher Junge trägt nun 
schon zwei, drei Fasancnhähnc. 

Nachdem das Fe ld durchtrieben ist, 
wird Strecke gelegt, der Jagdherr zählt, 
schreibt auf, dann . w i rd das W i l d auf 
einen bereitgestellten Wagen geladen. — 
Weiter geht es querfeldein durch einen 
Lupincnschlag, die k.cine Sandgrube w i r d 
mit durchstöbert, in die sich einige vorhin 
entkommene Hähne gefluchtet haben. 

Jetzt kommt nach dem Luzerneacker 
noch ein kleiner Rübenschlag an die Reihe, 
es sind auch jetzt einige Hennen zum 
Abschliß freigegeben. O, sogar zwei Müm
melmänner müssen das Leben lassenl — 
Der Hund macht seine Sache gut, ist nicht 

zu hitzig und doch fleißig. E r springt 
hechelnd hin und her, zuweilen verfolgt 
er eine Fasanenhenne, die i n Z ickzack
linien durch die Rüben rennt, bis sie 
endlich sitzen bleibt, und er vorstehen 
kann. Die Strecke ist schon ganz beacht
l i ch , zufrieden schmunzeln die Schützen, 
als sie nun zusammenkommen, um zu 
den Büschen hinüberzugehen. Sie v e r 
teilen sich an den Außenrändern und 
warten, während die Treiber ihnen mit 
Hallo und Ästeknacken die flüchtenden 
Fasanen zutreiben. — 

Welch wunderschönes B i l d ist es da am 
Waldrand , wenn der Bl i ck über das f rucht 
bare L a n d schweift, das nun schon von 
der Nachmittagssonne übergoldet w i r d ! 
Man ist schon ein wenig beinmüde, aber 
so wohlig frisch von Sonne und W i n d ! 

D a , jetzt treten die ersten Treiber 
heraus, die letzten Schüsse verhallen, 
alles versammelt sich am Wildwagen. Die 
Strecke w i r d noch einmal überzählt, so
gar ein Fuchs ist erlegt worden! Neben
an zeigen die Jungen einander stolz ihre 
aufgesammelten leeren Patronenhülsen und 
bekommen ihre Groschen ausgezahlt. 

I n schnellem Trabe geht es he im
wärts, die schrägen Strahlen der Sonne 
lassen das glatte F e l l der Pferde auf 
glänzen. 

Daheim warten dampfender Kaf fee , 
Berge von Streuselkuchen und die Z igarren! 

I . J . 

3m JUiche dec aiten JCupfecschtneism 
W i e Träume steigen aus den Tiefen der 

Erinnerung Bilder auf, die aus den lange 
zurückliegenden Wandcrerlcbnissen längst
vergangener Jugendzeit stammen. Beson
ders, wenn wir in unserer „neuen H e i m a t " 
wandern, was für mich zumeist die E i f c l 
ist. E i n Bergland voller Romantik, mit 
vielen erloschenen Vulkanen, ersoffenen 
Vu lkankratern , längst stillgelegten E r z 
bergwerken usw. Eine Romantik, die ich 
schon in meinen Schuljahren in Schlesien 
oft erlebt habe. I m m e r e r w a n d e r t , 
meist auf abseitigen Wegen und nicht in 
Masscnwanderungen. Die rheinische Jugend 
hat dafür fast leider gar oder nur wenig 
Verständnis, in ihren Köpfen spukt das 
Auto und spuken die Fahrten in die weile 
Kerne, möglichst Nordsee oder Alpen, da
zu der Schüler austausch mit England. 
Frankre ich , I tal ien. Ihre engere Heimat 
keimen die wenigsten genauer, und oft 
scheint hier, daß sie daran auch nur ge
ringes Interesse haben. 

Und wenn ich so zurückdenke an die 
Zeit , als w i r zu zweit oder dritt durch 
unser schlesisches L a n d wanderten, mit 
bescheiden gefüllten Rucksäcken und oft 
nur mit wenig Geld, und daß wir dabei 
glücklich waren und die Heimatliche schon 
in jungen Jahren i n uns groß war , so weiß 
ich, daß dies h e u t e hohe Zinsen trägt 
und daß wir in weiter Ferne mit unseren 
Herzen doch immer in unserer schlesischen 
Heimat sind und bleiben werden. Ich denke 
dabei auch an meine vielen Tagesausflü»c 
von Liegnitz aus ins Bober-Katzbach-Ge
birge und von Görlitz ins Löwcnberg-
Lähner Bergland. W i e rasch, nach kurzer 
Bahnfahrt , waren wir Liegnitzer Jungen 
in den Bergen zwischen Jauer , Goldberg 
und Schönau a. d. Katzbach, i m Reiche 
der einstigen Kupferschmelzen und K a l k -
öfen. deren Betrieb schon um 1890 längst 
stillgelegt war. 

Ich denke da z. B. an unsere Wande
lungen in den H e ß b e r g e n , nicht weit 
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von Jauer , wo der Moisdorfer G r u n d 
(„Klein-Fürstenstein") ein vielbeliebtes 
Zie l war. W i r kamen dabei auch durch 
K o 1 b n i t z und S t . G e o r g e n b e r g , 
die u r a l t e n V o r g e b i r g s d ö r f e r 
Beide waren einstmals von Bergleuten be
völkert, die i m Bergwalde Erzschächte und 
Stollen gebaut hatten, um das K u p f e r 
erz zu fördern, das hier, wie bei vielen 
anderen Dörfern des Vorgebirges, i n der 
Tiefe lagerte. Beide Orte gehörten zur 
Leubuser Oberherrschaft (Verwaltung i n 
Brecheishof). Die Leubuser Zisterzienser 
hatten in diesem ihrem Vorgebirgsbesitz 
auch h e s s i s c h e Bauern und Bergleute 
angesetzt, um das bis dahin nur ganz we
nig bevölkerte L a n d kul ture l l und w i r t 
schaftlich zu erschließen. St. Georgen
berg war i n der Blütezeit seines Berg 
baues ein Marktflecken, so ähnlich wie 
einstmals A l t c n b e r g b. K a u f f u n g 
a. d. Katzbach, wie Rudelstadt am Bober 
und Goldentraum am Queis,- die ihre 
einstige Geltung ebenfalls der Erzgewin 
nung verdankten. Es war von großem 
Interesse, die Chroniken von Kolbnitz 
und St . Georgenberg zu lesen und die 
Gebirgsbauern beider auch landschaftlich 
schön gelegenen Dörfer waren stolz auf 
die so ganz anders geartete Vergangenheit, 
aus der noch ihre gemütlichen Dor f -
schänken stammten, und auf mancherlei 
Erinnerungsstücke, die als teure Andenken 
sorgfältig gehütet wurden. I n diesen bie
deren Schänken habe ich vie l später so 
manchen guten Schnaps (eigener Herste l 
lung nach altem eigenem Rezept) getrun
ken und an heißen Wandertagen köstliche 
Limonade mit selbst zubereitetem H i m -
beer- und Brombeer-Saft. I c h bin mit den 
jungen Bauern durch ihre Wälder ge
gangen, und sie zeigten mir alte, aber 
verschüttete Stollenausgänge und E r z 
schächte. Sie wußten allerhand Überliefe
rungen zu erzählen, von Berggeistern, 
Kobolden und Gnomen, die nachts aus 
der Tiefe heraufkämen und die Mensch
lein durch allerhand Schabernack gruselig 
machten. Manchmal soll das den Er fo lg 
gehabt haben, daß Ängstliche sich abends 
i m Walde fürchteten. 

Ähnlich war es i n A 1 1 e n b e r g , das 
einstmals reiche Kupferadern abbaute und 
schon vor einigen Jahrhunderten nur noch 
ein abseitiges Dörflein war. Und dann 
H a a s e l und S e i c h a u , i n den Tälern 
unweit vom Willmannsdorfer Hochberge, 
schon i m Goldberger Gebiet. Auch sie 
haben bergbauliche Vergangenheit, aber 
i n Haasel bei Goldberg ist der Bergbau 
nicht erloschen. Vielmehr erlebte der H a a 

seier Kupferbergbau vor dem 2. W e l t 
kr ieg und während des Krieges einen 
großartigen Auftrieb, der leider 1945 den 
Russen und den Polen zugute kam. Heute 
renommieren die Polen mit ihrer bergbau
lichen Tüchtigkeit. Sie wissen aber ganz 
genau, daß auch der Bergbau von Haasel 
alter deutscher Herkunf t i s t . 

Unser Vorgebirge hatte noch andere 
romantische Zeugen einstiger Betriebsam
keit. W o h l an hundert Stellen i m Berg
land von Jauer , Goldberg, Schönau, B o l -
kenhain und auch von L ö w e n b e r g 
entdeckte man beim Wandern die roman
tischen Reste a l t e r K a l k ö f e n . R u n d -
b a u t e n , von denen die Mehrzahl schon 
Ruinen geworden waren, in wilder Üppig
keit umblüht von dichtem Gesträuch und 
mit Bergwaldblumen auf den Mauerresten. 
Manche waren vom Bergwalde fast v e r 
schlungen, man entdeckte sie nur durch 
Zufa l l . Andere standen nahe an den S t r a -
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S P R U C H 
W a r immer a dr Hcemte steckt 
Und nie de Nottse nausgesteckt, 
Dar tutt i h m richtgen W a r t ne kenn, 
Dan i s , oas mißte oalls su senn. 

Rudo l f Gärtner. 
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ßen, und i n ihrer Nähe standen noch die 
alten Häuser, in denen der gebrannte K a l k 
gelagert wurde. Weitbekannt war der ver 
fallene Ka lko f cn auf der Höhe des K a 
pellenberges, über die ein äußerst leb
hafter Autoverkehr ins Riesengebirge ging 
(Liegnitz — Goldberg — K a p e l l e — 
Hirschberg. Die Bergwälder der K a l k 
gebiete wurden noch in unserer Zeit viel 
durchstöbert von den Botanikern, die sich 
für die K a 1 k f 1 o r a interessierten. 

Oft standen die Reste alter Kalköfen 
und einstiger Kupferzechen nahe beiein
ander. Unsere Vorgcbirgsmaler haben diese 
Zeugen einstiger Werktätigkeit mit viel 
Liebe i m Bilde und in der Zeichnung fest
gehalten, aber leider sind auch sie nach 
der Katastrophe von 1945 fast restlos 
zugrunde gegangen. Auch mit den alten 
abseitigen verfallenen Kalköfen versank 
eine Zeit, deren gewerblichen Produktions
mittel mit den neuen Formen der I n 
dustrie nicht Schritt halten konnten. So 
erlosch der Betrieb der meisten dieser a l t 
hergebrachten Formen der Kalköfen. Nur 
i n wenigen Orten wurde die Kalkgewinnung 
zum neuzeitlichen Großbetrieb, vor allem 
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in O b e r - K a u f f u n g a. d. Katzbach, 
das bis 1945 einer der größten Plätze 
der deutschen Kalkindustr ie war , v i e l 
leicht sogar der größte; ferner seien hier 
die großen K a l k w e r k e in ltöhrsberg und 
Neukirch a. d. Katzbach genannt. , 

Paul Kretzschmar. 

Die schönste Weihnaehlsfreudc: 
Das H E I M A T B U C H der Altkreise Go ld 
berg - Haynau - Schönau, 100 Abbildungen 
auf Kunstdruckpapier , Preis 4,65 D M , ge
hört auf jeden Gabentisch! 

Mitteilungen 
Die Goldberg-Haynauer Heimatgruppe 

i n B r a u n s c h w e i g kam am Sonntag, 
dem 14. November, i n der „Stadt H a l l e " 
mit den Licgnitzcrn zum Lokaltre f fen z u 
sammen. U . a. wurde beschlossen, am 12. 
oder 19. Dezember d. J . eine A d v e n t s 
f e i e r und im Januar ein F a s c h i n g s 
k r ä n z c h e n durchzuführen. 

W i e verlautet, sind Bestrebungen i m 
Gang, die F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n 
g e n für die Vertriebenen und Sowjet 
zonenflüchtlinge bis 30. J u n i 1956 mit drei 
F a h r t : n mit 5Ö%igrr Fahrpreisermäßigung 
weiter bestehen zu lassen. I n Frage k o m 
men Vertriebene, deren Monatseinkommen 
120,— D M (bei Verheirateten 200,— DM} 
monatlich nicht übersteigt. Der Bundes
tag muß allerdings die Vorschläge der P a r 
teien noch bewilligen. 

K A U F F U N G E R M Ä R C H E N / v c . Ecken 

Liebe Kauf funger ! 
I h r habt es doch wohl noch nicht 

vergessen, daß fast 10 Jahre vergangen 
sind, seitdem w i r unsere liebe Heimat 
verlassen mußten. Am 26., 27., 28. und 
29. J u n i 1946 mußten etwa 1 150 Men
schen durch fremden Machtspruch die 
Heimat verlassen. 

Und schließlich kam dann wieder ein 
Tag , an dem weitere 831 Personen aus 
unserer Heimat vertrieben wurden. Unter 
diesen letzteren war ein besonders lieber 
Mensch, mit dem ich in der Drangsal 
unserer engeren Heimat besondere T u c h 
fühlung bekam. Obwohl noch nicht lange 
in Kauf fung , empfand er, wie wohl selten 
einer, die Not und Drangsal jedes E i n 
zelnen in besonderer Weise. S=in W i r k e n 
im Verein mit seinem Amtsbruder von 
gegenüber hat sich sehr segensreich in 
jener leiblichen und geistigen Not aus
gewirkt. Seine Gedanken hat er in der 
For in der 

„ K a u f f u n g c r M ä r c h e n " 

niedergeschrieben. E i n kleiner T e i l von 
uns erfuhr davon durch seinen Mund 
im Quarantänelager Königswartha. Zeit 
und Gelegenheit haben bisher gefehlt, um 
sie allen Kauffungern zugänglich zu m a 
chen. Nun aber soll nach und nach eine 
Veröffentlichung erfolgen, obwohl ich eine 
Verständigung mit dem Schreiber nicht 
herbeiführen kann. I ch weiß mich aber 
seiner Zustimmung sicher, weil j a seine 

Märchen von K a u f f u n g für die K a u f f u n 
ger geschrieben wurden. 

Sicherlich werden die alten Linden vor 
seinein früheren Amtssitz immer noch das 
alte L i e d rauschen: 

„Singen w i l l ich froh ein L i e d 
Meiner Heimat traut und lieb 
W o die Katzbach schäumend rauscht 
Vater , Mutter, i ch gelauscht 
Meine Heimat, sing's nochmal 
Ist das schöne Katzbachtal ! 

I lagen/Wcst f . , Oktober 1954 
Euer H O V G . Teuber. 

Das teste Jiäcchen 
von P f a r r v i k a r Eckc l t . 

Nacherzählt von G . Teuber. 
Es war einmal — vor vielen tausend, 

hunderttausend Millionen Jahren , gerade 
als die Zeit geschaffen war , da ging der 
allmächtige Gott und Schöpfer daran, u n 
ser Erdensystem zu bauen. 

Der liebe Gott schaute über die u n 
endlichen Weiten. Sein allwissendes Auge 
sah die Erde mit dein Mond und der 
Sonne, umkreist von den anderen Planeten. 
E r sah die Erde mit ihrer natürlichen 
Schönheit, entweiht und wieder geheiligt. 
I n der Hand trug er einen Strauß ver 
schiedener Baumblätter. Engel , die ihn 
begleiteten, waren gespannt, was aus der 
glühenden Gasmasse werden sollte. 
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Aus dem vielfältigen Blätterstrauß war 
ein Blatt zu Boden gefallen. E iner der 
Engel faßte Mut und fragte: „Was sind 
das alles für Blätter?" „Mit dieser V i e l 
falt w i l l ich einmal die Bäume bekleiden." 
„Und das hier, das herunter f ie l ? " „Das 
w i r d einmal Eichenblatt heißen. Das heb' 
dir schön auf, bis w i r wieder einmal hier 
stehen und dann auf die Erde schauen." 

W o h l wieder nach einer Sekunde E w i g 
keit . . ., nach vielen tausend Jahren , da 
schauten die Engel herüber auf unser 
Sonnensystem, was durch Gottes Schöpfer-
wi l l c sich gefügt hatte. Auf Erden barst 
die Oberfläche, es fauchte und zischte 
glühendes Gestein hervor, und türmte sich 
zu Riesenbergen. Schnell war der Engel 
mit dem Eichenblatt zur Hand und fragte 
den lieben Gott : „Diese Bergkette, die da 
unten geworden ist , verläuft genau so wie 
der Rand meines Blattes. W a s hat das 
z u bedeuten?" 

Die Erde ward grün von üppigten 
Pflanzen und Wäldern, auch das F l e c k 
chen neben den Ricsenbergen. Der W i n d 
hatte auch schon bis auf die Berge f rucht 
baren Boden getragen. Doch der liebe Gott 
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An unsere Bezieher! 
W e r als Kreuzbandbezieher oder D r 

Stück-Bezieher noch im Rückstand mit 
dem Bezugsgeld i s t , wird um baldige 
Überweisung gebeten! 
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halte mit den Riesenbergen noch mehr vor. 
Das deutete schon das heruntergefallene 
Eithenblatt an. Es kostete aber auch hier 
den ewig gültigen W e g : Das eigene St irb 
und Werde. Diesen Weg ging auch das 
L a n d neben den Ricsenbergen. So währte 
es Jahr um Jahre , bis endlich der H e r r 
gott seine Engel rief , um auf die Erde 
hinabzuschauen. Alle waren st i l l vor 
Staunen. 

Geworden war die Erde mit ihren Län
dern und Meeren, die frischgrünen Tä
ler und großen Ströme, daneben hoch auf 
leuchtend i m ewigen Firnenschnce, die 
Berge und Gebirge. Da war nun auch der 
Engel beim lieben Gott mit dem Eichen
blatt. „Da. schau mal h i n : Dein E i chen
b l a t t ! " Auf der einen Seite die Biesen
berge und längs hindurch ein großer Fluß 
mit seinen Nebenflüssen. „Das hast D u 

ganz besonders schön gemacht", riefen die 
Engel. „Aber da seht doch genau h in . 
mitten drin ist ja eine Perle von Schön
heit, etwas nördlich vom höchsten Berg, 
ein herrl ich schönes T a l , an beiden E n 
den abgeschlossen." Da wanderte gen Nor 
den ein Bächlein, von der Seite k a m ein 
zweites, sie faßten sich fröhlich bei der 
Hand und munter ging es durch die Wiesen. 
A m Eingang zur Schönheit des Tales 
fanden sie auch eine Pforte (Katzbach
pforte). Von beiden Seiten kamen mehr 
hinzu und fröhlich plaudernd und plät
schernd ging es talabwärts. Doch in allem 
Plaudern entging ihnen nicht die Schön
heit ringsum. Sie schauten bald auf die 
Gräser und Blumen, bald auf die Berge 
hinauf mit ihrem schönen W a l d . „Da, 
sieh hinter uns die Bergketten rechts und 
l inks , die eine im Fichtenkleid, die a n 
dere im Gewand des Laubwaldes (großer 
Mühlberg), drei Kuppen hintereinander. 
Und dort l inks vor uns ; das muß der 
größte Berg hier sein (Kitzclbcrg) . I n den 
W a l d hat er sich gehüllt, nur hier und 
da läßt er einige K a l k - und Marmorsteine 
herausschauen." So entgeht nichts der B e 
trachtung der Engelschar. „Da, schau nach 
l inks , den Berg, den hat sich wohl die 
Sonne bestellt, um dahinter schlafen z u 
gehen (kleiner Mühlberg). Z u suchen 
brauch' sie sich den Weg nicht, immer 
geradeaus, rechts und l inks sind Berge, 
die sie umschließen." I n Betrachtun? der 
Wässerlein, vereint im rauschenden B e r g 
bach, waren die Engel zum ersten Mal 
durch ein T a l gewandert. Nun erwachten 
sie aus ihrem Sinnen. Einige von ihnen 
erklärten: „Hier bleiben w i r . " Der liebe 
Gott in seiner Güte ließ keinen zurück
rufen. So lebten sie fortan in den Ricsen
bergen und dein lieblichen T a l davor, G l i e 
der der Geister und Engclwelt Gottes. Dann 
später kamen einmal Menschen bis in 
diese Höhen, gute und böse Menschen. 
So, wie sie selbst waren, für das Gleiche 
hielten sie auch jene, und so erzählten sie 
sich flüsternd von den wenigen guten und 
den zahlreichen bösen Berggeistern, die 
man fürchten müsse. 

W i r aber wissen: sie lieben uns, weil 
sie Gott lieben. W e r in aller Frühe durch 
<'i" Felder echt oder in den W a l d schreitet, 
der hört ihr überirdisches L ied der A n 
betung des Dankes und des Lobes. 

ilmmiliiliiuiilllilillilliliiiiiiiiiilillilliiiiiiililllllllllllllllliliillilllN^ 

Hast du schon ein 
G O L D B E R G E R H E 1 M A T B U C I I ? 
iiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii um iniiiiinii, iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniii 



Nr. 11 G o l d b e r g - H a y n a u e r H e i m a t - N a c h r i c h t e n Seite 17S 

•^Jdeute Umschau* 
W i e man hört, sollen weitere Personen

gruppen i n den Genuß der Hausrathilft ; 
kommen. Auch 1955 soll die z w e i t e 
R a t e an 70jährige und ältere Personen 
ausgezahlt werden, sowie kinderreiche 
Famil ien mit 80 und mehr Punkten. Für 
die Auszahlung der ersten Rate ist an 
eine Herabsetzung der Punktzahl von 50 
auf 45 Punkte gedacht. 1 

* 
Die H a u s r a t s h i l f e fließt immer 

noch zu langsam, was umso bedauerlicher 
ist , als z. Zt . noch eine Mil l iarde D M 
dafür auf der ,,hohen K a n t e " liegen. Das 
bedeutet eine Schädigung der Vertr iebe
nen, zugleich auch eine Schädigung der 
gesamten Volkswirtschaft ! 

* 
Der Antei l der Vertriebenen an der 

A r b e i t s l o s i g k e i t beträgt noch i m 
mer 25.7 Prozent gegenüber 17,1 Prozent 
der Gesamtbevölkerung. 

* 
Der plötzliche Tod des BundestagsU 

präsidenten D r . Hermann E h l e r s hat 
vor allem auch bei den Vertriebenen große 
Trauer ausgelöst, da der Verstorbene i n 
Ausübung seines Hohen Amtes stets den 
heimatpolitischen Anliegen volles V e r 
ständnis entgegenbrachte. 

* 
Das S a a r a b k o m m e n bedarf auch 

seitens der Landsmannschaften einer ernst
haften und sorgfältigen Prüfung. Es ist 
notwendig, daß vor allem das Sclbst-
bestimmungsrecht der rein deutschen B e 
völkerung an der Saar gewährleistet sein 
m uß. 

Hier spricht der 
Heiniatkreisvertranensniaiin 

Bä ' sdor i -Trach : H O V M . Bauer Richard 
S o m m e r , Netze 17, K r s . Alfeld/Leine. 

I l o ' i c n l i c h c n l l . a l : Facbbei at für Handel u. 
Gewerbe: F r i t z J l e i c h , Tischlcrinstr . , 
Bielefeld, Beckhausstr. 77. — Fachbeirat 
f. Landwirtschaft : W i l l y H i e 1 s c h e r , 
(21a) Bielefeld, Marienbürger Str . 43. 

P i lg amsderf: Fachbeirat für Handel und 
Gewerbe: Drogist Wi lhe lm M ü l l e r , 

(20a) Gronau/Hann. , Bahnhofstr. 9. — 
Facbbeirat für Beamte und Angestellte: 
Kantor i . H. Pau l B 1 a s c h e , Biet ing-
he i in /Enz , Felsenkcllerweg 2. 

Pi lgramsdorf : Facbbeirat für Handel und 
Gewerbe: Bäckermstr. F r i t z H e i d r i c h 
i n (20a) Lüchtringen/W., Bahnhofstr. 59. 

* 
Alle Heiinatortsvertrauensleute werden 

gebeten, die ihnen bekannten Jetztadressen 
ihrer ehemaligen Dorfbewohner der H e i 
matkartei zu melden. , 

Blick über Bücher 
F . J . Mosler: „Wol len Sic bauen?" E i n 

Buch für den L a i e n und den Fachmann, 
unter Mi twirkung von 40 Architekten 
und Bau-Sachverständigen. 312 Seiten 
(davon 64 S. auf Kunstdruckpapier) mi t 
160 Abb., Plänen und Beispielen, in 
Ha lb l . 10,80 D M . (Selbstverlag des H e r 
ausgebers Franz J . Mosler, Bamberg 1.) 
Die Vertriebenen sind für Wohnbau-

fragen gewiß recht aufgeschlossen. Sie 
sind daher gern gut beraten und sie be
grüßen eine verantwortlich gestaltete A u f 
klärung, wie sie in diesem Buch geboten 
wird . Es enthält alles, was der künftige 
Bauherr vor, bei und nach dem Bauen 
wissen muß, es bringt wertvolle und 
mustergültige Anregungen, Hinweise auf 
Finanzierungshilf~n, Baufinanzierung durch 
Bausparkassen, Steuerbegünstigungen, r i c h 
tiges und falsches Bauen (Wohnen), k u r z 
um, alles Wissenswerte, was der B a u -
lustige braucht, um sich vor Enttäuschun
gen zu sichern. O. B . 

Hayduk Alfons: Himmel der Heiterkeit . 
Schlesischc Anekdoten. Ver lag Christ 
Unterwegs, München 15. 80 S., fester 
Einband mit Schutzumschlag. D M 3,50. 
55 schlesische Anekdoten versprühen H u 

mor, Heiterkeit , W i t z , Fröhlichkeit. Das 
schlesische Gemüt geht aus sich heraus 
und läßt uns alle an seinem Charme te i l 
haben, W i r erleben schlesische Menschen, 
Landschaft. Geschichte aus der Untnittel -
I-a k i l des augenblicklichen Einfa l l s und 
der Reaktion des Herzens auf eine plötz
liche Begegnung ein aufspringendes E r 
eignis, eine verblüffende Wahrheit . Hier 
w i r d Er innerung zur Freude. 

Dre i kleine, wohlfeile und sehr zweck
mäßige Publikationen hat der Ver lag W a l 
ter Heinr ich , Landsberg/Lcch, herausgege
ben. — Die H c i m a t g e d ' e n k k a r ' t e 
Schlesien i n Mehrfarbendruck (0,70 DM) 
ist besonders für unsere Jugend und für 
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S e i t l a n g e m e r w a r t e t , 
n u n w i e d e r ers<4iienen? 

KOCHBUCH 
BERGSTAOTVERLAG WILH. GOTTL. KORN 

in Neubearbeitung von Martha 
R o e Ü D t r und Käte H e n d e -
w e r k , 492 S e i t c u , in abwaschbarem 
K u n s t l e d e r , D M 9,80. Zu beziehen 
durdi den 
Niedorsdilesischen HeinaNerlog Otto Brandt. 
Braunschweig, Gliesmaroder Straße 109 

den Unterricht geeignet, da sie auf der 
Vorderseite alles Wissenswerte über die 
Landschaft Schlesien und auf der Rückseite 
die wichtigsten Daten und Geschehnisse 
Schlesiens aufzeigt. Der kleine L i e d e r 
und G e d i c h t b a n d „Schlcsierlatid — 
mein H e i m a t l a n d ! " ( D M 0,50) schließt eine 
Lücke für diejenigen, die gern singen, aber 
meist den Text nicht genau kennen. Das 
Büchel nimmt man sich gern zum lands
mannschaftlichen Abend mit. V ier schöne 
S p r u c h k a r t e n (DM —,50) in Zwe i 
farbendruck von dem bekannten schlesi
schen Spruchdichter Waldemar v. Haug -
witz sind eine gern gekaufte Ergänzung. 
Bei Sammelbestellungen gewährt der V e r 
lag Rabatte. 

Schlesischer Hcimatkalcndcr 1955. — 
Herausgeber Dr . K a r l Hausdorff . 
Ver lag K a r l Mayer, Stuttgart. Preis 
4,80 D M . 
Man darf ohne Einschränkung be

haupten, daß dieser schlesische E i l d -
kalender die Krone aller Schlesier-
kalender ist. Der 6. Jahrgang, mit 
Spannung erwartet, setzt die Samm
lung prächtiger Motive aus Stadt und 
L a n d fort, die bisher schon zu einer 
wertvollen Dokumentation angewachsen 
ist. Auch unsere niederschlesische H e i 
mat ist wiederum mit einer Reihe 
schöner Bilder vertreten, zu denen die 
von G o 1 d b c r g , Liegnitz , Bolken-
hain, Kischbach, die BiesengcWrgsauf-
nahmen, Bunzlau, Greiffenberg, Nc id -
bu g, G ö r l i t z W e i ß w a s s e r und 
M u s k a u gehören. Auf den Bildrück 
Seiten sind einige kurze Stadtgeschich
ten, die E"innerungen an die Vertreibung 
vor zehn Jahren , bedeutsames Zahlen
material und die Fortführung der 
schlesischen Biographic wertvolle T e x t 
ergänzungen. O. B. 

. . W e s t e : inanns Monatshefte" i m 
November. 

Wohltuend ausgewogen un 1 sicher 
gestaltet legt sich auch dieses Heft 
wieder dem Leser in die Hand. Die 
geheimnisvoll belebte Wundcrwelt ed
ler Steine breitet der Art ike l von Dr . 
U l l a Stöver aus, vor der gewiß eben
soviel Wünsche und Träume entste
hen wie aus der von Walther F . 
Klef fe l gegebenen „Weltschau der gro
ßen Wagen" . Fr iedr ich L u f t läßt uns 
einen Bl i ck hinter die Kulissen in das 
Atelier des Filmarchitekten werfen, 
während Josef Leiß' „Schöne alte 

Tapeten" Mauern mit längerer Lebens
dauer geschmückt haben mögen. Der 
Heichtum des Heftes ist aber auch mit 
dem interessanten Bericht über eine 
japanische Walfangcxpedition von Prof . 
Dr . Muncsato Yamada und den neuen 
Tierstudien von Dr . Bernhard Grzimek 
„Tiere sehen B i l d e r " noch nicht er 
schöpft. — Kunst und Technik in 
Geschichte und Gegenwart, Mensch und 
Tier verschmelzen erneut zu einem 
farbigen Bi ld der Wel t , das dem B e 
schauer die Augen für ihre Schönheit 
öffnet und — Freute bereitet. 

„Zusatzschrift A " , 2. Auflage, 1954, 52 
Seiten, brosch. 2,60 DM. Nachtrag dazu 
mit der Verordnung zur Durchführung 
des Fremdrenten- und Auslandsrenten 1-
gesetzes vom 31 . 7. 1954 (Vertriebenen,' 
und Flüchtlingsrentcnt, 0,90 DM. V 
Glenz Verlag, (22a) Essen-Bredeney. 
Die „Zusatzschrift A " , eine praktische 

Ergänzung der Schriften „Invalidenver
sicherung" und „Angestelltcnvrrsichcrung'", 
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behandelt verschiedene Spezialfragcn, wie 
z. B. die Berl iner Rentenversicherung, 
fehlende Versichcrungs-Unterlagen, R e n 
ten der Heimkehrer, der unter Ar t . 131 
G. G . fallenden Personen, i n der Haupt 
sache aber die Renten der Heimatver 
triebenen und Flüchtlinge. Der Nachtrag 
bringt den ungekürzten Wort laut der V e r 
ordnung vom 3 1 . 7. 1954 nebst ausführ
lichen Erläuterungen. Sehr wichtig sind 
die Tabellen zur Umrechnung ausländischer 

Währungen sowie zur Errechnung derStcige-
rungsbeträge i n der Inval iden- , der A n 
gestellten-, der knappschaftlichen V e r s i 
cherung und für Umsiedler, ferner ein 
Verzeichnis der Ersatzinstitute in der 
Tschechoslowakei. Beide Hefte zeichnen 
sich aus durch eine klare , übersichtliche 
Gliederung. Man findet sozusagen mit 
einem G r i f f , was man gerade sucht. W i r 
können sie unseren Lesern bestens emp
fehlen. 

T)' Itschtn Schnieschuh V o n A l f r e d W e b e r 

Der nachstehende Beitrag aus der 
„Obcrlausitzcr Rundschau' ' ist im D i a 
lekt dieser Gegend geschrieben. 

Wenn 'ch amo ci an Wintertag , a dan 
der Schnic uncr 'n Fueßn ha jedn Schriet 
knirscht und quietscht und die frische 
Winter lu f t oem d' U h r n pfeft, daß sie 
jucki i . oals wellt sie jedn Augnblick oab-
springB. wenn 'ch a su an T a g amo a men 
klen Heimatdorf bie und die jungn Burschn 
oauf der Bergwies' und oauf Schcf f ls -Lahn 
mit ch n Brätln tummln sah, do is mersch 
doach groad, oals wenn die letztn fucnfz'.g 
J u l i r nc gwast waern. 

Sal l t woar ja no ne su a L a h n oauf 
dan eigschncitn Feldern, un von Schnje-
schuhsport wüßt a unser Pf la ig kaum der 
zahnte woas. Ich k an n l 'n ja o oack aül 
Buerhin und vo Bi ldern, und wie a n Obd 
amo mei Bruder hccin koam und soitc, 
doaß nomittg cner mit Sehnieschuhn hinern 
kraIschn lang g'foahrn wacr , so sein mer 
zusoamm no ba Mondschein oauf d' F e l 
der gang und hoan uns die Spur oagsahn. 
Doas woar der Ostuß. Schun oauf 'n l l e e m -
waig hoa 'ch drueber noachgsonn, wie 
'ch o zu sichn Dingern komm könnt, ' n 
Voater wogt'sch SU an Wunsch nc v i r z u -
troini denn su a Poar Schnieschuh woarn 
a Wochnluhn, und d' Motter niecnl : 
„Ehr dürft ock mit der Hitsch oaufs 
Bergl g ichn." 

Do blieb ock ccs — salbcr a Poar 
Schnieschuh raachn. Dan Obd bic 'ch a 
inen Bett ne glei eigschlofn. l i scht müßt 
"ch tuen Ploan ausoarbeitn, und dano 
sog 'ch mich schun an Geist von Wacht
berg und von Koahlbcrg sausn. 

"n allein T a g fing 'ch oa zu baun. t,un 
l loe l /ern wurdn a poar Brat ] vo a S p u l n -
kist g'noiiiin. und zun Oahliiibln noahm 
'ch Voaterseh kleen Hühl. \ woar ja 
dernoch nemie ganz su scharf wie irscht, 
und weil no a poar Naj l an Brätln stackin 

die 'ch a men E i f e r ganz uebersabn hoatt, 
do woarn o a poar kleene Srhoartn gwurn. 
Mei bics' G 'wissn, doas 'ch doasterwaign 
hoatt. Schwund aber mit der Spoannung 
die immer miehcr wuchs, ve näher 'ch ' n 
Ziel koam. Wie d' Brat l im fcrt 'g woarn, 
koam der Knoal le f fekt : W i e sollt ich 
ba inen Sehnieschuhn d' Spitzn biegn? 
Doach a der Nut do frißt der T e i f l Fl iegn. 
Ich ging an Stecnbruch, wu immer ales 
G'rümpl log un sucht an Brothar'gbüchs 
(Bratheringsbüchse) fer meine Zwecke r a i r . 
Aus dan doichn aln Weißblech wurdn mein 
Schnieschuhspitzn. Mit a poar Zweckn 
hoa 'ch sie nun oagnoihlt, und aus 
zwec aln Schuhn und an Stückl Riem 
wurd an Bindung g'flickt. Waign an 
Stcckn braucht 'ch ne vcrlaign sein. A 
ßuhnstcngl von Dachbodn goab an poar 
schin Schnicschuhstcckii. Der Schniering 
könnt ja fabln, dar schien mer ne su 
wichtg. Und a poar Meter tief woar ja 
der Schnic o nc, wenn sallt schun inoanch-
nio a br inkl miehcr log oals j i tz . 

N u woarn sie fer l ' g . mei Schnieschuh. 
'n .nu cn Morgn, no ch 'ch a d' Schul 
ging — der T a g fing groad irscht oa zu 
graun — wurd d' Schnieschuh oag-
schnoallt. Glei h in ' naus macht 'ch, Uber 
die nächsten Felder, und dano gings 
oaufs kleen Bergl nahn unsu Haus ' . Ich 
stellt mich ubn hie, macht rnit 'h Stcckn 
fort und sich oack oa — 's ging. D u , 
lieber l l i m n i l , woar doas a stolzes G'fühl. 
wie 'ch oauf dan Bar t in , der Balm nuncr 
saust. Und goar irscht. wie 'ch no a 
Viertlstund wieder reikoam — weiß wie 
a Srhnieinoan — und mein kleen G ' schwi -
s t e r f r u g : . .Na , hoat Ersch g ' sahn?" L o g 
do a Stolz a melier Riädl Sie stauntn 
ja ne gut. Oah über mich oder über mein 
Kistndecklbratl , doas koann 'ch heut He
mde soin. 

Su lang wie a dan T a g hoat mer tto 
niemoals d' Schul daue.'t, und sich troick 
Zeug hoat der Schiilmeestcr sonst nie 
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derzahlt. Aber schließlich hoat oals a 
E n d unjdi o a .V irmit t ' g vo an T a g , a dan 
mer zun irschtn Moal mit ' n Sehnieschuhn 
foahrn w i l l . Und der Toag is zun D c r -
labnis g 'wurn. I ch woar direkt begeistert, 
und mein Schulkoameroadn, der Max, der 
Oalbert und der Hans, hoattn nischt 
Eil 'gersch zu tun , oals o a Poar sich 
Schnieschuh zu machn. 

Woas sein mer dano ne g'foahrn mit 
unsn ruhn Brätln mit dan blechern Spitznl 
Zusoamm hoan mersch Liehrgeld g'zoahlt 
und zusoamm hoan mer d' Freede g'nossn. 
T a g fer T a g gings a die stille W i n t c r -
welt. Do woar doach bal oauf ' n W a c h 
berg und oaf 'n H u h w a l kee Hang und kee 
F l e c k l , oauf dan mer ne unse Spurn an 
Schnic gdruckt hoattn. Kee Mensch woar 
rings zu sahn, 's woar moanchmo feier
licher no oals ei der Kirche . Und su ec-
fach und b'schcidn o unse oerschtn Schnie
schuh woarn, doas hoan sie ba mer doch 
vollbroacht und do droa troi 'ch no heute: 
Seit dar Zeit bie ich mer an Zwei f l , obs 
ei Feld und Busch an Sommer oder an 
Winter schiner is. 

Vor 30 Jahren 
Der Lehrkörper der Schwabe - Priese-

muth-St i f tung i n Goldberg bestand im 
Jahre 1922 aus folgenden L e h r e r n : D i r . 
E m i l H e u s e r m a n n , Sudienräte J o -

Schneekoppengipfel und Kapelleninncrcs 

hanncs Dreblow, Oswald Langner, Wi lhe lm 
Meyer, der damals auch Stadtverordneter 
war, K u r t Hadamtzyk, Walther Micksch, 
J u l i u s Thomas und Gerhard Tischer. S. 
Zt. wurden in 6 Klassen 151 Schüler 
unterrichtet. 

Wer hilft mit? 
W i r bitten unsere geschätzten Leser um 

ihre freundliche Mitarbeit für die W e r 
bung neuer Bezieher unseres Heimat
blattes. U m diese Werbeaktion anzuregen, 
die bis zum 3 1 . Dezember d. J . läuft, 
stellen wir den erfolgreichen Werbern fo l 
gende Werbeprämien zur Verfügung: 
Für 6 neue Bezieherwerbungen einen ech

ten Soennetken-Schul-Füllhaltcr 
für 5 Bezieher ein Heimatbuch der A l t 

kreise Goldberg-Ilaynau-Schönau oder 
100 I a Rasierklingen 

für mindestens 3 Bezieher einen V o l k s -
kalendcr für Schlesien 1955 oder einen 
Schlesierkalcnder 1955. 
Anstelle des Heimatbuchcs kann auch 

der reichbebilderte Schlesierkalcnder von 
Dr . Hausdorff gewählt werden. 

Das Wcrbcausschreibcn gilt vom 20. I I . 
bis 3 1 . 12. d. J . Die neu geworbenen Leser 
müssen sich auf mindestens 6 Monate zum 
Bezug der Heimatzeitung verpflichten. 

Niedcrschlesischer Heimatverlag, 
B.-aunschweig, Gliesmaroder Str . 109 

Foto : Schlesischer Gcbirgsverlag 
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• f f l P ' 

f\et>t>ei 

Aus „Totenopfer " von Eichendorff 

Wehmut 
Ich i r r ' in T a l und Hainen 
Bei kühler Abendstund'. 
Ach, weinen möcht i ch , weinen 
So recht aus Herzensgrund. 
Und alter Zeiten Grüßen 
K a m da, i m T a l erwacht, 
Gleichwie von fernen Flüssen 
Das Rauschen durch die Nacht. 
Die Sonne ging hinunter, 
Da säuselt kaum die Wel t , 
Ich blieb noch lange tnuntcr 
Al le in im stillen Feld . 

Sterbeglocken 
Nun legen sich die Wogen, 
Und die Gewitter schwül 
Sind a l l hinabgezogen, 
Mir wird das Herz so kühl. 
Die Täler alle dunkeln, 
Ist denn das Morgenzeit? 
W i e schön die Gipfel funkeln 
Und Glocken hör' i ch weit. 
So hell noch niemals klangen 
Sic über'n Waldessaum — 
W o war ich denn so lange? 
Das war ein schwerer T r a u m . 

i 
Spruch 

Trennung ist wohl Tod zu nennen, 
Denn wer weiß, wohin wir gch'n, 
Tod ist nur ein kurzes Trennen 
Auf e i n baldig' Wicderseh'n. 

Herzlichen Glücfiwunsch 
Zum 83; Geburtstag von H f r d . K a r l 

K r a l z c r l aus Schönwaldau, jetzt :.n 
Eggenfelden, am 28. 10. 54. — F r a u 
K r a t z e r t wird am 27. 11. d. J . 74 
Jahre a l l . 

Infolge Druckfehlers wurde in der O k l . -
Ausgabe unter Glückwünsche der Name 
T r a u l v c l l e r verdruckt, Unsere Leser wer
den selbst gemerkt haben, daß der im 
Kreis Goldberg bestens bekannt« Fabrikant 
u. Möbelkanfm. Faul T r a u l v c t t c r , 
Inhaber der F irma Hermann S li inidl 
Nrhflg. , genannt „Möbel-Schmidt' - , silber
ne Hochzeit feierte! 

Postbetriebsaas, a. 1). Heinrich P a e t -
z o 1 d , Hocksiel bei Jever , früher Gold-
berg/Schl. , feiert am 18. 11. 54 seinen 76. 
Geburtstag. 

F r a u Emma W a l t e r geh. Franke, f r . 
Haynau , Mönchstr. 12, jetzt bei ihrer 

Tochter F r a u Annuscheck, Ber l in N 50, 
Stubbcnkammcrstr. 3, war am 19. 9. 54 
80 Jahre alt . 

Am 25. 11. feiert F r a u E m m a K r a u s e 
aus Leisersdorf in (19a) Lauchhammer/ 
N . - L . , Uüttenstr. 19, bei ihren Kindern 
den 80. Geburtstag. 

Fleischermeister K u r t D i t t c l b a c h 
und seine Ehefrau E r i k a geh. Conrad aus 
Goldberg, Billerberg 4. jetzt (13a) Obcr-
wasungen bei Goburg/Öfr., feierten am 
28. 10. 54 ihre silberne Hochzeit 

Am 13. 11 . 54 wird F r a u Fila S c h i i g -
n c r in Bramsche, Bez. Osnabrück, Schu
bertstraße 60, früher Adelsdorf, 78 Jahre 
alt. 

Am 7. 6. 54 wurde F r a u Martha O t t o 
i n Rodenbach 8, K r s . L o h r / M a i n , 73 
Jahre alt . 
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B L A N S C H R I F T E N L I S T 
G o l d b e r g (Stadt) 

Fiebig M a x : (10b) Jahnsdorf/Erzgebirge, 
„Morgensonne". 

Famil ie Th iemt : (23) Kuhlcnkamp 9, Bez. 
Bremen. 

Famil ie V o g l : (20a) Söhlde, K r s . Hi ldes
heim. 

H a y n a u 
Bein Oskar, Töpfersiedlung: (2) Cottbus, 

Dreifertstr. 16. 
W i n k l e r Else geb. Deunert: (22a) W i t t l a e r -

Freschenteich, Post Kaiserswerth, Am 
dicken Busch 10. 

L u d w i g s d o r f , Krs . G o l d b e r g 
Adam Kläre: (21a) Ascheberg i . Westf., 

Steinfurter Straße 218. 
Baumert Gustav : (21a) Bielefeld i . W . , 

Bleichstraße 163. 
Binner F r i t z : (24a\ Franzenburg-Kie fern-

horst bei Cuxhaven, 
üäsler Gustav : (21a) Bielefeld i . Westf. , 

Brückenstraße 41 . 
Dieckmann Margarete: (21a"* Bielefeld i . 

Westf. , Engersche Straße 68. 
E.vncr He inr i ch : (21a) Bielefeld i . W . , 

Engersche Straße 64. 
Exner R i chard : (21a) Bielefeld i . W c t f . , 

Westerfeldstraße 4. 
Fiebig W i l h e l m : (13a) Kelhcim-Hohenpfähl 

L 157i/ 2 -
Friemelt Martha : (21a) Ammei-c 23 bei 

Vreden. 
Friemelt E r i c h : (20a) Gleidingen, K r s . 

Hildesheim, Hauptstraße 26. 
Görlitz E r n s t : (24a) Hohc-Lieth üb. C u x 

haven. 
Gottschling Anna : (21a) Bielefeld i . W . , 

. .St i l ler Fr i eden" . 
Günther E r n a : (20a) Schulenburg, K r e i s 

Springe. 
Härtel Fr ieda : (20a1 Echte über Nort 

heim/Harz . 
Haude Hermann und Anna: (21a1» Biele

feld i . W . , Hc inr i ch -Fockc -Str . 3. 
Haude Gustav : (21a) Bielefeld i . W e s l f , 

Walkenweg 20. 
Hcptner W i l h . : Lauferswei lcr , Dorfstr. 8. 

B a d H e r m s d o r f a . Katzbach 
(siehe Maiheft 1951) 

Anders Selma, I rmgard : (21b) Medebach-
Hollischfeld, Pension „Rote E r d e " . 

Beer Ida : (23) Holtrup, K r s . Vechta i . O . 
Heider W i l l i : (20a) Güttingen, Königs

allee 196. 
Heidtich E r n s t : (21b) Gelmer über Mün

ster i . Westf . 

Henschel E r n s t : (23) Spreda, K r s . Vechta. 
Heppner Al f red : (19b) Glückstedt, K r s . 

Osterburg/Altmark. 
Hieltscher E r n s t : (10b) Leipzig W 3 1 , 

Kolbestraße 1 I I I . 
Hilse Fr ieda geb. Sommer: (21b) Lemgo/ 

L ippe , Hornscher Weg 25a. 
Hilse Oskar : (21b) Oberschledorn 32, K r s . 

Br i lon i . Westf. 
Hlubek E r i c h , L e h r e r : (13a) Nürnberg, 

Breite Gasse 92. < 
Iloffbauer Joachim: (16) Fronhauscn/. ' .ahn. 

K r s . Marburg, Bellnhäuser Str . 24. 
Hoffmann E r n a : (21b) Pelkum b. Hamm 

i . Westf. , Landwehrstr . 177. 
Hoffmann Käte: (21b> Hamm i . Westf. , 

Langewasserweg 64. 
Hoffmann Beinhold: (2) Tremmen über 

Nauen. 
Hoschke Budol f : (23) Süstedt 48, G r a f 

schaft Hoya, Post Syke. 
Huckauf K a r l : (16) F r a n k f u r t a. Main, 

Lcutholdstraße 11. 
Jahnke Gerda geb. Conrad: (13b) Neu-

Ulm/Donau, Ahornstr. 8. 
k l i n k e Gertrud : (21h) Referinghausen/Sau

erland, K s . Br i l on . 
Kühn Max: (19b) Tregl itz b. Zeitz, Ost

baracke 13. 
K l a h n K a r l : (2) Kle in-Behnitz , K r s . West 

havelland. 
Kaßner Hermann: (24a) Hamburg, Wende

straße 472 bei Trun i iu . 
Kaßner Selma: (2) Kle in-Behnitz , K r s . 

Westhavelland. 
Kauf fmann Margarete: (13b) München 2:i, 

kar l -Theodor -Str . 27 I I 
K l a h n K a r l : (2) Kle in-Behnitz , Po t Croß-

Bchnitz über Nauen. 
Kleiber W i l l i : (20a) Neulingen, Kre i s 

Marienburg. 
Kleinert I d a : (10a) Schlauroth 8 Ober 

Görlitz. 
k le inert Käthe geb. Wenzel : (13a) J o 

hannisthal 107. K r s . Kronach/Ofr . 
k l i e m He inr i ch : (21b) Oberschledorn, K r s . 

Bri lon/Sauerland. 
Knappe Selma, W i t w e : (2) Tremmen über 

Nauen, K r s . Westhavclland. 
K n o l l Berta : (20a) Bockenem, K r i . Marien

burg. 
Koch Otto: (15) ThemaryTh. , Feldstein

straße 12. 
Konrad Bruno: (21h) Asbeck 3i über Ge

velsberg i . Westf. 
Körber, Arbeiter: (20b) Offlebcn b. Helm

stedt, Schulstraßc 13. 
Konrad W i l h e l m : (15a) Mülhausen/Thür., 

Ernst-Abbee-Straße 46. 
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Koschkar W a l l y geb. Ammann: (10a) üieh-
sa /O.L . , K r s . Niesky. 

K r i n k e G e r t r u d : (21b) Referinghausen 28, 
K r s . Br i lon i . Westf . 

K r i n k e W i l h e l m : (2) Saaring 12/Wcst-
havelland. , 

K r a m p f Helmut : (13a) Untersteinach bei 
Stadtsteinach/Ofr. 

K r i p p a l e : (21b) Herringen bei Hamm, 
Rentenkolonie. 

Langer Selma: (21b) Geisweid, K r s . Siegen. 
Laube Anna: (15a) Gera/Thür., Feuerbach-

straße 17. 
Laube K a r l : (20a) Woltershausen b. A l fe ld / 

Leine. 
Laube Wi l ly , Buchbinder: (19a) Burg h. Mag

deburg, Grabower Straße 10. 
Leitsehe Paul ine : (2) Tremmen b. Nauen, 

Ziegelei. 
Leuschner Heinz: (20a) Westerbeck üb. G i f 

horn. 
Leuschner Richard: (20a) Osloß 19 üb. G i f 

horn. 
L i n k e Anna : (10h) Oberlichtenau, K r s . Chem

nitz /Sa. , bei Arnold . 
Ludewig Gustav: (21b) Referinghausen, K r s . 

Br i l on . 
L u x Hubert : (13a) Schwabach b. Nürnberg, 

Wiesenstraße 3. 
Lat tor f f E l s e : (20b) Süpplinburg üb. H e l m 

stedt, Haus 82. 
Mach Herbert : (21b) Gelmer über Münster 

i . Westf. 
Mainz Gertrud geb. Rudolf : (21b) Ratingen, 

Im Lörchen 22. 
Meier El fr iede : (2 lh) Gelmer üb. Münster 

i . W. I I . 
Meynhardt Martin: (14a) Schiniedhauscn. 

Post Beilsteiu. 
Müller Herta geb. Staer: (15a) Thamsbrück 

88, K r s . Langensalza. 
Müller Hermann: (20h) Bockenem/Harz, 

Marktstraße 2. 
Nerger A l f red : (19b) Burg b. Magdeburg, 

Karl-Marx-Straße 38. 
Otto Helmut, Tischler: (23) Fladderlohausen, 

K r s . Vechta i . ü. 
I'ietr/.ok August: (10a) Schlauroth b. Görlitz. 
Pietsch Anneliese geh. Knchinke: (2) T r e m 

men üb. Nauen. 
Pigulla Irmgard geh. Treske : (22a) Mett

mann/B hld., Goethestr. 36. 
Posselt W i l l i : Wootton/IJIeehy, Lincolnshire, 

Great Br i ta iu . 
P i l z E m m a : (2) Lugow, K r s . Osthavclland. 
Pusch Helmut : (17b) Altdorf über L o h r / 

Baden. Mahlbcrger Straße 17. 
Pusch K a r l : (20a) Nettlingen-1 lelniersen. 

K r s . Marienburg. 
Roscher Waltraud: Saltkällans Säteri/Mun-

krdal-Schu eden. 

Renner Herbert : (23) Spreda, K r s . Vechta. 
Richter Horst : (21b) Gosenbach, K r s . S ie 

gen, Auf der K u n s t 12. 
Rudolf Reinhold: (23) Holdorf, K r s . Vechta 

i . Oldenburg. 
Ruscher W a l d t r a u t : Saltkällans Sätcri. 

Muukedal (Sverige), Schweden. 
Schmidt, Pastor: (21a) Ibbenbüren, K r s . 

Tecklenburg. 
Schmidt K a r l , L e h r e r : (24a) Otterndorf/ 

N . E . , Schule Schmeelweg. 
Schneider Martha geb. Scholz: (21b) Go

senbach, K r s . Siegen. Auf der K u n s t 12. 
Willenberg Günther: (21b) Herringen hei 

Hamm, Kirchstraße 48. 
Willenberg Oskar: (2) Tremmen üb. Nauen. 
W i r t h Herbert : (2) Naring b. Brandenburg/ 

Have l . 

K a u f f u n g a . K. 

(siehe Heft 7/54) 
Aust Gustav. Sciffen 6: (20b) Förste/1larz. 

I m W i n k e l 9. 
Blase Maria geb. Gicrs ig : (13a) Ebnath 

68. K r s . Kemnath. 
lindem Martha geb. Härtel: (20b) Förste/ 

H a r z , I m W i n k e l 13. 
Blümel W i l l , Sei f fen: (21a) Ochtrup, 

Finkenstraße 42. 
Brennecke W a l l y geb. Krämer, Nieder-

gut: (1) Birkcnwcrder b. Ber l in , W e n 
sickendorfer Weg 41 . 

Bruchinann Hermann, Hauptstr . 75 : (20b) 
Dorste /Harz 24, K r s . Osterode. 

Bruchmann P a u l , Hauptstr . 168: (20b) 
Wülsten 68. K r s . Osterode. 

Bruchinann Reinhard, Hauptstr. 75 : (21b) 
Weidenau/Sieg, Talstraße 49. 

Brückner Bruno, Hauptstr . 90: (21a) A l 
verskirchen, Bez. Münster, Pünning 4. 

Bürgel Berta geb. Hornig, Wiedmutweg 3 : 
(22a) Düsseldorf, Gcrmaniastr. 42. 

Censkowski Werner , Ober -Kauf fung : (20b) 
Förste, K r s . Osterode. 

Damelang Amclung: (20a) Hattorf , K r s . 
Osterode, Blumengasse. 

Deike Otto, Bahnhof Ober -Kauf f ung: (20a) 
Oyle 27, K r s . Nienburg/Weser. 

Henne t Otto, W e r k 2: (17) Engen/Hegau, 
K r s . Konstanz a. B. 

D i t t i c b , E l e k t r i k e r , Gemeindcsicdlung: 
(10b) Glauchau i . Sa. , D r . - W i l h e l m -
Külz-Straße, Kaserne. 

D i l t r i c h Josef, L a n d w i r t : (20a) Groß-
V a r l i n g n über Nienburg/Weser. 

E v l e r Richard, L a n d w i r t : (22a) Moers/ 
Nd h., Seminar. 

Feh 1 Max, Molkereifachmann; (16) Roten
burg /Fulda , Am Rasen. 
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Killte Johannes, Ober -Kauf f ung: (16) L i e 
benau, Bez. Kassel , A m Erlcnhang. 

F i l k e Stanislaus, Lehrer , Poststr. 2 : (16) 
Gersfcld/Rhön, Ebersberger Platz 6. 

Fischer Frieda geb. Münzbcrg: (22a) H a a n / 
Rhld . , K r s . Mettmann, Erkro thcr S t r . 57. 

Flegel Alois, Gärtner: (19a) Schortau 4 b. 
Tenschern, K r s . Weißenfels. 

Fö.ster Bruno : (13a) Frauenaurach 74 bei 
Erlangen. 

Franke Johanna: (13a) Harthenrcuth 8, 
Post Gößweißstein. 

Frenzel Magdalene geb. Feist , Hauptstr . 
62 : (14) Bönnigheim/Wttbg., Burgstr. 7. 

Friehe Emma geb. Weis t : (20a) W a l l e n 
stedt. K r s . Alfeld. 

Friehe K u r t : (22b) Rheingönnheim, Römer
straße 9. 

Friebe Oskar, T isch ler : (20a1 Wallenstedt 
b. E l z e / H a n n . 

Friedrich Martha, Hauptstr . 104: (22c) 
Neunkirchen, Altenbergstr. 105/5. 

Friemelt Hermann: (21b) S u t r u m - H a r u m 
-ber Rheine i . W . 

Gärtner Elfr iede, Hauptstr . 203: (13a) 
Kemnath/Opf . , Amberger Str . 115. 

Geisler E r i c h , Schmiedemstr., O b e r - K a u f -
fung: (22c) Weidenau/Sieg Siegstr. 181. 

Geisler F r i t z : (22a) Düsseldorf, W i t z e l 
straße 50. 

Geisler F r i t z , Fleischermstr. : (21a) Biele 
feld, Paulusstraße 33. 

•tmd\ 

Es macht viel aus, womit man in 
der Schule schreibt. Mit Recht 
wird der S 4 empfohlen, ..eil 
er zur besseren Schrift erzieht. 

S O E N N E C K E N 

Für DM, S,5C im Fachgeschäft 

Gruschka Josef, D i r . (Otto Vorwisch) : 
(22) Wülfrath/Rhld., Rheinische K a l k -
steinwerke. 

Günther Bruno, Bäckermeister, Hauptstr . : 
(20b) Förste/Harz, Mühlenanger 3. 

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllUHIIIIIIIIIIItllllllllüllllllllll! Illllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll 

Als Vermähl te g rüßen 

Wolfgang Pemsl 

Helene Pemsl 
g e b . B remer 

( f rüher G o l d b e r g , Schles.) 

E s l a r n , O p f . Fabrikstr . 328 '/^ 

im N o v e m b e r 1954 

W e r kann Auskunf t g e b e n über 

Heinz Remane 
g » b . a m 22. M a i 1921 in U lbe i sdor f Krs. 
G o l d b e r g , ge lern ter Hu fbesch lagschmied , 
zuletr t bei d e r W e h r m a c h t . Er wurde von 
se iner Einheit 022G3 im D e z e m b e r 1942 a l s 
vermißt gemelde t . 

Zuschri f ten erbitten se ine El tern 
Willi u. E l se Remane, g e b . Buhl , 

jetzt wohnha f t in U e l z e n (Hann . ) 
Goethes t r . 18 

Wer löst das Bilderrätsel? 
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" j " Unsere Toten 
Am 23. 9. 54 verstarb i m 78. Lebens

jahr F r a u Ida S a g a s s e r i n Lengerich-
Wechtc, früher in Rövcrsdorf, K r s . Gobi 
berg. 

Aus dem K r e i s e : 
Vater Hermann K i r c h n e r aus Haasel , 

Groß- und Urgroßvater, der bei seinem 
Sohn in Königsbrück wohnte, ist ein 
Opfer des Hochwassers geworden. E r war 
trotz des hohen Alters körperlich und 
geistig frisch und wegen seines freund
lichen Wesens sehr beliebt. Am 12. Ju ' . i 
ging er in den W a l d , um Pilze zu sam
meln. Als er bis abends nicht zurück war, 
gingen Angehörige und Nachbarn ihn s u 
chen; leider war es vergeblich. Die Suche 
am folgenden T a g war auch ohne Er fo lg . 
Da man den Stock des Vermißten a n 
geschwemmt am Pulsnitzufer fand, wurde 
der Fluß abgesucht und Vater K i r chner 
am 17. J u l i tot gefunden. Unter großer 
Beteiligung wurde er am 20. J u l i zur 
letzten Buhe bestattet. 

Polizcihauptwachtmstr. Max F r e u n d 
aus Adelsdorf wurde am 10. 4. 45 ver 
wundet, ist am 17. 4. 45 im Lazarett 
verstorben und am 20. 4. 45 in Walden 
burg/Schlesien beigesetzt. 

Buchdrucker Wal ter J o r d a n aus H a y 
nau (Stadtblatt) i n Herne i . W . , Neue 
S t r .12, gestorben i m Mai 1954 an H e r z 
schlag. 
Todesfälle in Schönau a. K . 

Es sind in Schönau in letzter Zeit ge
storben: Schneidermeister P . K i e f e r , 
Landwir t Robert K i e f e r , Vater von 
Veterinär K l o s e aus Rövcrsdorf (b. "Hor
nig), auswärts F r a u K l a r a F 1 a d e geb. 
Raupach (Fleischer) i n einem Sanatorium 
für Nervenkranke bei Grünberg. 

Unser Suchdienst 
1543: Robert G e r s t m a n n aus Geor

genthal. — 1564: Gctreidehändler F i e -
b i g aus H a y n a u , G r . Burgstr. — 1565: 
Bauer Richard P a e t z o l d aus Goldberg, 
Bürgerberg, und Angch. Martha und G e r 
hard P . — 1567: Gustav S t o b e r aus 
Ullersdorf. — 1568: Pau l G r o s s e r aus 
Haynau , Bahnhofstr. 12. — Folgende 
P r o b s t h a i n e r werden gesucht: 1569: 
Bauer Bruno H o f f m a n n ; 1570: ehem. 
landw. Gehi l f in Elsbcth K l e i n ; 1571: 
Hulda H e i d r i c h , etwa 40 Jahre alt 
(zuletzt bei General Altr ichter , K r i e g s 
schule Dresden, i m Haushalt tätig); 1572: 
Hildegard H e i d r i c h (kriegsgetraut), 
Wi twe Gertrud H e i d r i c h und deren 
vier Kinder Wal ter , K u r t , Christa , Helga ; 

Fern ihrer l ieben He imat vers tarb nach kurzer K rankhe i t unsere 
l iebe Mutter, Schwiegermut ter und G r o ß m u t t e r 

Fron Ernestine Müller 
g e b . W a g n e r 

im fast vo l lendeten 80. Lebens jahr . 

Im N a m e n der t r a u e r n d e n H in te rb l iebenen i 

H e l m u t M ü l l e r . 
M u g g e n s t u r m , im O k t o b e r 1954 
f rühe r G o l d b e r g , Pücklerst raße 4. 

Unse re Tochter Inge ho l sich M e i n e V e r l o b u n g mit F räu le in 
heu le mit Her rn Dr. m e d . H a n s Inge M u ß m a n n g e b e ich bekannt 
W . W a l t e r ver lobt . 

Dr. med. Dr. med. 

Heinr ich Mußmann Hans W . W a l t e r -
und F rau H i lde 
g e b . Schlotmann 

V o e r d e / N d r . R h e i n , d e n 7. N o v e m b e r 1954 

A m 13. 10. 54 vers ta rb nach e iner 
schweren M a g e n o p e r a t i o n unser 
l ieber Bruder 

Richard Nickel 
a u s Kauf fung im Al ter von 47 J a h r e n . 
T ieferschüMeit t rauern v ie r G e s c h w i 
ster um unseren Vers to rbenen. 

Im N a m e n der H i n t e r b l i e b e n e n 
Schwester Margarete Nickel 

(21b) G e l s e n k i r c h e n - B u e r 
August-Bruststr- 49 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 
i n D E I N E M H E I M A T B L A T T 

Als Vermähl te g rüßen 

Heinz Glaß 

Käthe Hoffmann 
Kar l -Marx Stadt (Chemni t z ) 
Bernsdor fer Sir. 120 
f rühe r F a l k e n h a i n (Schönau Kalzb . ) 
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JNurvon W. K o e r n e r & C o . 
Hamburg-Altona, Giriditsstraße 13 

fr.Hlrschberg-Cunnersdorf u. Stonsdorf/ Rsgb 

Zu meinem 65. Gebur t s tag s ind mir 
so v i e l e Glückwunschschreiben a u s 
a l l e n Te i len der Bundes repub l ik und 
der Sowje t *one g e s a n d t w o r d e n , d a ß 
ich nur a u f d i e s e m W e g 

meinen herz l ichen Dank 
sagen- k a n n . 

Fritz Fieblg, (21b) Wi t ten/Ruhr 
P a p e n h o l z 41 

f r ühe r B ie lau bei H a y n a u 4.11.54 

Familienanzeigeii, Weih-
nachts-Neujahrswünsche 
f ü r D e z e m b e r - A u s g a b e b is 
2 . D e z e m b e r 1954 e r b e t e n . 

Feinster, naturreiner 

B i e n e n h o n i g 
Dose 4,5 Pfund Inhalt DM 8,95 

Dose 9 Pfund Inhalt DM 17,25 

frei Haus, auf Wunsch Nachn. 

F r a u v o n B ü l o w 
(24 a; Buchen, Steinautal 

Früh. Oertmannsdorf [Lauban) 

B E T T F E D E R N ( fü l l fe r t ig) 

1 P fd .handgeschl i s sen 
DM9,30 , I l , 2 0 u . l 2 , 6 0 
1 P fd. ungesch l i s sen 
D M 5,25,9 ,50 u. 11,50 

fert ige Betten 
bil l igst v. d . he ima tb eka nn ten F i rma 

Rudolf Blahut, Furth i. Wald 
(fr. Descheni tz u . N e u e r n , Böhmerwold] 
V e r l a n g e n S ie unbedingt A n g e b o r , b e 
vor S ie Ihren Bedar f a n d e r w . d e c k e n . 

Grüne Nervensalbe 
3 X grün 

bestes Einreibemittel gegen 
Rheuma, Gicht usw. 

D o » e c a . 30 g . . 1,75 D M 
T o p f a 100 g . . 3 , — D M 

ä 250 g . . 5,20 D M 
ä 500 g . . 8,30 D M 

Portofreie Zusendung! 

Bahnhof - Apotheke 
Herne, Möller 

früher H a y n a u / S r h l e s i e n 
Stadt -Apotheke 

B E T T F E D E R N 
handgeschl issen und ungeschlissen auch 
auf Te i l zah lung l iefert w i e d e r Ihr Ver 
t rauens l ie ferant aus Schles ien. 
V e r l a n g e n Sie kostenlos Preisliste und 
Muster bevor Sie anderwe i t ig kaufen. 
Auf Kasse erhält jeder He imatver t r ie
bene 3°/o Sonder rabatt , sowie porto-
und verpackungsf re ie Zusendung. 

B e t t e n - S k o d a (21) D o r s t e n - H o l s t e r h a u s e n 
Hauptstraße 21 

ff) 

A r 

W E I H N A C H T S A N G E f O T 

L iegni tzer Bomben 
Stück l . - D M 

G o l d b e r g e r Brocken 
125 g 0.75 D M 

N e i ß e r Braunkonfekt 
125 g 0.35 D M 

Nuß-Lebkuchen 
125g 0.40 D M 

M a r z i p a n 
125 g 0.80 D M 

V e r s a n d per N a c h n a h m e . 
A b 15.- D M auch portofrei 

Mit H e i m a t g r ü ß e n : 

A L F R E D S I M O N 
Bäckermeister 

(13a) Ess ing, Krs. Ke lhe im N i e d . Bay. 
f r ühe r G o l d b e r g / S c h l e s i e n 

G O L D B E R G - H A Y N A U E R 
erhalten 1 IIALUW-Kolbcnfü'i-
federhaltcr mit echt gold-pln. 
Feder, 1 Kugelschreiber, zus. in 
1 schönen E t u i für D M 2,50. — 
100 Basierklingen, bester Ede l 
stahl 0,0» mm für nur 2.— DM, 
0,06 mm für nur D M 2.50 
(Nachnahme + 60 Pfg.). 
I I . L u c k o w , Wiesbaden 6, 
l a c h 6001 K M . 

Sdhri f t le i tung u n d V e r l a g : Ot to B r a n d t , Schr i f t le i ter , (20b) B r a u n s c h w e i g , G l i e s m a r o d e r S t r . 109, I I . — 
D r u d e : G r e n z l a n d - D r u c k e r e i R o c k & C o . , (20b) Groß-Denkte über Wolfenbüttel . H e r a u s g e b e r u n d für d e n 
I n h a l t v e r a n t w o r t l i c h : Ot to B r a n d t , S c h r i f t l e i t e r , (20b) B r a u n s c h w e i g . — P o s t s c h e c k k o n t o : H a n n o v e r 
N r . 120 923. — Ständige Mitarbeit der Heimatfreunde erbeten. — Bezugspreis durdi Bestel lung beim Postamt : 
1,B0 D M , Bezug durdi K r e u z b a n d : 1,92 D M vierteljährlich. E r s d i e i n t alle Monat um den 15. d. M. Auzeigen-

sdiluß am 5. jeden Monats. Bestel lungen bei jeder Postanstal t . — Ver langen Sie Anzeigenl iste . 
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Schlesiens etste UmvecsUät V o n G u s t a v Richter, W a n g e n 

Unter „Universität" verstand man ur
sprünglich nicht die Gesamtheit der F a k u l 
täten, sondern die „universitas inagistroren 
et scholarium", die „Einheit der Lehrer 
und Schüler". E s wurde nicht durch Vortrag 
gelehrt, man hielt . ,col loquium", Gespräch, 
aus dem sich Kenntnis , Fähigkeit und Mei
nung entwickelten. 

Faßt man „Universität" so auf, dann be
stand in Schlesien die erste in G o l d b e r g 
bereits vor mehr als vierhundert Jahren. 
Sie wurde von dem eigenartigen Pädagogen 
Valentin Fr iedland, der nach T r o i t -
S c h e n d o r f hei Görlitz, wo er 1490 ge
boren wurde, auch Trotzendorf genannt 
wurde. E r wirkte , nur durdi Reisen zu den 
Reformatoren Luther und Melancbthon so
wie vorübergehende Tätigkeit in Liegnitz 
unterbrochen, insgesamt 33 Jahre als R e k 
tor des Goldberger Gymnasiums, das beinahe 
so alt ist wie das Maria Magdalena-Gymna
sium in Breslau. 

Der R u f der Anstalt in Goldberg erhöhte 
sich durch die Neuerungen Friedlands der
art, daß noch ein halbes Jahrhundert nach 
dem Tode Friedlands die protestantischen 
E l t e r n Wallensteins ihren Sohn, der später 
ein Herzog von Friedland wurde, von Prag 
aus auf das protestantische Gymnasium 
Goldberg schickten, wo allerdings nicht, wie 
sie erwarteten, ihr schwer erziehbarer A I -
bredit- bescheidener wurde, weshalb er nach 
Altdorf in strengere Zucht kam. 

Valentin Friedland, der nach seinem Stu
dium in Leipzig als Lehrer bereits in einer 
G ö r l i t z e r S c h u l e das Griechische als 
Untcrr id i ts fadi einführte, verlegte sidi in 
Goldberg, offenbar weil er mit dem schwie
rigeren Griechisdi keine guten Erfahrungen 
gemacht hatte, auf das Lateinisdie. E r 
brachte seine Schüler zu einer derartigen 
Beherrsdiung dieser Sprache, daß in seinem 
Unterr id i t , der mehr Gespräch als Vortrag 
und Abfragen war, allmählich völlig L a t e i 
nisch gesprochen wurde. 

Seine Schüler waren jedodi bald nicht 
allein Knaben. E r zog auch Mäddien und äl
tere Menschen beiderlei Geschlechts in sein 
Gymnasium. Angehörige vieler Stände und 
Berufe strömten ihm zu. Denn es ging be: 
ihm meistens humorvoll zu. Und bald kam es 
dahin, daß die Bürger Goldbergs und weiter 
Umgebung bei Einstellungen Beherrschung 
des Lateinischen oft zur Bedingung maditen. 

E s wimmelte in Goldberg förmlidi von „la
teinischen" Kauf leuten, Arbeitern und 
Dienstboten. 

Wie ganz selbstverständlich, konnte F r i e d -
land-Trotzendorf sein Kollegium mit „sena-
tus populusque Romanus" , Senat und Volk 
Roms, ansprechen. I n seiner Hörerschaft gab 
es nadi altrömischem Muster Zensoren, 
Quästoren, Tribunen und sogar Konsuln. J e 
der hatte ein Amt und die Klassen wie das 
ganze Gymnasium wurden von der klassidi 
gebildeten Sdiülersdiaft in Selbstverwaltung 
geführt. Der Neuerer hatte also so etwas wie 
„Sdiülerräte" vor vier Jahrhunderten schon 
vorausgenommen. Höchst demokratisch wa
ren die Methoden am Gymnasium Goldberg, 
diesem frühen schlesischen Universitätser
satz, und es ist durchaus verständlich, daß 
sie später dem ehrgeizigen Wallenstein nicht 
hehagten. 

Uber seinem Sdiulstaat stand Trotzendorf 
als „dictator perpetuus", auch wenn er gar 

O du fröhliche, selige Weihnachtszeit I 
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Heilige Nacht 
Holzschnitt von Bodo Zimmermann 
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nicht ständig zu diktieren brauchte. Sein 
Freund Melanchthon, für dessen reformato-
rischen Lehren er sich gleichfalls einsetzte, 
sagte über Trotzendorf, er sei „zum Rektor 
geboren, wie der ältere Scipio Afr icanus 
zum Fe ldherrn . " Als 1554, also vor genau 
400 Jahren , das Gymnasium Goldberg ab
brannte, zog Trotzendorf, um den Wiederauf • 
bau abzuwarten, mit seiner ganzen Schule 
nadi L i e g n i t z um. 

Dort erhielt er noch neuen Zuzug. E r 
mußte daher sein Kolloquium zunächst auf 
Deutsch beginnen. „Gott grüße E u J i , edle 
Ratsherren, Räte, Bürgermeister, Handwer
ker , Künstler, Kauf leute , Krämer, Bauern , 
Büttel, Henker und Lumpenvolk ! " hub er 
an, um seine Hörer erst allmählich zu wür
digen Römern zu madien. E r starb wie ein 
Feldherr in der Schlacht. A u f seinem Kathe 
der rührte ihn 1556 der Sdilag. Trotzdem 
stammelte er noch witzig: „Auditores sua-
sissimi (süßeste Hörer) Advocor in aliam 
scho lam!" (ich werde in eine andere Schule 
abgerufen!) 

Trotzendorffs Bi ldnis wurde in Goldberg 
im neuen Gymnasiumbau und in der K i r d i e 
aufgehängt. E i n Brunnen, wohin er nach dem 
Beispiel alter Philosophen mit seinen Schü
lern spazieren zu gehen pflegte, wurde nadi 
ihm benannt. Seine schon vorsorglich von 
ihm selbst gewählte Grabschrift lautete: 

„Artes tradebam totius tempore vitae, 
et quae sunt lnuncli praemia? Pauper eram." 

F r e i übersetzt, sagte der stets geistreiche 
Rektor dieser ersten schlesischen „universi-
tas magistroruni et scholarium" etwa: „Idi 
pflegte clie Wissenschaften in der Zeit des 
ganzen Lebens, und weldies ist der Lohn der 
Welt? A r m war ich." Im Jahre 1702 erst 
fast anderthalb Jahrhundert nach Trotzen
dorffs Heinigang, erhielt Schlesien mit der 
„Leopoldina" in Bres lau eine Universität im 
neueren Sinne. Doch nur Philosophie und 
Theologie für beide Konfessionen wurde ge
lehrt, bis mit der Verlegung der „Viandrina" 
aus F r a n k f u r t a. 0 . die Breslauer Univer 
sität auf fünf Fakultäten vervollständigt 
wurde. 

Zwei ^Briefe aus SCHÖNAU 
I m Katzbachtal wohnt noch eine A n 

zahl Deutsche. H i n und wieder treffen 
von dort Nachrichten ein, die allgemeine 
Aufmerksamkeit auslösen. So auch die 
folgenden: 

Vielen herzlichen Dank für Ihre Sen
dung, die wohlbehalten bei uns e in 
getroffen ist. W i r sind immer wieder e r 
staunt, welche Aufmachung und Qua l i 
tät doch die verschiedenen W a r e n haben, 
es ist ein Unterschied bemerkbar, was 
die Güte anbetrifft. Bei den hiesigen 
Waschmitteln klagen z. B . die Frauen über 
aufgesprungene Haut an Händen und A r 
men, oder daß die Stecknadeln weich wie 
Draht und ohne Spitzen sind. Nähnadeln 
sind am Oehr scharf wie Rasierklingen. 
Darüber zu klagen ist freil ich zwecklos. 
Für Zol l habe ich 44 Zloty bezahlt, was 
für Normalverdiener l i / 2 Tag ' ; Lohn auf
macht. I n Bezug auf Qualität und Au f 
machung ist uns ja die Sendung viel 
wertvoller, abgesehen davon, daß so viele 
dieser Kleinigkeiten hier überhaupt nur 
schwer erhältlich sind. Die gesandte 
Schmierseife ist in ihrer Qualität der h ie 
sigen Toilettenseife vollkommen ebenbür
tig, sogar noch besser. 

Zum Bericht über unser Städtel: I h r 
Haus mit Geschäft ist im guten Zustand.. 

Schickt Päckchen in die 
Sowjetzone 1 



Nr. 12 G o l d b e r g - H a y n a u e r H e i m a t - N a c h r i c h t e n Seite 189 

Mau hat alle Tankstellen ausgeschlach
tet, nur bei Beer ist eine noch im Betrieb. 
Bei Ihnen wohnt ein Bergmann. N c u -
k i r c h und H u n d o r f (ehemalige Ze -
mentfabrlk N 

haben jetzt auch KupFcrbcrgf au . 
Es pTibt nur noch acht Geschäfte e in-

schlicßlich Bäcker und Kleischer und eine 
Gastwirtstihalt. K ino ist Donnerstag, Sonn
abend/Sonntag. Theater alle 3—4 Wochen. 
Sehr oft ist „Zabana" , das ist T a n z 
vergnügen (meist mit Kei lerei ) . Die Bäcke
rei (bei Heibig) bäckt keine Feinback
waren. Die nächste Drogeric ist erst in 
Goldberg erreichbar. Die Fleischerei bei 
Schöps bot in letzter Zeit wenig Aus 
wahl und außerdem war das Angebot 
knapp. Eine Gärtnerei ist bei K a f u r k e in 
Betrieb, und im übrigen sind bei uns die 
Preise höher als in Hirschberg. Es gibt nur 
einen einzigen Privatbetrieb, nämlich der 
Photograph. Kohle w i rd zugeteilt, ist z u 
dem von minderer Qualität, auch Holz 
ist nur schwer erhältlich. Man sieht hier 
sehr viele K a h l s c h l ä g e auf den B e r 
gen in Richtung N e u k i r c h a. K . A u 
genblicklich wird an der Eisenbahnbrücke 
gearbeitet. Nichtbewohnte Häuser verfallen 
langsam. Das Verhältnis zu den Deut
schen ist jetzt gut. Verstöße werden be
straft. Die Mühle steht, sie ist nur Ge -
treidetnagazin. Alle Brücken der K a l z h a r h -
talbahn sind wieder instandgesetzt worden. 
Der Zugverkehr wurde verbessert. U n 
sere Anlagen wurden jetzt nach zehn J a h 
ren wieder mit Bänken versehen. Das 
Holz dazu nahm man aus der evange
lischen Kirche zu H o h e n l i e b e n t h a l . 
Die evangelische Kirche in Schönau ist 
noch in gutem Zustand, es mußte nur 
das Dach in Ordnung gebracht werden. 

Ich gehfeibe mit Kopierstift , da die 
Federn schlecht und nur zeitweilig zu h a 
ben sind. Morgen feiert in K a u f f u n g 
die evangelische Kirche ihre 200jährige 
Feier des Bestehens. Es gibt je einen 
deutschen Pfarrer in Liegnitz und in 
Schweidnitz. I n den Dörfern unserer U m 
gebung sind über 50 Prozent aller Hauern 
in P r o d u k t i o n s g e n o s s e n s c h a f 
t e n zusammengefaßt. Die Abnahmestelle 
für ihre Erzeugnisse ist am hiesigen 
Schützenplatz. Das Haus von Frau W i n k -
lcr -Pricme ist jetzt Kindergarten, der 
S8geplatz von Danncrt ist Kohlenplatz, ge
worden, sein H a u : steht leer. Es war z u 

letzt Kindergarten. Die Volksschule am 
Ring ist in die ehemalige Mittelschule ver 
legt worden. 

Die katholischen Schwestern aus allen 
Ortschaften sind in einer Sammelstelle 
zusammengezogen worden. Das Fischer'sche 
Haus an der Hirschberger Straße, z u 
letzt katholisches Schwesternheim, ist nun 
als Entbindungsheim eröffnet worden. Die 
d e u t s c h e S c h u l e i n G o l d b e r g ist 
gut besucht. Meine Kinder gehen nächstes 
J a h r auch dorthin. Das Hotel „ Z u m A d 
l e r " wurde Volksbücherei und das Hotel 
, ,Zum Löwen'- ist jetzt Klubhaus der 
Bergleute. An der Drogerie soll eine f e in 
mechanische Werkstat t eröffnet werden, 
der Efsenhandlung Beer eine Klempnerei 
angegliedert werden. Unsere Wasserleitung 
war i n letzter Zeit sehr schadhaft, und in 

n i im; in in im,« na i, f mm im i immun i im i miiiimm 

D E R P O S T B O T E K O M M T ! 
Bitte Bezugsgeld für 1/55 bereit halten! 
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der Badeanstalt der Hauptabfluß, völlig 
versackt. Der Tennisplatz ist verwildert. 
Die Brauerei Altschönau und die Stadt
brauerei werden zu Wohnungen umge
baut, die Johanniskirche ist ausgeräumt, 
das kulturgeschichtlich so wertvolle I n -
venfar angeblich in ein Museum gekom
men. Der Friedhof ist unbenutzt. 

W i r haben hier alle die Vermutung 
daß uns die D D R als Deutsche verkaufen 
w i l l , denn verschiedene Eingaben v j n uns 
werden so behandelt, als ob es Deutsche 
gar nicht gäbe. 

* 
Schönau, den 3. November 1954 

. . . Nun etwas anderes, Kauf fung ist 
Stadt geworden, und das Städtel Schö
nau s dl w i e d e r Kreisstadt werden, wie 
früher, mit allen Aemtern. Die Eisenbaliu-
briieke über die Katzbach bei Schönau 
wird z. Zt. bedeutend verstärkt. I m Hause 
von F r a u W i n k l e r ist eine Spielschule 
eingerichtet worden. Das ehem. Fischer-
Sche Haus, das his jetzt von den kath. 
.Marienschwestern bewohnt wurde, ist ge
räumt worden. Audi die Schwestern sind 
fort, dort soll ein Entbindungsheim er -
i i l i t c l werden. Die Klcinhchnsdorfer 
Sclnvesternstalion ist auch mit allern I n 
ventar verschwunden. 

Herzliche Heimatgrüße. 
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Unsere Landsleute in Nürnberg 
E i n froher Sonntag-Nachmittag vereinte 

die Heimatgruppe „Liegnitz" am 7. Nov. 54 
im Löhleinsgarten in Nürnberg. Nicht nur 
die „Liegnitzer", auch die „Goldberger", die 
„Haynauer", die „Jaueraner" und die „Lü
bener" im Räume Nürnherg/Mittelfranken 
hat Heimatfrd. B ü t t n e r zusammenge
führt. Daß die Naehbarstädtler und -Dörf
ler sich alle mit Liegnitz als Metropole ihrer 
engeren Heimat sehr verbunden fühlen, be
wies der zahlreiche Besuch in dem bis auf 
den letzten Platz dicht besetzten Saale. 

Leider mußte der vorgesehene Lichtbilder
vortrag auf einen späteren Termin verscho
ben werden. Dafür bot Hermann Büttner 
anderweitige gute Unterhaltung, und die 
paar heimatlichen Stunden, während denen 
man sich gut in „Pfaffendorf" oder , , P r i m -
kendorf" fühlen konnte, vergingen manchem 
viel zu schnell. 

Die kleine Hauskapelle schuf mit einem 
Heimatliederpotpourri bald die rechte S t i m 
mung, unser Elsner-Duo erfreute mit Spiel-
und Gesangseinlagen. V i e l Be i fa l l fand Her
mann Büttner mit seiner Darbietung „Eine 
Stunde — Heimatkunde" , diesmal eine k l e i 
ne Quiz-Veranstaltung mit 5 Damen und 
5 Herren, die er sich auf die Bühne holte. 
Es war sehr interessant zu hören, was man 
wußte oder nicht wußte von unserer wei
teren und engeren schlesischen Heimat. Den 
1. Preis errang sieh F r a u Schatz (Liegnitz) , 
den 2. F r a u Katter fe ld (Haynau). Alle T e i l 
nehmer erhielten ein kleines Präsent über
reicht. 

Das Wiedersehen wird vielleicht ein „Klei
ner Karneva lsrummei" im Januar sein. Nä
heres sagt dann wie immer Euer Heimat
blatt. A u f jeden F a l l aber treffen wir uns 
wieder am Sontag-Nachmittag, dem 6. März 
1955 im „Löbleinsgarten". habe. 

Patensehaftsfragen 
in der Braunschweiger Gruppe 

Zunächst soll einmal grundsätzlich dar 
auf aufmerksam gemacht werden, daß bei 
den Versammlungen der Braunschweiger 
Heimatgruppe a l l e Heimatfreunde aus 
Stadt und L a n d des Kreises Goldberg, die 
jetzt in und um Braunschweig wohnen, 
herzlichst willkommen sind. Dazu ge
hören also auch die Haynauer, Schönauer, 

Kauffungcr und alle Dörfer, die nicht 
jedesmal einzeln genannt werden können. 
Am V o l k s t r a u e r t a g versammelten 
sich die Goldberger, wie immer, mit den 
Liegnitzern, in der „Stadt H a l l e " . E r 
freulicherweise nimmt der Besuch in letz
ter Zeit wieder zu. Die Le i tung läßt es 
ja auch an Aktivität nicht mangeln. F 'rei -
iich vermissen wir noch die Wolfenbütteler 
Heimatfreunde. Auf mehrere Anfragen be
züglich eines P a t e n k r e i s e s f ü r 
K r e i s G o l d b e r g und seine Städte 
berichtete H f r d . Brandt, — der zuvor der 
Toten beider Weltkriege und der V e r 
treibung gedacht hatte. — über die schon 
seit längerem aufgenommenen Bemühun
gen, einen Patenkreis zu finden. Die Stadt 
Alfeld/Leine, die Anfang des vorigen J a h 
res deswegen angegangen worden ist , muß
te leider absagen, da ihre finanzielle Lage 
die (Jebernahine der Patenschaft nicht 
möglich machte. Leider kam die Absage 
nach neun Monaten reichlich spät, da mit 
Rücksicht auf die mit Alfeld schwebenden 
Verhandlungen mit andern Städten keine 

nütiiinmuNuinniM^ 

Das H E I M A T B U C H der Altkreise 
Goldberg-Haynau-Schönau 

mit seinen 100 Abbildungen 
auf Kunstdruckpapicr 

4.65 DM 
ist das beliebte Weihnachtsgeschenk 

für jeden Heimatfreud 
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Verhandlungen aufgenommen werd:n konn
ten. Diese sind aber inzwischen eingelei
tet worden. Hf rd . Brandt bat mit Rück
sicht auf die Delikatesse solcher Verhand
lungen njeh für kurze Zeit um Geduld. 
E r hatte zuvor über das gute Verhältnis 
der Liegnitzer zu ihrer Paten ladt W u p 
pertal berichtet und daraus die Schlüsse 
gezogen, daß wir alles Verständnis da
für haben, daß die Patenstädte nicht ufer
lose Wünsche erfüllen können, daß aber 
uns auch nichts daran gelegen sei, etwa 
wie in dem Verhältnis Köln—Breslau, in 
der Ucbernahme einer Patenschaft ledig
lich eine schöne Geste der Patenstadt 
sehen zu müssen. — Am Sonntag, dem 
19. Dezember, ab 15 Uhr führen wir u n 
sere A d v e n t f e i e r im „Haus Gülden
k r u g " , Petersilienstraße Ecke Gülden
straße durch. Bitte Lichter und Pfeffer-
kuchcnpäckel mitbringen, denn Nikolaus 
möchte gern etwas in seinem Sack haben, 
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wenn er zu uns kommt. Am 16. Januar 
wird P r i n z K a r n e v a l für uns in der 
i, Stadt H a l l e " sein fröhliches Zepter 
schwingen. Termine merken 1 

* 
Die Landsmannschaft Schlesien veran

staltet i h r gcsamtschlesisches B u n d e s -
t r e f f e n 1955 am 26. J u n i 1955 in 

Wer von Ber l in nadi Bres lau über Sagan 
oder von Cottbus nach Görlitz mit der Bahn 
reiste, fuhr etwa zwei D-Zugstunden durdi 
die gewaltigen Kiefernwälder der Nieder-
sdilesisehen Heide, nadidem er eben erst das 
Gebiet der Märkischen Heide verlassen hatte. 
Audi die sdilesisdie Hcidelandsdiaft gehört 
zu den markanten Erscheinungen des „zehn-
fadi interessanten Landes" Sdilesien, wenn 
sie audi als Reiseziel von den Niehtsehlesiern 
und selbst von vielen Schlesiern kaum be
sonders beachtet wurde. Da war wohl eher 
die „Lüneburger Heide" Trumpf , ob/war sie 
kaum mehr zu bieten hatte als unsere 
Heide. Aber es lockten in Sdilesien die S u 
deten vom lserkamm bis zum Altvater mit 
ihrer abwechslungsreichen landsdiaftliclicn 
Schönheit ungleidi stärker. Fre i l i ch , im 
Herbst zwang allein die Prad i t der blühenden 
E r i k a rechts und links der Bahnlinie sich 
darüber Gedanken zu machen, oh sich nicht 
mal ein Aufenthalt in die Heide lohne. Sie 
war freilich audi vcrkehrstedmisdi zu wenig 
erschlossen. Trotzdem wurde die Nieder-
sdilesisdie Heide von Naturfreunden, von 
Fer ien - und Sonntagswanderern gern auf
gesucht, vor allem von den Städtern, die in 
ihrer unmittelbaren Nähe beheimatet waren. 

Fünf vou Süden nach Norden strömende 
Gewässer, fast in gleidiem Abstand vonein
ander, teilten die riesenhafte Waldfläche 

in etwa gleich grolle Forsten e in : vom Osten 
nadi Westen gesehen die Sprotte, der Bober, 
der Queis, der dreiarmige Hammerhadi und 
die Lausitzer Neiße. Fast alle genannten 

Hannover. Organisationsleitung, Hannover, 
Göseriede 5-6, Hochhaus. An die schlesi
schen K ü n s t l e r ergeht eine A u s 
s c h r e i b u n g der L r a . Schlesien, E n t 
würfe für Plakate und Abzeichen zu die
sem Tref fen einzureichen. Nähere Bedin
gungen sind in der Bundesstelle Schlesien, 
Bonn, Poppelsdorfer Allee 15, zu erfahren. 

F'lüsse haben sidi im geschlängelten L a u f 
breite Flußtäler durch das Waldgehiet ge
schnitten, was die Eintönigkeit der L a n d 
schaft angenehm unterbricht. Die Nieder-
schlesische Heide beginnt im Osten bereits 
mit den Liegnitzer- und Lühener Staats
und Stadtforsten. V o m Goldberger K r e i s 
aus hatten die Reisichter, Altenlobnier, Mod-
lauer und die Aslauer zu ihren Gemeinde
forsten nur kurze Wegstrecken. Hier be
ginnt bereits der von Sprotte und Bober 
eingeschlossene 

Pr imkcnauer Forst , 
in dem die Orte Armadehrunn, Ki t l i tz trehen. 
Lesdien, Liebichau, Malinitz liegen. Für Hun-
derttausende sind die P i l z - und Beerenzüge 
nach Armadehrunn während der beiden 
Weltkriege noch bestens in Erinnerung, da 
Armadehrunn für sie lusgangspunkl ihrer 
Waldstreifen wurde, die für Gewinn von 
Zusatzkost sich immer lohnten. Die Kl i tsch-
dorfer Heide zwischen Bober und Queis 
ist nach dem am rechten Uiicisufer gelegenen 
Hauptort der großen Herrschaft K l i t s c h -
dor f -Wehrau genannt. Allein 23 000 ha ge
hörten dem Fürsten zu Solms-Baruth, andere 
beträchtliche Tei le dieser Heide gehörten 
zum Forstbesitz der Töpferttadt Bunzlau, 
die neben Görlitz als eine der deutschen 
Gemeinden mit dem größten städtisdien 
Waldbesitz galt. Schloß und P a r k , sowie die 
aus dem 16. Jahrhundert stammende Dorf -
kirdie mit dem holzgesdmittenen Wand
grab des Kaspar von Rechenberg lochten in 
Kl i tsr l idor f zu längerem Verweilen. Dem 
Ort in westlicher Richtung gegenüber liegt 

durch die Niederschlesische Heide / V o n O l t o B randt 

Auch in der Heimat weih nachtet es wieder. Der Nicder-
schlesier, der aus den Kreisen der Ebene stammt, gedenkt ge
rade in der jetzigen Zeit gern der heimatlichen Wälder, die 
ihm zu allen Zeiten lieb und wert waren, zur Winterszeit aber 
einen Landschaftszauber unvergeßlicher Schönheit entfalteten. 
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am linken Ufer des Queis das Dor f Wehrau, 
das der" riesigen Wehrauer Heide, die sich 
westwärts bis längs des Laufs des Großen 
Hammersbach erstreckt, den Namen gege
ben hat. I h r nördlicher T e i l , etwa von dort 
aus, wo die Autobahn zwischen Dohms bis 
Halbau-Hammerfeld das Waldgebiet durch
schneidet, heißt die Saganer Heide. Sie 
reicht bis an das Stadtgebiet Sagans heran. 
Bekanntlich kam das ehemalige Herzogtum 
Sagan 1844 durch die Heirat der schönen 
Herzogin Dorothea mit dem Neffen T a l -
leyrands in französischen Besitz. I n seiner 
Eigenschaft als preußisches Thronlehen ist 
das Herzogtum erst 1935 erloschen, es ge
hörte jedoch bis zuletzt noch als „Waldgut 
Herrschaft Sagan" mit 23 000 H e k t a r ( l ) den 
Erben der Famil ie Ta l leyrand , dem Herzog 
Boson von Valeneav. I m Südwesten schiebt 
sich die Saganer Heide nahe bei Priebus 
an die Görlitzer Heide heran. Mitten in die
ser Heide liegt der große Marktflecken F r e i 
waldau, bekannt durch seine keramische 
F a b r i k . 

Wer die etwa im Raum Kohlfurt -Rauscha-
Freiwaldau-Steinbadi-Rothenhurg O/L . -Pen-
zig liegende 

Görlitzer Kommunalheide 
besuchte, mußte wissen, daß dieser zwischen 
dem Hammerbach und der Lausitzer Neiße 
sich ausbreitende riesige Waldkomplex fast 
ausschließlich Besitz der Stadt Görlitz war. 
Nach der mannhaften Abwehr bei der B e 
lagerung durdi die Hussiten im Jahre 1429 
blühte die Stadt durch ihre Tuchmadierei zu 
solchem Wohlstand auf, daß sie 1491 den für 
damalige Verhältnisse ungeheuren Waldbe
stand käuflich erwerben konnte, der diese 
Stadt 450 Jahre hindurch mit 32 000 Hektar 
Umfang zur Stadt mit dem größten kommu
nalen Waldhesitz in Deutschland werden ließ. 
Die Görlitzer Heide, ein T e i l der Niederlau-
sitzer Heide, war n id i t nur eine Quelle 
des Reichtums für die alte Sedisstadt unter 
der Landeskrone, der hier prächtige Bür
gerbauten erstehen ließ, sondern auch das 
beliebte Ausflugsziel der Görlitzer, das in der 
Neuzeit durdi gute und schnelle Bahnver
bindungen nach Kohl furt von hier aus für 
den Ausflugsverkehr erschlossen wurde. 
K o h 1 f u r t , ein wichtiger Bahnknoten
punkt, war zugleidi der bedeutendste Holz-
nmsehlagplatz im südlichen T e i l der Görlitzer 
Heide. Bekanntlich wurde es auch 1945—46 
für die Vertriebenen die entscheidende Über
gangsstation auf ihrer unfreiwilligen F a h r t 

von der östlidien nach der westlichen Welt, 
denn hier wurden sie von den Polen durch 
die Engländer übernommen. I n goldenen 
Friedenszeiten aber war Koh l fur t der be
deutendste Ausgangspunkt für die Heide-
wanderer. I m Norden des Dorfes vereinigte 
sich die Landschaft durdi Wald und große 
Teiche zu einer köstlichen Zweiheit. Unter 
den zahlreichen Waldteichen in der Nähe 
war der 140 Hektar große Kohlenteich der 
bekannteste. Wer von da aus in-knapp zwei
stündiger Wanderung bis zum 225 m hohen 
Könnteberg stieg, den lohnte vom Gipfel 
dieses Berges ein wundervoller und einpräg
samer Rundblick über ein riesiges Waldge
biet und auf die in der Ferne liegenden 
Höhen des Iser- und Riesengebirges und des 
Boher-Katzbadi-Gebirges. 

Der „Weiße Sdiöps", ein Nebenfluß der 
Spree, grenzte im Süden den 

Muskauer Forst 
ab, der sich nach Norden zu bis Weißwasser-
Muskau hinzieht. Hier ist an der westlichen 
Waldgrenze aus einem ehemaligen Heide
dörfchen in 60 Jahren die Industriestadt 
W e i ß w a s s e r durch die Ausnutzung des 
Heidesandes und der nahebei gelegenen 
Braunkohlenlager zu einem Hauptort der 
deutschen Glaserzeugung emporgewachsen. 
Perle dieser Wahl - und Secnlanclschaft ist 
die Stadt Muskau mit ihrem berühmten 
1250 ha großen P a r k , der zu den großartig 
sten Beispielen der Gartenkunst in Deutsdi -
land gezählt wird . Wer den zwischen Weiß
wasser und Muskau gelegenen Braunsteich 
je besucht hat, wird entzückt von den hier 
vermittelten landschaftlichen Eindrücken 
spredien. Der gesamte Muskauer Forst dürf
te wohl mehr als 700 qkm groß sein. 

Z u allen Jahreszeiten ist der stille Reiz 
der Niederschlesischen Heide für den Wan
derer schön, wenn er mit hellen Augen ihr 

Vertranenssache 
ist der E i n k a u f von Bettfedern und fertigen 
Betten wie ansonsten bei keiner anderen 
Anschaffung. Die seit Generationen weltbe
kannte F i r m a Rudolf B 1 a h u t (früher 
Deschenitz und Neuern im Böhmerwald), 
besonders allen Heimatvertriebenen zu ei
nem Begri f f geworden, jetzt in F u r t h i -
Wald, reditfertigt stets durch beste und 
preiswerte Lieferung dieses Vertrauen. L e 
sen Sie das Angebot im Anzeigenteil. 
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Gebiet durchstreift. Das weite Flachland der 
Niedercldesisdicn Heide ist durchaus nicht 
einförmig in seiner Bodengestaltung und 
geologisch äußerst reizvoll . Wer im Antl i tz 
der Erde zu lesen vermag, dem erzählte hier 
die Oberllächcngestaltung von den in grauer 
Vorzeit wiederholten Vorstößen der Eiszeit , 
die hier gewaltige Schutt- und Geröllmassen 
aus dem hohen Norden absetzten. Hier ist 
das Urstromtal der Oder, hier bilden sdii l f -
umkränzte Fischteiche oder die Moränen-
und Dünenhügel Unterhrediung des (lächigen 
Tieflandes, Flußtäler, Acker, Wald , Wiese 
und Wasser bieten dem Auge eine stets 
wediselnde, bald zarte, bald herbe Schön
heit. Die oft beträchtlidien Höhenunterschie
de wurden meist vom Wanderer unbemerkt 
überwunden. So zeigen die Höhenmarken von 
der riesengroßen Wiese bei Modlau bis zu 
den Hcidemülilhäusern bei Gnadendorf-
Altenlohm oder zum Aslauer Forst bei der 
„Hirschelecke" etwa 50 m Unterschied. A ls 
helle Wiesenbänder ziehen nördlich von 
Bunzlau die Täler des Bober und des Queis 
quer durch die zumeist aus dunklen K i e f e r n 
bestehenden Waldllädicn. Vorderheide zwi 
schen Lüben und Liegnitz wurde in den letz
ten Jahrzehuten eine richtige Vülenkolonie. 

Der karge Sandboden in der gesamten 
Heide brachte keine großen Ernten . Hier 
wuchs aber eine wohlschmeckende Kar to f f e l , 
wie wir sie im Westen in dieser Güte und 
Haltbarkeit bisher nicht gefunden haben. 
Die meist in bescheidenen Verhältnissen le-
benclen Heidebewohner hatten aber einen 
Ausgleich in der forslwirtsdiaftlichen Nut
zung dieser Waldungen. Da die K i e f e r auf 
dem leichten Sandhoden vorherrschte, konnte 
eine G r o ß f I ä e h e n w i r t s e h a f t he-
trieben werden, die mit ihren schnellwüch
sigen Beständen die aufkommenden Holz
mengen bis zur Grenze forstwirtschaftlicher 
Ausnutzung steigerte. Denn hier gilt der 

Sät*: Niedriges Al ter — hoher E r t r a g ! V e r 
gessen wir n id i t die B e e r e n - und P i l z -
e r n t e dieser Wälder, die an B l a u - und H e i 
delbeeren, Bromheeren, Himbeeren und ei
ner großen Menge eßbarer Pi lze in günstigen 
Jahren überreichlich war und vom Sommer 
bis in den Winter das Gesicht der städtisdien 
Märkte durch das Angebot der „Pilzweibel" 
charakteristisch beeinilußte. Besonders die 
Bewohner der Niederschlcs. Heide haben 
nach ihrer Vertreibung oft in ihren neuen 
Wohngebieten den Einheimisdien die Kennt 
nis von manchen bisher im Westen unbeach
teten Pilzsorten vermittelt , wie ich dies wie
derholt feststellen konnte, so am Rand der 
Lüneburger Heide, in Mittel franken und im 
Sauerland. Unsere Heide war audi Mittel
punkt einer ausgedehnten B i e n e n z u c h t . 
Seit Jahrhunderten war ihr reiner Honig 
berühmt und geehrt, und Imker oder „Zeid-
l e r " der weiteren Umgebung versäumten 
es nie, ihre Bienenstöcke alljährlich zur 
Erikahlüte in die Niedersehlesisehe Heide zur 
„Heidetradit" in Pension zu schicken. 

I m Frühlingssdimuck erfreute die Heide 
durdi den Maiwudis der Nadelbäume und 
Ansatz der B i r k e n und Slräuclier mit zar
tem Grün. Wenn die Farnkräuter sprossen 
und die Moose huntfarbige Kleckse als T u p 
fen auf den Waldhoden setzten. I m Hiebst 
ging die Jagd auf Nieder- und Hochwild 
an, denn der Wildreielitum dieser gepflegten 
Wälder war bedeutend. Die Russen- und 
Polenzeit w i rd vieles vermindert haben. 
Mancher Waldbrand und Kahlschlag hat das 
Aussehen dieser Forsten verändert, denn 
heute hausen in der Heimat landfremde 
Menschen, denen dieser ungeheure Reichtum 
des Waldes nur Gegenstand der Ausbeutung 
ist, obwohl sie keinerlei Redit auf unsere 
heimatliche F l u r haben, vielmehr nur eine 
Macht beanspruchen, die weder moralisdi 
noch historisdi im geringsten berechtigt ist. 

Tagung der schlesischen Heimatpresse in Hannover: 
Wichtige Beschlüsse und Stellungnahmen 

Die Entwicklung der schlesischen Heimat
blätter, die seit der Vertreibung in der 
Bundesrepublik entstanden sind, spiegell so
wohl das vielgestaltige landschaftsgebundene 
Heimatgesicht wieder wie auch den gesamten 
Aufhau der sehlesisdien Presse daheim seit 
etwa 200 Jahren. Neben den (führenden 
Großzeitungen, die in Sdilesien politisch, 

wirtschaftlich und kulturel l das Leben der 
gesamten Provinz P u b l i z i s t i s e h aufzeichneten, 
waren daheim in den einzelnen Kre isen die 
„Provinz- und Kreisblätter" eine durchaus 
lebensfähige und geradezu notwendige E r 
gänzung für ein publizistisches Gleichgewicht, 
das auch seit 195Ö hier im Westen wieder 
hergestellt worden ist. Bis auf wenige Aus -
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nahmen ist auch die kameradschaftliche Z u 
sammenarbeit der neuen schlesischen Presse, 
genau wie in der alten Heimat, in der vor 
zwei Jahren gegründeten A r b e i t s g e 
m e i n s c h a f t schlesischer Herausgeber 
und Verleger von Heimatzeitungen gesichert. 
Dieser Arbeitsgemeinschaft gehören z. Zt . 
folgende Heimatzeitungen an: 

„Der Schlesier", Recklinghausen — „Schle-
siche Bergwacht", Neuhruehhausen bei Bas 
sum — „Schlesischer Gebircsbote", Verlags
ort Wolfenbütlel — „Neustädter Heimatzei
tung" , Braunschweig - „Oelser Heimatblatt" , 
Hechingen/Wttbg. — „Goldberg-Haynauer 
Heimatnachrichten", Braunschweig — „Ober-
lausitzer Rundschau", Braunschweig 
„Liegnitzer Heimatzeitung und Lübener He i 
matzeitung", Lorch/Wttbg. — „Sagan-Sprot-
tauer Heimatbrief" , Dortmund — „Trebnit
zer Heimathrief" , Goslar — „Löwenbergei 
Heimatbrie f " , Bückeburg — „Waldenburger 
Heimathrie f " , Norden/Friesland — ,.Grün-
bcrgcr Wochenblatt" , F r a n k f u r t a. M. — 
..Tägliche Rundschau Schweidnitz", Dorfen-
Markt — „Die Brücke", Greiffenberg. L e t h 
mathe — „Bote aus dem Queistal" , Det
mold — „Coseler Heiniatbriefe" , Stuttgart 
— „Heimatbriefe für Schlesier und Sudeten
deutsche". Uelzen — „Laubaner Heimathrie
fe" , Simhach/Inn — „Schlesischer Gottes-
f reund" , Hannover •— „Oberschlesischer K u 
r i e r " , Wolfenbüttel —• „Grafschafter Bote" , 
Lippstadt i . W. — „Neuer Glogauer Anzei 
ger", Hannover — „Frankensteiner Heimat
hr ie f " , Herausgeber Zwiener, Endersbach i 
R h . — „Hindenhurger Heimathrief" , Wup
pertal — „Kreuzburger Nachrichten", Deide
rode — „Hohe E u l e " , Warendorf — insge
samt 27 Heimatzeitungen, die gegenwärtig 
auf eine monatliche Gesamtauflage von etwa 
500 000 Exemplaren kommen, ein Gewicht 
an journalistischer Betreuung der vertriebe
nen Schlesier, das eine entscheidende Bedeu
tung in der Vertriebenenpolitik in der B u n 
desrepublik darstellt. Dieser Bedeutung müs
sen sich sowohl die Landsmannschaft Schle
sien wie auch die Bundesbehörden k lar sein, 
denn hierin liegt die Grundlage der Ver -
triehenenbetreuung in Bezug auf das Z u 
sammenfinden der Famil ien, die Sammlung 
in der Vertreibung, in der Karteiführung und 
dem damit verbundenen Suchdienst, nicht 
zuletzt aber in der Vermittlung landschaft-
lich-geographischer-geschicht licher Darstel 
lung Schlesiens in Wort und B i l d sowie in 
dem Einsatz für die Wiedererlangung der 

geraubten Heimat. Daß die Zahl der Leser 
bei den genannten Heimatzeitungen auch 
heute, zehn Jahre nach der Vertreibung, 
nodi täglich größer wird , beweist ihre U n -
abdinglichkeit. I m übrigen aber muß darauf 
hingewiesen werden, daß die Heimatzeitun
gen zumeist vor der Bildung von Landsmann
schaften auf dem Plan erschienen, also auch 
die erste und entscheidende Pionierarbeit ge
leistet haben, die mit der Betreuung der 
Vertriebenen an Sprüche zusammenhängt. 

Als e r s t e Arbeitsgemeinschaft vertriebe
ner Verleger schlössen sich vor 2 Jahren die 
s c h l e s i s c h e n Verleger in Hannover 
zusammen. Hannover war auch in diesem 
Jahre wieder Tagungsort für die Arbeitsge
meinschaft, die stark besucht war , da die 
meisten wichtigen Heimatzeitungen vertre
ten waren. Die Verwaltungsarbeit in der A r 
beitsgemeinschaft wird ehrenamtlich gelei
stet, weshalb auch die Beiträge für den Ge
schäftsbetrieb nur geringfügig sind. E s wird 
vielmehr Wert auf kollegiale Zusammenar
beit gelegt. Der Gründer und Vorsitzende 
der A G . , Verleger-Sdiri ft leiter O. Brandt , 
Braunschweig, erstattete den G e s c h ä f t s 
b e r i c h t , der zu versdiiedenen wi r t 
schaftlichen und redaktionellen Fragen der 
Heimatblätter Stellung nahm. Die Leser
schaft ist leicht geneigt, die Heimatzeitun
gen ungeachtet ihres Zeitschriftendiarakters, 
der sich auf eine naturgegebene Beschrän
kung seines Leserkreises abstellen muß, mit 
dem.Wirtschaftsbetrieb von Tageszeitungen 
zu vergleichen. Die schlesischen Verleger 
dürfen demgegenüber in Anspruch nehmen, 
daß sie in unendlicher mühsamer Kleinarbeit 
und unter geldlichen Opfern eine neue schle. 
sisdie Heimatpresse wagemutig wieder aufge
baut haben, die heute nicht mehr wegzu
denken ist. Es wurde bedauert, daß dem 
großen repräsentativen Schlesierblatt „Der 
Schlesier" nicht der T i t e l des Amtsblattes der 
Landsmannschaft erhalten geblieben ist. E in 
Antrag vom Verleger E . R o e k wurde ange
nommen, in dem der Wunsch zum Ausdruck 
kam, daß das loyale Nebeneinanderstellen 
der vorhandenen schlesischen Großblätter 
auch künftig gesichert bleibt. Zu dieser loya
len Haltung ist sowohl „Der Sdilesier" wie 
auch die Landsmannschaft bereit. Die sdile-
sisehen Verleger stehen dabei aus kollegialen 
Gründen geschlossen und in treuer Haltung 
zum „Schlesier" als dein repräsentativen 
Blatt für gesaintschlesisdie Belange. In der 
seit langem umstrittenen Frage der U m 
s a t z s t e u e r für den Vertr ieb der Heimat-
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Zeitungen scheinen die Bemühungen auf Her 
absetzung erfolglos auszulaufen. Es wurde 
jedoch nachdrücklich darauf hingewiesen, daß 
hei der Vertei lung von Mitteln für diu k u l 
turelle Betreuung der Vertriebenen die He i 
matzeitungen am ehesten mit berücksichtigt 
werden müßten, um so die Möglichkeit zu 
haben, ihre Arbeit zu erweitern. Die Bete i 
ligung an A n z e i g e n r i n g e n wurde ab
gelehnt, weil die Anzeigenpreise der Heimat
blätter gemäß früheren Beschlüssen bereits 
auf das Minimalste festgesetzt worden sind 
und größere Nachlässe nicht vertragen. Die 
meisten Heimatblätter erscheinen in Lohn
druck und sie sind deshalb im Umfang ihrer 
Anzeigenseiten eingeschränkt. Wünschens

wert wäre, daß sich die Markenart ikel indu
strie des Umstandes erinnerte, daß sie frü
her große Summen für die Ansprache an 
ihre schlesischen Abnehmer ausgegeben ha
be, während sie heute glaubt, diese A n 
sprache durdi die Insertion in den west-
deutsdien Tageszeitungen zu ersetzen. Die 
Tatsadie , daß zahlreiche ehemalige schlesi
sche F i rmen sidi durdi Vermittelung der 
Heimatblätter an ihre alte Kundsdiaft wen
den, beweist die Unhaltbarkeit der E ins te l 
lung der Markenartikelindustrie . Leider sind 
die Wünsche der Verleger nach zweijährigem 
Turnus der Bundestreffen wieder unbeach
tet gelassen worden. Von den Heimataus
kunftsstellen waren die H f r d . Gra f Nostiz 
und Herforth als Gäste anwesend. Ihnen wur
de vollste Unterstützung für ihre Anliegen 
zur Unterrichtung in Fragen des Lästenaus-
glcidis zugesagt. 

Die Heimatblätter haben auch ihre Be
zugspreise seit 1950 kaum erhöht. Seil den 
damaligen Kalkulat ionen sind nicht nur die 
Lebenshaltungskosten gestiegen, die Löhne 
erhöht worden, es stiegen auch die Druck
preise, die Papierkosten, die Umsatzsteuer, 
das Porto (um 75 Proz.) und andere Aus
gaben. Man beschloß trotzdem zu Gunsten 
der Leserschaft, die als Vertriebene mit je
dem Grosdien rechnen muß, von einer E r 
hebung des Bezugsgeldes vorerst Abstand 
zu nehmen und eine Aussprache darüber auf 
der nächsten Tagung zu wiederholen. E r f r e u 
lich waren die vielseitigen Anregungen in der 
Aussprache zu "den Sorgen der Verleger, an 
der sich die Verleger Brommer, Edelhard 
R o c k , Möller, F r a u Kläre P o h l , Weber, 
B e 1 d a u. ä. beteiligten. E s sind Verhand
lungen im Gange, um auch mit dem Bundes, 
ministerium für Vertriebene endlidi einmal 

in ein Gespräch über Pressefragen zu kom
men. Die nächste Tagung der Arbeitsgemein
schaft wurde für Ende J u n i 1955 in Hanno
ver angesetzt. Sie soll zwei Tage vor dem 
Bundestreffen durchgeführt werden. 

* 
Die Fortsetzung der Kauffunger Märchen 

und Sagen erfolgt i n der Januarnummer. 
* 

Auflösung unseres Bilderrätsels: 
Nur das Erreichbare anzustreben ist weise. 

[Jnser ßüchertisch 
Westernianns Monatshefte im Dezember 

E i n „goldenes Weihnachtsheft" 
So nennt man jetzt schon traditions

gemäß das Dezemberheft von „ W e 
sternianns Monatsheften", denn alljähr
lich bringt diese Ausgabe ein weihnacht
liches Meisterbild auf Goldgrund. Und 
farbige Weihnachtsbilder alter Meister 
geben auch dem Bildtei l im Innern des 
Heftes die festliche Note, wie auch 
i n den Erzählungen und Gedichten der 
weihnachtliche Höhepunkt des Jahres 
seinen Niederschlag findet. Aber i n 
harmonischem Zusammenklang mit die
sem Hauptthema fügen sich die man
cherlei Beiträge zu einem Beispiel da
für zusammen, wie fr isch, lebendig, ge
haltvol l und zeitnah diese K u l t u r z e i t 
schrift die Fülle ihrer Themen in Bi ld 
und W o r t gestaltet. Und gleichzeitig er 
hält man dabei einen Überblick über 
die reichen Möglichkeiten der hier a n 
gewandten Druckverfahren und Repro
duktionstechniken. 

Schlesisichc Weihnachten. Gedichte , Geschienten und 
L i e d e r , herausgegeben von W i l h e l m Menzel , 
K a i n m w c g - V e r l a g , T r o i s d o r f . 

Die sdilesisdie Weil inadlt ist eine Sache für sich, 
die uns V e r t r i e h c n e n als köstliche I l i l d e r aus glück-
liehen Tagen alte liehe E r i n n e r u n g e n weckt. Wer die 
vom . . M e n z e l - W i l / e n i " iu diesem Küchlein zusammen
gefaßten Gedichte, Geschichten und vertrauten L i e d e r 
in sich leheudig werden läßt, dem wird die Schiinste 
Zeit des Jahres iu K l a n g , Duft , L i d i t und L i e h e 
erstellen. 

Lohgesänge in der Nacht. D i e geistlichen Sänger 
Sdilesiens von der Keforination b l l zur Gegenwart , 
von L i c . I [ , l l i i i n i E b e r l e i n und Kirchenrat H e l l 
mut B i i u z c l . 132 Seiten, mit Bi ldsdimudc , D M 5,80. 
C l a u d i u s - V e r l a g . München. 

H i e r wird das Schaffen und der weit iiher Sdilesiens 
Grenzen hinaus reidi gesegnete Dienst von 60 schle-
sisrhen Dithtern geistl idier L i e d e r dargestel l t , wobei 
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2ahlreiche P r o b e n von L i e d e r n dargeboten .und er
läutert werden» die vielfach nicht in den Gesang
büchern enthalten s ind . Die Zeit der R e f o r m a t i o n , 
der Gegenreformation , des P i e t i s m u s , des 19. J a h r 
kunderts und der Gegenwart Ins hin zu dem er-
nchiit te rüden E r l e b n i s der Flucht sprechen hier zu 
uns aus dem geistlichen L i e d . D e r reithc Bildgchmutk 
des Buches wurde zu einem wesentlichen T e i l dem 
schlesischen Schniiickgesangbuch entnommen. — E i n 
Buch , das für 1 • •< lienkz wecke gut geeignet ist . 

Schlesien, unvergessene Heimat in 114 B i l d e r n . 
Gräfe und U n z e r V e r l a g , München. Herausgeber 
D r . Herbert H u p k a , 176 Sei ten , Ganzleinenbaud 
15,80 D M . 

Für den Weihnachtstisch kommt grade im reehteit 
Augeiiblhk dieser große Dokumcnturhi ldhaud zurecht, 
als dessen Herausgeber der jetzige 2. Bundesvors i t 
zende der Landsmannschaft Schlesien zeichnet. E i n e 
Reihe bekannter Schlesier l ieferten Textheiträge zu 
dem hervorragenden B i l d w e r k , das ausgewählt schöne 
Motive aus der gesamtschlesischen Heimat bringt . E i n 
kostbares Stück für jede schlesischc Haushücherei. 

In den nun hinter uns liegenden zehn J a h r e n nach 
der V e r t r e i b u n g ist es glücklicherweise S a i h k e n n e r n 
gelungen, eine Menge künstlerisch he rvo T r a g e n d e r 
Fotos der gesaintschlesischen Archi tektu rschönheiten 
wieder aufzutreiben. So ist die A u s w a h l für einen 
Bi ldband wie den vorliegenden nicht au Zugeständnisse 
gebunden, die ein Abweichen von den strengsten Maß
stäben bedeuten würde, die man an ein anspruchs-
Tolles W e r k dieser A r t stellen muß. So ist fast jeder 
H e i m a t k r e i s mit einigen hervorragenden B i l d e r n in 
diesem schönen Buch würdig v e r t r e t e n . 

Poetische Lebensschau in schicksalsschwerer Z e i t . Ge 
dichtband von Margarete Gräfin von K a y s e r l i n g k -
C a m m c r a u . D M 2 ,—. V e r l a g L . Hcege , Dorfen-
M a r k t , Obb. 

H i e r spricht eine F r a u im vorgeriukten L e h e n s a l t e r , 
die sehr aktiv mit wachem Geiste auf den Hohen 
des Leitens g e g a n g e n ist , wie sie späterhin die Schrek-
ken d e r Katastrophe durchquerte. Deutsches Sein in 
Ost u n d West klingt aus dieser Gedichtsammlung. 

Verzeichnis der h e i i n a l v e r l r i e b e n c n P r i e s t e r 
Das P r i e s t e r r e f e r a t , Königstcin/Taniius, hat ein 

neues Verzen-bnis d e r heimatvert riebe neu Pr ies ter 
zusammengestel lt . E s enthält zunächst eine kurze 
Einführung in das Flüchtlingsproblcm und statistische 
Unter lagen zur religiösen F r a g e der V e r t r e i b u n g . Im 
Hauptte i l sind alle vertriebenen katholischen P r i e s t e r 
aus dem Osten und Südosten mit i h r e m letzten W i r -
k II II n-<>rt in d e r Heimat , Geburt !• u n d Weihedaten 
• nd jetziger Anschrift angeführt. Auch die v e r t r i e 
benen P r i e s t e r , die sich in Oesterreich und d e i n 
übrigen Ausland befinden, sind enthalten. Wer ü b e r 
den jetzigen Aufenthalt seiner Heimat priest er B e 
scheid wissen w i l l , findet iu diesem Büchlein restlose 
Aufklärung. P r e i s D M 4.—. Bestol l tingcn sind zu 
richten an das P r i e s t e r r e f e r a i in Königstein/Tannus. 

Kleine Umschau 
Das A r c h i v f ü r G r u n d b e s i t z 

hat seinen Sitz nach Bad Ems , Itönicrstr. 
34, Postfach 88, verlegt. Es hat bisher 
etwa 25 000 verlorengegangene oder zer
störte Grundbuchblätter aus den besetz
ten Ostgebieten gesammelt und registriert. 

Landsmann Bichard Kirchner , Dort 
mund, Münsterstr. 156, ist mit der Au f 

stellung einer K a r t e i von Schlesien für 
die ehemalige F e u e r s c h u t z p o l i z e i 
einschl. der freiwilligen Feuerwehren be
traut worden. W i r bitten, ihm die not 
wendigen Angaben zuzusenden. 

* 
Von 49 deutschen N o b e l p r e i s 

t r ä g e r n sind s e c h s S c h l e s i e r . 

Verglichen (BlücbtDunschi 
Heimatfreund Wi lhe lm I I ä n s c h aus 

Geiersberg, K r s . Goldberg, feierte am 4. 
d. M . in Niederwartha bei Dresden, K a r l -
M a r x - S t r . 10, seinen 84. Geburtstag; seine 
Ehefrau Anna Mansch wird am 13. d. 
Mts. 80 Jahre alt . 

Die silberne Hochzeit feierten am 9. 11 . 
54 i n Minden i . W . , Lcuchtcnstr. 50, das 
Ehepaar Mart in G r ö g e r und F r a u aus 
Haynau , Gartenstr. 1. 

Der frühere Kreist ierarzt des Kreises 
Goldberg-Haynau, lieg. Vet . -Bat a. D. Dr . 
T a n t z , früher Goldberg, Hellweg 2, jetzt 
in Hannover, Alte Döhrener Str . 94 I I , 
feierte am 2. 12. seinen 70. Geburtstag. 

F r a u Martha E s c h 1 c r aus Goldberg, 
Komturstr . 37, feierte in Görlitz, L u t h e r -
str 37, am 3. 10. d. J . ihren 70. G e 
burtstag. 

Am 15. 12. 54 wird F r l . Berta S c h o l z 
aus Goldberg, Kamkestr . , jetzt Dresden 
30, Rankcstr. 43 I . 75 Jahre alt. 

Landrat Reinhold B e n e d i x , Schnee
bach, K r s . Goldberg, jetzt Söven über 
Hennef/Sieg, wurde am 30. 11. 54 70 
Jahre alt . 

Am 14. 10. 54 feierte bei guter Rüstig
keit F r a u Betty S e i d e l aus Goldberg, 
Sälzcr Str . 10, in Garstedt-Hamburg, F l i e 
derweg 3, ihren 78. Geburtstag. 

F r a u Martha A u r i s c h aus Haynau . 
Friedrichstr. 27, jetzt bei ihrer Tochter 
in (15a) Sohnstedt 6 über E r f u r t feierte 
in Rüstigkeit ihren 80. Geburtstag. 

Goldene Hochzeit feiert am 11. 1. 55 
das Ehepaar Oswald und Anna T e u b e r 
in Bielefeld, Schüllcrstr. 83. Das Eheppaar 
wohnte früher in Kleinhelmsdorf ; es e r 
freut sich bester Gesundheit- — Aus dein 
gleichen Heimatort konnte unlängst das 
Ehepaar Paul u. Anna S c h e i t in B a s 
beck die goldene Hochzeit feiern. 

Berichtigung: I n der Vermählungsanzei-
ge Wolfgang Pemsl in Nr. 11/54 muß es 
heißen: Helene Pemsl geb. B r e n n e r . 
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und Leitungswasserschäden 
machen die Arbeit vieler Jahre zunichte 
und bringen neue Entbehrungen. 

Ein ganz geringer Jahresbeit rag 
schützt Sie vor solchen Verlusten 
und bewahrt Sie vor Sorgen. 

Schlesische Feuerversicherungs - Gesellschaft 
Hauptsitz Köln am Rhein, Marzellenstraße 1 

1848 

in Breslau 

Versicherungen jeder Art 
V e r l a n g e n Sie kostenlose Zusendung eines Prospektes. 

Bevo l lmächt ig te V 

Ber l in W 3 5 , Potsdamerstraße 76 
B r e m e n , Börsenhof, Marktstr. 2 
D o r t m u n d , Kaiserstraße 105 

D ü s s e l d o r f , Eckstraße 15 
F rankfu r t a . M. , Eschersheimer-

Landstraße 34 
H a m b u r g 1, Bugenhagenstraße 6 
H a n n o v e r , Arnswaldtstraße 32 
K i e l , Sophienblatt 22-24 

e r w a l t u n g s s t e l l e n : 

K ö l n , Ebertplatz 1 
M a i n z , Rheinal lee 3V 1 0 

M a n n h e i m , Tul lastraße 1 
München 2 5 , Lipowskystraße 8/0 
N ü r n b e r g - O . , Mar ienp lat z 10 
O l d e n b u r g , Taubenstraße 26 
Osnabrück , Johannisstraße 97 
Stuttgart-W., Si lberburgstraße 172 
W i l h e l m s h a v e n , Viktoriastraße 6 

G e n e r a l - A g e n t u r E. Evers 
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j Otto Brandt 65 Jahre | 
Am 13. Januar 1955 kann der um | 

| die Braunschweiger Heimatarbeit bc-
1 sonders verdiente Hauptschrift leiter | 
| und Verleger 

O t t o B r a n d t 
| seinen 65. Geburtstag feiern. 

Seine Freunde aus langjähriger j 
| Arbeit und sicher auch der Leser - j 
| kreis seiner Heimatzeitungen gratu- | 
| lieren ihm zu diesem Tage recht j 
| herzl ich! 

Nll!lllll[IIIIIIIIIIIIIIWIIIIimil!llllllllll!llllllllllll!!llllllll!IN 

Die Kleinhelmsdorfer Ehepaare Joseph 
und Walburga F r i e d r i c h (jetzt Dül-
inen-Osthof) und Bruno u. Anna D i e n s t 
(jetzt Empte b. Dülmen) feierten kürzlich 
die silberne Hochzeit. 

Uhrmachermeister C a r l S i m m i c h aus 
Haynau , Bing, betreibt noch heute in 
Glauchau i . Sa . . Wilhelmstr . 5, sein U h 
rengeschäft.. E r feiert am 13. 12. seinen 
75. Geburtstag. 

Unser Suchdienst 
Es werden gesucht: 

1573: Minna P o h l geb Heidrich und drei 
K inder , (zuletzt Jauer , Bahnhofstraße 9, 
wohnhaft). — 1574: Martha F ü n f s t ü c k 
aus Haynau , Bahnhofstr. — 1589: Frieda 
B r e n d e l und Tochter Helga aus H a y 
nau, Bergstr. 1. — 1590: Paul J ä c k e l , 
Porzellangeschäft, aus Haynau. — 1593: 
Steueramtmann Paul M ü s s i g g a n g aus 
Goldberg, zuletzt i n Zwickau i . Sa . 

| Unsere Toten 
Aus H a y n a u : 
Postamtmann Robert H o f f m a n n vom 

Postamt H a y n a u ist am 15. 8. 54 in 
BerUn, Bötzowstraße 36 (Sowjet-Sektor) , 
einem Schlaganfall erlegen. 

H f r d . Eduard G o r k a aus Haynau , 
Friedrichstr . 21 , ist am 2. 11. 54 im 
Alter von 85 Jahren i m Kreis -Altersheim 
zu Barr ien bei Syke , Bez. Bremen, an 
Schlaganfall verstorben. 

F r a u Minna S e e l i g e r geb. H a r -
trampf, Liegnitzer Str . , ist am 19. 10. 54 
i m Altersheim zu Volmarstein, 76 Jahre 
alt , verstorben. 

I n Oelsnitz/Erzgebirge, Untere H a u p t 
straße 47, verstarb am 10. 11. d. J . H f r d . 
Josef M i t m a n s k e aus Haynau , F'ried-
richstraße 13. 

Aus Johnsdorf : 
Am 13. 6. 54 starb i m Altersheim zu 

(24a) Ihl ienworth, Ndr . -E lbe , H f r d . A r t u r 
M a i (Warenhandlung) im Alter von 64 
Jahren. 

Gutsvogt Oskar S c h o l z 1945 auf der 
Flucht verstorben. 

Gastwirt Heribert F a u l e r in Zeitz 
i . Sa. gestorben. 

Aus dem Kre ise : 
I n Hennef (Siegl, Warther Schule, 

starb, 76 Jahre a l t , am 21. 7. 54, Kräu-
tereibes. Gustav W i 1 1 w e r aus Schnce-
bach, K r s . Goldberg. 

Am 20. Nov. 1950 verstarb in (16) 
Hattersheim a. Main, Stuufenstr. 3, i m 
Alter von 63 Jahren Herr Hermann 
M i e l c h e n aus St. 1 Icdwigsdorf. 

» • A I M S C H E D F T I l N I L D i T I 
H a y n a u 

Sparkasscnangcstellter, Goc-
(23) Gr.-Mackenstedt über 

(23) 
Baier Pau l , 

thestr. 9 : 
Bremen 5. 

Brendel Helene geb. .Friese, Domstraße: 
Anschrift wie oben. 

Erse l Else geb. Bi f fert , Bahnhofstr. 27 : 
(16) Bad Soden, Königsteincr S i r . 25. 

G o r k a Berta, Friedrichstr . 2 1 : (23) B a r 
r ien, K r s . Syke, Altersheim. 

•lakob A., F r a u , Friedrichstr. 16: 
Mehringen über Verden/Al ler . 

Konrad E r n a geb. Kosch, Bing 1 : (19a> 
Halle /Saale C 2, Thacrstr . 10. 

Koseh Gustav, Liegnitzer Str . 103: A n 
schrift wie oben. 

Wit tgendor f , Krs . Go ldberg 
(siehe Februarheft 53) 

Hickler P a u l : (20a) Wehningen I I , K r s . 
Hildesheim. 
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Jander Gustav : (2 ) Ketschendorf b. Für
stenwalde/Spree, August-Bebel-Str. 122. 

Kindler Hermann : (211/1 Heeren - Verve , 
K r s . Unna, Feldweg 25. 

K ind l c r L i n a : (13b) Schierline b. Egg -
mühl/Ndb. 

Klenner E m i l : (21b) Frohnhausen übeV 
Fröndenberg. K r s . Unna. 

Krause K a r l : (21b) Heeren-Vcrvc , Kre i s 
Unna, Mühlhau-er Str . 110. 

Kühn W i l h e l m : (10a) Beiersdorf O / L . , 
Löbau i . Sa. 

Kunzendorf Gustav : (21a) Lage / L ippe , 
Bheinstr. 30. 

Liebelt Käthe: (20a) Hasede 65, Kre i s 
Hildesheim. 

Neumann A r t u r : (21b) Holzwickede, K r s . 
Unna i . W . , Kantstr . 5. 

Otto Gustav : (21b) Holzwickede. K r s . 
Unna. Bansiger Str . 90. 

Pohl Manfred: (21W Holzwickede, K r s . 
Unna, Narleper Str . , Siedlung. 

Rauh Anna (Gastwirtschaft) : (10a) Otten-
dor f -Ottr i l la b. Dresden, Lonmitzstr . 5. 

Raupach Meta: (21a) Detmold, Landes
zentralbank. 

Renner Ernestine: (10b) Chemnitz i . Sa . , 
Bergstr. 58 11. 

Renner Hildegard: (23) Mörsen über T w i 
stringen, Bez. Bremen, Vechtaer Str . 35. 

Renner I d a : (21b) Ahelle über Schalks
mühle i . W. , Am Mühlenberg. 

Renner K a r l : (21 . b l Halver , K r 
i . W. , Hagener Str . 15. 

Röhnerk E m m a : (19a) Kölleda, 
Eckartsberga, Altersheim. 

Rudolph Else : (23) Ahorn i . Oldenburg, 
Am Bahnhof. 

Rudolph E m m a : (20a) Bautenberg bei 
Hannover. 

Schauer Heinz: (21b) Holzwickede, K r s . 
Unna i . W . , Poststr. 28. 

Schiller Georg: (21b) Hattingen / l iuhr , 
Srhulslral.se 39. 

Altena 

Kre i s 

•emdt 

Es macht viel aus, womit mon in 
der Schule »chreibt. Mit Recht 
wird der S 4 empfohlen. v.eil 
er zur heueren Schrill erzieht. 

S O E N N E C K E N 

f 0 r D M 6,5CimFochgeichäFt 

Schmidt A r t u r , Tischlermstr . : (21b1 W e i 
denau, K r s . Sieg. Sicgstr. 13. 

Schmidt Hans : (20a) Mahlerten, K r s . A l 
feld/Leine. 

Schmidt W e r n e r : (22a) Düsseldorf, K r u p p -
slraf.se 48. 

Schöps Gustav : (23) Halter über Vechta 
i . Oldbg. 

Scholz E r i c h : (2 lb) Holzwickede, K r e i s 
Unna i . W . , Poststr. 2. 

Seiferl Hildegard: (13a) Lichtenfels, K r a n 
kenhaus. 

Kle inanze igen 

gehören 

in deine 

Heimatzeitung I 

Plötzlich und u n e r w a r t e t s t a i b am 10. O k t . 1954 
m e i n ge l iebter M a n n , herzensguter V a t e r u n d 
Großvater , Bruder, S c h w a g e r und O n k e l 

Erich Meister 
im v o l l e n d e t e n 66. L e b e n s j a h r . 

E l l a Meis ter 
Joachim M e i s t e r 
H e d w i g Meister geb. Pesch 
Jochen und Bärbel ( E n k e l k i n d e r ) 

D a r m s t a d t I I , S t e p h a n Heimstättensiedelung 202, 
früh. Go ldberg /Sch les . , Matthäiplal? 5. 

Als Vermählte grüßen 

Ing. Fritz Pallaske 
Ii II th-Evelyn Pa llaske 

geb. Kretschmer 

Düsseldorf-Benrath, 
den 12. N o v e m b e r 1954 

Urdenbacher A lee 11 
(früh. G o l d b e r g und Breslau) 

B E T T F E D E R N i föi i fert i f l 

1 P fd .handgesch l i s sen 
D M 9,30,11,20 0.12,60 
1 Pfd. ungesch l i s sen 
D M 5,25, 9,50 u. 11,50 

fert ige Betten 
bil l igst v. d . he imatbekann ten F i rma 

Rudolf Blahut, Furth i. Wald 
(fr.Deschenitz u.Neuern, Böhmerwold) 
Verlangen Sie unbedingt Angebot.be-
vor Sie Ihren Bedarf anderw. decken. 

http://Srhulslral.se
http://slraf.se
http://Angebot.be-


Feinster, naturreiner 

B i e n e n h o n i g 
Dose 4,5 Pfund Inhalt D M 8 , 9 5 

Dose 9 Pfund Inhalt D M 1 7 , 2 5 

frei Haus, auf Wunsch Nachn. 

F r a u v o n B ü l o w 
( 2 4 a ) B u c h e n , S t e i n a u t a l 

Früh. Oeftmannsdorf (Lauban] 

An läß l ich meines 70. G e b u r t s t a g e s 
s ind mir a u s Os t und W e s t z a h l r e i c h e 
Gluckwünsche z u g e g a n g e n , w o f ü r ich 
a l l e n l ieben G o l d b e r g e r He imat f reun
d e n meinen oesten D a n k aussp reche . 

G u s t a v K r a e m e r 
S tadtobersekretär a . D. 

jetz t : Pössneck/Thür ingen, Rhemen I I a 

Nur von W . K o e r n e r & C o . 
Hamburg-Altona, GemhtsshaßB 11 

'r.Hlriaiberg-Cunne^'JO ' t u. Stonsdo'f1 Rsgb. 

Grüne Nervensalbe 
3 X grün 

bestes Einreibemittel gegen 
Rheuma, Gicht usw. 

D o n i > . 30 g . . 1,75 DM 
T o p f a 100 g . . 3 , — D M 

i 250 g . . 5.20 D M 
„ ä 500 g . . 8,30 D M 

Portofre ie Zusendung! 

Bahnhof - Apotheke 
Herne, MöBer 

früher H a y n a u / S c h l e s i e n 
Stadt -Apotheke 

G O L D B E R G - H A Y N A U E R 
erhalten 1 H A L U W - K o l b e n f ÜÜ-
federhaltcr mit echt gold-pla. 
Feder, 1 Kugelschreiber, zus. i n 
1 schönen E t u i für D M 2,50. — 
100 Basierklingen, bester E d e l 
stahl 0,08 mm für nur 2,— D M , 
0,06 mm für nur D M 2,50 
(Nachnahme + 60 Pfg.). 
H . L u c k o w , Wiesbaden 6, 
Fach 6001 K M . 

F r o h e W e i h n a c h t e n und 
g e s u n d e s N e u e s J a h r ! 

wünschen 
allen Heimatfreunden 

V i k t o r Grol 'mann (Gpldberg) 
Wolfenbüttel. B r . Heraogstr. 23 

* 
Mariechen Göhlich 
(21) Nachrodt, K i rchweg 1 

* 
Robert Gomille (Haynau) 
Lagesbüttel üb. ßraunschweig ^ 

* ' 
Möller'. Apotheker (Haynau) 
Herne /W. . Bahnhofsapotheke 

* 
Alfred Simon (Goldberg) 
(13a) Essing, K r s . Kclheim/Ndb. 

* 
Luise Eckert (Goldberg' 1 

Braunschweig, Gliesm. Str . 83 

KB. «KM 

JZivcbwin 
ierterübmtt2ftagtnbittet 

Berei ten Sie Ihren L i e h e n eine 
besondere WeihnaditBf reude. K a u f e n 
Sic i h n > • •! 11 / >• 11 i i n Feiukostge-
sdiäften und Drogerien . Wo K i r d i w i n 
nodi nidit erhältlich B e i n sollte, w i r d 
m a n ihn für Sie gern hesdiaf fen. 
Al le iniger H e r s t e l l e r Kirchniawy« 
W e r k e , K e t t w i g / R u h r . 

Bisher erschienene Nummern 
der Heimatzeitung 
können naehbezogen werden I 

B E T T F E D E R N 
handgeschl issen und ungeschlissen auch 
auf Te i l zah lung l iefert w i e d e r Ihr Ver 
t rauens l ieferant aus Schles ien. 
V e r l a n g e n Sie kostenlos Preisliste und 
Muster bevor Sie anderwe i t ig kaufen. 
Auf Kasse erhält jeder He imatver t r ie 
bene 3°/o Sonder rabatt , sowie porto-
und verpackungsf re ie Zusendung. 

B e t t e n - S k o d a (21) D o r s t e n - H o l s t e r h a u s e n 
Hauptstraße 21 

Schri f t le i tung u n d V e r l a g : Ot to B r a n d t , Schr i f t le i ter , (20b) B r a u n s c h w e i g , G l i e s m a r o d e r S t r . 109, I I . — 
D r u c k : G r e n z l a n d - D r u c k e i t a Rock & C o . , (20b) Groß-Denkte über Wolfenbüttel . H e r a u s g e b e r u n d für d e n 
I n h a l t v e r a n i w o r t l i c h : Ot to B r a n d t . Schr i f t le i ter , (20b) B r a u n s c h w e i g . — P o s t s c h e c k k o n t o : H a n n o v e r 

Nr . 120 0 2 3 . — Ständige Mitarbeit der He i in,i i f !•• ii ml I* erbeten. — Bezugspreis durch Bestel lung beim Postamt : 
1.80 D M , Bezug durdi K r e u z b a n d : 1,92 D M vierteljährlich. E r s d i e i n t alte Monat um den 15. d . M. Anzeigeu-

»dlluB am 5. jeden Monats. Bestellungen bei jeder Postanstalt . — Verlangen Sie Anzeigenl iste . 


